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Gengrapbifhe 


Befhreibung 


Der 
Kur Pfalz. 


Erſter Theil. 








Dad auf gegenüber ftehendem, Blatte befindliche Ziter: | 
Eupfer ift von dem Landſchafts Zeichner Herrn Nieger zu die⸗ 
ſem Behufe Im Dee, 1785 aug dem Standpunfte bei Neu I 
heim aufgenommen, und von ihm radirt worden, Man ſieht 
darin den Meder, mit der fliegenden, und den beiden Lands | 
bruͤcken; ferner die neue fteinerne Bruck, wie fie gegen: 
waͤrtig erbaut wird; die Stadt Heidelberg mit ihren Haupts 
gebäuden ; dag Heidelberger Schloß; die daran Rofenden Ges 
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1) Haupt - Einleitung. 


2) Das Dberamt Heidelberg, mit Inbegrif der 
Hauptſtaͤdte Mannheim und Heidelberg. 


3) Dad Oberamt Ladenburg. 
4) Das Oberamt Lindenfeld. 


Haupt- Einleitung, 


| 





Urfprung und Schikfale der. Pfalz. 
Hi: Pfalzgraffchaft am ober ‚bei Rhein (Pala- 


tinatus ad Rhenum) hat ihren Beinas 
men von ihrer Rage an biefem Fluße; wird aber 
zuweilen auch die untere Pfalz (Palatinatus i in-, 
ferior ) genannt, zum Unterfchiede der im DBaies 
riſchen Kreiße gelegenen Oberpfalz, die ald ein 
Theil des alten Herzogtums Baiern anzufehen ift. 
Der Name Pfalz rührt von den koͤniglichen Pas 
Väften (Palatiis) her, woraus unter den Saͤchſi⸗ 
fhen Kaiſern im zehnten Jahrhundert die Kands 
pfalzen im deutſchen Reiche entflanden find. Dies 
fe Paläfte wurden insgemein Pfalzen, und die 
zu Verwaltung des obern Richteramts in den dars 
zu geordneten Landsbezirken beftellte Föniglid)e Ges 
waltträger Pfallenzs oder Pfalzgrafen genannt. 
Die Pfalzgraffheft am Rhein darf jedoch bei 
jenem Urſprunge nicht in der Gegend ihrer jezis 
gen Lage geſucht werden; fondern man muß von 
derfelben eigentlichen Entfiehung fi) durdy eis 
nen kurzen Auszug ber alten Gefcdichte belehren 
laßen. 


Schon vor Chriſti Geburt war der Rhein die 


Sraͤnzſcheiduns zwiſchen Germanien und Gallien. 
pf. a ae TH. U 


2 Daupts Einleitung. 


Dieſes war gegen dem Rhein zu von den Velgen, 
und jened von den Markomannen oder Marks 
maͤnnern (fo viel den Umfang der heutigen Pfalzs 
graffhaft auf der rechten Seite des Rheins bes 
trift) bewohnet. Zur Zeit des bürgerlichen Kries 
ged zwiſchen dem Julius Caͤſar, mwelder ganz 
Gallien unser die römifhe Oberherrſchaft gebracht 
hatte, und dem Pompejus, bennzten die auf der 
dentfchen Seite wohnende Völker foldye Gelegens 
beit, über den Rhein zu fegen, und die ſchon gedes 
muͤthigte Gallier über das- Vogefifche Gebirge zu 
treiben. Die befonderen Namen diefer deutfchen 
Völker kennen wir aud den römifchen Geſchicht⸗ 
fehreibern, welche folhe Triboder, Nemeter und 
Vangionen nennen. Die erftere nahmen das uns 
tere Elfaß bis an die Sur ein, die andern das 
nachherige Speiergan, und die dritten das Worms⸗ 
au. Damald und lang hernach wurde ſowohl 
Gallien als Germanien in Ganen eingerheilt, 
wovon noch heutiged Tages einige dem Namen 
nach befannt find. 

Auf ſolche Weife befafen zwar gedachte Tribs 
oder, Nemeter und Vangionen auf beiden Sel⸗ 
ten bed Mheins die ganze Landfchaft von obers 
bald Straßburg bis unter Mainz, muften fich 
aber gar bald dem Joche der allenthalben fiegens 
den Römer und ihren Anordnungen unterwerfen, 
als welche fo gar bis über den Meder, wie viele 
in neuern Zeiten entdeckte römifche Denkmäler bes 
zeugen , ihre Herrſchaft audgebreiter haben. 

Iuzwifhen konnten die Deutfchen den Verluft 
ihrer natürlichen Freiheit nicht verfhmerzen, und 


X 
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am folche wieder zu erhalten, fiengen fie an mit 
ihren Nachbarn gemeine Sache zu machen. Die 
bis gegen Ende des zweiten Jahrhundertd (166) 
bekannte verfchiedene Völker zwifchen dem Rhein 
und ber Donau nahmen gemeinſchaftliche Benen⸗ 
ungen an, woraus in der Folge die Alemans 
nen und Schwaben, bie Franken und Sachſen ente 
flanden find. Sie benuzten jede Gelegenheit dag 
römifhe Joch nad) und nad) abzufhütteln, Die 
Unerfättlichkeit der Römer nnd ihr Stolz, fi 
gauz Europa unterwürfig zu machen, ſteckte ends 
lich ihrem Siegsgluͤcke das Ziel; ſie bekamen auf 
allen Seiten mit ihren Ueberwundenen zu than, 
konnten alfo die eroberten Länder nicht genugfam 
beſchuͤzen. Am obern Rhein waren ed die Ale⸗ 
mannen (296), welche auf der rechten Seite 
diefed Stroms den Meifter zu fpielen anfiengen. 

Diefed nun beginftigte die Fortſezung ber 
Feindfeligkeiten auf beiden Seiten; anfänzlic mit 
abwechſelndem Gluͤcke, nachher aber zur gänzlichen 
Zernidhtung ber vömifchen Herrſchaft. Die von 
den Römern angelegte Städte, Dörfer und Wes 
flungen wurden verflört, dafür neue gebauet, bers 
ſelben Iateinifche Namen abgefüyaft, und dagegen 
theild von den erſten Stiftern der nenen Anlagen, 
theild von den Baͤchen, Bergen und der natürs 
lichen Rage oder fonflinen Befchaffenheit eines jeden 
Orts, neue deutfche Namen erfunden. 

Ungead)tet diefer von den Deutſchen gemachten 
Fuͤrſchritte (395) erbielten fid) die Graͤnzen des 
xömifchen Reichs noch immer an dem Rhein, bis 
auf ben Tod K. Theodofind des Grofen, und die 
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mit Anfang des fünften Jahrhunderts entſtande⸗ 
nen grofe Wölkermwanderungen, wobei die Aleman⸗ 
nen fich des obern, ihre Nachbarn, die Franken, 
aber ded untern Nheinftroms beinächtigten. Ver⸗ 
fehiedene andere alt deutfche Völker verliefen gleiche 
falls ihr Watterland, und halfen den vollEommes 
nen Verfall des abendländifchen Kaiſertums bes 
fördern. 

Franken. 


Unnter allen deutſchen Voͤlkern zeichneten ſich 
die Franken durch ihre Tapferkeit und Gluͤck am 
meilten aus, befonders diejenigen, welche von der 
fraͤukiſchen Sale, die Salier genennt wurden, und ihre 
eigene Öefeze und Könige haften. Der vierte und 
gewiß befannte König diefer Franken war ber grofe 
Klodowig, welcher die Alemannen in der grofen 
Schlacht bei Zülpich (496) gänzlid überwunden 
und unter fein Soc gebracht, hiemit bed ganzen 
obern Rheinftroms ſich bemächtiget hat. 

Rene nene Ankömmlinge, nämlich die Sali⸗ 
(che Franken, hatten ſich in mehrere Kolonien abs 
getheilt , und derjenige Landesftrih, welcher auf 
beiden Seiten des mittlern Rheinſtroms, zwiſchen 
dem Vogefifchen und Obenmäldifchen Gebirge, von 
oben bei den Flüßen Ds und Murg im Baadiſchen 
hinunter bis an die Lahn, und von ben Öränzen 
bes Elſaßes bis an den Sanewald ausgedehnt war, 
wurde, als ber öftliche Theil der Fraͤnkiſchen neuen 
Eroberungen, Auftrafien, fo wie der weſtliche 
Theil KTeuftrafien , jened andy von deflen Bes 
wohnern das rheinifche Franken genannt ; und 
bat auf der rechten Seite deö Rheins den Kraich⸗ 
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Elſenz⸗ Lobden⸗ und obern Rheingau, auf. linker 
Seite aber den Speiers Worms: und Nahegau 
eingeſchloßen. Won Städten waren damals in 
biefem Bezirke Feine andere ald Mainz, Worms, 
Speier und Ladenburg. Die von ben Römern ans 
gelegte Veftungen haben durdy die feindliche Vers 
beerungen bis auf das einzige Altrip ihre las 
teinifhe Namen theild geändert, theild gar vera 
lohren. | 

Ohne uns bei den vielen Staatsveraͤnderun⸗ 
gen des fränfi”sen Meichs hier aufzuhalten, wol⸗ 
len wir nur dieſes bemerken, daß ſchon damals bie 
rheinifche Franken, fo wie die angränzende Schwa⸗ 
ben und Elfäßer, ihren eigenen Herzog, und bie 
unter ihnen begriffene Gauen ihre befondere Grafen 
oder Richter gehabt haben. Denn durch Fürbitte 
be3 ohne Zweifel fränfifhen Herzog: Amelrich 
und des elſaßiſchen Bonifaz erhielt Die in dem rhei⸗ 
nischen Franken gelegene bifchöfliche Kirch zu Speier 
um dad Jahr 665 anfehnliche Mechte und Freihei⸗ 
ten von dem Könige Childerich II a), und ald 8. 
Daaobert (vermuthlich IIte) dem Hochftifte Worms 
Die Stadt Ladenburg mit vielen Eöniglihen Rechten 
in dem Lobdengau fchenfte, behielt er ſich die Steuer 
- and Juſtiz aus, ftipem et comitatum. b) Die 
Gauen felbft wurden daher nachaehends Graffchafs 
ten genannt, weil fie unter der Aufſicht eines Gras 
fen ſtunden. Die herzogliche Würde und Gewalt 





4) ©. Kremers Gefhichte des Ahein, Stans. ©. 278 
und 401. PR 


6) Schannar hiſt, epife, Wermat. tom.I, p. 309. 
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ſcheinet aber bamald weder erblich noch beſtaͤndig 
geweſen zu ſeyn, tie fie ed in folgenden Zeiten ges 
worben iſt. Der König felbft war der eigentliche 
und oberſte Herzog der Franken, ald bes erften 
und ebelften Volks, aus welchem bie Könige her⸗ 
flammten. 

Mach den Merovingifchen Rönigen Famen bie 
Karolingifchen auf den Thron (752), welche die 
berzogliche, als eine ihnen gefährliche Gewalt faft 
allenthalben abfchaften, und die Provinzen durch 
koͤnigliche Gewalthaber oder Kamu«rgeſandte (ca- 
merae nuntios) regieren liefen. Unter dem ers 
ſten Karolingifchen Könige Pipin (764) wurde 
die ehmals berühmte Abtei Lauresheim oder Lorſch, 
in dem Kerze des rheinifchen Fraukens geftifter, 
welcher Stiftung wir die melften geographifchen 
Kenutniße unferer Pfalz am Rhein in den mittlern 
Zeiten zu verbanfen haben. a) 

Damals waren die ebelften Grafen des Lan⸗ 
des Sancor und Warin; jener im obern Rheingau, 
diefer in unferm Lobdengau, welcher leztere auch 
mit mißatiſcher Gewalt uͤber die ganze Provinz 
verſehen geweſen zu ſein ſcheinet. | 
Pipins Sohn und Nachfolger, Karl der Gros 
fe, erweiterte fein Reich in Deutfchland durch Bes 
zwingung der Sachſen, Slaven und Wenden; von 
weldyer Zeit an Deusfchland in zwei Hauptvoͤlker, 
die Franken und Gachfen, getheilet wurde, weil 





*) Durch die Bemuͤhung der Eurpfälzifhen Akademie der 
Wiffenihaften Fam endlic der vortreflide Codex principis 
olim Lauresham. abbatiae Diplomaticus im Jahr 1768 
und folgenden in 3 Bänden zum Vorfcein. 
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jede derſelben ihre eigene Geſeze und Rechte behaup⸗ 
tete. Doch wurden beide Hauptvoͤlker auch unter 
dem Namen Franciae Orientalis begriffen, im 
Gegenfaz des wefllichen oder heutige Frankreichs. 
Un diefe Zeit entflund das neuere oder heutige 
Frankenland, welches nah dem Abzug ber alten 
Salifchen Franken von ben Thuͤringern und ans 
bern Voͤlkerſchaften befeffen, nad und nad) aber 
von fern Franken wieder eingenommen worden 
iſt. Karl lies es bei ber vaͤtterlichen Einrichtung 
und Verwaltung ber Provinzen am Rhein; bes 
zeigte ſich fehr freigebig gegen die geiftliche Stifs 
gungen, wie er denn unter andern Heppenheim 
an ber Bergflraße mit einem grofen Umfang, und 
Dppenheim am Rhein (774) dem Klofter Lorſch 
geſchenket bat. 
Inm Jahr 843 eräugnete ſich diegrofe Staats⸗ 
veraͤnderung im Fraͤukiſchen Reiche, daß ſolches 
unter drei Enkel Karls des Groſen in 3 Reiche 
vertheilet wurde. Der mitlere, Ludwig, mit dem 
Zunamen ber Deutfche, erhielt alle diejenigen Lan⸗ 
de, welche zu dem alten eigentlichen Germanien 
ober Deutſchland gehöret hatten, und uͤber das noch 
auf der liuken Seite des Rheins den Nahgau, den 
Worms⸗ und Spelergau, fo daß die heutige Pfalz 
von dieſer Zeit an groͤſten Theils beſtaͤndig ein and 
fehnlicher Theil des deutfchen Reichs verblieben ift. 
Als das Karolingifche Hans in Deutfchland 
erlofchen war (gır), gefiel ed den Fürften und 
Edlen des Landes fich einen König aus ihrer Mitte 
zu erwählen, und zwar in der Perfon des Rheins 
Fraͤnkiſchen Grafen und Herzogs Konrab I , welcher 
Yg 
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fodann feinen Bruder Eberhard als Herzog ber 
Franken am Rhein beftellte. Won diefer Zeit an 
haben wir eine Reihe von Rheinfraͤnkiſchen Herzo⸗ 
gen aus dem edelften Stamme der Saliſchen Trans 
fen, welche theild zu Speier, theils zu Worms 
ihren ©iz, und in den meiften Gauen ded Herzogs 
tums auch die gräfliche Gerichtäbarkeit zu verwals 
sen hatten. Aus dem Speierifchen Haufe erwählten 
fi die Deutfhen im Jahr 1024 abermals ihren 
König oder Kaifer, und zwar in der Perfon Hers 
3098 Konrad bed Altern oder des Salikers, welcher 
die Domfirche zu Speier erbauet und feine auf der 
Haardt gelegene Lintburg oder Limburg in eine Bes 
nebiftiner Abtei verwandelt hat. Sein Vetter, Hers 
z0g Konrad der Jüngere zu Worms, befas damals 
die Herzogliche Würde, ſtarb aber im Jahr 1039 
mit Hinterlaßung eined Bruderd, Bruno genannt, 
der ſchon Biſchof zu Wirzburg, mithin zum Bes 
fiz des vätterlihen Herzogtums nicht mehr fähig 
war. Daher fiel ſolches mit allen Erbgütern und 
Gerechtſamen an obigen K. Konrads IL einigen 
Sohn und Nachfolger im deutfchen Neihe, KR. 
Heinrich III, welcher ed an niemand weiter vers 
gab, fondern feinem Sohne und Enfel K. Heinrich 
IV und Heinrich x V, binterlies, fo daß diefe 
Rheinfraͤnkiſche Lande von den Königen oder Kais 
fern felbft damals unmittelbar beherrſchet wurs 
ben. @) er 





4) Eine umftändlihe Geſchichte der Rheinfraͤnkiſchen Herzo⸗ 
gen und ihrer Vorrechte enthaͤlt die gekroͤnte Preisſchrift 
des berühmten „Hrn. Prof. Crollius in den act. acad. Theo- 
—— Vol. III. hiſt. von pag. 333 bis 480, 


* 


/ 
/ 
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Alte Pfalsgrafen. 

Schon unter arte Kaifern feit 977 
erbliden wir einen Pfalzgrafen am untern Rhein, 
in der Perfon Hermanns I, deffen Sohn und Nach⸗ 
folger Ezzo oder Ehrenfried im Jahr 1024 das 
Klofter Brauweiler bei Köln geftiftet hat. Ein 
vermuthlicher Abkoͤmmling dieſes Geſchlechts war 
der Pfalzgraf Heinrich von Lach, welchem das Klo⸗ 
ſter Lach ohnweit Koblenz ſeine Stiftung zu verdan⸗ 
ken hat (1093). Dieſer nannte ſich zuerſt einen 
Pfalzgrafen bei Rhein, ſo wie ſein Stiefſohn und 
Nachfolger, Siegfried von Vallenflädt, (1112) 
fid) gar einen comitem Palatinum Francorum 
genennet hat. 

Es iſt Höchft wahrfcheinlich, daß unter den Sa⸗ 
liſchen Kaifern, nachdem dad Herzogtum des Rheis 
nifhen Franfens an fie gefommen war, bie Pfalzs 
grafen von Ripuarien oder dem untern Rhein ihre 
Gewalt und Gerechtfame weiter ausgebehnet haben, 
fo daß gedachter Siegfried mit Recht ſich einen Pfalzs 
grafen der Franken am Rhein, ber obern nämlich 
und untern, fchreiben Eonnte. Daher erhielt nach 
beffen Abſterben der Rheinfräntifche Graf Gottfried 
von Calwe (1113), ein treuer Gefährde und Ans 
haͤnger 8. Heinrichs V, die Pfalzgraffchaft bei 
Rhein bis an feinenim Fahr 1129 erfolgten Abrritt, 
nad) welchem Wilhelm, Siegfrieds Sohn, in dies 
felbe wieder eingefezt wurde, Dem Pfalzgrafen 
Wilelm folgte Heinrich von Deflerreid), (1140) 
KR. Konrads III Stiefbruder , und diefem, als er 
bald heruach zum Beſiz des Herzogtums VBaiern 
und der Markgraffchaft Defterreich gelanget, ber 
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Graf Hermann von Stalek, einer bekannten bei 
Bacharach gelegenen alten Burg, welche ſeit die⸗ 
fer Zeit ſamt allen ihren Zugehörungen mit der 
Pfalzgraffhaft bei Rhein beftändig verbunden ges 
blieben. e) | 

Weil K. Heinrich V keine Kinder hinterlafs 
fen, fielen feine altwätterlihe Stammgüter auf feis 
ne einzige Schwefter Agnes, welche mit ihrem ers 
fen Gemahl, Friederich L von Hohenflauffen (dem 
ihr PBatter 8. Heiurich IV dad Herzogtum Schwa⸗ 
ben bereits im J. 1080 verliehen) zween Söhne 
gebohren hatte.- Der erfigebohrne Friederich II oder 
ber Einäuzige folgte feinem Vatter im Herzogtum 
Schwaben; der cudere hingegen, Namens Kons 
zad, erhielt das Herzogtum Franken. Ja nady 
K. Rothard II Tode (1138) gelangte eben diefer 
Konrad auf den deutſchen Reichsthron. 

Deffen Bruder, Herzog Friederich von Schwas 
ben, war zweimal vermaͤhlt, nämlich mit Judith, 
Herzogs Heinrich des Schwarzen Tochter in Baiern, 
and mit Agnes von Zwei und Saarbrüden, durch 
die er viele eigene Güter am Rheinſtrome, befons 
ders im Worms⸗ und Speiergaue erhalten hat. 
Aus beiden Ehen zeugte er auch Söhne, aus ber 
erſten Friederich III, und aus der andern Konrad, 
Nach feinem Ableben bekam jener dad Herzogtum 
Schwaben, beide aber theilten die mütterlichen Erb⸗ 
güter in obgebachten Gauen (1147). 





e) Die Folge der älteften Pfalzgrafen am Rhein bis auf 
diefen Hermann von Stalet findet fih am gründlichften 
ausgeführet in gedachten Hrn. Crollius erläuterten 
Reihe der Pfalsgrafen zu Achen oder in Niederloth⸗ 
ringen 4to 1702 u. f. 
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Konrad von Staufen. 

Auf kin derloſen Abgang des Pfalzgrafen Her⸗ 
manns von Staleck fiel die von ihm beſeßene Pfalz⸗ 
grafſchaft ſo wohl in Ripuarien als an dem obern 
Ryein dem Reiche wieder beim (1156). Indeſ⸗ 
ſen war Herzog Friederich von Schwaben nach dem 
Ableben ſeines Oheims, K. Konrads III, auf den 
Kaiſer⸗Thron erhoben worden; daher erhielt ſein 
Halbbruder, Konrad von Hohenſtauffen, bie erle⸗ 
digte Pfalzarafſchaft. Da nun dieſer, wie ſchon 
gemeldet worden, nicht nur viele eigene Guͤter von 
ſeiner Mutter geerbt, ſondern auch nebſt den uͤbri⸗ 
gen der Pfalzgrafſchaft anklebigen Gerechtſamen 
die wichtige Schirm⸗ und Kaſtenvogtelen der Erz⸗ 
and Domſtifter Trier, Worms, Speier zc. dann 
ber Abteien Fulda, Weiſenburg, Selz, Lorſch, 
Limburg und Ravengiersburg zu verwalten gehabt, 
ſo war es eine natuͤrliche Folge, daß er bei ſolch 
mehrfaͤltigen Vortheilen ſein Anſehen und Beſizun⸗ 
gen auszudehnen, genugſame Gelegenheit gehabt. 
Von dem Stift Worms erhielt er nicht nur die 
Burg Heidelberg, wo er ſchon vorher ſeinen Wohn⸗ 
ſiz oͤſters genommen, und die Grafſchaft auf dem 
Stalbohel oder in dem Lobdengan zu Lehen, ſon⸗ 
dern die Burg Staleck ſamt der Vogtei zu Bacha⸗ 
rach ward zu Gunſten ſeiner Tochter von dem Erz⸗ 
biſchof zu Koͤlln aus einem Mann in ein Erblehen 
verwandelt. Er kann alſo mit gutem Grund fuͤr 
ben erſten Stifter der heutigen Pfalzgraffchaft am 
Mhein , oder vielmehr der darzu gehörigen altvaͤt⸗ 
terlichen Landesſtuͤcke, und befonders der noch wirk⸗ 
lich damit verknüpften berzoglichen Gewals über 
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fämtliche in ihrem Umfang gelegene Grafſchaften, 
Reben, und fonflige Gerechtſamen gehalten werden. 

Da Pfalzaraf Konrad feine beiden Söhne, 
Friederich und Konrad, verlohren hatte, ſuchte er 
feine Würde und Länder auf feine einzige Töchter 
Agnes zw vererben. Dieſes gelung ihm audy, 
(1189) indem er, mie ſchon angeführt worden, 
die Nachfolge in den KRöllnifchen und anderen Lehen 
ſchon ausgewirket batte. 

Heinrichs des Loͤwen, geweſenen Herzogs von 
Baiern und Sachſen, aͤlteſter Sohn, Heinrich der 
Lange von Braunſchweig, war der gluͤckliche Freier, 
welcher obgedachte reiche Erbin der Rheinpfaͤlzi⸗ 
ſchen Landen zur Gemahlin erhielt. Nachdem ihr 
Batter Pfalzgraf Konrad verflorben, (1195) ges 
langte er zum wirklichen Beſize fo wohl ihrer Erb⸗ 
und Lehengüter, ald famtlicher der Pfalzaräflichen- 
Würde anklebiger Vorzüge und Oerechtfamen, 
worzu and) der kurz zuvor mit feinem Vatter vers 
föhnte K. Heinrich VI feine Einwilligung gab. 

Nach dieſes Kaifers bald darauf erfolgtem 
Tode (1197) ließ fich deffelden Bruder, H. Phi⸗ 
Yipp von Schwaben, zum König erwählen. Hinge⸗ 
gen waren einige Stände des Reichs, welche des 
PM falzgrafen Heinrichs Bruder, H. Otto von Brauns 
Schmweig, anhiengen. Als aber K. Philipp zu Bam⸗ 
berg meuchelmörberifcher Weile ermordet (1208) 
und Dtto IV vom gefamten Meiche-einhellig zum 
Könige angenommen worden, und biefer einen Zug 
in Welfchland (1209) zu machen ficdh genöthiger 
ſahe, befiellte er feinen Bruder zum Reichsverwe⸗ 
fer, der ihm auch wider feinen Gegner, K. Frie⸗ 
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derich von Sicilien, K. Heinrichs VI Sohn, den 
thaͤtigſten Beiſtand leiflete, dafür aber des lezte 
Mache empfinden mufte. Denn als fein Brud 
K. Dtto vom Pabft mit dem Bann belegt (1210), 
und Friederic) von den, meiften Ständen zum Obers 
haupt audgeruffen warb (1212), mufte ſich Pfalzs 
graf Heinrich in feine Braunſchweigiſche Erblande 
flüchten, und feinem Sohne Heinrich die Pfalzgrafs 
fhaft am Rhein überlaffen, der auch ald wuͤrkli⸗ 
cher Pfalzgraf vorkoͤmmt (1213), aber bald dars 
nach mit Tode abgegangen ifl. Dem Vatter wird 
zu Laſt geleget, daß er die zur Ripuarifchen Pfalz 
urfprünglicy gehörige Graffchaft im Mleienfeld mit 
ben Dörfern Engelftadt, Hebdeöheim und Sicken⸗ 
bach) im Nahegane an die Grafen von Spanheim 
verpfänder, und dad koſtbare Vogteirecht über das 
Erzſtift und die Stadt Trier dem Erzbifchof Jo⸗ 
hann und feinen Nachfolgern auf ewig abgetreten 
habe. 
Cudwig I. H. v. Baiern. 

Nach des jungen Heinrichs Tod verliche K. 
Friederich II die Pfalzgraffchaft feinem getreuen 
Anhänger, dem, Herzog Ludwig I von Baiern, 
welcher bei feiner Ruckkehr aus dem in den Nieder⸗ 
Ianden geführten Kriege (1214), dad Klofter 
Schönau wegen ded durch feine Leute erlittenen 
Verluſtes, entfchädigte, und über zwölf Jahre 
lang in der Eigenfhaft eines Pfalzgrafen bei Rhein 
vorkömmt. 

Um diefe nenne fo wichtige Erwerbung vollftäns 
biger und dauerhafter zu machen, war dem neuen 
Pfalzgrafen Ludwig viel daran gelegen, die Fraͤn⸗ 
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kiſche oder Hohenſtauffiſche Landesſtuͤcke am Rhein⸗ 
J— mit der ihm uͤbertragenen Pfalzgrafſchaft zu 

einigen. Hierzu nun war kein bequemeres Mit⸗ 
tel, als um die noch vorhandene reiche Erbtochter 
des Pfalzgrafen Heinrichs fuͤr ſeinen einzigen Sohn 
ſich zu bewerben. Dieſes gluͤckte ihm auch, indem 
er mit Herzoge Heinrich dem Langen bereits ums 
J. 1213 das Verloͤbnis ſeines Sohns Otto mit je⸗ 
ned jüngerer Tochter Agnes zu Stande, und dadurch 
die Erbfolge in den altvätterlichen Beſizungen auf 
fein Geſchlecht gebracht hatte. 

Man muß alfo den Zeitpunkt, in welchem 
bie Pfalzgraffchaft am Rhein mit den erften Erbs 
gütern der Hohenſtauffiſchen Herzoge, au dad noch 
blühendeDurchleuchtigfte Witteldbachifche Geſchlecht 


gekommen ift, auf biefegkücdliche Verlobung und in 


das Jahr 1214 fezen, folglich obgedachten Herzog Lud⸗ 
wig I u. feinen Sohn Dtto für die eigentliche Urheber 
deönun vereinigten Pfalzbaierifchen Staats annehs 
men. Obwohl H. Heinrich deu Pfalzgräflichen 
Titel bis zu feinem Tode immer forsführte, fo bielt 
er fich dody fletd zu Braunfchweig auf, und befchloß 
allda fein Leben (1227). ISumittelft kam 9. 
Otto, den man den Erlauchten nennet, zu feiner - 
Grosjährigfeit (1228), bei welcher fein Herr Vat⸗ 
ger ihm die Pfalzgrafichaft übergeben, und fich nur 
die Regierung feiner Baierifhen Erbflaaten vorbes 
halten hat. Nachdem er aber auf bey Kehlheimer 


Bruͤcke meuchelmörberifher Weife fein Leben eins 


er hatte (1231), folgte ihm gedachter fein 
ohn auch in dieſem beträchtlichen Herzogtum, und 
ward dadurch einer ber maͤchtigſten Reichöfürfien, 
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Von dieſer Hauptepoche an haben auch die 
Pfalzgraͤflichen Laͤnder am Rhein ſich immer mehr, 
ausgedehnet; denn wiewohl es ſehr zweifelhaft blei⸗ 
bet, daß Pfalzgraf Otto Walldorf, Sinsheim und 
Moßbach, wie auch die halbe Grafſchaft Kazeneln⸗ 
bogen theils kaͤuflich⸗ theild Pfand⸗ und Schan⸗ 
kungsweis an ſich gebracht, fo iſt jedoch gewiß, daß, 
als K. Friederich II die reiche, Beuediktiner Abtei 
Lorſch dem Erzſtift Mainz uͤbertragen (1232), 
berfelbe die darauf gehaftete Vogteigerechtſame aufs 
kraͤftigſte vertheidiget, und fich init gemwafneter Hand 
in berfelben Beſize zu erhalten (1238), endlich 
aber ihrer Sränzen halber die Sache mit Erzbis 
fchofe Siegfried (1239) in der Güte zu berichtigen, 
fi; beſtrebet habe. 

Mit feiner Gemahlin Agnes zeugete er zween 
Söhne, Ludwig und Heinrich. Mac) feinem To⸗ 
de (1253) führten dieſe fo wohl in den Rheinifchs 
als Baierifchen Randen anfänglic, eine gemeinfchafts 
liche Regierung, fanden aber für gut eine Theilung 
vorzunehmen (1255), wodurch der erfigebohrne 
Sohn Ludwig II die Pfalzgraffchaft am Rhein und 
Dberbaiern, ber Jüngere aber Nieberbaiern zu feis 
nem Erbtheil befam. u 

So viel die Pfalzaraffhaft am Rhein belanz 
yet, hat fie unter ihn durch den Erwerb von Sands 
haufen, Keimen, Wiblingen und Eimflein einigen 
Zuwachs erhalten. ; 

Rudolf I. | 

Nach Ludwigs 1I Toderegierten deſſelben Soͤh⸗ 
ne, Rudolph und Ludwig, in Gemeinſchaft. Lezte⸗ 
zes wurde nach Ableben K. Heinrichs VII in einer 
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‚zwiefpaltigen Wahl zu deſſen Nachfolger gewaͤh⸗ 
let (1314). Zum Unglüde hatte ſich Pfalzgraf 
Rudolph I nicht für diefen feinen leiblichen Bruder, 
fondern für H. Friederich von Defterreich erflärer. 
Ludwig, ber um bie Gunſt der beiden Erzbifchöffe 
zu Mainz und Trier zu erwerben, ſchon verfihies 
dene Pfälzifche Landesſtuͤcke felbigen verpfänder hats 
ge, maßte ſich nun der Regierung alleinan: gleiche 
wohl verglichen fih beide Brüder (1315) wieder 
mit einander wegen des gemeinfchaftlichen Befizes 
ihrer Länder, und endlich mußte Pfalzaraf Rus 
dolph dem K. Ludmwigen (1317) gegen Vorbehalt 
von 5000 Pfund Pfenningen, bie diefer ihm jährlich 
zum Unterhalt zu zahlen verfprocden hätte, den 
alleinigen Genuß derfelben übergeben. 
Zwei Jahre darnach flarb Pfalzgraf Rudolph 
I (1319) und hinterließ drei Söhne, Ihr Oheim 
KR. Ludwig führte während ihrer Minderjährigkeit 
die Regierung fort. Adolph, der ältefte, zeugte einen 
einzigen Sohn, Namens Rupredt II, flarb aber 
zwei Jahre darnach (1327). Mit diefem und 
feines Vatters beiden Brüdern, Rudolph II und 
Ruprecht I, machte endlich K. Ludwig den Haupts 
theilungdvertrag zu Pavia (1329), wodurch jene 
ſaͤmtlich zur Rheinifchen Pfalz damals gezählte Lan⸗ 
desſtuͤcke, als Pfalzgrafenflein, Stahlberg, Sta⸗ 
lek, Brunshorn, Bacharach, Diebach, Steege, 
Mannenbach, Heimbach, Drechtershauſen, Fuͤrſten⸗ 
berg, Reichenſtein, Rheinbellen, Stromberg, Al⸗ 
zei, Weinheim, Wacheuheim, Winzingen, Wolfs⸗ 
berg, Elbſtein, Erbach, Lindenſels, Rheinhaufen, 
Heidelberg, Wißloch, Karpfenberg, Dbrigheim,, 
| | Land⸗ 
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Landsere, Turon und die Pfalenz, Steinsberg, 
Wellersau, Neuſtadt, Hillersbad) und Ogersheim 
mit allen ihren Zugehoͤrden; ſodann von den Baie⸗ 
riſchen Landen verſchiedene Aemter, Schloͤßer, 
Staͤdte und Märkte, die in ber Folge mit dem bes 
fondern Namen der Oberpfalz beleget worben, 
zu ihrem Looſe erhalten haben. | 

Diefe ſaͤmtliche Kinder, fo wohl am Rhein 
als in Baiern befafen obgedachte drei Pfalzarafen 
anfinglich in Gemeinfhaftz neun Sahre hernach 
teilten fie die erftere durdy eine Muthſcharung; jes 
doc, hatte Rudolph als der aͤlteſte an Jahren die 
ber Pialzgraffchaft anklebenden Gerechtſame allein zu 
vertretten. Nach feinem Ableben (1353) ohne 
männliche Leibs⸗ Lehenserben theilten zwar die bei⸗ 
ben Ruprechte unter WVermittelung ded Kaifers 
Karls IV, fodann der beiden Erzbifchöffe zn Mainz 
und Kölln ihre Kinder miteinander, Ruprecht der 
ältere aber bebielt die Vorzüge der Pfalzgräflichen 
Wuͤrde ebenfalld allein, und hatte nicht nur dad 
Reichsvikariat (1354) zu vggigben, fordern wurs 
de auch in der befanuten goldeney Bulle für fich und 
feine Rachkommen an der Pfalzgraffhaft, als des 
Reichs oberſter Truchſeß und erfter weltlicher Wahls 
fuͤrſt, auch im Falle des erledigten Throns oder Ab⸗ 
weſenheit ded Kaiſers als Reichsverweſer erklärt, 
Su Gemaͤsheit des ihm zugleich verliehenen Wors 
zugs, lößte er nicht nur verfchiedene in vorigen Zeis 
gen von den Kaiſern verpfändete Meidydorte ein, 
fondern erweiterte feine Yande und Gerechtſame noch 
ferner theils durch Ankauf mehrerer Stüde, theils 
durch die ihm von mindern Ständen aufgetragene 
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Reben, und bie zu Gewährung feined Beiflandes 
Ihm gedffnete Burgen, und brachte damit die Aem⸗ 
ger und Städte Moßbach, Sinsheim, Neders 
gemünd, Ladenburg und Vresten dieſſeits, jenſeits 
des Rheins aber Zweibrücken, Hornbach, Berg⸗ 
gabern, Anmeiler, Germersheim, Oppenheim, 
Ddernheim, Lautern, Simmern und andere Orte 
gu der Pfalz. 
Nach feinem Tode folgte ihm alfo feines Altes 
Ken Bruders Adolphs Sohn, Ruprecht II oder der 
jüngere genannt, welcher damals fchon ein Alter 
yon ungefähr fünf und fechzig Jahren erreicher harte. 
Bei Lebzeiten feined Oheims hatte er mit felbigem 
einige Verorbnungenerrichtet, wornach von den zur 
Pfalz gehörigen Landen nichts veräußert werden 
follte. Weil aber dennoch verfchiedened von der 
Dbernpfal; an die Krone Böhmen verkanft gewe⸗ 
fen, meldyes eben dieſer Ruprecht IL erfi nach Abs 
leben 8. Karls IV im Jahr 1388 durch die Wafs 
fen wieder erobert hatte, fuchte er nun allen Vers 
Außerungen vorzubjegen. Denn nach) angetreftener 
Megierung —* er ſeine Laͤnder durch Erkauf⸗ 
fung der Aemter Ozberg und Umſtatt, wie auch 
durch die auf verſchiedene Stuͤcke der alten Rangrafs 
haft gefchoffene Pfandſchillinge; führte zur Zeit, 
als K. Wenzelin Böhmen gefangen faß, das Reichs⸗ 
vifariat (1394), und errichtete das unter dem 
Namen der Rupertinifchen Conftitution befannte 
Pfaͤlziſche Fundamentalhausgeſez (1395), wor⸗ 
nach die wejensliche Beſtandtheile der zur Pfalzs 
graffchaft gehoͤrigen altpätterlichen Lande auf kei⸗ 
nerlei Weife gesvennes werben, fonbern jedeömahl 
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dem aͤlteſten Sohne mit der Kurwuͤrde verbleiben 
ſollten; wodurch alſo auch das Erſtgeburtsrecht in 
dem Pfalzgraͤflichen Hauſe eingefuͤhret worden iſt. 

Ruprecht III folgte feinem Vatter (1398) 
in ber Regierung aller Pfalzgräflihen Lande; 
und nahdem die Neihöflände K. Wenzeln abges 
ſezt hatten (1400), warderaufden Koͤnigl. Thron. 
erhoben. Sein erfigebohrner Sohn Rupert Pipan. 
war mit Elifaberh, einer Erbtochter des Grafen 
Simon III von Spanheim, vermählt, wodurch here. 
nach ein Fünftel der. vordern Grafſchaft Spans. 
heim audie Pfalz gekommen iſt. Nicht nur diefer,, 
fondern auch der zweite Sohn, Friederich, ſtarben 
beide vor bem Vatter; unter den übrigen war Lud⸗ 
wig ber ältefle (1401), ben auch der König in feis 
ner Abweſenheit zum Reichsverweſer beftellet hat. 
Als diefer K. Ruprecht (1410) mit Tode abges 
gangen, theilten feine übrigen vier Söhne zu Folge 
der väterlichen lezten Wilensmeinung ſaͤmtliche 
Länder. Ludwig befam die Kurwuͤrde mit allen 
Vorzügen, und ben zur Pfalzgraffhaft gehörigen 
alten Befizungen allein, fodann den vierten Theil 
ber übrigen Erblande. Johannes erhielt feinen 
Theil in Baiern, oder der heutigen Obernpfalz. 
Stephan befam unter andern die Öraffchaft Zwei⸗ 
brüden und Simmern; erwarb aud) durch feine 
glückliche Heyrath mit des legten Grafen non Wels 
benz Erbtochter Auna nicht nur alle Veldenziſche, 
fondern auch bie Hälfte der Gräfl. Spanheimifchen 
Ränder. Dem jüngften Sohne H. Otto fielen nebft 
mehrern einzelnen Stüden, die Usmter Moßbach, 


Umiſtadt and Ozberg anheim, wodurch dam dien 
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befondere Linien im Pfaͤlziſchen Haufe entflanden 
find. 
Pfal:zgraf Ludwig III oder ber Baͤrtige ges 
nannt, pflanzte alſo die alte Heidelberger Kurlinie 
nnd brachte die Reichspfandſchaften von Dppenheim, 
Diernheim, Nierftein, Ingelheim und Lautern für 
beſtaͤndig anfein Haus. Dei feiner erfolaten Unver⸗ 
mösenbeit (1436) war feinErbprinz Ludwig IV uf 
zwölf Sabre alt, deswegen übernahm H. Otto I von 
Moßbach nad) dem "Willen feines älteften Bruders 
die Regierung und die Vormundſchaft, bis ſein Pfleg⸗ 
ſohn das achtzehnte Jahr erreichet hatte (1442). 
Stiederich |. 

Auf das frühzeitige Abſterben des Kurfürften 
Ludwig IV (1449), wo beffen einziger Prinz Phis 
lipps Faum ein Jahr zuruck gelegt haste, kam bie 
vormundſchaftliche Megierung an bed BVerftorbenen 
jüngern Bruder, Friederich I, unter welchem der 
Kaiſer Friederih III und verſchiedene Staͤnde des 
Reiche, eiferfüchtig über die Macht des Pfälzifchen 
Kurhauſes, fih an diefem Rurvermwefer zn rächen, 
und ihn auf allen Seiten zu bekriegen fuchten. Als 
Kein er trozte allen wider ihn Verſchwornen mit uns 
erſchrokenem Heldenmuthe, und ftatt das mindefte 
von den Rändern oder biöherigen Vorrechten zu vers 
Tieren, machte & vielmehr bei jeder Gelegenheit 
nene Sroberungen. Um aber in ber Folge deſto 
groͤßern Nachdruck gebrauchen zu koͤnnen, ließ er 
ſich (1451) für einen wahren Rurfürften und ſelbſt 
zerierenden Herrn ber Pfalz erklären, nahm feinen 
Pflegſohn an Kindesſtatt an, und that zu feinen 
Sunften Verzicht auf eine ftandsmäfige Verehli⸗ 
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chung. Er vermehrte hierauf die Kurlande mit 
vielen über feine Feinde, befonderd H. Ludwig ben 
fhwarzen von Zweibruͤcken, den Marfgrafen von 
Baden, die Grafen von MWürtenberg, Luͤzelſtein 
und Leiningen, gemachten Eroberungen, und warb 
daher der Siegreiche genennet. Dit feiner Säns 
aerin, Klara Destin von Augsburg, zeugte er zween 
Söime, wovon der erſte den geiftlihen Stand ers 
wählet, ber andere aber ein Stammpvatter der heu⸗ 
tigen Fürften und Grafen von Löwenfleins Werks 
beim neworden if. 

Nach vollendeter fo ruhmwuͤrdiger ſechs und 
zwanzig jähriger Negierung wurde Kurfürft Phi⸗ 
lipps (1476) ber Beſizer eines grofen und blühens 
den Staats, der fih durch einen mit feinem Vet⸗ 
tern Pfalzgrafen Otto II (1479) von Moßbach ers 
richteten, (1499) und nad) deffen Zode iu Erfuͤl⸗ 
lung gefommenen Erbſchaftsvertrag noch merklich 
vergrößert hat. 

Unter feinen vielen Söhnen war Ruprecht der 
brittgebohrne, und bdiefen vermählte er mit feined 
leiblichen Schwagers, H. Georgen bed reichen zu 
Landshut, einzigen Tochter Elifabeth (1500), bie 
ihm auch bald die zween PrinzenDttheinriy (1502) 
und Philipps (1503) zur Melt brachte. Gleich 
nad) der Geburt des leztern farb Herzog Georg, 
weshalben Pfalzaraf Ruprecht verinög ded von jes 
nem errichteten Teſtaments ganz Niederbaiern in 
Anſpruch nahm; allein die Herzoge von Oberbaiern 
glaubten darauf mehr Recht zu haben, für mels 
he auh K. Marimilian L den Ausſpruch that. 
Weil nun der Pfalzgraf und fein Herr Vatter ſich 
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mit Gewalt im Beſize diefer Erbichaft behaupten 


— wollten, murden beide in bie Acht erfläret, und 


auf allen Seiten feindlich angefallen. Ruprecht 
und feine Gemahlin grämten ſich darüber zu Tode 
(1504), woburd) das ganze Ungewitter über Kurs 
fürft Philipps lobbrach. Won den wider ihn vers 


einigten Fuͤrſten grif jeder nach feiner Gelegenheit 


au, Der Kaiſer nahm verſchledene vom Reiche vers 
pfändete Ortſchaften, Landgraf Wilhelm au Heßen, 
Herzog Ulrich von Wuͤrtenberg, Herzog Alexander 
von Zweibräden, und Graf Emich von Reiningen 
aber vieled von dem, mas Kurfürft Friederich I 
erobert hatte. ben fo machte e8 Herzog Albrecht 
In Batern nnd die Stadt Nürnberg in der Obern 
Dial; (1505). Durd den Köllnifchen Spru 

° ward zwar bie Hauptſache verglichen, und den uns 
ſchuldigen beiden Prinzen Ottheinrich und Philippa 
aus den Baierifch> und Oberpfälzifchen Landen ein 
Theil, nämlich die heutigen Herzogthuͤmer Neu⸗ 
burg und Sulzbach, ausgeſchieden; allein in der Uns 
terpfalz giengen Homburg an dev Höhe, Umſtatt, 


Ozberg, Neuſtadt am Kocher, Weinfperg, Mauls 


bronn, Meckmuͤhl, Knittlingen ꝛc. verlohren, 
Bald darauf ſtarb dieſer Kurfuͤrſt Philipps 
1508), und hinterlies die Regierung ſeinem aͤlte⸗ 
* Sohne Ludwig V, der, weil er die Ruhe und 
Einigkeit mit feinen Nachbarn durch gütliche Wers 
träge herzuftellen bemuͤhet geweſen, ſich deu wohl⸗ 


verdienten Beinamen des Friedfertigen erwor⸗ 


ben hat; jedoch fehlte es ihm nicht an Muth und 
Eifer die Stoͤhrer der gemeinen Ruhe zu demuͤthi⸗ 


gen, wovon bie Bekriegung des beruͤhmten Frau⸗ 
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gen von Sicklngen (1522) mit feinen Unhängern- 
und berfelben gänzliche Demäthigung, wie audy bie 
wirkfame Dämpfung des gefährlichen Bauernauf⸗ 
ſtaudes (1525) überzeugende Proben darlegen. 

Nach jeinem Einderlofen Abgang hätte deſſen 
ältern Bruderd Ruperts Sohn, Pfalzgraf Dfte 
heinrich, in der Regierung folgen follen; allein 
durch fein Teflament und die Gunft des Kaiſers 
Karl V, kam fein jüngerer Bruder Pfalzgraf Fries 
derich II dazu, der zwar bad Kurpfaͤlziſche Stamm⸗ 
wappen zuerft mit dem Reichsapfel, aber nicht die 
Ränder und Gerechtfame vermehrt, fondern viele 
mehr vermindert hat, indem er die Ueberbleibfel 
der alten Lothringiſchen Pfalz, das fo genannte 
Pfaͤlzel mit der Burg Broel, der Vogtei zu Lu⸗ 
densborf, die Herrſchaften Ehrenberg und Schos 
nenburg, nad) Abgang ber Grafen von Virneburg 
and Neuenar dem Erzſtifte Trier (7545) für all⸗ 
zeit kaͤuflich überlaffen hat. Da er feine Kinder 
hatte, fo errichtete er mit famtlichen damahls im Les 
ben gemwefenen Pfalzgrafen feierliche Erbvertraͤge 
(1551 0.1553), wie es mit der Succeflion und 
fonft gehalten werben follte. 

Durch Ableben diefes Friederichs (1556) 
gelangte endlich ſeines aͤltern Bruders annoch am 
Leben geweſener einziger Sohn Ottheinrich zu dem 
Kurfuͤrſtenthume, und allen anklebenden Landen; 
hingegen ſchenkte dieſer ſeinem Vettern, dem Pfalz⸗ 

rafen Wolfgang zu Zweibruͤcken (1557), das Fürs 
Basen Neuburg an der Donau, fo wieer ed wer 
gen feiner Fran Mutter durch den Koͤllniſchen Spruch 
erhalten hatte, zum Eigenthume. 
U 4 
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Kurfürft Ottheinrich bekannte fich zu Dr. Lu⸗ 


thers Lehre, und warb wegen feinen vortreflichen 
Eigenfchaften mit den Namen des Brosmütbis 
gen belegt. Er hatte fich nach feiner Zuruͤckkunft 
ans dem gelokten Lande zwar vermählt, aber Feis 
ne Rinder gezeuget, hiemit die von Ludwig III 
ober dem Bärtigen gefliftete fo genannte alte Ruta 
linie befchlöflen. 
Simmerifche Kurlinie. 

Nach dem eingeführten Rechte der Erſtgeburt 
und nach den fo eben angeführten Erbverträgen 
folgte nun (1559) die Pfalzgräflich Simmeriſche 
Linie, weil die von H. Johann gepflanzte Dbers 
pfaͤlziſche ſchon mit feinem Sohne, K. Chriftoph III 
von Dännemarf, abgeftorben war, Der wirklich 
regierende Herzog zu Simmern, mitbin auch ber 
unſtrittige Erbe in den Kurfürftlihen Würden und 
Landen, war damahls Frieberich III, welcher in 
Gefolge obiger Erb⸗ und Haudverträge dad Amt 
Simmern und was darzu gehörte feinem Bruder 
Georg; das Amt Luͤzelſtein, den Kurfürftlichen 
Theil an der Gemeinfchaft Guttenberg , den Theil 
an Alſenz, und die Hälfte ber hintern Grafſchaft 
Spanheim, der Zweibrüdifchen Linie abgetretten 
bat. Friederich IH erklärte fid) bei damalinen in 
dem Religiondwefen entftandenen Spaltungen zum 
erften für die Lehre ded Kalvins (1560) und ward 
wegen feines befondern Eiferd in feinen Grundfäz 
zen dev Sromme genannt. Er fchafte den Kathos 
liſchen Gottesdienſt vollkommen ab, und führte das 
gegen bie fo genannte Reformirte Lehre allenthalben 
ein, bob fäintliche Klöfter und fonflige milde Stif—⸗ 
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tungen biöheriger Verfaffung gänzlich auf, ließ ihre 
Güter ſamt Gefällen und Rechten zum Unterhalt 
der Kirchen, wie auch ber angeftellten neuen Pres 
diger, und errichteten öffentlichen Schulen befonders 
verwalten, gab den anderswo vertriebenen Protes 
flanten Schuz, und räumte ihnen die erledigte Kids 
flex unentgeltlich ein; die jedem anhängige Gerichts⸗ 
barkeit aber bebielt er der Landesherrlichen Dbers 
bothmaͤſigkeit vor, erweiterte dadurch die Öerechts 
fame der Rurwürde, vermehrte bie Bevölkerung 
feiner Staaten, machte die Pfalz zn einem Giz 
dev Mufen, beförderte den Nahrungsſtand feiner 
Unterthauen, und brachte die Handlung des Lans 
des auf die höchfte Stuffe. 

Nach Ableben Friederichs III (1576) folgs 
te ihm ſein ältefter Sohn Ludwig IV in der 
Kur. Won den biöhero dazu gehörigen Ländern 
aber wurden die beiden Aemter Neuftadt und Laus 
tern dem jüngern Solme, Pfalzarafen Johann Ras 
ſimir, zugetbeilet. Kurfürft Ludwig hat ſich vorher 
als Statthalter in ber Dbernpfalz aufgehalten und 
zur Lutheriſchen Slaubendlehre bekannt; fo bald er 
nun bie Regierung in den Rheinifchen Landen ans 


-getretten, führte er ſolche and) daſelbſt ein, und 


fhafte die Neformirten Prediger wieder ab, 

Er farb (1583) mit Hinterlaffung eines 
einzigen Sohns, Friederichs IV , welcher aber das 
mals noch nicht zehn Jahre alt war. Seines Vats 
ers Bruder, Johann Kaſimir, befam alfo die VBors 
mundfchaft, die er auch bi zu bes jungen Kurfürs 
fien Srosjährigkeit mit vielem Nuzen verwaltet, 
hingegen mis Abſchaffung der Lutherifhen wieder 

5 4 
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die Reformirte Religion eingeführet hat. Ehe Kur 
fürft Friederich IV nody fein achtzehntes Jahr ers 
reichet, flarb Johann Kaſimir (1592), nnd übers 
lied ihm die ingehabte Landesſtuͤcke ſamt den neuen 
in feinem Xeflament verzeichneten Erwerbungen. 
Sechs Jahre darnach flarb auch Pfalzgraf Ris 
hard von Simmern ohne Kinder (1598). Deds 
wegen fiel num das ganze Herzogtum Simmern an 
das aus diefer Linie entfproßene Kurhaus zuruͤck, 
wodurch felbiges einen beträchtlichen Zuwachs am 
Rindern und Gerehtfamen erhalten. Friederich 
IV Eonnte dahero unter die glüdlichilen und mächs 
tigften Regenten Deutfchlands zur felbigen Zeit gen 
zaͤhlet werben, und has fein Andenken durch die Vers 
wandlung ded Dorfes Mannheim (1606) in eine 
Veſtung und fhöne Stadt verewiget. In ſeinem 
Teſtament verordnete er, baß der erfigebohrne Sohn 
Friederich die Kur famt anklebenden Rechten, Vor⸗ 
zügen und Randen behalten, dem jüngern Ludwig 
Philipps aber das Herzogthum Simmern nebft den 
Amt Lautern und den Theilen der vordern Graf⸗ 
Schaft Spanheim zum Beſize und Genuß überlaffen 
werben follte. 

Als Kurfürft Friederih IV mit Tode abger 
gangen (1610), war obgedachter Frieberich V erft 
vierzehn Jahre alt. PfalzgrafFohann II von Zweis 
bruͤcken erhielt zu Folge obgedachten Teſtaments bie 
Bormundfhaft, ungeachtet Pfalzgraf Philipps 
Ludwig zu Menbnrg ein näheres Recht dazu hatte, 
Der junge Kurfürft vermählte fi) (1613) mit 
Elijaberh, K. Facob I von Grosbritanien Tochter, 
abe er noch die Großjährigkeit volllommen erreicher 
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hatte. Einige Jahre darnach, als nach K. Mat⸗ 
thias abſterben (1019) Kurfuͤrſt Friederich das 
Reichsvikariat führte, kam es zu ſehr bedenklichen 
Anfıritten in Böhmen, fo daß endlich die Boͤhmi⸗ 
ſchen Stände den neuen Raifer, Ferbinand II, fels 
ned erblichen Königreich entfezten, und dagegen 
unſern Rurfürft zu ihrem Oberhaupte erwähltenz 
welcher die ihm angetragene Krone nicht ausſchlug, 
und baburch den Grand zu feinen eigenen und feis 
ned Hauſes Umſturz legte. Denn dadurch brach 
das bishero in der Aſche glimmende Feuer auf ein⸗ 
mal. aus (1620), und durch die auf dem Welfen 
Berge bei Prag unglüdlich ausgefallene Schlacht 
verlohr der nene König nicht nur Böhmen und die 
demjelben anflebenden Lande, ſondern des Kaifers 
Bundesgeuoſſen, nämlich die Batern und Spanier, 
ruckten mit voller Macht in die Rheinpfälzifchen Lan⸗ 
de. ein, nahmen alles in Befiz, und der Kurfürfk 
felbft ward mit feinen Anhängern in die Reichsacht 
and ber Kurwuͤrde verluflig erklärt (1621), ſol⸗ 
che auch mit allen Rechten dem H. Maximilian 
in Baiern verliehen (1623). Friederih V Fam 
war nach Ankunft Guſtav Adolphs, Königs im 
——** (1631) beinahe wieder in ben Beſiz 
feiner Erblande. Zum Ungläd aber mußte eben 


diefer Schwediſche König (1632), und bald dar⸗ 


anf and) der Kurfürft ſelbſt dad Reben laſſen. Wei 
damals noch fürmährender Minderjährigkeit des 
Kurprinzen ward die Bormundfchaft dem Pfalz⸗ 
grafen Ludwig Philipps zu Simmern (1633) aufs 
getragen, unter welchem die Schweden eine Zeitlang 
den Meifter fpielten; aber nach der Nördlinges 
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Schlaht (1634) die Pfalz wieder räumen und ben 
Feinden überlaffen mußten. Hierdurch ward alfo 
biefe edle Laudſchaft ein wahrer Greuel der Verwuͤ⸗ 
flung, und ein Sammelplaz aller Wiederwärtigs 
feiten, bie erſt mit dem Schluſſe des Weſtphaͤliſchen 
Friedens ein Ende nahmen. 

Karl Ludwig erbielt durch gedachten Friedens⸗ 
ſchluß die achte Kurwuͤrde mit den Rheinpfaͤlziſchen 
Landen; verlohr aber mit der alten Rurwürte auch 
die obere Pfalz und das Erztrudyirfenamt, welche 
den Kurfürften von Baier verblieben; auch Die 
feir 1463 bei der Kure pfandweis gewefene fo ges 
nannte Vergſtraſe mußte er gegen Erlequng des 
Pfandſchillings au den Kurſuͤrſten zu Mainz abs 
gretten. Dei der Krönung des Mömifchen Königs 
Ferdinand IV (1653) verrichtere er zum erftens 
mal dad Erzichazmeifteramt zu Megenfpura, und 
nach Ableben des K. Ferdinand III (1657) übte 
er, ungeachtet bed von Kurbeiern gemachten Vor⸗ 
ſchritts, das Reichsvikariat and (1658), und half 
K. Leopold wählen. Mit Heßendarmftatt bekam 
er wegen bed aemeinfchaftlichen Amtes Umſtatt 
(1664), mit Kurmainz, den Domſtiftern Worms 
und Speier, auch einigen Graf und Ritterfchaften 
wegen bed Wildfangsrechtd bedenkliche Verdruͤßlich⸗ 
feiten, welche in einen förmlichen Krieg erwuchfen, 
jedoch. durch einen fehiedsrichterlichen Ausſpruch beis 
geleget wurden (1666). Mit dem Herjoge von 
Lothringen Fam es ebenfalld zu Thätlichkeiten we⸗ 
gen einiger in ber Pfalz liegender Falkenfteinifcher 
Schtößer (1668). Durch dad MÜbfterben des 
Pfalzgrafen Ludwig Heinrich, welcher die jüngere 


\ 
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Linie zu Simmern befhloßen (1673), fielen die 
von ihm bejeßene Rande an die Kur wieder zurüd, 

Kurfürft Karl Ludwig (1680) binterlied eis 
nen einzigen rechtmäfigen Sohn Karl, mit deffen 
fünf Jahre hernach erfolgten Tode die Pfalzfimmes 
riſche oder mittlere Kurlinie in ihrem Mannöflams 
me zu Ende gieng. 

Yleuburgifche Aurlinie. 

Diefer folgte nun die fo genannte Neuburgis 
ſche Linie, welche die beiden Merzogtümer Juͤlich 
und Berg indeßen an ſich gebracht hatte, in ber 
Kurwuͤrde und darzu gehörigen Landen. Herzog 
Philipp Wilhelm erleote im GSiebenzigften Sabre 
feines Alters bie ihn getroffene Nachfolge, und ließ 
durch feinen Sohn, Ludwig Anton, damaligen 
Grosmeiſter des deutſchen Nitters Ordens, auch 
roirklich den Beſiz erareiffen. Allein der König in 
Frankreich, Ludwig XIV, machte garbald Namens 
der an feinen Bruder, 9. Philipps von Orleans, 
vermählten KRurpfälzifhen Prinzeffin Eliſabetha 
Charlotta, Schweſter deö,leztverflorbenen Rurfürs 
ſten, auf die erſt nach der Rupertinifchen Konſti⸗ 
tution an die Pfalz gefommene Länder Auſpruch, 
‚überfiel die Pfaͤlziſchen Aemter jenfeits Rheins 
(1688), und nachdem foldye rein ausgeplündert wa⸗ 
zen, aud die Hauptſtaͤdte Heidelverg und Manns 
beim, ſteckte fo dann eine Stadt nach der andern 
in Brand, und verwandelte dad ganze Land in eis 
nen Öreuel der Verwuͤſtung (1690). 

Kurfürft Philipp Wilhelm farb (1690) in 
diefen traurigen Umſtanden zn Wien. ein erfla 


gebohrner Prinz uud Nachfolger, Johann Wilhehn, 
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hielt fich meiftens zu Düßeldorf auf. Indeßen blieb 
die Pfalz noch immer ein Schauplaz des verberbs 
lichſten Kriege. Die Stadt und Schloß Heibels 
bergmward durch Verrätherei den Franzoſen überges 
ben (1693), und diefe haufeten allenthalben aufs 
grauſamſie. Durch Erlöfhung der Pfalzyräflis 
chen Veldenzifchen Nebenlinie (1694) Fam ed mes 
gen der Erbfolge in deßen Lande zu neuen Haͤn⸗ 
deln. Durch Vermittelung der Krone Schweden 
kam endlich der Ryswikiſche Friede (1697) zu 
Stande, wornac die Franzoſen alle außer dem 
Elſaß gelegene Orte dem Kurfürften wieder eins 
zäumen mußten, allein die Hauptſache wegen der 
Orleaniſchen Auſpruͤche blieb auf einen Schieds⸗ 
ſpruch ausgeſezt, welcher dahin auöfiel, daß ber 
Kurfürft von allen auf die Allodialverlaffenfhaft 
der Simmerifchen Linie gemachten Anfprücen ges 
gen Bezahlung einer Summe Geldes von dreimal 
hundert taufend roͤmiſchen Thalern befreiet feyn 
fole. Nachdem er nun auf folde Weife zum rus 
higen Beſize feiner Kurpfaͤlziſchen Lande gelanger, 
fuchte er die theils wegen der Religion, theils 
mit ſeinen Nachbarn vorgewaltete —— 
aus dem Wege zu raͤumen. Wegen jener erfolgte, 
unter Vermittelung des Koͤnigs von Preußen, die 
ſo genannte Religionserklaͤrung (1705), und in 
Anſehung dieſer ein mit ſeinem Bruder Franz Lud⸗ 
wig, damaligen Biſchoffe zu Worme, errichteter 
Vertrag, wodurch die bisher in einigen Orten be⸗ 
ſtandene Gemeinſchaft aufgehoben, und ein Aus⸗ 
tauſch beliebet worden. Ein gleiches geſchahe mit 
dem Markgraͤflich⸗Baadiſchen Hauſe wegen ber. 
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vorbern Sraffhaft Spanbeim (1707), wodurch 
Kurpfalz zum alleinigen Beſize des Amtes Kreuzes 


nach gelanger ift, Als Kurfürft Dlaximillan Fınaa 


nuel in Baiern bei Gelegenheit des Spanifchen Erba 
folgfrieges fich Die Reichsacht auf ben Hals gezogen. 
batse, ward Johann Wilhelm (1708) in die alte 
Kurwuͤrde und das Erztruchfeßenamt, wie auch 
in deu Beſiz der Obernpfalz und der Grafſchaft 
Cham mieber eingefezet. Zu deßen Angedenken 
erneuerte ex ben von Herzog Gerhard von Juͤlich 
im funizehnten Jahrhundert geflifteten Ritterorden 
des H. Hubertus (1709), legte auch die wegen 
der gemelnfhaftlihen Aemter Lande und Altſtadt 
mit den Bıfchöffen von Speier vorgewaltete Strei⸗ 
sigfeiten bei. Durch dem Babifchen Frieden (17:4) 
wurde: der Kurfürft von Baiern in feine Würde 
und Ränder wieder eingefeztz Kurpfalz aber blieb 
gänzlich) unensfhäbigt. Johann Wilhelm ſtarb 
bald hernach (1716) ohue Kinterlaffung einiger 
Reibeserben. | 
Das Rurfürflentum der Pfalz mit allen dar⸗ 
zu gehörigen Derzogtümern und Landen fiel alfo 
an deßen jüngern Herrn Bruder, Karl Philipps, 
welcher ſich ald Kaiſerl. Stadthalter ber Worvers 
Dejierreihifhen Lande in Tyrol aufgehalten hat. 
Er bezog zwar bie alte Reſidenz zu Heidelberg; 
aber die von den Meformirten ihm verweigerte Ab⸗ 
trettung ber Heiligen Geiflfirche bewog ihn bald feis 
ne Refidenz von da nad) Maunheim zu verlegen 
(1720), und daher zu Erbauung diefer prächtige 
gen Hauptſtadt ben Anlaß zu nehmen. Mit dem 
Kurhauſe Baiern errichtete gr einen Kandunlonde 
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traktat (1724), wonad) dad Reichsvikariat kuͤnf⸗ 
tighin gemeinfchaftlich geführet werben follte. Die 
Beldenzifche Erbfolge war damald noch nicht bes 
zichtiget, ald ber Pfalzgraf Guſtav Samuel zu 
Zweibrüden ohne Kinder verſtarb. Mit dem Her⸗ 
zoglichen Haufe Lothringen waltete wegen ber Kel⸗ 
Yerei Hohenecken und des Pfälzifhen Wildfaugs⸗ 
zechtd in ber Grafſchaft Falkenftein auch nod) der 
alte Zwietracht vor. DerKurfürftlegte aber (1733) 
fo wohl diefen, ald den Zweibruͤckiſch und Velden⸗ 
ziſchen Succeßionsſtreit gürlid bei, und Fam bas 
durch zum alleinigen Beſize der Aemter Weldenz 
und Rauterecken, nebft der Kellerei Hohenecken und 
anderer einzelnen Ortſchaften. Won diefer Zeit 
an lebte Karl Philipps in erwünfchter Ruhe, und 
hatte endlich dad Vergnügen feine beiden aͤlteſte En⸗ 
kelinnen, nämlich) die Prinzeßin Marin Eliſabetha 
Auguſta mit dem jungen Pfalzgrafen zu Sulzbach 
und nächften Kurerben, Karl Philipp Theodor, 
bie zweite Maria Anna aber mit feiner Schwefter 
Sohne, Herzoge Klemens Franz in Baiern auf 
einen Tag zu vermählen (1742), flarb aber 
mit dem Schluße ded nämlichen Jahres nad) bereitö 
zurüc gelegtem Alter von ein und achtzig Jahren, 
und befchloß damit die fo genannte Reuburgiſche 


Rinie, 

Karl Theodor. | 
Seine jezt glorreichft regierende Kurfuͤrſtliche 

Durchlaucht Karl Theodor befaßen fhon wegen Dero 
Herru Vatterd dad Herzogtum Gulzbad und bie 
halbe Grafſchaft Luͤzelſtein; megen Dero Fran 
Mutter, Marin Anna, bed Herzogen Franz Egon 
| | de 
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Marggrafſchaft Bergen Opzoom, dann die Herr⸗ 


(haften Winnendal, Breskens und Brerfendfandt - 

in Flandern, wozu alfo die Kurwuͤrde mit ben das 
mit vereinigten Mheinifchen Erbſtaaten, die Ders 
zogtuͤmer Neuburg, Juͤlich und Berg, wie aud 
bie Herrſchaft Ravenflein nun gekommen find, 
Als K. Karl VIl mit Tod abgieng, hatten Ge, 
Kurfürfllide Durchlaucht (1745) das Reichevis 
Fariat auszuüben zwar angefangen, e3 ward aber 
die Abwechslung zwifchen den beiden Kurhbäufern 
Baiern und Pfalz durch einen nähern Vergleich 
beliebt, von jenem damit der Anfang gemacht, und 
bid zur Wahl R. Franz I allein gefuͤhret. We⸗ 
gen ber Herrfchaft Zwingenberg, und mit der Obere 
xheinifhen Reichsritterſchaft find Tangwührige 
Strittigkeiten gütlich beigeleget (1748), und ſtatt 
ber an Pfalzzweibruͤcken abgerretienen beiden Aem⸗ 
ser Sel; und Hageubach andere Derter eingetaniches 
worden (1768). Viele andere merfwirdige Hands 
ungen, wodurch die gluͤckliche Megierung Karl 
Theodors in den Rheinpfälzifchen Landen verewiget 


- bleiben wird , Eönnen zu gegenmwärtigem End:wed 


nicht angeführt werden. Genug daß durch den Anfall 
der Baierifhen Erbftanten (1777) das habe Kur⸗ 
haus Pfalzbaiern an Würde und Landen unter die 
vornehmften und mächtigften Reichsſtaͤnde nunmehr 
zu rechnen iſt. £ | 
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Innere Befchaffenheit der Kurpfalz. 
Ange, Groͤſe und Sruchtbarkeit, 


Ir: diefer kurz gefaßten Gefchichte laͤßt fich nun⸗ 
mehro ermeßen, durch welchen Anlaß die zur 
Pfalzgrafſchaft am Rhein gehörige Länder entſtan⸗ 
ben, nach und nad) vermehret, und an die heutige 
Durchleuchtigſte Befizer gekommen find. Sie beſte⸗ 
ben aus Neunzehn Dberämtern, davon Acht aufder 
rechten, und Eilfaufder linken Seite des Rheins lies 
gen. Gie bangen nicht durchgehends an einander, 
fondern find verſchiedentlich mit andern Gebieten, 
hauptſaͤchlich mit Kurmainziſch⸗Biſchoͤflich⸗Vorms⸗ 
und Speieriſchen, auch einigen Fuͤrſtlich⸗Graͤflich⸗ 
und Reichsritterſchaftlichen Orten vermiſcht. Mit 
Einbegrif ſolcher erſtrecket ſich der auf beiden Sei⸗ 
ten des Rheins und Neckers, ausſchließlich des 
Oberamts Veldenz an der Moſel, gelegene Laus 
deöftrich von Norden gegen Süden auf Zwölf deut⸗ 
ſche Meilen in der Laͤnge, und von Oſten gegen 
Weſten auf Siebenzehn deutfhe Meilen in der 
Breite. 

Der Rhein durchſtroͤhmt den gröffen Theil 
des Landes von Süden gegen Morden , in welchen 
fi) der von Oſten kommende Necker und jeuſeits 
die von Weflen kommende Nabe ergießet, Schier 
alle Bäche vereinigen fidy mit diefen drei Haupt⸗ 
flüßen. Nur einige fallen in den Mayn, und ame 
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dere in die Moſel. Was auf beiden Seiten de& 
Rheinſtroms von den Elfaßifchen Graͤnzen bis Op⸗ 
genheim- liegt, iſt durchgehends eine ebene Land⸗ 
haft; auf rechter Seite hingegen ziehet eine Kette 
des Kraich⸗ und Mefergauifchen, dann bed Oden⸗ 
wäldifchen, mie auf linker Seite des Vogeſiſchen 
und Hunddrüdergebirges ber, womit diefe fhöue 
Ebene in ein breited Thal eingefchloßen wird. Gie 
bringt alle Oattungen Getraides und Obfles, vor⸗ 
nehmlich aber den herrlichften Wein hervor. Der 
Tabakbau hat fich feit kurzem ungemein andgebreis 
get, und die eingeführte Pflanzung der Futterfräus 
ter hat die Viehzucht fehr befördert, Die Inſelu 
und Ufer des Rheins haben das gedeihlichfte Holze 
wahstum, und dienen zugleich zur guten Vieh⸗ 
weide, In den Dberämtern Germersheim und 
Neuſtadt werben fchöne Pferde gezogen, allenshala 
ben aud) grofe Schaafheerden unterhalten. Durch 
die außgebreitete Pflanzung der weiſen Maulbeere 
baͤume wird nun aud) jährlich viele Seide erzielet. 
Die in den beidfeitigen Gebirgen befindliche Huͤ⸗ 
gel find nicht minder fruchtbar, die höhere Berge 
aber meiftens mit Waldungen bewachſen. Allents 
balben, two diefe einen beträchtlichen Strich einnehs 
men, ift die grofe Wildfuhr vorsreflih, und am 
Heinen Weidwerk, Geflügel eben fo wenig ala an 
Fiſch und Krebfen irgendwo ein Mlangel. Der 
Bergbau wird an verfchiedenen Iren mit merkli⸗ 
chem Vortheil getrieben. Man findet Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen und vor ;üglic) viele Queck⸗ 
ſilber Erze, auch Gallmey, Steintoblen, Zurf, 
ghonartige und andere müzlihe Erdgattungen 3 
= Cs »- 
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eine Menge der beften Sandfteine, einige Mars 
mor, auch Schifferbruͤche, Kald, Gipps, Achat, 
und dergleichen, ergiebige Salzquellen und einige 
Geſundbrunnen. Endlich wird aus Rheinſande 
fehr feines Gold gewaſchen, welches außer wenis 
gem gleich feinem Silber mit feinem andern Mes 
salle vermiſchet iſt. Die im fechzehnten Sahrhuns 
dert ſich in der Pfalz niedergelaßene Fabrikanten 
haben währender leidiner Kriegeszeit und gänzlicher 
Verheerung dev Pfilzifchen Lande, fich beinahe gar 
verloren gehabt. Nunmehr aber find wieder vers 
fhiedene Manufakturen bin und wieder errichtet. 
Jedoch beſtehet die Hauptquelle des Pfälzifchen 
Nahrungsſtandes in den Landesprodnften , naͤm⸗ 
lich in Wein, Tabak, Färberröthe, Getraid und 
Holz, womit ein flarker Handel auswärts getries 
ben wird. 

Man zähle in Kurpfalz ſechd und vierzig 
Städte, neun und dreißig Marktflecken, und fünf . 
Hundert ſechs und achtzig Dörfer und Weiler, nebft 
vielen beträchtlichen Meyerhoͤfen, Mühlen und 
andern einzelnen Gebäuden. Im Sahre 1775. 
war dad ganze Verhältnis der Bevoͤlkerung folgen⸗ 
deö: 38642 Burger in ber Ehe, 3510 burgers 
liche Wittiber und Ledige, 7759 burgerliche 
Wittweiber, 4222 Beifaßen, 233 Wiederräus 
fer, 823 Juden, folglid 55189 Familien. Uns 
ser biefen mit Einfluß anderer gefreiten Inwoh⸗ 
ner befanden fih: 58927 Männer, 57465 Weis 
ber, 67470 Söhne, 69085 Töchter, 11212 
Knechte, 15216 Mädge; in allem 279375 
Seelen. 
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Die Viehzucht beftund damals in 13798 
Pferden, 21227 Ochfen, 68812 Kühen, 33487 
Rindern, 73167 Schafen, und 60100 Schweis 
ven. Die Gebäude in 787 Kirchen, Klöftern und 
Kapellen, 470 Pfarrbäufern, 803 Schulhäufern, 
43651 bürgerlichen Wohn: und 1411 Gemeinhäus 
fern, 24820 Scheuern und 747 Mühlen. 

Die Gemarkungen enthielten 528147 Mora 
gen Uderfeld, 24433 Morgen Wingertz 77536 
Morgen Wiefen; 49-0 Morgen Gärten, 48001 
Morgen Weide, 180833 Morgen Waldung. 

@eiftliche Verfaßung. 

‚Su dem Umfange der Rheiniſchen Pfalz war 
ehebeffen eine ungeheure Menge von Manns» und : 
Meiberflöftern, Pfarreien ;, Raplaneien und Als 
tarpfrunden, welche aber der geiftlihen Aufſicht 
nach unter verfhiedene Kirchenfprengel gehörten. 
Denn die dem Rheine näher gelegene Dberamter 
ſtehen theild unter dem Mainzer Erzſtift, theils 
unter ben Biſtuͤmern von Worms und Speier; bie 
gegen ber Mofel unter Trier, und die jenfeits bed 
Meders unter Werzburg. Kurfürft Friedrich I 
ließ fid) zwar angelegen feyn, mit Hülfe der Bis 
ſchoͤffe und gusgefinnter Ordensvorſtaͤnde die vers 
fallene Kirchenzucht, befonders unter den allzu züs 
gellofen Mönchen zu verbeßern, allein um bderfels 
ben auszuweichen, erwirkten viele die Umfchaffung 
ihrer Klöfter in foͤrmliche Kollegiatflifter. Als 
nun Doktor Luther wider die eingeriffene Miß—⸗ 
brauche offentlich predigte, und deßen Lehre an vies 
Ien Drten Beifall fand, verlor ſich auch allmälig 
daB Zutrauen gegen bie biöherige Geiſtlichkeit. 

3. | 
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Kurf. Ludwig V fahe anfangs gebuldig zu, aber 
fein Bruder Kurf. Friederich II nahm ſchon mehr 
Antheil an der neuen Einrichtung, und fein Nach⸗ 
folger, Kurf. Ottheinrich führte die Lutheriſche 
Glaubenslehre alenshalben ein; weil er aber nur 
drei Jahre lang regierte und Kurf. Friederich III 
fich bei der unter den Proteftanten felbit eutflandes 
nen Zwiſtigkeit für die Schweizeriſche Grundſaͤze 
erklaͤrte, richtete diefer auch alles nach denfelben 
ein, hob alle Kloͤſter, Stifter und Pfränden auf, 
309 bie darzu gehörige Güter mit allen Gerechtig⸗ 
Zeiten ein, ließ ſolche zum Behuf des Kirchen» und 
Schulweſens befonderd verwalten, ordnete einen 
eigenen Kirchenrarh, und fchafte ſolchemnach allen 
Katholiſchen Gottesdienft in der ganzen Pfalz ab. 
Sein ältefter Sohn und Nachfolger Kurf. Ludwig 
VI hingegen bekannte fi noch immer zur Lutheri⸗ 
fhen Lehre, änderte daher bei feinem Regierungs⸗ 
antritt feined Vatters Anordnungen , und beftells 
te alle Kirchen mit Lutheriſchen Predigern. Wllein 
dieſes währte nur bis zu feinem Tode 1583. Denn 
da deßen Erbprinz Friederich SV damal noch mins 
berjährig gewefen, wurde er von feinem Vormund 
und Kurverwefer Pfalzgr. Johann Kaſimir in der 
Meformirten Religion erzogen, und die von Fries 
berich III nepflanzte Lehre wieder allenthalben eins’ 
geführet. Dabei blieb ed ein ganzes Jahrhundert 
hindurch , außer daß waͤhrendem breifigjährigen 
Kriege iu bein Religiondwefen ſich viele Veraͤnde⸗ 
zungen ergeben hatten, die aber nach dem Weſt⸗ 
phälifhen Frieden wieder abgethan worden find. 
Als mis Kurf. Karl die Simmerifche Linie 1685 
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ausgeſtorben, und bie Neuburgiſche in der Kar ges 
folget iſt, warb auch ber Ratholifche Gottesdienſt 
wieder geflattet, und in den melften Kirchen das 
fogenannte Simultaneum eingeführet. Auch bie 
Lutheriſchen befamen die Erlaubnis Kirchen und 
Schulen zu errichten, mithin ihre Religion oͤffent⸗ 
lich zu lehren, und auszuüben. - Wiewohl num 
hierdurch eine Religion neben ber andern ganz füge 
lich hätte beftehen Eönnen, fo gab es doch zu vielen: 
neuen Srrungen Anlaß, bis Kurfürft Johann Wils 
helm durch Vermittelung bed Königs von Preußen 
im Jahre 1705 bie bekannte Religionserklärung 
von fid) gab, wonach eine vollEommene Gewißens⸗ 
freibeit, und die ungeflörte Ausübung der im Roͤ⸗ 
mifchen Reiche gefezmäfiz eingeführten Religionen 
einem jeden geftattet, hingegen bad Simultaneum 
aufgehoben, bie Kirchen mit allen geiftlichen Stif⸗ 
tungögefällen zwiſchen Katholifchen und Reformirs 
ten dergeftalt abgetheilet worden, baß diefen fünf, 
jenen aber zween Theile von fieben zufommen follen, 
wobei ed aud) bid auf gegenwärtige Zeit fein Bewen⸗ 
den hat. | | 

Mach diefer Grundverfaßung iſt dad Kurpfaͤl⸗ 
gifche Kirchenweſen noch wirklich eingerichtet. Die 
Katholiſche Geiſtlichkeit muß ſich nach den ihr vor⸗ 
gefezten Bifhöflihen Vikariaten richten , die Re— 
formirten hingegen flehen unter einem befondern 
Kirchenrath, und find im verfchiedene Inſpektionen 
abgetheilt. Eben fo verhält es fi aud) mit dem 
Rutherifhen Kirchenweſen, welches zwar mit einem 
eigenen Confiftorium verfehen, jedody außer einis 
gen Dberämsern, worin dieſe Religionsgenoßen 
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vor ihrer Vereinigung mir den Kurlanden allein 
angefeifen waren, aus Mangel der nöthigen Ges 
fälle, wenig bedeutend ifl. In Eheſachen der Pros 
teſtanten überhaupt iſt ein gemeinfchaftliches Ehe⸗ 
gericht angeordnet. I 
Das Schulmefen hat anfänglidy in den Pfäls 
zifchen Lauden, wie in den übrigen dentfchen Staa— 
gen, gleiches Schickſal gehabt. Die Wiſſenſchaften 
und freien Rünfte waren nicht nur unter dem Poͤ⸗ 
bel, fondern fo gar unter-dem Adel unbekannt, 
und überhaupt die Gemüther mehr zum Kriege als 
u andern Dienften aufgelegt. Nur in den Kloͤ⸗ 
* traf man im mittlern Zeitalter einige Maͤn⸗ 
ner au, bie ſich um Kenntuiße nuͤzlicher Gegenſtaͤn⸗ 
be bewarben. In ſolcher dicken Finſternis zuͤndete 
endlich Kurfuͤrſt Ruprecht J ein Licht an, indem 
er vor Ende des vierzehnten Jahrhunderts zu Hei⸗ 
delberg eine hohe Schule nach ten Sazungen und 
dem Muſter der zu Paris errichtete, worauf mehs 
rere gute Anftalten durch Stiftung befonderer Kol⸗ 
legien, oder Kofls und Exziehungsbäufer, theils 
für arme, theils für fremde Schüler erfolgten. 
Unter diefe gehört vorzüglih das vom Kurfürft 
Friderich Il-and dem ehemaligen Augufliner Klo⸗ 
fter nah dem Römifchen Fus beftellse Collegium 
Sapientiae, worin fehözig Lehrlinge der freien 
Kuͤnſte und Gottesgelehrtheit erhalten und unters 
wiefen wurden. Zum Lehramt bei allen Fakultaͤ⸗ 
sen wurden damals auswärtige berühmte Männer 
berufen, und diefe zogen viele fremde Schüler nach 
fih , wodurch dieſe Univerfität in eine vorzügliche- 
Aufnahme gekommen iſt. Noch mehr aber fieng 
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felbige nach der Neformation an zu blühen, indem 
fie mir den gelehrseflen Leuten, welche die fo fehr 
angefochtene neue Glaubensfäze zu vertheidigen uns 
ternahmen, befezt war. Um eben diefe Zeit warb. 
aud) für das noch ganz unbekannt gewefene Lands 
ſchurweſen geforget, und ſchier in jeder Amtoſtadt 
ein Gymnaſium errichtet. Durch den dreiſig jaͤh⸗ 
rigen Krieg und die gegen Ende des — 

hunderts erfolgte gaͤnzliche Verheerung der Fr 
bat zwar das Schulwefen auch viel erlitten, wozu 
noch aefommen, daß nah Erloͤſchung der Sims 
meriſchen Kurlinie dfe Lehrſtuͤhle bei der Deibels 
berger Univerfirät gröften Theils mit Katholiſchen 
Profeßoren befezet worden; allein die Sorge der 
Durchleuchtigſten Regenten aus der Meuburgifchen 
und noch blühenden Sulzbachiſchen KRurlinie hat 
dein weitern Werfall geftenert und foldhe Dorfes 
hung getroffen, daß nicht nur die Univerfisät zu 
Heidelberg , jondern auch beinahe in allen Amtes 
ftäbdten lateiniiche und deutſche Gymnaſien, anf dent 
Lande aber allentbalben die noͤthigen Trivialfchulen 
für fämtliche Religionsgenoßen angeordnet worden. 
Jedoch haben die unter jeziger Kurfuͤrſtl. Regie⸗ 
‚zung geſtifteten Akademien ber Wißenſchaften, Phys 
ſikaliſch⸗ Oekonomiſch⸗ und deutſche Geſellſchaften 
nebſt andern nuͤzlichen Anſtalten zu Befoͤrderung 
der Gelehrſamkeit in der Pfalz das meiſte bei⸗ 


getragen. 
Weltliche Verfaßung. 
So viel das Verhaͤltnis der Kurpfaͤlziſchen 
Lande am Rhein mit der allgemeinen deutſchen 
Reichsverfaßung aulanget, gehören bie meiſter. 
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Uemter zum KRurrheinifchen, und nur bdiejenigen, 
welche in den lezten beiden Sahrhunderten ihre eigene 
Megenten gebabt, zum Oberrbeinifchen Kreiße. 
Kurpfalz bat alfo bei jenem feinen ordentlichen 
Plaz, bei diefem aber führt felbiged mit dem Bis 
fhoffe zu Worms, wegen Simmern, das Derek⸗ 
torium, und trägt zu beiberfeltigen Kreiderforders 
nißen bei. Vorhin befleideten die Pfalzgrafen bet 
Rhein dad Reichserztruchſeßenamt; durch ben 
Weſtyphaͤliſchen Friedensſchluß aber kam ſolches ſamt 
der Kurwuͤrde an die Herzoge von Baiern, jedoch 
ward fuͤr jene die achte Kurſtelle und das Erzſchaz⸗ 
meiſteramt erſchaffen. Mach der zu Anfange des ges 
genwaͤrtigen Jahrhunderts erfolgten Achtserklaͤ⸗ 
rung des Kurfuͤrſten in Baiern, ward zwar Kur⸗ 
pfalz in ſeine alte Reichswuͤrden wieder eingeſezt: 
durch den Baadeniſchen Friedensſchluß aber in bes 
fagte achte Kurftelle und das Erzſchazmeiſteramt 
ruckgewieſen; bis endlich auf gänzliche Erlöfchung 
bed Baieriihen Mannsflammes Lubovicianifcher 
Linie Se. dermalige Kurfürfil. Durchlaucht in die 
zweite weltlihe Kurwuͤrde und das Erztruchſeßen⸗ 
amt eintratten ,. hingegen bie vorherige Stellen 
an Braunfchweig-Rüneburg übergegangen find. Bei 
ben Reihöverfammlungen führt Pfalz im Kurfürfts 
lichen, wie wegen Lautern und Simmern im Fuͤrſt⸗ 
lichen Kollegium, feine befondere Stimme, hat feis 
‚nen beftimmten Anſchlag in Stellung nöthiger 
Huͤlfsvoͤlker bei entjtehenden Reichskriegen, wie 
auch wegen bed Beitrags zum Reihöfammergericht, 
Römermonaten und fonfligen Reichdanlagen. 
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Dir Kurpfaͤlziſche Hofſtaat war vormals ganz 
anders als in juͤngern Zeiten eingerichtet. Die 
erſten Hofaͤmter waren foͤrmliche Erblehen. Von ſel⸗ 
bigen trugen die Wildgrafen das Erbmarſchallen⸗ 
die Raugrafen das Erbtruchſeßen⸗ und die Herren 
von Erbach das Erbſchenkenamt. Die heutiges Tags 
gewoͤhnliche vier Hofaͤmter find erſt gegen Ende des 
Tezten Sahrhunderts entftanden. Unter den Alıc« 
fen Hofbedienten hatte zwar der Hofmeiſter ſchon 
die vornehmfte Stelle, fein Amt aber hatte nicht 
in einem blofen Ehrennahmen, fondern in Verwal⸗ 
tung der oberften Richteröftelle beſtanden. Er ward 
vor Errichtung eined ordentlichen Hofgerichts bei 
den fogenannten Rachtungen, oder fehleb@richterlie 
hen Ansprüchen gemeiniglich ald Vorſizer anges 
ordnet. Don dergleichen Hofmeiftern find folgende 
im Angedenken: 

1287 Henricus de Sahfenhufin magifter Cu- 
rie a). 

3314 Konrad von Wildenroth b). Ä 

2346 Konrad der Conzelin, in einer Oberpfälzie 
fchen Urkunde. 

1371 Blycker Landſchad von Steinach, in bes 

Kurfürften Teftament. 

1395 Johann Kemmerer von Wormöd genannt von 
Dalberg , vermög De fogenaweten Rupertis 
niſchen Konftitution, 

1396 Hans von Hirzhorn in einer Verfohreibung 
ded. Örafen Johann von Naffau c). 











* 
a) In Gudenus — a dipl. p. 286. 
% Aventinus Lib. 

Dei Gudenns * ꝶl. Tom. III. p. 617% 
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1401 Emich Graf von Leiningen a). 

1420 Haund von Venningen b). 

1439 Konrad von Rofenberg, Hofmeifter und Richs 
ter c). 

2449 Hanns von Helmftatt. in einem Entfcheib 
zroifchen Kurf. Ludwig und Pfalzgr. Fride⸗ 
ri) ıc. d) 

1451 Peter von Dalheim Dberbofmeifter, ward 
bei des Kurfürften Negierungsarrogation mit 

zu Rathe gezogen. 

1459 Dieter von Sickingen. 

1463 Goͤze von Adelsheim, ward im Jahr 1466 
auf ben Reichstag geſendet. 

1473 Plicker Landſchad von Steinach, bis zum 
Jahr 1479. e). * 

1496 Hermann Booß von Waldeck, war Zeuge 
bei H. Georg des Reichen Teſtament. 

1500 Schwicker von Sickingen, Groshofmeiſter. 

1506 Johann von Morsheim, der Pfalz Gross 

hofmeiſter. F). | 
1514 Ludwig von Fledenftein. 
1541 Konrad von Rechberg zu Mohenrechberg. 








“) In den Beilageu zur gründlichen Ableinung wegen 
der Veldenz. Succeſſion, No.8. 

4) ——— zumbrachts hoͤchſter Zierde Deutſchlandes, 
Yab. 142. 

e) An einem Entfcheide, im Vorbericht der Wild: und 

Bheingraͤflichen Geſchichte, pag. XXII. 

A) Vermoͤg der rechtlichen Ausführung in der Zweibr. 
Bucceff. Sache. No.XXV. 

e) In Kremers Gefchichte des Kurf. Sriderichs I. 

f ne — Oeffelii Seript. T. II. p-492, allwo er 1508 vor⸗ 
odrimt. | 
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1551 Burkhard von Weiler, Groshofmeiſter 2). 

1553 Ludwig von Eſchenau A), vorher Zweis 
brüdifcher Hofmeifter, Geheimer Rath und 
Amtmann zu Neukaſtel 1) 

1557 Eberhard von und zu der Tanne, Gros⸗ 
hofmeiſter, war bei dem Reichsabſch. von die⸗ 
ſem Jahre %). | 

1559 Eberhard Schenk von Erpach, Groshofs 

meiſter ). 

1574 Ludwig von Sayn Graf von Mittgenftein, 
Herr zu Homburg. u 

1582 Friderih, Herr zu Limburg, des H. R. 
R. Erbſchenk, Groshofmeifter m). 

1587 Georg Ludwig von Autten zu Birkenfeld, 
laut Pfalzgr. Sohann Kaſimir Vormunds 
Diener Buches. 

1596 Philipps Wambold von Umftadt, Gross 
hofmeiſter, vermög der Kammermeiſterei 
Rechnung. I 

1605 Johann Albrecht, Graf zu Solms, Gros 
hofmeifter, kommt noch unter Friederich V 
bis zu den Böhmifchen Unruben vor. 

1677 Wolf Dieterich Graf von Kaftell:Remlins 
gen, Grosbofmeiſter, blieb unter deu Kurs 
—— Karl und Philipp Wilhelm bei dieſer 

telle. 





\ © Koch R. A. T. II. p. 627. | 
b) ©. die gründliche Ableinung der Veldenz. Succef 
fionsfadhe, N. 21. 

ij ©. Gollius de Cancell. Bip. p. 44. not. a. 

k) Kod), Tom. III. p: 150. 

©. u, biſt. ecel. Palat. in monum. piet. eis, pag. 172. 
») Rochs Aeichstagsabfchiede, T. U. p- 412. 
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1698 Sohann Eruſt Graf von Naffaus Weilburg. 

1704 Franz Ernft Graf von Fugger in Gloͤtt. 

3706 Johann Ernſt Graf von Naffau zum zwei⸗ 
sen mal. 

#720 Franz Georg Graf von Manderfcheid Blans 
kenheim, Dbrifihofmeifter, + 1731, uud diefe 
Stelle blieb unbefezt. 

3743 Albert Sofeph Marquis d’Ittre, Oberſt⸗ 
hofmeifter ,. Amtsſtaabsverweſer. 

1760 Karl Hyacinth Anton Fürft von Gallean, 
Groshofmeifter. Diefer war der Iezte, weil 
im Jahr 1778 der Hof nach Baiern verlegt 

worden, und gedachter Fürft in eben dieſem 
Jahre verftorben iſt. 

Oberſtkaͤmmerer. 

Das Oberſtkaͤmmereramt und die Stellen der 

Kaͤmmerer heutiger Zeiten waren vor Alters in 

ber Pfalz gaͤnzlich unbekannt. Wenn alſo in Las 

geinifhen Urkunden vom 1zten Jahrhundert ein 

Camerariusvorfömmt, ift es nichtvon einem Kama 

merherrn, fondern von dem Kammermeiſter, wels 

cher alle Iandesherrliche Geldgefälle zu verwalten 
gehabt, zu verfiehen. Erſt Herzog Sohann Ras 
fimir ald Vormund und Adminiftraror der Pfalz, 
ernannte im Jahr 15389 VBernharden von Möbel, 
und zwei Sahre darnad) and) feinen Rath Hans 

Bernhard von Groenrod zu Kammerjunkern. Kurf. 

Friederich IV hingegen erklärte im Jahr 1609 

Philipp Ludwig Herrn von Limburg, und Chris 

ftoph von Schellendorf zu Kammerherren. Unter 

Kurf. Friderich V trift man wieder blofe Kam⸗ 

merjunker an, welche im Jahr 1613 Niklas von 
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Schmibtberg, Johann Kaſimir Kolb von Wars 
tenberg, Johann Konrad Blarer von Geyersberg 
und Pankraz von der Gruͤn geweſen ſind. Kurf. 
Karl Ludwig fieng wieder an Kaͤmmerer zu beſtellen. 
Im Jahr 1671 finden fi Ferdinand d’Origni vor 
Cormond, Johann Philipps von Adelsheim, Kons 
flantin Viktor Freiherr von Welz, Johann Georg 
von Tondorf, Ludwig Kafimir von Vernftein,, 
Marimilian Freiherr von Degenfeld, und Jaques 
de Becherel fieur de la Motte, in diejer Eigen⸗ 
ſchaft.  Kurfürft Karl war der erfle, der feinen, 
Hauptmann Johann Philipp Ruͤd von Kollenberg 
im Fahr 1683 zum Oberkaͤmmerer ernannt bat. 
KRurfürft Johann Wilhelm hingegen richtete feinen 
Hofſtaat nad) dem Kaiferlichen ein, wo fobann im 
Fahr 1691 Johann Jakob Graf von Hamilton 
zum Dverfien Kaͤmmer angeordnet wurde. Ihm 
folgte 1698 Arnold Moriz Wilhelm Graf von 
Bentheim, und nad) deßen Tod im Jahr 1702 
Johann Ydrian Freiherr, hernach Graf von Dies 
mantflein, welcher diefe Stelle audy unter Kurf. 
Karl Philipp bis gegen das Jahr 1730 bekleibet 
bat. Auf ihn Fam Heinrich Wilhelm Freiherr von 
und iu Sickingen. Ge. dermalige Kurfürfiliche 
Durchlaucht haben im Jahr 1743 Hermann Ars 
nold Freiberen von Wachtendont, und 1768 Pes 
ter Emanuel Freiherrn von Zedtwiz zu biefer Stelle 


gewaͤhlet. 
Sofmarſchaͤlke. 
Das Marſchalkamt hatte in vorigen Zeiten 
auch eine andere Bedeutung als heutiges Tages. 
Gemeiniglich war es eine Kriegswuͤrde, jedoch ward 
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babei immer ein Unterfchled beobachtet. Denn es 
Kommen Obers Unter» Hofs und wieder andere Mars 


ſchalken vor, die fonft gar Feine Beinamen fuͤhren. | 


Worin ihre Obliegenheit eigentlich beſtanden, läßt 

ſich aus Mangel zuverläßiger Nachrichten nicht 

entwideln. Won den Adelihen Gefclechtern, die 

dergleichen Stellen bekleidet haben, find folgende 

befannt : 

Im J. 1224 Chunradus de Altorf, Marfcal- 
cus 4). 

1236 N. Zornere Marfcalcus, als Zeug in einer 
Urkunde des Kloſters Schönau. 

1270 Ulricus de Percy, Marfchalcus b). 

1293 Konrad von Wildenroth, des Herz. Ludwigs 

Marſchalk c). 

1311 Albrecht ded Juͤdmann, unfer Herz. Rus 
dolphs Dberfter Marſchalk d). 

3350 Diether von Venningen zu Hilſpach, der 
Pfalz Hofmarſchalk e). 

3368 — von Handſchuchsheim, Mars 
(Salt f}. 

1390 bee, = Benningen , ber Pfal; Mars 
ſchalk 

1451 Ulrich von Roſenberg, Obermarſchalk. 

1452 Dieter von Venningen, Marſchalk. 


a) In Oeffel. Script. T. II. pag. 102, 
4) Tolner Cod. dipl. pag. r 
y In Oeffelü Scripts T.II. 
d) Geſch. des — Vertrags Ne.X, 
«) Humbracht Tab. 14 
vid. ausführlicher Üntersich in Sachen Pfalz etea Köln 
Kaiferswerth betr 
g) Sumbracht Tab. Fe 
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3459 Wolf Kemmerer von Wormd, genannt von 
Dalberg: u 
3463 Bernhard von Badı 
1467 Dieter von Weiler. 
1471 Döring von Eptingen. " 
1473 Engelhard von Nyperg A). 
1477 Erkinger von Nobenftein, Marſchalk 5). 
1479 oft von Hohened, und 
1490 Philipps von Cronberg, Marſchalken %). 
3504 Hanns bon —— in der Be⸗ 
lagerung der Stadt Bretten, | 
3507 Hanns Fuchs von Dornheim. 
1514 Hanns Landſchad von Steinach, 
4518 Joachim von Seckendorf. 
1524 Wilhelm von Fabern. 
"1534 Ludwig von Neipperd. 
1543 Franz Konrad von Sickingen ). 
1548 Wolf von Affenſtein, Marſchalk m). 
1551 Wolf Uri von Flehingen, Untermar⸗ 
(half n). 2 nn = 
1568 Mainhard von Schönberg, Marſchalk. 
1569 Chriſtoph von Gottfart. | 
1571 — von Wolframsdorf, Untermar⸗ 


alk. — en | j 
1574 Eberhard Flach von Schwarzenberg, Mare 
2 (half 0) | 





+) Sämtlich in Kremers Geſch. des Kurf. Sriederiche 1. 

3) Ad. Acad. Pal, T. II. pag, 100. 
Nah HSumbracht Tab. 38 & 12. a, 

N Alle diefe vermoͤg Kurf. Ludwigs V Diener Buches, 

m) Schneider Erbachifche Hiftörie, P413;  , 

») Sumbracht Tab:83;  _ ln 3.98 u 

o) Ale vier vermög des Kurf. Friederichs it Diener Buchs, 

Dr. Geographie. J. Th. D 


so Haupt » Einleitung. 


1578 Johann Landfchad von Steinach, Ober⸗ 
| marſchalk pP). | 

1582 Johann Philipp von Helmſlatt, Mars 

ſchalk. 
1585 Hanns Georg von Wembdingen, Mars 
half. J | 
1587 Wolf Dieterich von Mörle genannt Beheim, 
Hofmarſchalk. 
1588 Johann Bock von Erpfenſtein, Marfhalfg). 
1594 Hanns Pleikardt von Helmſtadt, Marſchalk. 
1602 Otto Graf von Solms, Obermarſchalk, 
+ 23 Sun. 1610, 
2606 Pleikard Landſchad von Steinach, Unters 
marſchalk. 
1609 Philipp Jakob von Affenſtein, Untermar⸗ 
ſchalk. | 
16:3 Pleikard von Helmfladt, Obermarfhalf, 
war bei der Heimführung. | 
1649 Iobann Friderid, von Landas, Marſchalk. 
"3670 Kaſimir Heinrich) von Steinkallenfels, Hof 
j marſchalk. 

16071 Chriſtian Graf zu Sayn und Wittgenſtein, 
Obermarſchalk. | | 
"1691 Philipp Wilhelm Freiherr von Neſſelrod, 

Oberſtmarſchalk. 
1699 Leopold Wilhelm von Gracht Freiherr von 

Wange, Hofmarſchalk. 
1708 Johann Otto Ludwig Freiherr von Gymnich 
zu Viſche, Oberſtmarſchalk. 








umbracht Tab. 5. b. 
Be des Herz. Io, Kafimird Diener Bu, 
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1719 Johann Ferdinand Kager Graf von Globen, 

Oberſtmarſchalk. 

1730 Sigismund Freiherr von Bevern, Oberſt⸗ 
marſchalk. 

1743 Ferdinand Graf von Leerod zu Born, Oberſt⸗ 

hofmarſchalk. ut ws 

1754 Johann Wilhelm Freiherr von Ulner, 

Oberſthofmarſchalk. | 
1763 Karl Wilhelm Graf von Reiningen Dachdr 

burg, Oberſthofmarſchalk. 

Weil dad KRurfürftliche Hoflager nad Müns 
hen verlegt worden, legte gedachter Graf von Leis 
ningen, ber im Jahr 1779 ſich in den Reichsfürs 
flenftand erheben laßen, gedachte Dienftftelle nies 
„ber, und befchlos ſolchemnach die Reihe der Kurs 
fürfilihen DOberfimarfchalfen in der Pfalz am 


Rheine: | 

| _ Stallmeifter. 2 

Auch das Dberfte Stallmeifteramt ift ein Ge⸗ 
ſchoͤpf jüngerer Zeiten. Vor Alters bielten die Fürs 
ſten nur fo viel Pferde als fie für ihren eigenen 
Gebrauch nothwendig hatten. Weil damals bie 
Kurihen noch unbekannt geweſen, wurden älle 
Reifen zu Pferdegemacht, und diejenigen, bie zum 
Gefolge beſtimmt waren, mußten für das ihnen 
gemeiniglich angemiefene Leben oder ſonſtigen Ges 
halt jedesmal mit einem oder mehrern reifigen Pfera 
den verfeben, folglich felbft beristen feyn. Erſt 
unter Kurf. Ludwig V fängt die Stallmeiſterei an, 
eine Hofftelle zn werden, wie aus folgendem Vers 
zeihniße zu entnehmen iſt. — 
1537 Hans Wolf von Luchau, Stallmeiſter. 

D 2 
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1568 Sigmund Eheim. 
1571 Chriſtoph von Wolframsdorf. 
1586 Dieterih von Ausky. 
1597 Wilhelm von Dobened. | 
3600 Zohann Dieterich Knebel von Kazenelnbogen, 
1612 Ludwig von Dbentraut, Stallmeiſter bis 
zu dem Böhmifchen Krieg. 
3650 Jaques du Pont Pireville feigneur de la 
Motte, ward erfler Oberfiftallmeifler. 
1668 Johann Dietericy Gontken, Berenter und 
Viceftallmeifter. 
3670 Philipp Sigismund von Frieſenhauſen, 
SGStallmeiſter. 
1675 Johann Philipps von Adelsheim, Stalls 
meiſter. — | 
5673 Philipp Niklaus von Koppenflein, erſter 
Stallmeifter. | 
a6gı Karl Ludwig Graf von Sayn und Wittgen⸗ 
fiein, Oberſtſtallmeiſter. 
— Auguft Dieterich von Wackerbarth, Stall⸗ 
2685 Jakob Graf von Hamilton, Oberſtſtall⸗ 
meiſter. | ” 


1687 Ambroſius Adrian Adolph Graf son Birs 
mont, Stallmeifter. 

1690 Cofmo Martii de Medicis, Geheimer Rath 
und Stallmeifter. ZZ 

1698 Wilpelm Georg Freiherr von Vellbruͤck, 
Dperfiftallmeifter. 

3701 Zohann Franz Ernſt Freiherr von Weichd, 
Oberſtſtallmeiſter. 
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1719 Chriſtoph Adam Freiherr von Voͤhlin, 
Dberftftallmeifter. | 

1727 Maximilian Emanuel Graf von Thurn au 
Taxls, Oberſtſtallmeiſter. | 

1734 Stanz Karl Graf von Nefielrod Chreshoven, 

_ Viceoberftftallmeifter. | 
1747 Mathaͤus Freiherr von Vleregg, Oberfls 

ſtallmeiſter. 

— Ignaz Wilhelm Freiherr von Oberndorf, 
erſter Stallmeiſter. | 

— Jakob Leopold Freiherr von ber Meer, zweis . 
ter Stallmeifter. 

Nah Verlegung des Hoflagers nah Muͤn⸗ 
hen blieb obgebachter Freiherr von Vieregg andy 

daſelbſt bei der Oberſtſtallmeiſters Stelle. 

Statt jener in Altern‘ Zeiten noch nicht bes 
ftandener Mofitäbe finder man andere adeliche Hofe 
bienfte, die nach Erlöfhung der Simmeriſchen Kurs 
linie gänzlih in Abgang gekommen find, naͤmlich 

die Haushofmeifter, Stäbler und Thuͤrhuͤter. 
| Saushofmeifter. 
1419 Konrad Bock von Erpfſtein r). 
1452 Heinrich von Maſſenbach genauns Teils 


.  ader s). | 
1501 Philipps von Bettendorf 2). 
1547 Hanns von Bettendorf w). 
1561 Ludwig von Bettendorf. 


1566 Georg von Kellenbach. 





Ä Nah Schneiders Erbach. Hift. 9.481. 
») Gefhichte Kurf. Fried. I. p. 630, 
ı) sumbracht Tab. 152. 


\ Schannat bit, Worm. 9,250. 


D 3 


> 


54 Haupt » Einleitung: 


1534 Sebaftian Uriel von Abenzell. 
1585 Chriſtoph von Schlamerädorf. 
1600: Franz von Hammerſtein. 

1613 Rarl Paumwel von Rammingen. 
3657 Georg Sigmund von Bozheim. 
1671 Abraham Wilhelm von Bohn. 

1678 Johann Ludwig von Bettendorf. 
1684 Ferdinand Dorigni von Cormont. 

ui Stäbler und Thürhüter. 
1508 Georg Kreiß von Lindenfeld. 

"1515 Erph Brack von Klingen, 

153: Wlcih von Haußner, | 

"1559 Sebaſtian von Brandt. 

23564 Wilhelm von Meifenbud. | 
1585 Hanns Diererih Wambold von Umſtati. 
1600 Moffgana Kranz von Geiſpizheim. 

"3657 Johann Philipps von Bertendorf. 

1673 Ludwig Heinrich von Beruſtein. 
1686 Ludwig Kaſimir von Bernflein. 


4 


i 3 

Das Hoflüchenmeifterams hat zwar auch in 
älteften Zeiten fehon beſtanden, es fheint aber vev⸗ 
fchiebentlidy wieder in Abgang gekommen, oder 
dech oͤſters unbefezt geblieben, und allenfalls die 
anklebige Verrichtungen den zeitlichen Haushofmeis 
ftern aufgetragen worden zu ſeyn, bis nach Srrich⸗ 
tung der vier Hofſtaͤbe daraus eine eigene Dienſt⸗ 
ſtelle gemacht, und folche dem Oberſthofmarſchal⸗ 
kenamt untergeordnet worben iſt. Man srift nur 
folgende nameytlich an: 
1395 Ulrich Wollenshofer, Herz. Ruprechts IL 

Kuchenmeiſter. 





— 


Haupt » Einleitung. ‘85 
2418 Arnold Schlieder vom Lachen x). 


"1452 Friederich von Sturmfeber. 


1462 Eberhard von Gemmingen 3). 


2566 Ludwig von Bettendorf. 
"2597 “Franz von Hammerftein. 


1673 Bartholomäus Herzberg Dberfnhenmeifker. 

1698 Otto Ludwig Freiherr von Gymnich, Oberfle 
£uchenmeifter. 

1730 Franz Freiherr von Riefenfels. 

‘1737 Terdinand Bertram Graf von Leerode. 

1743 — Pleikard Freiherr von Ulner zu Die⸗ 


bur 
1746 — Wilhelm Freiherr von Ulner zu 

Dieburg. 

1755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
1775 Franz Georg Freiherr von Sturmfeder. 

Bei Verlegung des Hoflagers nach Muͤnchen 
iſt dieſer lezte in eben dieſer Eigenſchaft dahin ges 
folgt. 

Schenken. 

Das Schenkenamt bei dem Kurpfaͤlziſchen 
Hofe, welches die Herren und nunmehrige Gra⸗ 
fen von Erbach jederzeit zu Lehen getragen, ſcheint 
auch von ſelbigen perſoͤnlich verrichtet worden, je⸗ 
doch dieſer Gebrauch ſchon lang wieder abgekom⸗ 
men zu ſeyn. Unter Pfalzgrafen Ludwig I kommt 
zwar im Jahr 1230. Anſhelmus de Hohenvel- 
de Pincerna 2) vor. Da aber die Urkunde dem 
Zehenden zu EN inBaiern angehet, fo ſcheint 











x) AB. Acad, Pal. T. I. 


y) Rremers Gefchichte ve "si Geieberichs 1. RE 
‘) Tolner Cod. dipl. pag- 
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diefer Schenk Kein eigentlich Pfaͤlziſcher Dienſtmann 
gewefen zu ſeyn, wie denn auch Konrad von Las 
merdheim, der in Kremers Gefcichte des ed 
ſten Friederichs I als Pfälzifcher Schenk im Jahr 
1462 vorfömmt, nur ald ein Stellverwefer anges 
fehen werben kann. Hingegen ift durch Berändes 
zung des Hofceremonield dafür die Stelle eines 
Dberftfilberfämmerlings entflanden, die auch waͤh⸗ 
rendem Laufe bed gegenwärtigen Jahrhunderts im⸗ 
mer beibehalten worden. . Diejenigen, die ſolche bis 
fezt befleidet haben, find folgende: 
1707 Karl Johann Emmerid, Freiherr von Berg, 
1715 Franz Freiherr von Riefenfels. — 
1730 Ferdinand Bertram Graf von Leerod. 
1737 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
1755 Franz Georg Freiherr von Sturmfeder. 
2775 Heribert Kemmerer von Worms Freiherr 
von Dalberg, welcher aber nad) Verlegung 
bes Hoflagerd nach München diefe Dienftftelle 
niebergelegt hat. 2 
- Truchfeßen. 
Das Truchfeßenamt war gleichfalls ein Erb⸗ 
lehen, deßen Beſizer ſich Truchfeßen von Alzei 
nannten. Schon in ben Jahren 1209 bis 1254 
koͤmmt Wernherus, im Jahr 1277 Philippus, 
unb im Jahr 1285 Philippus et Gerhardus fra- 
tres Dapiferi de Alzeia vor, Glaublich waren 
felbige aus dem Raugraͤflichen Gefchlechte entfprofs 
fen. Wenn e8 gegründet ifl, daß derjenige Pfalzs 
eräflihe Hofdiener, der im Jahr 1315 an K. 
Ludwig VE in Oppenheim einen Meuchelmord auds 
Aben wollen, ein Truchfeß von Alzei gewefen, fo 
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 imögte wohl mit der an ihm vollzogenen Todes⸗ 
firafe auch das Erztruchſeßenamt heimfällig ers 
Flärt morben ſeyn. Vermuthlich ward foldyes her⸗ 
nach ben Herren von Scharfened verliehen. Denn 
in einem PBundbriefe wider Graf Walram von 
Spanheim vom Jahr 1370 kommt Johann Truchs 
feß der Pfalz von Scharfened vor. Sechzig Jah⸗ 
re hernach ſtarb diefes Gefchlecht in feinem Manns 
flamme aus, Herz. Dtto ald Vormund des Kurs 
fürften Ludwigs IV belehnte im Jahr 1437 ben 
Raugrafen Otto mit foldem Hofamte, Aber zwei 
Sahre hernach Eaufte er ihm feine ganze Graf: und 
Lehenfchaft wieder ab, und gab Hannfen von Hirſch⸗ 
born das Truchfeßenamt zu neuem Erblehen; bei 
welchem Geſchlechte ed bis zu deßen im Jahr 1632 
erfolgten gänzlichen Erlöfhung geblieben ift. Im 
den damaligen Kriegdzeiten war an Feine MWies 
derbegebung dieſes Lehens zu gebenfen, und nach 
gefchloffenem Frieden mufle Kurfürft Karl Ludwig 
mit Gnadenverleihungen fehr fparfam umgehen, 
wedwegen er aud) die fämtlihen Hirſchhorniſchen 
Lehen zu feiner Kammer einzog. Als Kurfürfk 
Sohann Wilhelm feinen Hofkanzler , Freiherrn 
von MWiefer, damit zu begnadigen ſich vorgenom⸗ 
men hatte, kam auch bie anderweite Verleihung 
des Truchſeßenamts in Vorſchlag. Es fanden 
fi) aber Leute am Ruder, die aus Mangel aller 
Kenntniß ber eigentlichen Beſchaffenheit dieſes Am⸗ 
tes ganz dreiſte behaupteten, daß mit Uebergang 
bes der Pfalzgraffchaft vorhin zufländigen Reichs 
erztruchfeßenamtes an bad Kurhaus Baiern, jenes 
Belehnungsrecht nun auch verlohren ſey⸗ Dag 
Ds 
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Erbtruchfeßenamt blieb alfo bis auf ben heutigen 
Tag erledigt. Hingegen find bei Einrichtung des 


"geänderten Hofſtaates bie Hoftruchſeßen eingefuͤhrt 
worden, welche aus dem geringen Adel gewaͤhlt, 
und bei feierlichen Mahlzeiten zu Auftragung der 


Speißen gebraucht werden. So lang dad Hoflager 
in der Pfalz beflanden, wurden felbige unter das 


Oberſthofmeiſteramt gezähler; in Baiern und ans 


CH 


kenſtaab. 


derwaͤrts aber gehoͤren ſie zum Oberſthofmarſchal⸗ 


Jagd und Forſtmeiſter. 

Das Hof: Jagd⸗ und Forſtweſen hatte vor Als 
ters auch eine ganz andere Verwaltung. Vor dem 
ſechs zehnten Jahrhundert trift man weder Jägers 
noch Forftmeifter an. Wie ſolche Stellen nach und 


nad erfchaffen, und verfchiedentlich benennet wors 


den, Laßt fic) aus folgendem Verzeichniffe abnehmen. 


1515 Runz Kempis, Forftmeifter über alle Wäls 


de und Wildbenn. 


‘1558 Chriſtoph von Flehingen, Jaͤgermeiſter. 


2571 Kuno Eckenbrecht von Türkheim, Jägers 
meiifer. 


1584 Heinrich Cognovsky von Danzenborf ‚ über 


das kleine Weydwerk. 
1590 Ludwig Chriſtoph von Venningen, Jaͤger⸗ 
meiſter. 


1602 Philipps Wolf von: Fechenbach, Jaͤger⸗ 


meiſter. 

— Hanns Georg Cognovsky von Danzendorf, 
Falfenmeifter. 

— Hanns Ulrich Landſchad von Steinach, 
Da 


Pi 
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1613 Ludwig Bo von Erpfftein, Windhezer. 

1619 Reinhard von Geifpizheim , Jaͤger⸗ und 

Oberforſtmeiſter in beiden Fuͤrſtentuͤmern 
Rautern und Simern. 

1649 Johann DanielRüdt von Kollenberg, Dbera 
jägermeijter. 

3650. Hieronymus Chriftoph von Poͤlniz, Obere 

forftmeifter. 

2657 Philipps Wilhelm Schu; von Holzhaufen, 

Jaͤgermeiſter. 

1673 Philipps Lndwig von Venningen, Jager⸗ 
meiſter. 

1674 Eberhard Friderich von Wenningen, Wind⸗ 
hezer, ward im J. 1680 Oberſtjaͤgermeiſter. 

1712 Karl von Venningen, Oberſtjaͤgermeiſter. 

1715 Johann Adam Freiherr von Diemantſtein, 

Oberſtfalkenmeiſter. 

"3719 Ludwig Aston Freiherr von Hacke, Oberſt⸗ 
jaͤgermeiſter, bis 1750. - 

1729 Maximilian Emanuel Graf von Thurn und 

Taxis, Oberſtfalkenmeiſter. 

1730 Chriſtoph Weis Freiherr von Arzt, Vice⸗ 
oberſtfalkenmeiſter. 

1734 Adelbert Freiherr von Seife, Oberſt⸗ 
forſtmeiſter. | 

-3743 Heinrid Anton Freiherr von Veders/ 
Oberſtforſtmeiſter. | 

1754 Franz Karl Joſeph Freiherr von Hacke, 
Dberftjägermeifter. 

1756 Karl Freiherr von Buchwiz, Oberfiforftmeifl, 

177, Karl Xheodor Freiherr von Hacke, Pe 
jägermeifter. 
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| Kanzler. 

Die Staatögefchäfte hatte eigentlich ber Kanz⸗ 
ler zu verwalten; jebody war diefer Name bei dem 
Pfaͤlziſchen Hofe lange Zeit nicht hergebracht, fons 
‚dern er hieß nur Notarius. (Hofſchreiber) oder 
Protonotarius (Dberfter Hoffchreiber ), und weil 
bie Layen ſich damald noch nicht auf die Willens 
ſchaften gelegt hatten, wurden diefe Hofſchreiber 
‚aus der Kleriſey gewählt. Won foldyen find fols 
gende im Angedenken: 

1216 Cunradus Lofenab, notarius Ludovieci 

I, war 1228 protonotarius. 

1:20 Petrus, Vicepaftorin Heidelberg, pro- 
tanotarius. 

1227 Fridericus, notarius. | 

1228 Cunradus, pfotonatarias Ottonis il- 
luftris. 

1239 Fridericus et Conradus, notarii domini 

Ottonis etc. 

1261 Ditricus praepofitus in Illmünfter proto- 
notarius. _ 
1273-1290 Albertus praepofi tus Ilmunftren- 
fis protonotarius Ducis Ludovici. 
1277 ‚Bertholdus de Wittelshoven , notarius 
| Ludorv. II a). 
rg ‚„ archidiaconus Eihfteten- 
ſis b 
1295 Cunradus, decanus Ratisponenſis, pro- 
tonotarius Rudolphi ducis c). 








ad. T. V. kiſt. p.5 


3 ie bie biefe finden fie ch in — Sylioge diplomat. 
en Sylloge Pag: 299. = 
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1308 Heinrich Probſt zu Illmuͤnſter, der Pfalzgr. 
Rudolph und Ludwig Oberſter Schreiber, 


1310 Heinrich von Regensburg, H. Rudolfs Schr. 


in einer Xheilungsurkunde mis H⸗Ludwig von 
Baiern. | 
1324 Hermann von Lichtenberg, K. Lubwigs 
Kanzler in der Pfalz. _ 
1369 Cunradus de Alceia, Cancellarius Pa- 
latinus d). | 
1380 Konrad Zingel, Mofichreiber ec). 

1386 Dtto von Meuenftein, protonotarius f), 
1392 Raban von Helmflatt , Kanzler, ward im 
J. 1396 Bifchof zu Speier. Ä 
1396 Mathis von Sobernheim, Oberfter Schreis 


- ber g)- 
1405 Mathias von Crakau, Kanzler, warb Bia 
(hof zu Worms 7). 
1439 Ludwig von Aſt, Domprobft zu Worms, 
Kanzler :). | | 
1456 Johann Guldenfopf, Kanzler k). 
1463 Mathias von Rammiugen, Kanzler, her⸗ 
nad Biſchof zu Speier. — 
1478 Thomas Dornberger, Kanzler, beider Rech⸗ 
te Doktor N). | | 
1482 Johann Kemmerer von Worms genannt von 
Dalberg, Kanzler, warb Bifchof zu Worms. 


ı Trith. chr. Hirf. T. II. p. 235. 
7 





Schilrer jus fend. Alleman, p. 290. 
Kaiſers Schaupf. der Stadt Heidelb, p. 96. 
9 Guden. Cod. dipl, T. III. p. 617. 
7) Schannat hiſt. Worm. p. 407. 
3) Annal, Hirf; T. 1Il, P- 412 
k) Guden. Sylloge pag, 528. . 
I) Burgerm, bibl, Eg. T. I, pagt 527. 
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Naucler nennt ihn Philippi electoris Palat. 
archicancellarius et ä fecretis iupremus. 

1497-1501 Jacobus Cuhorn, utrorumque jur, 
Doctor, Cancellarius, fommt vor in einer 
Ordnung bei Empfang der geiftl. Lehen. 

1505 Theodericus de Plenningen, J. U. D. 
auch Plinius genannt, Cancellarius, war 
zuerfi Kammergerichtäbeifizer, und bei dem, 
Triedensfchluße wegen der Baierifhen Sucs 
ceſſion gegenwärtig m): 

1508 Florenz von Venningen, ber beiben Rechte 

Doktor, laut Rurfürßen Ludwigs V Dieners 
buded. 

1541 Heinrich Hafe von Banfe, Kanzler, war bei 
demz R. U. zu Regensburg »). 
1544 Hartmann Hartmanni von Eppingen, J. 
U.D. Kanzler, flarb den 3 Jul. 1547: 
1548 Shriftoph Prob von Alzei, J. U.D. Kanzler, 
1557 Erasmus von Mindwiz, J. U. D. von 
Kurfürften Drtheinrih zum Kanzler beftells, 
ftarb den 14 Sept. 1562, 

1559 Ehriftoph Prob, zum zmweitenmal, aber 
auch im J. 1574 wieder entlaffen. 

1 574 Shriftoph Eheim, J. U. D. Kanzler, laut 

Kurf. Frieder. IIL Dienerbuches. 

1577 Julius Micyllus, J. U. D. des Kurf. &ubs 
wigd VI Kanzler. Ä 

1583 Chriftoph Eheim, zum zweitenmal von os 

hann Kaſimir ernannt. | 








m. Vid. Ephemerid, belli Pal. Boic. in Oeffelii Seripr. T. II; 


") "Roc N, TU, p ale all. de-Cans. Bip. P.49 - 554 
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1584 Soft Reuber, J. U.D. Kanzler, Er ſtarb 
zu Dbernheim den 17 Jun. 1607 im 6zſten 
Jahre feines Alters. 

1592 Gerhard Pafloir, J. U.D. 

1602 Klauß Heinrich von Eberbach. 

1606 Johann Ehriftoph von der Grün auf Weyers⸗ 
berg, Kanzler, bis zu den Böhmifchen Uns 

| ruhen, 7 1622. | 

1650 Sohann Zacharias von Nochau, Kurf. Karl 
Ludwigs Kanzler, T 1654. 

1664 Iohann Ludwig Mieg, J.U.D. Er war im 
J. 1649 Protonotarius, 1654 Vicekanzler, 
1664 Kanzler und 7 1671. 

1672 Rheinhard Blum, Vicefanzler. | 

1681 Arnold Peil, J. U. D. des Kurf. Karls 
Vicekanzler. | 

1685 Johann Friederih von Vrſch auf Mazen, 
Kurf. Phil. Wilhelms Kanzler. 

1691 Franz Melchior Freiherr von Wifer, Kurf. 
Joh. Wilhelms Hofkanzler, 

3702 Philipp Konſtanz Freiherr von Giefe, zuvor 
Gefandter am Reichötage. | 

1715 Georg Auguſtin von May, vorhin Reihes 
hofrath, + 1729. 

1731 Jakob Tillmann Freiberr von Hallberg, 

Hofkanzler, F 1744- | 

1764 Sofeph Anton von Reibeld, Kanzler. Im 
Jahr 1767 warb er zum Hofkanzler beföra 
dert, und in ben Freiberrnfland erhoben, 
+ 1773, und feine Stelle blich unbeſezt. 
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Candsregierung. 

Die übrigen Regierungsgegenſtaͤnde wurden 

ſonſt bei einer beſondern Kanzlei behandelt. In 

den Berfammlungen war ber Kurfürft gemeinizlich 
felbft zugegen. Diefe Kanzlei befland aus dem 

Kanzler ald Borfizer und einigen Raͤthen. Nach⸗ 

bem aber die Pfalzgräfl. Nenburgifche Linie zur 

Kur gelanget, und die ganze Pfalz durch die Frans 

zofen verheetet gewefen, mithin Kurf. Philipp Wils 

beim feinen Aufenthalt im Herzogtum Neuburg zu 

nehmen gendthiget war, orbnete er im J. 1689 

zum Troſt der Kurpfälzifchen Lande, und zu Bes 

— der innern Angelegenheiten eine beſondere 

egierung in Heidelberg, wordurch die bishero 
ſtaͤndig geweſene Hofkanzlei aufgehoben, ſtatt der⸗ 
ſelben aber ein eigenes dem Aufenthalte des Hofes 
folgendes geheimes Konferenzminiſterium und Kanz⸗ 
lei errichtet worden iſt. Jene Landesregierung 
ward mit einem ritterbuͤrtigen Praͤſidenten und 
einigen dergleichen Raͤthen, ſodann einem Vice⸗ 
kanzler nebſt den uͤbrigen gelehrten Raͤthen, und 
einem Prolonotarius ꝛc. beſezt, auch dem Vorſtan⸗ 
be und einigen Raͤthen derſelben die Vertrettung 
des beſondern Oberappellationsgerichts übertragen. 

Die ſeit dem nacheinander geſolgte Praͤſidenten 

waren: > 

1689 Rafimir Heinrich Freiherr von und zu Stein⸗ 
kallenfels, + 1693. Nach ihm blieb diefe Stelle 
zehn Sabre lang offen. 

1703 Auguftin Stephani, Probft zu Lepfing, ber 
aber, nachdem er im J. 1706-Bifchof zu 
Spiga ward, fein Amt niederlegte, 

| 1706 
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1706 Franz Kafpar Wilhelm Freiherr von Hil⸗ 

leöheim, ward in den Reichsgrafenſtand ers 
hoben, und bekleidete diefe Stelle 42 Jahre - 

lang: Br 

1748 Ferdinand Andreas Graf von Wiefer, zuvor 
Hofrichter, und flarb drei Jahre hernach. 

3751 Ferdinand Graf von Effern, war ebenfalld 
vorher Hofrichter, tratt mis hoͤchſter Geneh⸗ 
migung feine Stelle ab, und + 1766. 

1765 Karl Philipp Freiherr von Venningen, 
annoch wirklich lebender Regierungspraͤſident. 

Die Vicekanzler waren feit errichteter Negierung $ 

1689 Dr. Arnold Peil und Friedrich Paſtoir. 

1692 Heinrich von Heuͤvel. 

1695 Mathias Albrecht Mayer, 

1703 Aloys von Meyer: 

1731 Sohann Barthelme von Buſch. 

1739 Johann Friedrich von Nertling, 

1750 Johann Georg von Sußmann, 

1775 Bottfried Marfilind von Buſch. 

1779 Joſeph Freiherr von Fick. 

Sofgericht. 

Die Rechts ſtreitigkeiten wurden im dreizehn⸗ 
ten Jahrhundert von den Pfalzgraͤflichen Vicedomen 
am Rhein, nachher aber meiſtens vor einigen aus 
bem Ritterfiaude gewählten Rittern durch Anaträs 
ge enıfchieden. Denn fo wurden zum Beifpiele 
im Sabre | - 
1283 Konrad der Püller (von Hohenberg) ind 

Heinrich von Sachſenhauſen anf Befehl Koͤn. 
Rudolphs und Pfalzgrafen Ludwigs in einem 
zwifchen der Wittib von Bolanden und dep 


pf. Geographie, 1. 6 
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Stadt Alzei entflandenem Streit; fobann im 

Jahre | | 

3295 Herdegen von Grindelbach, Wicebom des 
Pfalzgr. Rudolph I in einer von dem Klofler 
Schönau wider die Bauern zu Blankſtatt ges 
führten Klage; | 

1334 Gerhard Raccan, Ritter von Alzei, wegen 

. einer zwifchen den Burgmännern daſelbſt flrits 
tigen Lehensfache von Pfalzgr. Ruprecht I. 
ferner im Sabre Ä 

1389 Heiurich Graf von Spanheim, in Sachen 
Arnold von Hornberg wider Wynemann von 
Gymnich, die lehenbare Grafſchaft Pheffins. 
gen betreffend; und 

1397 Gerhard Wildgraf zu Kirberg in einem vi- 

dimus ber Drdnung zwiſchen ber Pfafheis 

und Burgerfchaft zur Meuenfladt, zu Pfälzis 
[hen Richtern beftellet. 

1403 war Eberhard Herr von Weinsberg, 0) 
und im Jahre . 

1409 Sohann Graf von Wertheiin, in Rlagfachen 
Agatha von Hoͤhenſels, Weſthoven betrefs 
fend, K. Ruprechts Hofrichter, auch in einer 
Rachtung zwiſchen Pfalz und Leiningen vom 
Jahr 1423 wegen Lehen und Eigen, Richter. 
Endlich ward | 

1439 Friederic von Dumneck, Biſchof zu Worms, 
in einen Eutſcheide zwifchen den Grafen von 
Leiningen Dachda und Hartenburg; fodann 

1448 Konrad von Rofenberg, Hofmeiſter und 
Richter, in einem Entſcheide zwifchen dem 


0) Nach Yoannis Ber. Mog. Script. T. I. p. 70% 
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Brafen von Spanheim und den Wildgrafen ge 
nennet. 
Als num um biefe Zeit die fogenannten Weſt⸗ 
| ne Fehm⸗ oder geheimen Freigerichte den” 
eichsftändifchen Befugnißen allenthalben Eingriffe 
shaten, und fogar zu Waltdorf im Amte Heidelberg 
einen eigenen Schoͤpfenſtuhl aufgerichter hatten, 
verband ſich Kurfürft Friedrich I mit ven bes 
nahbarten Fuͤrſten, und jagte die Freigrafen und 
Schöpfen im Jahre 1461 ans dem Lande, errichs 
tete aber von nun an ein eigenes fländiges Hoſge⸗ 
richt, welches er mit einem Hofrichter und mehrern 
theils ritterbürtigen, theild gelehrten Raͤthen, 
geiftlichen und weltlihen Standes, beſezte. Won 
erſten Vorfizern diefes Hofgerichts bis auf den heus 
tigen Tag find befllne: 
1476 Hanns von Venningen zu Gudenburg, 
Richter p). | 
2481 Ehgelhard von Nypperg, in einem Vertrag 
zwiſchen Kurpfalz und den Gemeinen der Burg 
Diemerftein. 
1508 Hanns von Ingelheim. | 
3540 Philipp von Gemmingen, Hofrichter, ward 
im J. 1557 zum Reichstag nad) Regensbur 
abgeſendet. * 
1551 Wolfgang von Affenſtein, ber beiden Mechs 
te Doktor und Ritter, der Pfalz Hofrichter. 
1557 Erasmus von Venningen, ward zum Reichs⸗ 
tag nach Speier abgefandt, und hat im J. 
1561 bie Hofrichteröftelle aufgekuͤndet. 


9 Sendo Kremers Geſchichte | Burf. Stiedrihs 1, 
6.6 
. & % 
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1567 Hartmann Hartmannivon Eppingen, ward 
von Kurf. Friedrich II zum Hofrichter bes 
fiellet. Um diefe Zeit war Niklaus Aſver 
Vicehofrichter. 

1588 Johann Wilhelm von Vozheim, ward von 

Herzog Johann Kafımir zum KHofrichter ers 
nannf. | 

1596 Hippolytus a Collibus, Hofrichter Kurf. 

Friedrichs IV, ſtarb im J. 1613. 

1619 Andreas Pawel von Rammingen, Hofrichter. 

1658 Johann von Hohenfeld Freiherr von Aiſers⸗ 
heim und Albegg, Hofrichter, und Friedrich 
Boͤckelmann, Vicehofrichter. 

1674 Georg Wilhelm von Brunn, Hofrichter 
Kurfuͤrſten Karl Ludwigs: es 

1681 Johann Friedrich Freier von und zum 
Stein, Herr zu Cafteln und Auenflein, von 
KRurfürften Karl beftellt, und von Kurfürs 
ſten Poitipp Wilhelm entlaffen: In diefer 
Zeit war Johann Wolfgang Textor, Bires 
bofrichter. 

1702 Franz Georg Graf von Manderſcheid Blans 
Fenheim, Hofrichter von KRurfürften Sohann 

| Wilhelm, und | 

1709 Franz Pleikard Ulner von Dieburg, Wices 
bofrichter. De 

1716 Sigismund Freiherr von Bevern, KHofrichs 
ter, warb im J. 1730 zum Oberſthofmar⸗ 
{halfen ernennt. Neben diefem war Anton 
Franz von Gudenus, Wicehofrichter, der ins 
J. 1732 abgegangen. Ä 
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1730 Ferdinand Andreas Graf von Wiefer, Hofe 
richter, warbim J. 1743 aufönene beflättigt, 
und 1748 Megierungspräfident. Unter ihm 
war Johann Niklaus v. Seyda, Vicehofrichter. 

1748 Ferdinand Graf von Effern, war feit dem 
3.1743 Vicehofrichter, hernach Regierungss 
und Oberappellationdgerichtöpräfident. Ne⸗ 

ben ihm war Franz Kaver Freiherr yon May, 
Vicehofrichter. Ä 


1751 Peter Emanuel Freiherr von Zedtwiz, wand 
im I. 1756 zum geheimen Staatds und Cons 


ferenzminifter befördert. 
1756 Franz Albert Freiherrvon Oberndorf, Hof⸗ 
richter, ward auch hernach Kurfürftl. Staates 
and Conferenzminifier, mit Beibehaltung jes 
ner Stelle bis auf den heutigen Tag. 
Hofkammer. 

Zu Beſorgung der Einkünfte oder des Finanzs 
weſens war in ben älteften Zeiten nur ein Rammers 
meifter beftellee. Im fechözehnten Jahrhundert - 
triſt man auch Rechenmeifter an, die vermuchlich 
dad Rechnungsweſen der Empfänger auf dem Lans 
be zu berichtigen batten. Alle Gegenftände wurs 
den bei der Kurfürfllichen Kanzlei von einigen dar⸗ 
zu befonders ernennten Raͤthen behandelt, und‘ 


daraus eine eigene Rechenkammer erfchaffen. Weil 


ber Kurfürft in den Verſammlungen gemeiniglich 

felbft zugegen war, wuſte man von keinem befous 

dern Vorflande. Als aber die Nfälzifchen Lande, 

mithin and die Kammergefaͤlle und die dafür noͤ⸗ 

thige Dbforge fih um ein merkliches vermehrer hats 

ten, ward ein DOberinfpektor der Rechenkammer, 
E 3 
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yon Kurfürft Rarl Ludwig ein Kammerdirektor 
and endlich gar ein Rammerpräftdent angeordnet, 
Der Rammermeifler ward zwar zu allen Veraths 
ſchlagungen zugezogen, er war aber eigentlich nur 
der Hauptkaßier der fämtlichen Geldeinkünfte. Bet 
Meuderung der alten Hofs⸗ und Kanzleiverfaflung 
ward endlich eine förmliche Hoſkammer errichtet, 
wie foldye annoch beutiged Tages, wie mohl im 
ungleich größerer Anzahle ber Dienerichaft , bee 
ſiehet. Die: ältere und jüngere Vorflände dieſes 
Dieuftfaches kann man aus folgendem Verzeichniſſe 
beilaͤufig erkennen: SE, 
7307. Heinrich von Neuenburg, ded Herz Rus 
dolphs I -Rammermeifter, in einer ungen _ 
druckten Urkunde von diefem Sabre, 
1325 Arnoldus de Heidelberg, magifter Ca- 
merae 4) | 
1368 Rudolph von Zeifenkeim, Rammermeifterr)« 
1393 Johaun von der Huben, Kammermeiſter s). 
1401 Raban von Gemmingen, Rammermeifter ?)« 
3419 Diererich von Bertendorf, Ritter und Kam⸗ 
meiſter, ſtarb im Jahr 1414 #). 
1416 Altmann von Bettendorf, nnd 
1435 Ulxrich yon Bettendorf %). 
1444 Raban Giener von Gemmingen. 





4) Vid. Regeft, vetus diplom, in Oeffelii Seripr, T.I. pı 750% 

r) Laut einen Urkunde in dem ausführlichen Unterricht 
wegen Kaiferswerth, N. 2, 

Vid, dipl. in Tolner biſt. Palat. Cod, dipl. pag. 128. 

f Bernie gzumbrachts hoͤchſter Zierde Deutſchlandes 

aD. ı 4 : 

«) vid. Kaifers Schauplaz 2c, pag- 71, | 
n Aumbracht Tab. 152, — 
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1458 Wendel von Gemmingen. 
1481 Eberhard von Gemmingen. 
1500 Orendel von Gemmingen. «: 

1506 Philipps von Gemmingen Y)- 

1549 Adam Cullmann, Rechenmeiſter. 

1563 Martin Flah, Kammermeifter. 

1586 Georg Medenhäufer, Rammermeifter von 
Pfalzgr. Sohann Kafimir angeordnet. 

1597 Lukas Forftmeifter von Gelnhaufen, Ober⸗ 
infpeftor der Rechenfammer Kurfürften Fries 
derichs IV. 

1609 Rheinhard Bachov von Echt, Kammer⸗ 
meiſter. 

1617 Georg Erkenbrecht, — 

1649 Chriſtian Schloͤr, Kammermeiſter. 

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden und wie— 
der hergeftellten Ruhe, fuchte Kurf. Karl Ludwig 
feine Rammergetälle zu vermehren, und das Rech⸗ 
nungdwefen in beffere Ordnung zu bringen, wes⸗ 
wegen er auch über die Rechenfammer befondere . 
Vorſtaͤnde aufzuftellen anfieng. Won diefer Zeit 
an finden fich: | 
1657 Ehriftoph Andreas von MWollzogen, Kam⸗ 

merdirektor. 

1679 Rheinhold Blum, Karmmerpräfl dent, vor⸗ 
hin Vicefanzfer. 

1682 Johann Friedrih von und zum Steine, 
Kammerpraͤſident. Er war zugleich Hof⸗ 
richter und Verwaltungspraͤſident. 


) Samtlibe Kammermeiſter nach eben gedachtem Humbr. 
Tab. 25, 29 et 30. Der 2te kommt auch in Kremers 
Geſch. — Stied, I vor, 
E4 
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‚ \ 
1686 Franz Freiherrvon und zu Sickingen, Yofs 
fammerpräfident. | 
1688 Sacob de Tombe, Wicehoffammerdireftor, 
1691 Johann Heiurich von Violat, Kammerdis 
reftor und Kammermeiſter. 
1697 Iohann Ferdinand Freiherr von Sickingen, 
Wicepräfident. | 
3702 Sohann Friedrich Freiherr von Schaesberg, 
Praͤſident. | 
1709 Iohann Unten Otto, Direktor, 
1714 Johann Chriſtoph Beckers, Direktor. 
1719 Johann Heinrich Freiherr von Kageneck, 
Oberſthofkammerpraͤſident. 

1720 Anton Wolfgang von Meyenberg, geheimer 
Hofkammerdirektor. | 
1722 Wolf Eberhard Kemmerer von Worms 

Freiherr von Dalberg, Hoffammerpräfident 
1728 Franı Kafpar von Ueberbruͤck, Direktor. 
1737 Iohann Franz Bernhard Freiherr von Reis 
ſach, war zuvor Vicepräfident. - | 
1742 Anton Friſch, Direktor, war zuvor Vices 
direktor. 
1743 Franz Benedikt Freiherr von Baden, Prös 
fident , zuvor Vicepräfident. 

— FJohann Niklaus von Scherer, erfterDireftor, 
1746 Neinvid) Anton Freiherr von Beckers, zmeis ' 
ter Direktor, warb im. J. 1756 Praͤſiden 

rate biefe Otelle aber niht am. 

17356 Rarl Franz Öraf von Neffelvod in Ehresho⸗ 
fen, anfaͤuglich Vice/ und hernach wirklicher Hof⸗ 
kammerpraͤſident. 


| Si — Philipp Eberhard Koh, Direktor, 
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1759 Sohamı Heinrich Zwick, Direktor. 

1766 Frauz Günter, Direktor, 

1770 Franz Joſeph Weber, max feit dem Jahr 
1767 PVicediveftor. | 

37274 Philipp Anton Freiherr von Dalwigk, Bis 

| praͤſident. 

1776 Albrecht Anton Freiherr von Perglas, au 
fänglidy Vices und hernach wirklicher Praͤa 
fident. 


‚2778 Heribert Kemmerer von Worms Freihere 
* von Dalberg, Wicepräfident, 


Oberaͤmter. 


| 
/ Die Verwaltung ber Oerichtbarkeit, mie auch 


die Aufſicht über die Landesherrliche Güter, und 
die Einfammlung.der Gefälle auf dem Lande hat 
ebenfalls gegen ältere Zeiten fich in vielem geändert. 
Nachdem die Gangrafen und die von ihnen gehalten 
ne öffentliche Dingtäge in Abgang gekommen find, 
behielt jeded Dotf, oder auch mehrere mit einan⸗ 
‚ber bie in ber Gemeinde errichtete Say und Ord⸗ 
nungen, deren ſich jeder Einwohner fügen muſie, 
bei. Aus diefen ward ein Schufrheiß und mehrere 
Schöpfen gemählet, bie in landesherrlichen Pfliche 
ten ftunden, mithin auch die erfolgte höhere Befehle 
zu vollſtrecken, zugleich aber für die Aufrechthals 
sung jener Dorföordnungen und bie gemeine, Gis 
cherheit zu wachen, minder nicht in allen dahiu eins 
fhlagenden Streits und Frevelfällen zu entfcheiden 
hatten. Diefe Dorfsgemeinden waren durchgehends 


mit der Leibeigenfchaft den Pfalzgrafen verhaft. 


Die dazu gehörige Unterthanen hiefen gemeiniglich 
arme Leute, und waren an die nächfl gelegene 


©; 
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Burgen zur Wache und Frohndienflleiftung,, wie 
auch zu WÜblieferung der damals üdlichen Zinfe 
ober ſonſtiger Gefälle angewiejen. Sie muflen bei 
entfiandenen Febden eine fihere Anzahl von Manns 
ſchaft jtellen. Ueber mehrere dergleichen Dprfer 
war ein Buragraf, meiflend aber ein FAıffoder 
Wogt (Advocatus) befiellt , der die Dberrichters 
liche Gewalt anszuüten hatte. Im zwölften und 
dreizehnten Jahrhundert wurden viele Dörfer von 
den Kaifern mit Stadtfreiheit und andern gerecht⸗ 
famen begnadigt, befamen aljo ihren eigenen G 
richtszwang, undeine befondere Verfaſſung. Di 
mehrefte Burgen und Dörfer waren deh Grafen 
amd dem Adel zu Lehen gegeben, und diefe muſten 
den Pfalzgrafen Lehendienfte leiften; mas aber 
leztern unmittelbar zufländig gewefen, wurde von 
ihnen ſelbſt benuzt. In ihrer Abweſenheit fezten 
fie Vicedomen (Vicedominos) ober Statthalter, 
swelche dad Regiment zu führen hatten. - Nachderit 
endlich diefe unmittelbare Beſizungen theild durch 
Kauf und Rehenheimfälle, theild durch Pfandfchafs 
ten und neue Eroberungen ſich um vieled vermehs 
ret hatten, wurden daraus befondere Aemter ges 
wacht. Im dreizehnten Jahrhundert hatten felbis 
ge nur in Heidelberg, worzu auch die Aemter Lins 
denfeld und Dilſperg gehörten‘, dieſſeits, ſodann 
aus lei, Bacharach, Stromberg und Neuſtadt 
jenfeit des Rheins, befanden. Und biefe waren . 
to) lange nicht fo beträchtlich ala heutiges Tages. 
Denn erfl in der Folge find viele weſentliche Be» 
andtheile dazu erworben worden. Am vierzehnz 
gen Jahrhundert kamen bie Aemter Bretten 


/ 
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Mosbah, Umſtadt und Ozberg, wie auch eim 
Theil an Ladenburg dieffeitd, ſodann Germerdn 
yeim Oppenheim mit den Städten und Dörfern 
Oderuheim, Nierftein, Ingelheim, Winternheim 
nd Schmabenheim, bdeögleichen Rautern, Wolfe 
Rein und Simmern, nebft verfchiedenen zum ders 
maligen Herzogtum Zweibruͤcken gehörigen Orten 
pfands und Faufweis, dann ein Fünftel der vors- 
yern Srafihaft Spanheim ald der Urfprung des 
yeufigen Amts Kreuznach durd) ein Vermaͤchtniß 
dazu. - Kurfürft Friedrich U brachte nicht nur die 
verrächtliche Beraftrafe, fondern viele einjelne Ort⸗ 
ih tem, Die vermög ‚der im Jahr 1410 vorherges 
zangenen Haupttheilung mitten aus dem Umfange 
ver Pfaͤlziſchen Lande an die Zweibrüdifche Linie . 
zekommen waren, durch feine fiegreihe Waffen 
zur Kurz erwarb auch das Amt Borberg. Nach 
Abgang der Mosbacher Linie fielen ſaͤmtliche von 
elbiger beſeſſene und nen erworbene Landesſtuͤcke 
yem Kurfürften Philipps heim. Wiewohlnun durch 
ie ungluͤckliche Baieriſche Fehde, und den dreißig⸗ 
jährigen Krieg vieles verlohren gegangen, fo if 
boch der Abbruch in der. Folge durch andern Zus 
vachs wieder erfezet worden, Weil num in jenen 
Aemtern die Grundverfaffung und Dienftbeftellung 
nicht einfoͤrmig gemwefen, fo find auch die Landbes 
amsen lange Zeit nach ihren alten Dienfktiteln bes 
nennet worden, Die vornehmften darunter waren 
jederzeit and dem Adel und Ritterfiande. Ihre 
anfängliche Benennung, Burggraf, Faut, Vogt 
und Amtmann bedeutete eben dasjenige, was eis 
gentlich der nunmehrige Oberamtmann vorſtellet. 
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Sie hatten in allen Fällen die Gerechtigkeit für bie 
Unterthanen perfönlidy zu verwalten, und die lans 
beöherrlichen Gefeze durch die ihnen verliehene Ges 
walt zu handhaben. In aröfern Aemtern waren 
Landſchreiber beftellet, welche die Seldgefälle eins 
greiben , und bejonders auf alle Keibeigenfchaftss 
Baflardı und Wildfangsfälle Achtung geben muften. 
Als aber jene adelihe Beamten fih nad und 
nad) der perfönlichen Dienfkleiftung auf den Lan⸗ 
de nicht mehr annahmen, ward felbigen der Titel 
eined Dberamtmannd durchgehendd beigelegt, die 
Ausuͤbung der Gerichtöbarfeit den Landfchreibern 
ober Amtsverweſern übertragen, zu Beforgung bes 
Reibeigenfchaftsrechtes befondere Auss und Weißen⸗ 
faute, wie zu Erhebung der Geldeinfünfte, Ges 
faͤllverweſer, dann endlich zur Obficht über bie eis 
gene Kammergüter und Sammlung der daraus 
erzielten Wein- und Getraidgefälle fogenannte Kels 
ler angeordnet; melde Dienftbeftellung auch bis 
aun beibehalten worden ift, wovon bei jedem Dbers 
amte nähere Nachricht zu finden feyn wird. 


Abtheilung. des Werks. | 

Nach dieſer vorausgefezten Geſchichte und Vers 
faſſung kommen die Kurfuͤrſtlichen Lande der Pfalz⸗ 
grafſchaft am Rhein in folgender Ordnung naͤher 
zu betrachten. 

Erſtlich, die Haupt und juͤngere Reſidenz⸗ 
ſtadt Mannheim als der ungefähre Mittelpunkt 
ſaͤmtlicher Lande; ſodann die Haupt⸗ und alte Mes 
ſidenzſtadt Heidelberg, nebſt allen dieſſeit Rheins 
gelegenen Oberaͤmtern, als Heidelberg, Ladenburg, 
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inbenfela , Umſtadt, Ozberg, Borberg ‚ Mods 
ıch und Bretten, 

Zweitend, die jenfeit Rheins gelegene und 
s an bdiefen Strom fich erſtreckende Dberämter, 
zacharach, Stromberg, Alzei, Oppenheim, Neus 
adt, nebfl der dritten Hauptſtadt Frankenthal 
nd Germersheim. | 

Endlich Drittens, dieim Wogefifchen Gebirs 
e, and auf dem Hundesrucke gelegene Oberänter 
autern, Simmern, Kreuznach, Lauterecken und 
zeldenz. 





18 | Oberamt 
Oberamt Heidelberg. 





Einleitung. 


Dete⸗ Oberamt liegt auf der rechten Seite des 
WI Rheins, und auf beiden Seiten des Neckers, 
in der Gegend, woſelbſt beide Fluͤße ſich mit eins 
ander vereinigen, und erſtrecket ſich der Länge 
nad) , fo weit foldyes mit der Ebene den Rhein bes 
rührcet, auf 8 Stunden, und in der Breite den 
Necker hinauf zum Theil auf ro bis, ı2 Stunden. 
Seine Nachbarn find auf der oͤſtlichen Seite 
das Oberamt Lindenfeld, und ein Theil des Dbers 
amts Mosbach; auf der füdlichen das Biſchoͤflich— 
Sprieriſche Gebiet, und meiſtentheils die dazwi⸗ 
ſchen liegende Ritterſchaftlichen Orte des ſogenaͤnn⸗ 
ten Kantons Kraichgau. Auf der weſtlichen 
wird es durch den Rhein von dem Oberamte Neu⸗ 
ſiadt abgeſondert; auf der noͤrdlichen Seite aber, 
worin zugleich das Oberamt Ladenburg eingeſchloſ⸗ 
ſen iſt, erſtrecket ſich ſeine Graͤnze an das Bi⸗ 
ſchoͤflichWormſiſche Gebiet, und an das Kurs 
mainzifhe Amt Heppenheim , oder die fogenannte 
Bergfirafe, auch zum Theil wieder an das Oberamt 
Lindenfeld. 
Sowohl in Anfehung diefed ausgedehnten 
Umfanges, als der darin gelegenen Städte, les 
Ken und Dörfer, iſt es unſtreitig das gröfefle und 
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ornehmfte unter allen Oberämtern: ja wenn man 
ie beiden Hauptſtaͤdte Mannheim und Heibelberg 
azu rechnet, fo wird ſich deffen Zuſtand, wenigs 
tens nad) der Bevölkerung genommen, auf den 
inften Theil der ganzen Kurfürftlichen Pfalz am 
Rheine belauffen. Es gehörte fogar eine geraume 
jeit das ganze Dberamt Lindenfels dazu, und 
uch die Gerechtſame, welche dem Kurhauſe Pfalz 
‚ber die Stadt Ladenburg und alle jezo dahin eins 
hlagende Ortſchaften zuflunden, hatten die Bes 
mten bed Dberamts Heidelberg zu verwalten. 
Es ijt ferner das ültefie Dberamt. Obwohl 
ad von Bacharach bereitd Pfalzgraf Hermann 
on Stalek zu den jezigen Kurlanden beigebracht 
at, fo iſt doch auch gewis, daß der ihm vorges 
ende Pfalzgraf Gottfried von. Calve im Obers 
mte Heidelberg ſchon Beſizungen gehabt, die von 
inem auf den andern bis an das Durchleuchtigfte 
Vittelsbachiſche Haus vererbt. worden find. Da 
efauntlih nady unvererbtem Ableben gedachten 
Ialzgrafen Hermanns von Stalef Kaifer Frieds 
ich I feinen Halbbruder, den Herzog Konrad von 
dohenſtauffen, mit der Pfalzgräflichen Würbe bes 
ehnte, und diefer wicht nur die Gewalt und Vor—⸗ 
üge, melde mit dem vorigen Nheinfränkifchen 
Jerzogtum verbunden geweſen, fondern auch bie 
on feiner Gemahlin ihm zugebrachte eigentuͤm⸗ 
he Beſizungen mit jener Wuͤrde vereinigt hatte; 
»gab diefes ſchon die Grundlage zum Beſize, und 
achherigem Zuwachſe desjenigen Landestheils auf 
er rechten Seite des Nieind, und an dem Necker⸗ 
rome, woraus das Oberamt Keidelberg in ber 
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Folge entſtanden iſt, wozu nicht wenig beigetra⸗ 
gen hat, daß die Biſchoͤffe von Worms ihre Ge⸗ 
rechtfamen ber Grafſchaft Stalbohel den Pfalzs 
-grafen zu Lehen übertragen, Pfalsgraf Konrad 
fogar feinen Siz aufder Burg Heidelberg gewähs 
let, und die nun fo glüdlicdy vereinigte volle Ober⸗ 
berrlichkeit in diefem Landestheil ausgeuͤbet hat, 

Mit dem Beſize und der Nuznieſung jener 
der Herzoglichen Gewalt unterworfenen eigentiims 
lichen Güter und Ortſchaften hatte es freilid) das 
mals nod) eine ganz andere Befchaffenheit. Denn 
dieſe gehörten noch meiflentheild dem reichen Klo⸗ 
fier Lorſch, und waren zum Theil von den Kai⸗ 
fern als Föniglihe KRammergüter vorbehalten, 
vieled aber von beiden an adeliche Gefchlechter, 
die andy fehon mit eigenen Gütern augefeffen was 
en, zu Lehen gegeben, Machdem aber mit Ans 
fange des breizehnten Jahrhunderts die Verfaffung 
des deutfchen Neiches eine merkliche Veränderung 
erlitten, und jeder Fürft feine Macht durdy Er⸗ 
werbung eigener Laͤnder zu vergröfern fuchte, 
beftvebten fih die Pfalzgrafeu bie ihrer Oberboths 
maͤßigkeit fhon untergebene Lehen und eigene Güs 
ter an ſich zu bringen, woraus zulezt ein ganzer 
—— und eingeſchloſſenes Land erwach⸗ 
ſen iſt. | 

Zu Verwaltung der Gerichtöbarkeit in diefer 
Gegend waren vor Alters die Gaugrafen befteller. 
Da nun dad Dberamis den ganzen Kobdengau und 
einen grofen Theil des Elſenzgaues in ſich faſſet, 
ſo beſtunden auch zwo beſondere Grafſchaften, wo⸗ 
von die eine auf dem Stalbohel, und die andere 
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uf dem Dilöberg ihre Gerichte hielt, Nebſt dien 
em aber hat ſich auch die noch von ben Römern 
nd alten deutſchen herrührende Eintheilung in Zen⸗ 
en nicht nur bis dahin, fondern bis auf den heuti⸗ 
ven Tag erhalten, wozu befondere Zentarnfen bes 
helle geweſen. Diefe waren jedoch einem böhern 
Beamten untergeben, ber Namens des Pfalzgran 
en die oberherrliche Gewalt zu vertretten, und 
m Heidelberg feinen Wohnftz hatte, Anfänglich, 
ils die Befizungen eigener Güter nur noch in we⸗ 
gen Ortfchaften eingefchränfet gewefen, hieß ein 
oldyer Beamter Advocatus oder Vogt, Hernach 
‚ber, als ſolche ſich je länger je mehr ausdehnten, 
md die Pfalzgrafen ſich öfters in ihren Valeriſchen 
Staaten aufhielten, beftellten fie eine Urt von 
Statthalter in, den Mbeinifchen Landen , welche 
/icedomini, zu Deutfh Vizdomen genannt wur⸗ 
en. Dieſes währte beinahe dad ganze vierzehnte 
Sahrhundert hindurch, bis am Ende deffelben die 
Bögte oder Fauthen wiederum eingefübrer worden, 
veldde auch bis auf den heutigen Tag noch beftes 
en, jedoch in jüngern Zeiten ven’ Namen eines 
Yberamtmaniıd ‚angenommen haben, Um ſich 
avon einen beſſern Begrif zu machen, und dieſe 
Beamten ſelbſt kennen zu lernen, wird nicht uns 
ngenehm ſeyn, ſelbige, fo weit ihr Gedaͤchtnis 
oc) aus Urkunden gerettet worden, it chronolo⸗ 
iſcher Ordnung beiſammen zu finden. 
214 Sigbodo de Bergeheim, Advocatus, 
koͤmmt bis aa vor ao 





“) Guden, Syllog: 77 pag: 26 et —* 
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1262 Conradus de Winheim, Advocatus in 
Heidelberg b). . 

1277 Henricus de Sachfenhaufen , Advo- 
catus cC). 

1287 Henricus di&tus Schwideldinger, Ad- 
vocatus d). 

3295 Herdegen de Grindelach, Vicedominus 
Provinciae e). 

1307 Gottfried der Penler oder Pauler, wird auch 
Puller genannt f) Vicedom.juxta Rhenum, 

1324 Conrad Haipel, Vizdoman dem Rhein 8). 

1343 Heinrich von Erlikheim, Vizdom, komm 
bis ind Jahr 1368 vor. : * 

1381 Konrad von Roſenberg, Ritter, Viz⸗ 
bom A).  . | 

1395 Werner Kolb von Wartenberg, Vegt zu 
Heidelberg. 

1 ai ron von Venningen, der einäugige, . 

ut. Ä | 

1405 Reinhard von Sickingen, der Schwarze, , 
Faut fd). Ä — 

1412 RabanGtimmer von Gemmiungen, Faut &). 

1422 Hanus von Venningen ). 





Tolner hiſt. Palat. Cod. dipl. p. 79. 
«) Kommt did 1287 vor, wo er Wisdom und Hofmeiſter 
: "ward. Gud. cit. I. pı 286. 
d).ibid. n. 159. 
#) ibid. pag. 299. " 
gehm. Spep. Chrom. lib. VII.  XU. 
g) In einer ungedrudten Urkunde, 
b) AB. Acad. T.I, p.55. Ä 
i) Hwmbracht Tab. 203, 142 et 7I. x 
‚Senekenberg Sel. jur. T. VI. P. 650 7— 
Humbracht Tab: 144. 
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438 Hanns "von Venningen, bed vorigen En⸗ 
kel m). 

452 Konrad von Helmfladt, Vogt w). 

457 Junas oder Jeremias von Oberflein 0), 

460 Engelhard von Nipperg. 

462 Simon von Baldhofen ) 

487 Philipps Forftmeifter von Selnbaufen, 

508 Zeifolf von Adelzheim g) _ 

513 Wendel von Adelzheim, Vogt und Amtmaun. 

517 Wilhelm von Habern, Faut. 

537 Hauns von Gemmingen 7). 

550 Nikolaus Schenk von Schmibburg. 5). 

557 Adam von Hoheneck, Faut. 

569 Hartmann Hartmanni von Eppiugen. 

385 Wolf Wambold von Umſtatt, Faut. 

;87 Johann von EI}, kam 1589 nach Ozbergs 

;89 Johann Reyprecht von Büdingen. 

300 Heinrich von Schwerin, Faut, war auch 
auf dem Reichstag zu Speier 1). 

303 Hippolytus a Collibus, Doctor, war auch 
Hofrichter. 

‚13. Johann: Engelbert von Lautern, Faut u), 

16 — —— von RL Faut. 





n Ibidem 
) Bremers Geſch. Burf, zriebrich 1. im uctundenduch, 
16 


) a; Tab. 60. — 

) Kremer loc. cit. p. 199 et 296. & tonmt Kal wa 
1477 vor in Ad. Acad. Tom. II, p.99. 

) Oeffelii Seript. rer. "Bois. T. IL, P- 492 | 

) Bericht vom Adel S.274. 

) Body Reiche gsapfe: 

) Koch Reichstagsa Tom; III, p. 497. m de 
) ©. die —— des Kurf; der Eugliſchen Prim 
zeß. Eliſabeth. a MM ca * 
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1650 Sohann Friedrich von Landas, bis an feis 
nen Tod 1677. Ä 
1680 Karl Ludwig Graf von Sayn und Witte 
F genftein. Ä 
1683 Ludrig Kaſimir von Vernflein, 7 1697 
1697 Johann Wilhelm Freiherr von Effern. 
1724 Ferdinand Freiherr von Hundheim. 
1734 Franz Moriz Freiherr von Hundheim. 
1740 Ferdinand Philipps Freiherr von Hundheim. 
1743 Franz Jofeph Graf von Wieſer, vorhin 
Vizdom zu Neufladt. | 
1756 Franz Karl Freiherr von Hacke. 
1780 Anton Frenherr von Perglas. | 
Die Dienftobliegenheit diefer Beamten, wie 
dad Syſtem zu Verwaltung ihrer urfprünglihen 
Gerichtsbarkeit, hat ſich in Folge der Zeit gar merk⸗ 
Lich verändert. Denn jene wurde in eine bloße 
Ehrenftelle verwandelt, hingegen der zeitliche Land⸗ 
ſchreiber zu Verwaltung derfelben beftellet, die Ges 
gichtöbarkeit jedoch dergeftalt abgetheilet, daß zwar 
mit Beibehaltung der Zenten, ungefähr dem brits 
ten Theile des Dberamtes, ober den zwo obern 
enten ein Unterbeamter vorgefezet,, die Munici⸗ 
palſtaͤdte auch bei ihren hergebrachten Rechten ber. 
niebern Gerichtöbarkeit und des Blutbannes gelaßen 
worden, gleichwohl dem Dberamte ber allenfalfis 
gen Berufung halber ſowohl jenes Unteramt, als 
- fämtliche Zenten und Städte bid auf den heutigen 
Tag untergeordnet verblieben find. 
Dad Dveramt Heidelberg wird vornehmlich) 
fa vier Zenten abgetheilet, nämlich bie Kirchheis 
mer, bie Schriedheimer, die Meckesheimer, ober 
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Gemünder, dann bie Stübers oder Reichertöhäus 
fer Bent. Im Geographifchen Sinne werden dars 
unter alle in ihrem alten Bezirke gelegene Städte, 
Flecken, Dörfer, Weiler und Höfe ꝛc. begriffen, 
m politifhen Verflande aber müßen zum voraus 
die beiden Haupt⸗ und Refidenzfläbte, obwohl fels 
sige in ber Kirchheimer Zent gelegen find , davon 
zaͤnzlich ansgeſchieden, ſodann in eben diefer die 
Stade Wisloch, in der Schriesheimer die Städte: 
Weinheim und Schönau nebft der Rellerei Wals 
ed, und in der Medesheimer Bent die Stade 
Nedergemünd abgefondert, und in ihrer eigenen 
Berfaffung betrachtet werben. Indeßen hat es 
athlid) gefhienen, jene beiden Hauptſtaͤdte zum 
orand, die Municipalftädte aber vermög ihrer 
‚age bei den einfchlagenden Zenten zu befchreiben. 

Vermoͤg eined Verzeichnißed vom J. 1784 
at einfhlüßlic, der beiden Hauptſtaͤdte Mannheim 
ud Heidelberg im ganzen Oberamte die Bevoͤlke⸗ 
ung 13737 Familien und 79033 Seelen betras 
en, worunter 18804 Männer, 15021 Weiber, 
4752 Soͤhne, 15129 Töchter, 3993 Handwerks⸗ 
ejellen,, Bediente und Knechte, 4766 Mägde, 
7 Haus haltungen von Mennoniften und 428 von 
uden begriffen waren. 

Un Gebäuden waren 147 Kirchen und Kids 
ev, 84 Pfarrhäufer, 138 Schulen, 8980 bur⸗ 
erliche und 198 gemeine Hänfer, 3774 Scheuern 
nd ı 32 Mühlen, | 


— —— 
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Die 
erſte Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, auch Veſtung 
Mannheim. 


® 


| , 2, | 

Sie fiegt am rechten Rhein: und linken Neckerufer, 

wird alfo von beiden Flüßen eingefchloßen , 

_ unterhalb derfelben ergießt fih Der Necker in dem 
bein. 

Nach der nun richtig geftelten Mittagslinie iſt 
felbige unter Dem Himmeldftrihe von 26 Grad, 12 
Minuten, 39 Sefunden der Xänge, und 49 Grad, 
29 Minuten, 28 Sefunden der Breite gelegen. 

Sie hat von jeher zum alten Lobdengaue gehoͤ⸗ 
vet, nämlich zu Der Zeit, wo ed noch ein. Dorf ges 
weſen, und nur der Nederfluß hat feitdem feinen Lauf 
‚geändert, weil zu Der KRarolinger Zeiten folcher fich 
oberhalb derfelben, gegen Nederau zu, mitdem Rhei⸗ 
ne vereinigt hatte a). 

Dermalen bat diefe Stadt zu ⸗Graͤnznachbarn, 
und zwar gegen Dften, die Dörfer Feidenheim und. 
Kaͤferthal jenfeitd, Dann Sedenheim Diefeitd Des 
Neckers; gegen Süden, das Dorf Neckerau dieſeits, 
Mundenheim jenſeits des Rheins; gegen Weſten, 
das Staͤdtchen Ogersheim, und das Dorf Friſen— 
heim, wie auch den Hemshof, alle jenſeits des Rheins; 
gegen Norden, das Dorf Sandhofen. Alle ſind bei 
einer kleinen oder groſen Stunde Wegs von der Stadt 
entfernt. 

So weit die gewiße Nachrichten von Mannheim 
hinauf reichen, hies es Mannenheim, auch Man⸗ 
ninheim. Dieſe Benennung hat Anlaß gegeben, 





#) ©. das Kaͤrtgen von dem Lobdengau in dem erſten 
Band der Ad. Acad. p. 216. | 
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06 einige auf den Einfall gerathen, bie erſte Ers 
yauung Der Stadt von Dem 2ten Könige der Deutfchen 
Nannus, und von dem Jahre der Welt 2042 her⸗ 
uleiten. Sie behaupten ferner, daß Mannheim 
chon damals eine förmliche Stadt gewefen, die der 
taifer Valentinian verftöret, Dagegen ums J. C. 
164 ein veſtes Bollwerk wider die Deutfchen aufges 
ühret habe 5). Diefed Vorgeben fan man derglei— 
ben fhmeichelnden Eobrednern wohl zu gute haften; 
zeſchichtskundige aber werden fich Dadurch nicht irre 
aachen lagen „ und diefen Urfprung fo lang unter die ' 
Rährchen zädlen , bis glaubmwürdigere Zeugniße dem 
‚ufammenbang der ächten Umftände begünftigen. 

Eine viel wahrfceinlichere Herleitung des Na= 
ıeng Mannheim befindet fich in der Vorrede zu 
em 3 Theil des von der Kurpfälzifhen Akademie 
er Wiß. herausgegebenen Urfundenbuchg der ehma= 
gen Fürftlichen Abtey zu Lorfch. 

Gewiß ift ed, daß Mannheim zu der Karolinger 
eiten fehon Die Seftalt eines anfehnlichen Dorfes 
villa) gehabt. In den Urkunden des Kloſters Lorfch 
ird Degen ſchon im Jahr 764 und fo ferner noch gar 
effältig gedaht. Die häufige Schenkungen, Die 
fagted Gotteshaus dafeldft erhalten c), geben auch 
nugfamen Bemweig, daß der Umfang feiner Gemar⸗ 
ng einen- großen Strich Landes muͤße begriffen 
ben. 

Wie dieſes Dorf von jeher zum Lobdengau ge⸗ 
hlet wurde, alfo war es auch ngch Abgang der Gau⸗ 
afen, Der eine zeitlang don den Kaifern unmittelbar 





) Davon handeln umftändlicher Freherus in. Orig. Palat. 
Part.I. Cap.IV. J.Seobaldus Fabricius in feinemMannhemio, 
und Jgan. Jacob Pletfch, Orat. de Origg. et fatis 
Mannhemii etc. 

) Cod. Yradiw, Lauresh. T.I. Num. 40, 295, 457, 519, 535% 
538, 545, und von 548 bis 598 find Colide in Menge 
verzeichnet. 
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ausgeäbten, und hernach den Bifchäffen von Worms 
in ficherer Maafe verliehenen Oberbothmaͤßigkeit, wie 
Die übrige Drte Diefer Gegend , untergeben , big die 
Herzoglich-Rheinfränfifhe Gewalt mit der Pfalz» 
gräflihen Würde vereiniget, und Die den Bifchöffen 
von Worms zugeftandene Graffchaft oder Landgericht 
im Lobdengau von Diefen unter Dem befannten Ras 
men der Braffchaft auf Dem Stahlbohelan die Pfalz⸗ 
grafen zu Leben gegeben worden. 

Im XVII Jahrhundert war Mannheim nebft 
Dem eingegangenen Dorfe Dornheim eine Zugehör 
Der.nächft Dabei gelegenen Burg, Die unter dem Nas 
men Rheinhauſen befannt war, und von welcher 
ein adeliches Gefchlecht feinen Namen geführet bat. 
Walterus de Hufen fömmt fchon in den Jahren 1159 
und 1165 d), Helmbertus et Hartwicus de Hufen 
im $.1184 e) und endlich Marquardus, Dietericus 
und Eberhardus bis ind J. 1263 f) vor. Es muß 
ober bald hernach erlofchen und dieſes Lehen der Pfalz 
wiederum anheim gefallen feyn. Denn Kurfürft Luds 
wig der Strenge verfchrieb im Jahre 1287 der feis 
nem Prinzen 2ter Ehe Pfalzgrafen Ludwig verlobten 
gothringifchen Prinzeßin Elifabetb gedachte Burg 


Haufen famt den darzu gehörigen Orten Dornheim und 


Manndbeim zur Morgengabe mit andern zur Pfalz ge= 
hörigen Orten 2). Da aber gedachker junge Pfalza 
graf in einem Turnier zu Nürnberg im J. 12,0 dad 
Leben eingebüßet hatte, fo hörte auch Damit Diefe VBer« 
fchreibung auf, und die Burg Haußen blieb mit jes 


‚nen Zugehörungen in des Kurfürften Ludwigs II Bes 


fie. In dem befannten Xheilungsvertrage von Pas 





# }Gudenus Syllog. var. diplom. p. 18, 21 et 24. 

© ibid, pP: 34. 
L. cit« p. 72, 81, 97, 145, 161, 164 et 189. In der 
legten Urkunde wird der Befizungen der von Haufen zu 

Dornheim namentlich gedacht. N 

z) Siehe Specimen diplom. in Oeffelü Seript. rer. Bolca 
sum Tıllı pı 11Q 
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bia wird folhe Rhynhauſen die Burge genannt, 
und des Kaiferd Ludwigs IV Bruders Söhnen, mit 
andern zu ihrem Theile gefchlagen. 

Bon Mannheim verftehet es fih von felbft, dag 
es ald eine Zugehör dieſer Burg darunter begriffen 
gewefen. Denn bald hernach wurde diefes Rhein» 
haufen zu einer befondern Kellerei gemacht , wovon 
die Gefälle lediglich in den Gütern und Zinfen zu 
Mannheim und Dornheim befunden, Es mährte 
dieſe Kellerei einige Jahrhunderte hindurch, und war 
mit einem eigenen Empfänger beftellet, bis man ders 
felben Gefälle der Mannbeimer Zolffebreiberei einver⸗ 
leibte, von der fie noch heutigd Tages erhoben, 
und in der noch beibehaltenen alten Benennung vers 
sechnet werden. Ä 

Indeßen blied Mannheim an fich ſtets noch ein 
Dorf und mar lediglich wegen des veften Kafteld am 
Rhein, wofelbft der Zoll erhoben worden, befannt, 
wie unten an feinem Orte wird bemerkt werden, 

Kurfürft Friedrich der. Siegreiche fcheint fich 
mebrmale darin aufgehalten zu haben. Denn man 
findet Urkunden, die er zu Mannheim bat -augferti» 
gen laßen A). 

Kurfürft Friedrich IT fand in dieſer Gegend 
auch fein Vergnügen. Denn er bauete jenfeitd des 
Rheins ein Jagdhaus auf dem fo genannten Hirfchs 
buͤhel, und beluftigte fich öfters daſelbſt 3), 

Kurfürft Sriedrich IV hingegen faßte den Ents 
fhlus dieſes von zween beträchtlichen Slüßen ums . 
zingelte. Mannheim in eine ganz andere Geftalt zu 
verwandeln , und ſolches nach der hierzu alenthals 


+) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I. p. 469 und in 
den Urk. No. 7 et 8, 

#) Hub. Thom. Leodius in annalibus Frid. IT. Lib. XIVy 
gibt zwar vor, daß der Kurfürft diefem Fagdhaus den 
Namen Hirſchbuͤhel zugelegt babe. Er ift aber pielälten, 
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ben vortheilhaft befundenen Lage zu dem einnial bes 
zielten Zwecke zu benuzen. Er verordnete dahero die 
wirkliche Anlage einer nach den beften Regeln Der 
‚Baufunft aufsurichtenden Stadt, auf die Stelle, 
wo bisher nur die verftreut gelegene fchlechte Bauern⸗ 
bütten dag alte Dorf Mannheim ausgemacht hatten. 
Machdem zu Erbauung. eines feſten Schloßes die 
obere Seite gegen Den Rhein, zu Anlegung der Stadt 
aber die untere Seite gegen Den Necker auserfehen, 
auch jede Größe befiimmet, und derſelben Umfang 
abgeftedet war, begab fich der Kurfürft den 10ten 
März des J. 1606 mit großem Gefolge anhero, und 
legte Des andern Tags frühe mit den Darzu bereites 
ten vielen Feierlichfeiten, wiewohl unter anhaltens 
Den in felbiger Jahrszeit nicht ungemwönlichen Winds 
und Regenftüärmen, in eigener hoben Perfon den er—⸗ 
ſten Grundftein zur neuen Veſtung, in welcher fein 
Kurprinz zur Verewigung diefer Handlung eine gols 
Dene Platte einfenfte, die auf der einen Seite des 
Kurfürften Bruftbild, auf der andern aber folgende 
Inſchrift hatte: 

Quod felix fauftumgne fit. 

Fridericus IV Palatinus Rheni $. Rom. Imp. 
Archidapifer, et-Princeps KEle&tor, Dux Bojariae etc. 
in notifs. ifto pugnalis Franco-Sueviae veteris ſolo, 
ad Rheni, Nicrique confluentes, quo Valentinianus 
Imp. Auguft. vexandis olim Germanis munimentum 
fibi celfum et tutum, a primis fundarat aufpiciis: 
quod tamen in Romana poteftate non perennavit, fed 
“ Francorum juftioribus armis non diu poft ceflit, 
Manninhemi 'nomine notum, et in jus Palatinum 
tandem venit: ipfe haud paulo melioribus aufpiciis 
ad fuam.fuique populi et patriae tutelam arcem fir- 
miſ.. cum propugnaculis et appido de novo a fun- 
damentis exftruere coepit, quibus ipfe fua manu 
hancce tabellam, una cum primo imoque faxo et 
cefpite impofult XVII. die Martii MDCVI &). 


k) Der ganze Hergang aller Feierlichkeiten kann im J. Seo- 


Er nennte diefe Befiung nach feinem Namen 
Jie Friedrichsburg, und da die Pläze zur gleichmäs 
isen neuen Stadt auch angewiefen waren, wurde 
edem der vorigen Dorfsbewohner zu feiner bäusli- 
hen Niederlaßung Der nöthige Bezirk eingeräumet, 
‘ort den aus dem Niederlande und Frankreich ſich 
ingefundenen Flüchtlingen nicht nur die unentgeltlis 
he Aufnahm zugeftanden, fondern auch die freie 
ınd ungeftörte Ausübung ihrer angenommenen Glau—⸗ 
enslehre geftattet. Won Herrfchaftd wegen ward 
ine Caßerne für 300. Mann, ein Beug- und Schütte 
‚aus, worunter ein grofer Weinkeller angebracht war, 
odann eine Münzftätte aufgerichtet, die Veftung mit 
Bol und Gräben, Die daran hangende Stadt mit 
Rauern nach und nach umgeben, fo fort auf der 
Rederfeite mit einem Thore verfehen, worauf folgen» 
e Inſchrift eingehauen war: 

Quod felix faxit Jehova. 

Fridericus [IV Ele&or Palat. Rheni, Dux Bo- 
iriae etc. e veteri Pago Mannhemio ad Rheni, Ni- 
rique confluentiam jufta fpacior. dimenfione, nobilem 
rbem molitus vallo, fofla, muro clufit, portam ba- 
is civib. aperuit. 

ANND DOMIN! MDCKX 2. 

Wie nun folcher Geftalt dieſes geſamte Bauwe⸗ 
n einen fo erwünfchten, als geſchwinden Fortgang 
ewonnen hatte, fo ertheilte auch der Kurfürft der 
euen Burgerfchaft die. herrlichfien Privilegien und 
reiheiten,, welche die Stadt zu bebender Aufnahm 
icht wenig befördert haben. Schon am 24ten en= 
er 1607 ward Darüber eine feierliche Urkunde aus⸗ 
»fertiget, von welchem Jahre an Mannheim noch 
ir£lich auf jenen Tag zum ſteten Gedaͤchtniß Der er» 








baldi Fabricii Mannhemio pag. 25. ſect. XI. nnd in Plet- 
fchii Orat. de Originibus et Fatis Mannhemii p. 12 ek 
ſeq. nadhgelefen werden. 
®) Seob, Fabriei Mannhemium p, 27. . 
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langten Stadtgerechtigkeit einen Jahrmarkt, den man 
die Jubelmeße nennet, zu halten pfleget. Mit eben 
ſolchem Eifer wurde bei angefangener Regierung des 
Kurfolgers Friedrichs V an ſolchem Bauweſen fort⸗ 
gefahren; allein, mitten in ihrem Wachsſthum er» 
eigneten fich die leidigen Böhmifchen Unruhen und 
der gar bald darauf erfolgte Einfall verfchiedener 
Kriegsvölfer in Die gefamte Rheiniſchen Lande der 
Pfalzgrafſchaft. Im Jahre 1622 ward Stadt und 
Veſtung Mannheim fhon zum erften mal belagert, 
und vom Baierifchen General Grafen von Tilly an= 
fänglich die Stadt mit Sturme, bernach auch‘ die von 
Dem General Horaz Beer vertheidigte Veftung (d. 2 
Nov.) mit Afford erobert, die Thore, Wälle und 
andere Werfer an mebrern Orten niedergerifen, mit» - 
hin diefer neuen Pflanze in ihrer zarten Auffeimung 
fon wieder der Untergang gedroßet. 

Als im Jahr 1631 der Schweden Rönig Guſtav 
Adolph mit feiner Heered Macht auch Die Rheinifche 
Kriegsfehaubühne betretten hatte, lieg man zwar die 
Veſtung in etwaß wieder berftellen, allein der Herzog 
Bernhard von Sachfen befam folche noch im nämli» 
chen Jahre durch Lift in feine Gewalt. Im J. 1644 
ward fie von Den Sranzofen, und gleich darauf von 
Den Baiern eingenommen, die jedesmal die Denk» 
zeichen ihres feindlichen Betrageng zurüd liefen. 

Der bald hernach erfolgte Friedengfchluß, und 
Die gänzliche Wiedereinfezung des Kurfürften Karl 
Ludwigs in feine Rheinpfälzifche Erblande lockete die 
bisher entflohene Burgerfchaft wieder herbei, und 
gedachter Kurfürft war mit alem Ernfte bedacht, Die 
Stadt und Beftung nicht nur wieder berzuftellen , 
fondern auch den Plan feines Herrn Grosvatters 
allentbalben auszuführen. Inter feiner Regierung 
wurden diele neue Gebäude errichtet, und jene, die 
währendem Kriege Schaden gelitten hatten, ausge» 
beßert, der Stadt felbft auch die bei ihrer Anlage 
verliehene Freiheiten im J. 1652 durchgehends bes 
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tättiget, und annoch mit mweitern Gnaden merffich 
ermehret m). | 

Die Veſte Sriedrihdhurg wurde alfo auch wies 
er bergeftellet, und mit allen Notbmwendigfeiten zu 
hrer fünftigen befern Vertheidigung verfehen. Die 
orhin in der Mitte derſelben geftandene Citadele 
ies man eingeben, und benuzte den Plaz zu andern: 
Hebäuden, welche mit der Stadtanlage vollfommen 
berein famen, Diefe Veſtung hatte ſechs Bollwers 
er, nämlich 1) das Heidelberger, 2) das Eicholg- 
eimer, 3) das Bellvedere, 4) das Rhein- 5) dag 
sranfentbaler, und 6) das Bruderboliwerf. Es 
ar darin ferner eine Wind- und zwo Pferdsmühlen, 
ween Badöfen, ein Zeughaus, Drei Pulvertvürme, 
ine Gaferne für Die Reuterei, und Drei für dag 
sußvolf, fo dann drei Wachtftuben, und zu Gehas 
ung frifchen Waſſers mehrere gegrabene Brunnen, 
lus der Veſtung gieng ein Thor gerade in Die Stadt, 
velches man die Stadtpforte nannte, und auf der 
seftlichen Seite gegen den Rhein war eine in den 
Berfern verftedte Defnung angebracht, die man die 
Srovifionelpforte hieß, Durch welche Die Gemein» 
chaft mit dem Eicholdheimer Schloß, fo jedoch da= 
nal fchon bis auf den Wachthurm verftört gewefen, 
interbalten werden fonnte. Diefe Pforte war an 
ben dem Orte, wo Dermalg die fo genannte Friede 
ichöbrud noch ftehet. | 

Dben am Bellvederebolmwert wurde der Plaz 
u Dem neuen Kurfürftlihen Palaft abgeitedet, und 
raͤchſt Dabei der Kurfürfilihe Marſtall erbauet. Yes 
ıer Fam alfo auf eben Die Stelle, welche der jezige 
Dalaft einnimmt, zu fiehen, jedech mag der ganze 
Imfang defelben faum den fechdten Theil der jezigen 
zroſen Refidenz betragen haben. 








Tr — 
») Alle dieſe Umftände werden nicht uur in oben angezos 
genen beiden Drudicriften von Mannheim, fondern au 

in vielen andern Nachrichten umſtaͤndlicher erzaͤhlet. 
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Die Stadt befam auch gar bald ein anderes One. | 


fehen, und in Zeit von zwölf Jahren waren fihon 
olle leere Plaͤze bis auf wenige verbauet, und bes 
wohnet. Nach einem vorhandenen Grundrife über 
die Stadt, wie folhe im Jahre 1663 ini Stande ge» 
- wefen, und worauf Die Quadraten, auch in jedem 
die Häufer mit ihren Eigentümern Deutlich verzeiche 
net und benennet find, hatten die Einwohner wohl 
äber die Hälfte aus Franzoͤſiſchen und Niederländi» 
ſchen Zlüchtlingen,, die man Wallonen nannte, be> 
fanden. Die Gaßen erhielten meiftend andere Na» 
men. Diejenigen, welche von der Veſtung gerade 
und mitten durch die Stadt auf den Meder führte, 


hies die Sriedrichdgaß, Die Derfelben rechter Hand 


hinabziehende aber die Neuftadter, die Ladenburger, 
die Bengheimer, die Kirchen und die Weinheimer⸗ 
gaß, die auf der linfen Geite hingegen Die Speierkti, 
die Wormſer, die Geiger, die Frankenthalergaß iec 
Die Zwerchftrafen auf jener rechten Seite hiefen Mo⸗ 


rig- Karle- Klignets- und Nobertsgaß, auf der lin , 
gen Seite aber Drappier. Ludwigd- Eduartd- Fir 
fcherd- Schloßer- Hafner- und ganz unten Neders 
firafe. Die Erbauung einer Kirche in der Gegend, 


und auf dem nämflichen Plage, wo folche heutige Ta= 
ges ftebet, war auch längft befchloßen, es ſcheint aber 


man habe wegen des eigentlich zu wählenden Plans 
nicht einig werden fännen. Vor dem dreifigiähris _ 


den Kriege ftand ſchon eine geringe Kirche auf der 
Seite diefes Plazes, und es folte damals auch die 


neue gebauet, Jedoch nicht Der Yänge nach, mie jego, 
fondern ziverch geftellef werden »). In Dem Kriege _ 
"aber ward jene verflört, und nach Der Hand wieder 


nur eine fehlechte zum einsmweiligen Gebrauch aufges 
führt, weswegen, und weil Die ordentliche nach dem 








Nach dem Grundriß, wie die Stadt vor dem Kriege ges 
weſen, haͤtte dieſe Kirche 200 Schuhe lang, und Lie 
breit werden müßen, en 


\ 
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gewählten Plan endlich noch herzuftellen ſtets die Ab. 
fiht gewefen, man jene die Provifionalfirche zu nen⸗ 
nen pflegte. | 

Inzwifhen faßte Kurfürft Karl Ludwig feiner 
geliebten Degenfeldin zu Gefallen, den Entfchlug in 
der Veſtung Friedrichdburg eine befondere Kirche zu 
erbauen, und legte zu folcher am 2gten Merz 1677 
den erften Grundftein. Sie warb innerhalb drei 


 - Jahren vollfommen fertig, und am 27ten Sun. 16Bo 


eingeweibet. Der Kurfürft legte ihr Den Namen der 
Concordien- oder Eintrachtsfirche bei, weil er vor⸗ 
hatte, folche für die im Nömifchen Reiche geduldeten 
drei chriftlichen Religionen wechfeldweife gebrauchen 
zu laßen. Sie ftand nächft dem Schloße, und zwar 
in jener Gegend , welche dermalen den Zwifchenraum 
von der Schloßfapelle zu dem grofen Opernhaufe 
einnimmt. Dieſes Gebäu fol zwar nicht grog, aber 
fedr niedlich und von prächtiger Bauart gemwefen feyn. 
Die ſchon im. J. 1677 derflorbene Louife Freyin von 
Degenfeld ward darin- beigefezt, allein Die Kirche 
ſelbſt erlitte bald mit der Stadt und Veſtung gleiches 
Schickſal, indem folche im $. 1689 von den anwe⸗ 
fenden Sranzofen Durch angelegted Pulver in Die Luft 
gefprenget, jener todte. Körper heraußgemworfen, folgs _ 
lich dieſes fo fihön und. welsberähmte Denfmal "in 
einen ‚Steinhaufen verwandelt worden 0). 

‚Da bei Lebzeiten Des Kurfürften Karl Ludwigs 
Die. Stadt fo augenfcheinlichen Fortgang gewonnen 
hatte, bezeugte er an diefer neuen Pflanze ein befon« 
ders Wohlgefallen , und. wählte Dad angenehm: geles 
gene Schloß Friedrichsburg zum öftern Aufenthalt 
für. fih und, feinen Hoffiaat, begünftigte auch die 
Burgerfchaft, fo, Daß folche täglich zunabm.  : 


? 








+) Bon dem Veranlaß, Erbau- und Berftörung diefer Kir⸗ 
che, auch der darauf geprägten Münze, ‚fiehe Exters 
Sammlung ‚Pfälzifcher. Münzen :Tom.l, P- 5138 ‚et 


140, Item T, U, p. 396 et 51. 
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Seine Nachfolger, die Kurfuͤrſten Karl und 
Philipp Wilhelm, folgten dieſem Beiſpiele, und bes 
flättigten der Stadt ihre Freiheiten unabbrächıg, 
wodurch diefelbe in einer Zeit von go “fahren ; ohn⸗ 
geachtet der in Den Böhmifchen Unruhen erlittenen 
vielen Drangfalen, beinahe zur Vollkommenheit ‚ge 
diehen wäre. | ! 
Allein im J. 1688 erhob fih über folche ein er- 
fhrödlicher Unftern, der ihr den völligen Untergang 
zu drohen anfieng.. Denn der Sranzöfifche Wüterich 
Melac rucdte ſchon im Spatjahre davor, fperrte die 
Stadt und Veſtung ein, und befchofe beide Drei Tage 
fang fo heftig, Daß ein grofer Theil der Stadt fchon 
in Trümmern lag, als Diefe fich zu ergeben, und die 
Veſtung ihr nach zu folgen fich gezwungen ſahe. 
Kaum war dieſes gefchehen, fo fieng der undhriftlis 
che Zeind zu ſengen und zu brennen an, fehleifete 
und fprengte alle Thoren, Wälle und Gräben, vers 
beerte Häufer und Gebäude, und machte fo zu fagen 
alle Werfer der Erde gleich, Die Inwohner waren 
alfo genöthiget auszumandern nnd fich: mit ges 
naucr Moth jenfeit des Neckers bei dem fo genannten 
Schafbrunnen auf dem Sandbuͤckel ſich fehlechte 
Hätten zu ihrem einsweiligen Aufenthalt aufzus 
richten , mwelhe man das neue Mannheim zu 
nennen pflegte 9). In folhem jämmerlichen Zus 
ftande blieb Die Stadt und Veſtung zehen ganze 
Sabre, bis nach erfolgtem Ryswidifchen Frieden 
Weiland Kurfürft Sodann Wilhelm im J. 1699 die 
berum irrende Burgerfchaft wieder. zufammen brach- 
te, und jedem fremden Ankoͤmmling erlaubte auf 
die von ihren vorherigen Befizern verlaßene, oder 
noch öde gelegene Pläze neue Wohnungen aufzus 
führen. | e f 
r 





p) Diefes erzaͤhlet wiederum ausführlich. der Rektor Pletſch | 
in feiner Orar, de, Drigine et fatis Mannhemii.. . 
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Cr hatte auch wirklich den Worfaz dieſes wegen 
dem 3 fammenfluffe des Rheins ınd Neders fo bes 
quem aelegene Mannheim erweitern, und Zu einer 
förntlihen Handelditadt anlegen zu laſſen Adeın die 
aus Anlaß der Spanifchen Erbfolge auch in dieſer 
Gegend wieder aufgetrettene Kriegsfhaaren, und 
der bald hernach erfolgte Tod dieſes bochbelobten 
Kurfürften baden die Ausführung zernichtets 
e Sein Regierungsnachfolger, Weiland Kurfürft 
Karl Pnilipp, hielt fih defanntlich anfänglich noch 
einige Jahre in Tyrol auf. Als er aber in feinen 
Mheinifchen Kurlanden angekommen war, befiättigte 
er nicht nur Der Stadt ihr» bisherige Freihr:ten, 
ſondern erwählte fie auch bald Darauf zu feiner Res 
fidenzftadt.. Ein für die uralt« Reſidenz Heidelberg 
Undermutbet erfihienener Unglücdgitern mußte Dem 
kaum wieder auffeimenden Mannheim plözlich auf: 
zum Denn als bochgedachter Kurfürft über die 

m verweigerte Einräumung. Der föniglichen alten 
tiftskirche zum beiligen Geiſt aͤußerſt aufgebracht 
wurde, faßte er den harten Entfchluß feine Refiden 
bon Heidelberg anders wohin zu verlegen. . Er lie 
zu dem Ende die ganze Lage von Mannheim, und 
wie daſelbſt eine Refidenz aufzutichten fenn mo,te, 
in einem Plan bringen. und als er Dicfen feiner Ab» 
ht gemaͤs fand, verordnete er auf der Stelle Deijels 
en Ausführung, verlied auch Heidelberg den Jaten 
April 1720 g) mit feinem ganzen Hofjlaate für ‚alles 
zeit, und befahl, außer der boden Schule, allen Dis 
kaſterien mit ihren Kanzleien fürs. fünftigeihren Gig 
und Aufenthalt in Mannheim zu nehmen, 

Diefed war alfo die, merfwärdige Epoche dee 

eigentlichen Wiedergeburf dieſer Stadt, und der 








g) Merkwürdig ift, daß vor ‚63 Jahren Kurfürft Karl 

- gudwig auf den namlihen Tag, wie wohl aus anderer 
Urſache, ſolche verlapen hatte, ‚als er. fih namlich bie 
Sreyin von Degenfeld trauen lies, 


pf. Geographie. LH, —ö—<6 
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wahre Anfang ihres gluͤcklichſten Zuſtandes, worin 

diefelbe jemals geweſen. Die von Weiland Kurf. 
Jobann Wilhelm bereits gewählte Veſtungsanlase, 
nach des berühmten Kriegsbaumeifterd Koehorn 
Srundfäzen, wurde nun ind Werk gefezet, und mit 
dem prächtigen Schloßbau der Anfang gemacht, deſſen 
erfier Grundſtein am zweiten Tage des Brachmos 
hats 1720 mit vielen Zeierlichfeiten gelegt worden 


if. - 

. Die vormals fehon beftandene Abtheilung der 
Quadraten, dann die nach der Schnur abgemeſſene 
Sleichheit der Straßen in dem alten Mannheim wur⸗ 
den nun gegen die neue Reſidenz erftredet, und Ders 
jenige Theil, welcher von den Auffenwerkern der alten 
Sriedrihsburg zur Vergrößerung Der Stadt gezogen 
worden, in nämlicher Gleichheit abgefiedet und ans 
gelegt. Wied mar mit Bauen befhäftiget, und der 
Durchleuchtigfie Kurfürft konnte faum erwarten, bis 
das Schloß zu deſſen Beziehung fertig ward. Daher 
hatte er feine Hofhaltung einsweilen zur Winters; 
zeit auf Dem Markt in dem Bräflihen Hilles hei⸗ 
miſchen Hauſe aufgeſchlagen, bis im Jahre 1729 
Die neue Kurfuͤrſtliche Reſidenz bezogen werden konn⸗ 
te. In der Stadt waren auch fehon viele Käufer 
bergeftellet; und folchergeftalt ift Mannheim währen 
der Regierung Kurfürft Kart Philipps böchftfeel. Ge⸗ 
dächtniffes in eine Der fhönften Städte am Rhein 
firome erwachfen. Was aber fo wohl an der Reſi⸗ 
den; und Veſtung, als in der Stadt ſelbſt noch ab» 
gängig gewefen ſolches ift Durch feinen Durchleuch» 
tigften Kurnachfolgern, den glorreichft regierenden 
Karl Theodor, bemerffteliget, und Diefed große 
Werk zur höchfien Stufe der jezigen Zierde erhoben 
worden. 

- Mannheim hat beinahe eine runde Gefialt. Mit” 
Eindegrif »ed Schloſſes ift ed nun um den achten 
Theil länger als breit: Es hat feine Stadtmanern, 
fondern ift mit den Beftungswähen und Gräben ring$ 


/ 
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am eingefchloffen, und mit den darüber befindlichen 
23 Bollwerben auf allen Seiten bewahdret. Das Kurs 
fürftlihe Schloß nimmt die ganze Seite ein, an wel⸗ 
eher der Rhein vorbei ftröhmt, Das übrige ift in vier 
KHauptquartiere eingetheilt, welche der Länge nach 
vom Schloffe gegen Den Neder Durch eine etwas brei⸗ 
tere Straße, Der Breite nach aber Durch einen vom 
Heidelberger gegen das Rheinthor angelesten Spa⸗ 
ziergang, Den man die Planfen nennt, ſich von ſelbſt 
ergeben r). Don beiden obern oder Dad Süd- und 
Weſtquartier enıhält jedes 20, die untere hingesen, 
oder dad Nord- und Oftquartier jedes 28 Quadraten, 
die fämtlih mit Häufern zum theil aber auch mit 
Öffentlichen Pläzen, Kirchen, auch fonftigen herr⸗ 
f&haftlihen und gemeinen Gebäuden eingenommen 


find. | 

Im Jahr 1784 wurden in der Stadt und dem 
Darzu gehörigen Gebiete gezählet; 1989 Familien, 
torunter ı2 von Mennoniften, und #47 von Juden | 
befindlih waren; zufammen 21858 Seelen, deren 
Zahl vor Verlegung des Kurfürftlichen Hoflagers 
. nach München um zwei big drei taufend ftärker ges 
wefen. An Gebäuden wurden verzeichnet: ı2'KRire 
chen und Klöfter, 8 Pfarr- ı8 Schul- und ı519 
bürgerlihe Häufer, dann 30 gemeinftädtifche Ges 
bäude und 75 Scheuern. 

Die Feldgemarkung enthält 2187 Morgen Neder, 
913 Morgen Wiefen, 102 Morgen Gärten, und 328 
- Morgen Weide. | 

In dem Umfange der Stadt ift vorzüglich zu bes 
merfen: 1) dag Kurfürftliche Refidenzfchloß, deßen 
Lage eben fehon bemerkt worden if. Der Haupttheif 
fiebet der Breite nach gegen die Stadt; auf beiden 








») Der Stadtmagiftrat beobachtet zwar eine andere Cins 

‘ —— und rechnet ſo gar füns Viertel. Weil folheg 
aber der nach dem Plane ſich felbfr daritellenden Abtheie 
Jung widerſtrebet, habe ich dieſe Sonderung gewählet, 
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Seiten ziehen zween Flügel der Länge nach hinunter, 
und der Zwifchenraum macht den großen Vorhof aug, 
Der ſtadtwaͤrts mit eifernen ©egittern eingefeflet, 
und am Eingange mit zwei Wachthäufern befchloifen 
ift. Unten im rechten Hauptflügel iſt day Kurfuͤrſt⸗ 
liche Archivgemölb und oben auf Diefem der präche 
tige Bücherfaal. Don dieſem läuft ein Querflügel 
bis gegen Die füdlichen Theile der Veſtungswerker 
fort, in welchem unten die Römifche Alterthuͤmer 
verwahret, dann die Naturalien und Schagfammern 
befindlich find. Im mittlern Stockwerk find nebft 
Der Hofbibliothek, die Mahlerey- und Zeichnungse 
fäle. Hinter Diefem Flüge! jtehet der Marftall und 
Die Reitbahn, die ein zierliches Viereck in einer dem 
brigen Schloffe ganz gleihen Bauart darftellen. 
Den linken Hauptflügel befchließet Die Kurfürftliche 
Hofkapelle, und dieſer folgt abermal ein bis an die 
nördlihe Seite der Veſtung reichender Querflügel, 
in welchem vormals die Franzöfifhe Schaubühne bes 
fianden bat. An folchen fehließet fib dag wieder 
aufwaͤrts ziehende große Opernhaus an, und von 
dieſem macht das Ballhaus gegen das Hauptſchloß 
einen Winkel. 
In der Mitte der Hauptreſidenz raget ein großer 
5 Stockwerk hoder Pavillon hervor, von welchem dag 
Schloß und die Stadt überfehen werden fan. Auf 
allen Eden und Mitteltheilen der Haupt und Neben— 
flügel find eben dergleichen , jedoch nur 4 flödfige 
Pavillons angebradht. Hinter diefem weitläuftigen 
Schloßgebäude befindet fih der Hofgarten, welcher 
aber ſehr Flein und mit dem Veſtungswall befchräns 
fet iſt. Daber werden die in dem Bezirke Diefer Res 
fidenz verdecdt liegende Ausfälle ald Garten benuzet, 
und jener eigentliche Hofgarten ift nur mit Blumen⸗ 
better, dann einigen Sebüfchen zum | ‚Spaziergange 
angelegt. 
+ Von dem Schloffe linfer Seits fängt dad erfte 
obere Haupt- oder — an, in welchem zu 
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emerken: das Nonnen , Karmeliten- und Kapuzi⸗ 
ıerflofter, Dad Kaufhaus, der Paradeplaz, Die Reu— 
erfafernen,-die Kafernen der Feuerwerfer, und ei« 
188 nfanterieregimentg ; Dad Gieshaud, der Kam⸗ 
nerftall ıc. 

Von dem Schloffe linker Seits fängt dag zweite . 
‚here Haupt- oder Weftquartier an, in welchem fich 
as Kollegium der erlofchenen Sefellfchaft Jefu, fo 
ermalen von Weltprieftern bemohnet wird, nebft der 
roßen Hoffirche, das Seminarium Muficum, und 
yabei Die Lateinifche oder fo gemannte fünf untere 
Schulen, die Marianifche Sodalitätäfirche, Die Ka> 
olinifae neue Sternwarte, das herrfchaftliche Waſch⸗ 
aus, Das neue Zeugbaug, und Die Dabei liegende 
‚oppelte Kafernen , Die Proviantbederei, ‚der fo ge⸗ 
rannte Yrinzenmarftall ‚ und dag neu erbaute Ko» 
nödien- und Redoutenhaug befinden. Nach diefem 
weiten fängt dag untere dritte Haupt- oder Morde 
uartier an. In felbigem find zu bemerken: Die 
tatholifche und Lutherifche Pfarrfirchen, das ſtaͤdti-⸗- 
che Rathhaus, die Hauptwache, der große Marft- 
az, das Milttärlazaret, der Kathol. Burgerhofpie 
al, die Begräbniffe Der Katholifchen, Reformirten 
nd der Jüden, die Juͤdiſche Synagoge, die Lem. 
emonfifche laufe, das Bildhauer- und Zeichnungs⸗ 
fademiehaus, Dann das herrfchaftlihe Baumates 
ialtenmagazin. 

Diefem gegen über befindet ſich dag untere vier 

e Haupt- oder Oſtquartier, Darin zu betrachten find 
ie Reformirte hochdeutſche und Walloniſche Pfarr⸗ 
irchen, der große Hoſpital ad S. Carolum Borro- 
raeum ſamt Dazu "gehöriger Kirche und Kloſter 
er Barmherzigen Brüder; das Zucht und Waifen- 
aus famt einer Kirhe, die Kurfürftlihe Muͤnz⸗ 
ätt, das Lurherifhe Begraͤbniß, Die große neue 
jaferne für zwei Negimenter zu Fuß, das herrſchaft⸗ 
che und ſtaͤdtiſche Brandholzmagazin. 
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Unter allen folchen Gebäuden zeichnen fich vor⸗ 
zuͤglich aus, dag Kaufhaus, welches in Der Gegend 
‚fiehet, wo vorhin die Gräben und Berfhanzungen 
der Beftung Friedrichsburg gegen die Stadt fich ges 
ſchloſſen haben, welches wohl eine Urfache mag gewe⸗ 
fen ſeyn, daß die Mufführung des fehönen und hohen 
Thurns anfänglich fo gefährliche Folgen gehabt. 
Diefes fhöne Gebaͤu ruhet auf 72 fleinernen Pfeis 
lern, die72 Schwibbögen aus machen. Vornen gegen 
Die Nederfeite ſtehet Der hohe Thurn, an welchen 
folgende Schrift eingehauen ilt Ä 


1VssV 

CaroLI rulLlIerrT 
x rVnDAaMento SVRREXI Ä 
EX PARTE EVECTA QaVoD — 
VACILLARE CREDEBAR RVRSVS IACERER: 
- CoACTA | 5 
RESTAVRATO VIGorE ae 
CarVr RVRSVS erlcere Coerl: 


AST 

R ‚sIrMIsas DVela ' 
| . PERSTITIT —8 
sIC sIne TECTO er rlLeo:: 
TER TERNAS' PER AESTATES 
ANXIA STE — 

DonxeC CarVr CoaonaVIr 

CAroLVs THroDorRVSs 
VIVAT. 


Nebſt mehrern darin: angebrachten burgerlichen 
Wohnungen beſizet auch die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 
einen beträchtlichen. Theil davon, woran die Kurs 
fürkliche Regierungs- und Kriegsrathsfanzleien, das 
Rentamt und die Mehlwage den vornebmſten Plag 
einnehmen. : Das: übrige iff zu anderm Behuf ver- 
wendet. Bor diefem Kaufhaufe gegen den unterg 
Theil der Stadt ift Der Paradeplaz gelegen. Er iſt 


⸗ Zn 


- 
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ringsum mit einer niedern Bruffmauer eingefaßt, 
und mit einer doppelten Reihe von Bäumen bepflan- 
jet, welche einen angenehmen Spaziergang gewaͤh⸗ 
sen. in der Mitte dieſes Plazes ftebet das fo ſchoͤn 
als künſtlich auggearbeitete metallene Brunnengeftell, 
weiches Kurfürft Johann Wilhelm durch den beruͤhm⸗ 
ten Ytaliänifchen Bildhauer Gripello zu Düffeldorf 
giefen laffen, und zur Aufrichtung in Dortiger Stadt 
beftimmt hatte. Sein Kurnachfolger, Weiland Karf 
Philipp Höchftfeel. Andenkens, lied folches anhero 
dringen, um ed in dem Schmwezinger Lufigarten aufe 
fielen zu fönnen. Ed kam aber diefed Vorhaben 
nicht zu Stande, fondern Seine dermal glorreichft 
segierende Kurfüärftliche Durchleucht widmete dieſes 
prächtige Ehrenmal zur. Zierde Dero Hauptfiadt 
Mannheim, und lies folhes auf dem Plaze, mo es 
jezo ſtehet, aufrichten.. Es ruhet auf einem Fußge⸗ 
ftelle von fchwarz und weifem Marmor, woraus vier 
ftarfe oben mit einem Gewoͤlbe verbundene Pfeiler 
berbor kagen, Die ein auf vier Seiten geöfneted Ge⸗ 
mad im innern Raum darftelen, und die Pyramide 
erheben. Die ſchon längft vorgehabte Wafferleitung im 
dieſen Brunnen hat noch nicht zu Standegebracht wer⸗ 
den fönnem = | a 
In dem Nordquartiere der Stadt ift beſonders 
zu bemerken der große Marktplaz, der den Raum 
eines der größeften Quadraten einnimmt. Mitten 
auf diefem Plazeftehet eine in Stein gehauene Grup⸗ 
pe, den Merkur vorftellend ,. wie er fliegend zwiſchen 
Rhein und Meder dag Sinnbild einer Stadt nieder» 
"fees womit auf die glüdliche Lage Mannheims 
:angefpielet wird. Auf dem Fußgeftelle find folgende 
Denkſchriften auf den vier Seiten eingehauen. Ge⸗ 
"gen Welten: =. — 
ed CAROLUS THEODORUS P. FEL;: AUG, 
0° © QIVIUM 'AMOR -DONO DEDIT. 
# es, a CCLXVIl 
R: 3: N, Lu a Mr — Bar 


” 
& . W 
ı 3 3* 
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- Gegen Nordens = 


PLAYDITE IAM VESTRE TANTO SYB PRINCIPE 


| SsorTT 
vos QVAM DELICIAS PLVS AMAT ILLE SYVAS, 
‚Gegen Diten: | x | * 
OPUS: HEIDELBERGA. COEPFT. SCHYEZINGAM 
5 : . Zr PERLAT. er 
DENIQ. H. L. ERECTUM PETR. VAN DEN BRAM« 
IOH. MATTHAUS FIL. PERF, 
Gegen Süden: Dee 


8. P. Q: Mi 
..XA0. FRID. GOBIN CIVIT. PRAETORE 
'-IQ. LAMB. BABO PRUPRAET. 
19... SCHOFH ET I.,C. STENGEL. cos3, 


LATI POSUERE 
MDGCLXXI. 


Das auf. dieſem Marktplaz mit der vordern 
Seite anſtoßende ſtaͤdtiſche Rathhaus, und Die days 
neben gelegene Katholiſche Pfarrkirche welche von 
‚jenem mit einem Dazwifchen dercor sagenden Thurm 
unterſchieden iſt, geben Demfelben ein zierliched Ans 
feden. Dieſes ſchoͤne Gebäu..ift eines der älter 
fien, und fo zu fagen „das erſte, welches nach der 
traurigen Sranzdfiichen Werwäftung in der Stadf 
angelegt worden. Denn da. Weiland Se. Kurfürfts 
lihe Durchlaucht Johann Wilhelm Die Wiederaufer- 
bauung ernftlch befchloffen ,. und alles was dazu 
nöthig war „.befördert hatten, liefen fie zu fotbaneng 
Rathhauſe und Kirche, ihren oberften Hoffanzler, 
Franz Melchior Freyherrn von Wiefer den Sten Tag 
bed: Weinmonat 1701 den erften Grundſtein legen, 
und innerhalb zehn Jahren. war das Gebaͤu vol: . 
lendet,. wie folgende auf dem Hauptportale des Rath⸗ 


fi’ 
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DeVs æDes nasCe CVstoDIar 
ar INTER, 
SYMYVLTVS GALLICO-HISPANICO-BELLICOS 
j EXTRVCTAS 


A DüUo LEONARDO LIPPE. Sermi &. poTmmi, 
PRINCIPIS PALAT. CONSILIARIO AVLICO 
& HVIVS’eIVITATIS DIRECTORE &. PRETORE. & 
PO FRIDERICO IACOBO. GOBIN VICE PRATORE 

NEC 
NON CONSv LiBVS Do FVCHS & Do FORCHMEYER 
SENATORIBUS DN0 KOPPERT. D. MORE. Dno WEHR. 
D. POMPEATI D. PLATT. D. WEGER. D. ANDRE, 
D. WILDSCHEID. D. INDEN, D. LAVFFS, RED. 
RECEPT, 
& D. SCHWEIZER DICTO POLL POLYGRAPHO. 


Auswendig bei dem Kurfuͤrſtlichen nn an 
dem Thurm ſtehet: 

x DOMINVS VIRTVTVM NOBISCUM, 
4 3Die auf beiden Gebäuden angebrachte Sinnbil⸗ 


Der, find am: Dache des Rathhaufes die Gerechtis⸗ 
keit, und am Kirchendache der Glaube. 


Darunter ſtehet CVM JVSTITIA ET PIETATE, 


Die Auffchrift des Schlußſteins über der, Kir⸗ 
ebenthüre zeigt Die völlige — der Kirche anz 


noMine 
SACRO SAMCTMÆ 
en Er F 
ne InDIVIs= 
ur ' srlnItarls, 


Bei den übrigen oben ſchon angeführten Gebaͤu⸗ 


ben iſt denkwuͤrdig, daß zum Hoſpital ad S. Carolum 
Börromasum ſchon den 14ten April 1730 der erſte 


Srundfein gelegt, und in felbiges Jahre 1752 


5 


J 
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die Barmherzigen Bruͤder aufgenommen, derſelben 
Stiftungsbrief aber am 23ten November deſſelben 
Jahres ausgefertiget worden ſey. 
Das Zucht⸗ und Waiſenhaus iſt im J. 1749 
zu bauen angefangen, und dem heil, Erzengel Mi» 
chael geweihet worden. Weber der kleinen Thür lies 
ſet mant woran. " — 
Geb ihnen nach ihren Werfen und nach 
der Schalfheir ihrer Sünden. 
Pfalm 27. v.4- | 
au der neuen großen Caſſerne iſt Der erfte Grund» 
Rein im Jahre 1754 den sten Tag des Herbſtmonats 
gelegt worden. | \ | 
Das Gieshaus im Südquartier ift im J. 1761 
zu bauen angefangen ; bie neue Karolinifche Stern: 
mwart.aber im J. 1772 errichtet und 1776 Das neue 
Komoͤdien⸗ und Redoͤutenhaus aus dem alten 2 


undRuͤſthauſe indermälige Geftalt verwandelt worden. 

‘Haufe’ der erſte Grundſtein den roten Tag des Wein» 
monat® 1777 ,.und in folchen eine zinnerne Platte 
‚mit folgender Inſchrift gelegt: | — ; 


* 


RXYISSI MO. PRINCIBE ELECTORE .,' 
.* .,,GAROLO THEODORO -P. Fe Ar io 5. 
PALATINATVM RHENI- A.XXXV- ANNIS- 
» BELIGCHTER :TENENTE ET. REGENTE, 
‚MENRICO ANT. :LIB, BAR. DE BECKERS A WES- 
* | TERSTETTEN . 
ADMINISTRO STATUS SENIORE 
CONSILIL MILITARIS PRÄSIDE 
LEOPOLDO MAXI, LIB. BÄR. DE HOHENHAUSEN 
| SET HOCHHAUS __ 


"pRimcipIs CAMERARIO ET LEGATO 
ACADEMI®  SCIENTIARUM, ET ELEG, LITT. 
is + AT En | 2 PA ”. i PRAESIDE | PR 0 XT 


- URBIS HUJUS ET’ PRESIDIT GUBERNATORE 
j TE WR LipIE it“ ANGULÄRIE 59 fi 
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:  ARMAMENTARIT NOYL 
SUMMA REIPi GERMANIE PACE 
SOLENNISSIME 'POSITUS EST 
». X. OCTOBRIS (hora'decima matutina)) 
ANN, CHRIST. .MDCCLXXVII, 

a ; 


Solches ward auch nach zwei Jahren bereitd unter 
Dad gebracht. Weber deſſen Hauptpforte ſtehet fols 
‚gende Inſchrift: RI 3 | 

SECVRITATT 'PVBL. 
'%,. . CAROLVS, ‚THEODORVS. . | 
‚3 R..IMP. ARCHIDAPIFER ELECTOR >. 
u PIVS. PACIFICVS FELIX 
Re *. 0 , 
‚MDECLXXVIII. 


Dieſes ſind alſo die merkwuͤrdigen weltliche Ges 
äube ; die Geiſtlichen ſolen unten bei dem ftädtifchen 
Kirchenzuſtande Der Ordnung nach angeführet werden. 
Zubor aber ift zu bemerken, daß die Stadt bei 
‚ihrer. erften Anlage mit ‚vier Wforten verfehen geme- 
fen, wovon bei der neuen Anlage die fo genannte 
Schloßpforte eingegangen iſt. Es beftehen alfo der. 
malen nür drei: Das Heidelberger, das Neder- und 
das Rheintdor. Wann ſolche gebauet worden, iff 
auf jedem derfelben zu lefen. 
ı) Das Heidelbergerthör' dfnet die Stadt auf 
der mittäglichen Seite, und’daräber ftehet don auſen 
folgende Infprift: | 
DEO OPT. MAX, AVSPICANTE_ 
. ,MANNO  REGE NOMEN DANTE 
ANNO POST DILVVIVM CCcc. LXX. 
WALENTINIANO JMPE, VRBEM OBVALLANTS 
ANNO POST CHRISTVM NATVM CCCLXXII 
; FRIDERICO IV. ELECTORF RFPARANTE MDCYE 
» ,, IOANNE WILHELMO ELECTORE 
E CINERIBVS SVSCITANTE MDCXCVIEH 
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CAROLO VI, IMPERANTE | 
CAROLVS PHILIPPVS ELECTOR PALATIN, 
HOC MVN!IMENTVM EXSTRVXIT 
IN MONVMENTVM DOMVS PALATINAE 
ET PATRIAE FIRMAMENTVYM 
ANNO XPI. MDCCXXII. 


Dieſe Infchrift zeuget von der Leichtglaͤubigkeit 
ihres Verfaffers in Anfehung des fehon oben ange= 
führten erdichteten Urfprungs Der Stadt und ihrer 
Benennung. Beſſer ıft folgende Denffihrift geras 
then, wobei nur zu bemerfen ift, daß Kurfürft Karl 
ſchon im J. 1681 den oten May den erften Grund» 
ftein zu diefem Thore gelegt habe, 

2) Das Neckerthor auf der öftlichen Seite der 
- Stadt. Innerhalb deſſelben liefet man: 


PACIFICVS EGRESSVS. 
Außerhalb aber gegen den Neder : 


DEO CAESARI ROMANO IMPERIO 
DOMVI PALATINAE 
IMMORTALI POSTERORVM MEMORIAE 
AD RHENI NICCARIQVE CONFLVVIA 
POST SAECVLORVM BELLA VERE FORTISSIMA 
QVIA A ROMANIS HISPANIS ET GALLIS 
CONTRA. ALLEMANNOS FORTISSIMOS GESTA 
HANC PORTAM A CAROLO EL. PAL« FVNDATAM 
AB HOSTE DIRVTAM RVDERIBVS SVSCITAVIT 
CAROLVS PHILIPPVSELECT, PALAT. NEOBVRGICYS 
PORTAM PACIS ET BELLI | 


APERVIT INIMICIS 
AMICIS CLAVSIT 
MDcc xxv. 


3) Das Rbeinthor Sfnet die weftlihe Seite der 
Stadt. Inwendig am Ausgange ſtehet: 
BONVS PRINCEPS NVNQVAM PACI CREDIT 
VT NON SE PRAKPARET BELLO, 
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| elußerhalb aber lieſet man nachſtehende ſchoͤne 
Aufſchrift: 
VIRTVS CONIVNCTA FORTIOR, 
RHENYM EGO ME RHENVS DEFENDIT 
|VIRTVTEM GEMINAM DEBEMVS VNI 
CAROLO PHILIPPO ELECTORI PALATING 
| PRINCIPI PACIS ET BELLI 
QYIA TEMPORE PACIS COGITAVIT. 
QVAE BELLI SVNT 
ANNO CHRISTI 
MDCCXXVIII. 


Nachdem dad Merkwuͤrdigſte dieſer Gebäude be⸗ 
sühret worden, fo kommt noch das Neligiong- und 
Kirchenweſen anzuführen : 

Die Katholifchen haben ſchon lang vor der Re⸗ 
formation, mithin zur Zeit ald Mannheim noch ein 
Dorf geweſen, eine Pfarrfirhe dahier gehabt, Die, 
wie jezo noch, dem heil. Sebaftian geweihet war. 
Der Pfarrfaz gehörte. dem Sanct Martingftift zu 

orms Ss). Hingegen war, in diefer Kirche eine 
Srübmefferei und Altar U. 8,8, welche der Kurfürft 
zu verleihen hatte. Wo folhe Pfarr geftanden, und 
wie es in den Religionsänderungen Damit. zugegan⸗ 
gen, davon findet man nichts. Wenn aber einer in 
dem neuern Pfarrbuche aufgezeichneten Nachricht zu 
trauen iſt, ſo waͤre ſie eben auf dem Plaze, wo die 
jezige ſtehet, befindlich geweſen, und bei Grabung 
der Fundamenten nicht nur davon noch eintiges Mauer» 
werk, fondern auch Reliquien von obgedachtem Kira 
henpatron borgefunden worden. Die dermaligePfarr- 
firche ıft aber, wie oben ſchon gemeldet, im. 170X 
zu bauen angefangen, und 1710 den ıten May ein« 
geweihet worden. Sie ift mit einem Pfarrer beftellt, _ 
der vormal zum Weindeimer Landkapitel gehoͤrig wart), 











s) Schannar: hiftoria Epiſcopatus Wormatienfis p. 39. 
N Siehe hievon gedachten Schannatsan obigem Orte. 
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dermalen aber als beſtaͤndiger Stadidechant dem 
geiſtlichen Vikariat zu Worms unmittelbar unter⸗ 


geben iſt. Wegen der zeither ſehr zugenommenen 
Katholiſchen Pfarrgenoſſen ſind ihm vier Kaplaͤne 
zur Beihuͤlfe zugegeben, obwohl zu dieſer Pfarrei 
feine Filialen gehörig find. Denn die Katholiſchen, 
welche zus Befazung und zum Kriegsſtaabe gehören, 
haben fchon jeher ihre eigene Pfarrei gehabt, und zu 
ihrem Gottesdienfte fih einer fchlechten in dem vers 
fallenen Gemaͤuer der weltberühmten Concordienfire 


che errichteten Kapelle bedienet. Eine befondere Gars 


nifonsfirche aber ift im J. 1737 auf dem vor dem 
neuen Zeughaufe gelegenen Plaz zu bauen angefuns> 
gen., und der erfie Grundſtein den aten Herbitm. ges 
legt, und ale ſolche ausgebauet war, zur Ehre der 
H. Npoftel Philippe und Jacobs gemweihet worden, 
Sie ward von einem Kapuziner ald Pfarrer und 
zween Prieftern Des nämlichen Drdeng als Kaplänen 
bedient; iſt aber vor wenigen Jahren wieder abges 
brochen , und Der Gottesdienft in die unten vorkom⸗ 
mende Kapuzinerfirche verlegt worden. 

Ueber diefe beide Pfarreien beftehet annoch eine 
dritte: nämlich die Hofpfarrei, welche lediglich dem 
Umfang der Kurfürftlihen Refidenz zu bedienen hat, 
Zu jener wird feit vielen Jahren Die Kurfürftliche 
Hofkapelle ordentlich gebraucht, die folchen verrichs 
tende le aber ſtehen mit Dem Pfarramt im 
feiner Verbindung. Diefe Hoffapelle ift zu Ehren 
der Heimfuchung Mariä geweihet. Schon in ältern 
Zeiten war eine Kurfürftliche Kapelle in dem Eicholde 
beimer Schloffe, Die dem H. Jakob geweihet gewes 
fen , und dazu gehörte eine Pfründe, Die der Pfalzs 
graf zu vergeben hatte. Die eigentliche Pfarr bin» 
gegen ift Die große Hoffirche, welche zuvor Den Price 
fiern Der erlofchenen Geſellſchaft Jeſu eingeben 
war. Hierzu iſt ſchon am I2ten März 1733 der erfte 
Grundſtein gelegt, foldhe im J. 1756 ausgebauet, 
und den ı8ten Wonnem, 1760 Dem heiligen Igna⸗ 
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us und Franciſcus Zaverius. geweihet worden. 
ie Zierde „und. Herrlichfeit dieſes prächtigen Tem⸗ 
pels findet fich nebſt umfländlich gedruckten Nach⸗ 
sihten in Kupfer geftochen w). Jezo wird folche im 
ordentlichen . Bottesdienfte von den Dazu heftellten 
Vorſtehern und. Lehrern der. fünf untern Schulen; 
dann einigen befondern Predigern bedienet. Wenn 
aber feierlicher Gottesdienft gehalten. wird, wobei 
ee Hof erfcheinet, versichtetfolchen die 
offapelle. — ee — 
3 dieſer Hofkirche gehört auch die ohnweit das 
von gelegene Marianiſche Sodalitätdfapelle, in wel⸗ 
cher jedoch nur zum Behuf Der für Herren und Burs 
ger errichteten Bruderfchaft an den Muttergottes⸗ 
tägen Dienft gehalten wird. 
Nach ſolchen drei Pfarreien ift vorzüglich zu bes 
merken Die Kirche und Klofler der Kapuziner. Da 
Diefe Ordensprieſter ſchon währendem dreifigjährigen 
Kriege den. Katholifshen Gottesdienſt dahier von Las 
Denburg aus. verſehen hatten, und anfänglich als 
Die Neuburgifche Linie zur Kur gelangte, wieder 
Dazu beftellt worden, erlaubte ihnen endlich nach der 
Sranzöfifhen Verwuͤſtung im J. 1698. Kurfuͤrſt Jo⸗ 
hann Wilhelm ein eigenes Kloſter zu bauen, und bes 
förderte deſſen Vollendung aus eigenen Mitteln x). 
Im Fahre 1703 wurde auch zur Kirche der erfte 
Stein gelegt, und folhe 1706 zur Ehre des heiligen 
Rochus eingemweihet. Das Klofter und der daran 
ljegende Garten nimmt den Plaz eines ganzen Qua⸗ 
drats ein, | ” 
.... Die Kirche und Klofer der Karmeliten. Bar: 
fuͤſſer iſt eigentlich nur eine Kapelle, wozu im J. 
1722 der erſte Grundftein mit Beihhlfe des damali: 
sen Kurfürftlichen Leibarztes Jungwirts gelegt, bag 
| | 
) Unter dem Titel: Bafilica Carolina # duobus Carelis, 


aedificata fol. maj. 
‚”) Sebannar hiftor. Epilcop. Worm. p. 191. 
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Gebaͤu aufgefäßrt, und ber alerbeitigften Dreifals 
tigfeit geweihet worden, Die Karmeliten Barfuͤſſer 
bekamen folche zu bedienen, Se, Kurfuͤrſtliche Durch» 
faucht bewilligten bernach im J. 1734 gedachten Dr» 
Densgeiftlichen, daß fie dieſe Kapelle fammt dem 
S$ungmwirtifchen Haufe übernehmen Dürften, mit Der 
Erlaubniß, Dabei eine Herberg für Drei Prieſter und 
einen Laienbruder aufzufchlagen, melde Zahl vom 
Berfilihen im J. 1742 mit zween Priertern zu vers 
mebren geftattet worden ift. Als Diefe geringe Stif⸗ 
tung nach und nach Beifgl gewann, erwirfte endlich 
die in. dem Frauenklofter Der KRarmeliten zu Neuburg 
fh befindliche Pfalzgrafin Erneftina Elifabetha, daß 
Se. jezt regierende Rurfürftliche Durchlaucg die 
Veränderung jener Herberg in ein förmlicheg Kloiter, 
und: das bisherige Vifariat unterm zoten Auguſt 
1766 bemilliget haben. Die Erbauung. eines regels 
mäfigen Kloſters und einer Dazu fchiflichen Kirrbe war 
biebei ausbedungen. Eines und Dag andere aber ifl 
bis jezt unerfüllt geblieben, und nur die Zahl-diefer 
Drdendgeiltlihen vermehret worden, 

Die Kirche und Klofter der Nonnen nach der 
Regel des heil. Augufting ift im J. 1725 zu bauen 
angefangen worden, zum linterricht der weiblichen 
Jugend in der Religion, sprachen und Gittens 
* Sottesdient wird von einem Kapuziner ders 
eben. 
' Die Kirche oder Kapelle des Zucht⸗ und Wai⸗ 
ſenhauſes iſt mit dem oben ſchon bemerkten Haupt⸗ 
gebaͤude angelegt, und wird darin Der priefterliche 
— ebenfalls don einem Kapuziner vers 
richtet 

Die Kirche und Klofter. der Barmderzigen Brüs 
Der bat ihren Anfang mit oben ſchon ermähnter Ue⸗ 
bergabe des Hofpitald an dieſe Ordensleute genom- 
men, und der Gottesdienft wird von einem Pricfter 
Deffelben beforgt; fie ift dem heil. Carolo Borromæo 
geweihet. * der Kapelle des Militaͤrlazarets wird 

nun 
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nun auch feit einigen. Jahren ordentlicher Gotteg; 
dienſt gehalten. | | RS: | 
Die Reformirte ſowohl hochdeutfche als Wal⸗ 
loniſche Pfarrkirche ſtehet auf dem naͤmlichen Plaz, 
welcher ſchon bei’ erſter Anlage der Stadt hierzu ges 
widmet war, Daß anfänglich nur einsweilen DR 
Proeiſtonelle, und hernach die Nationäffirche aufge— 
übhret mar, und" was folche für Schicfale gehabt, 
ft oben fhon erwähnet worden. Zu Der neutern aber 
wurde Unter der Regierung weiland Kurfürft Karla 
im Jahre 1684. der erſte Grundftein gelegt, und da 
Diefe durch den’ Franzöfifchen Brand. abermals ver. 
flöret ward, im J. 1699 eine andere neben der alten 
für alle drei Religionen angelegt. In der befann» 
ten Religiongerflärung fiel folche den Reformirten 
allein zu. Und diefe führten Den Bau hernach aug, 
fo, daf die Hochdeutfhe im J. 17177, die Walloniz 
Be erft im 3: 1739 vollendet und eingeweihet 
urde. 
Dieſes iſt alſo die wirklich beſtehende Reformir— 

ie zweifache Pfarrkirche, Die ein noch nicht ganz 
ausgebauter Thurm unterfcheidet, Die Hochdeuts 
[he it mit drei, Die Wallonifche aber mit zween 
—* verſehen, Die weiter feine Filialiſten zu 
edienen häben: | 


Die Lutheriſchen erhielten erft unter der Regie⸗ 
sung weiland Kurf. Johann Wilhelms die Erlaubniß 
eine eigene Kirche zu bauen. Im %. 1706 wurde 


Dazu der erfte Grundſtein gelegt, folhe «704 auch 
in fertigen Stand gebracht und eingemeiher, Im 


I 1715 machten fie eine neue verzierte Pforte mie 


der Inſchrift: 
gi IN 


HONOÖREM DET TRIVNIVS. 
| ET ORNAMENTVM 


TEMPLI Hvivss, s. TRINITATX DIcATz . \ 


* | «,RORTAM HANC , i 
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Zehen Jahre hernach ward auch die zwote Haupi⸗ 
ihäre auf naͤmliche Art verglerek. und folgende Aufs 
ſchrift Darüver gefezt: | 

Herr ich babe lieb die Stätte deines Zaufes, 
und den Ort, da deine Ehre woh⸗ ! 
nes. Pſalm 26. t- 8. N 


ANNO 1725, „A 


Da endlich diefe Kirche durch den flarfen Zu⸗ 
wachs dieſer Glaubensgenoſſen zu enge werden woll⸗ 
te, ward im J. 1737 zu derſelben Erweiterung der 
Anfang gemacht, der Anbau im zweiten Jahre zu 
Stande gebracht, und eingemeihet x). Sie ift alſo 
dermalen ſehr geraͤumlich, und die foͤrmliche Pfarr⸗ 
und Mutterkirche, welche mit Drei Predigern bes 
ſtellet iſt, zugleich fünf Silialorte, nämlich Sand⸗ 
bofen, nebft den Scharr: und Sürfchgartshäufer Hoͤ⸗ 
fen, dann Käferthal, Feidenbeim, Nederau Dies 
ſeits, Srifenheim mit den Hems- und. Öräfenauer 
Höfen jenfeitd Rheins zu verfehen Haben. Zu Sand: 
bofen haben die Inwohner fich eine eigene Kirche ges _ 
bauet, worin der Mannheimer Schulrektor alle viers 

zehen Täge Sottesdienft Hält, Zu Srifenheim ift auch | 
ein kleines Bethhaus, worin von Zeit zu Zeit gepre⸗ 
diget wird. 

Nachdem nun-alled, was in dem innern Um⸗ 
fange der Stadt Mannheim eine Aufmerkſamkeit vers 


x) Alle, fowohl von diefem als dem Meformirten Kirchens 
weſen erzählte Umftände koͤnnen in des Herrn Konjiftos 
rialraths und Pfarrers Lift Befchichte der Evangeliichs 
— Gemeinde zu Mannheim namgelefem 

en, 


“ 
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dienst, mit wenigem beruͤhrt worden, fo bleibet- noch 
dasjenige anzuführen, was auferhalb derfeiben zwar 
befindlich, jedoch zum ädtifhen Gebiete eigentlich - 
zu rechnen ifbiH ir or. a. 

Der Rhein ſtroͤmt auf der Woftfeite von Süden 
Segen Norden vorbei, ind machet einen natürlichen 
Gemarkungsſchluß, fo wie Damit auf diefer Geite 
der Lobdengau von denen jenſeits an einander ſtoßen⸗ 
den Speier: iind Wormggauen unterfchieden wird, 
Der Meiter hingegen fliefet auf der Nordoffeite von 
Dften gegen Weſten vorbei, und ergiefet fich eine 
viertel Stunde weit unterhalb der Stadt in den vollen 
Strom des Rhein. | | 
Zwiſchen dem Rhein- und Neckerthore befindet 
fih das Begräbnis für die militärifche Kath. Befazung, 
worin auch eine Todtenfapelle iſt. Naͤchſt dabei fies 
bet der Schnappgalgen; fodann'liegt dafelbft der ſo⸗ 
genannte Peftbudel, ein’ kleiner Sandhuͤgel, der fol» 
the Benennung von den an der Peſt verftorbenen und 
begrabenen erhalten hat. Auf folchem iſt ein Maga⸗ 
zin für Steinfohlen angelegt. Am Necker ſtehet der 
Krabnen nebft dem Lagerhaufe zur Ein- und Ausla—⸗ 
Dung, auch Aufbebaltung der ſowohl auf dem Necker, 
. als Rheine anfommender und abgehender Waaren. 
Etwas weiter oben gehet Die Brud über den Leder, 
welche auf 20 Machen ruhet. Jenſeit dieſes Fluſſes 
ift eine Schanze, und dabei die Vorwacht. Weil 
der groͤſte Theil der Mannheimer Gemarkung jenfeit 
des Neders gelegen, fo find dafeibit fehr viele und 
ſchoͤne Bärten angelegt, welche meiftentheilg der Bur⸗ 
gerfchaft gehören, und als ein angenehmer Spazier⸗ 
Bang in Sommergzeiten vielfältig ‚befuchet ‚werden. 
Bon da gegen Dften befindet fich dag ſtaͤdtiſche Hoch⸗ 
gericht, nämlich der Rabenftein für die zum Schwerd⸗ 
te, und, etwas meiter fort der Salgen für die zum 
Strange verustheilten Miffethäter. Bor dem Hei⸗ 
delberger Thore liegt ein Wirthshaus, die Kaifergs 
hätte genannt, nebſt einigen ———— an der 

| 2 
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Hochſtraſe nach „Heidelberg ; fodann der herrſchaft⸗ 
che Kräutergarten , und längft den leder binauf . 
Die über, 300 Morgen ftarfe Viehweide. Eine andere 
Hochſtraſe, führet von da nah Schwezingen, neben 
welcyer feit dem J. 17766 auf beiden Seiten ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Lufigärten angelegt worden. Wo diefe aufhören 
Hat ehedefien.die Burg Rheinhaufen geftanden, von 
welcher oben fihon Erwähnung gefchehen. Man fies 
bet auf beiden Seiten des Weges noch einiges Ge— 
mäuer, Das vermuthlich von Der erft durch den 
Sranzöfifhen Brand verftörten Kellerei und Hof—⸗ 
bäufern übrig. ift. | RE 
Diefe Burg Rheinhaufen ift um fo merfwürdis» 

ger, als Die ehemaligen Inwohner der zwei Dörfer 
Mannheim und Dornheim .derfelben jedeömal frohn⸗ 
und Dienfibar-gemwefen, auch die Dazu gehörigen Güs 
ter. noch heutiged Tages ımter die Kurfürftliche Do» 
mantalahter gezählet werden. Der Urfprung und ers 
ſte Beſizſtand Diefer Burg bleibt noch zur Zeit ein 
Raͤthſel. Die Wittid des Kurf Rudolphs I Pfalzgräfin 
Mechtild , Adolph ihr Sohn und Graf Johann von 
Naßau ihr Wunder verpfändeten im J. 1323 ihre 
Burg Rheinhaufen und Den davor gelegenen Hof mit 
Aeckern, Wiefen ꝛc. an einen Burger zu Speier um 
200 Pfund. Sodann hat Bfalzgraf Rudolph II für 
feinen Tochtermann, Kaifer KarlIV, eben Diefe Burg 
Rheinhaufen famt dem Dorfe Nederau Engelharden: 
von Hirfehhorn im J. 1353 für 2000 fl. verfchrieben. 
nn beifet e8 nach Dem alten Zinsbuche vom 
.1369. „In den Hof zu Rynhuſen gehörent 387 
„» Morgen Güter Aecker, 9ı Morgen Wiefen, Drei 
yo», Morgen in der Fache. tem der alten eder Wald 
vr und Weide daſelbſt gehörent auch gen Rynhuſen 0.4 
Diefes fruchtbare Feld erftredt fih big an die Bes. 
flungsmwerfer der Stadt Mannheim in Der Länge, 
und big an den Rhein in der Breite. Das ganze 
Mpeinhäufer Hofgut ift in 27 Lofen vertheilet,, und 
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is auf einige in Erbbeftand verliehen, wovon jedoch 
ie Wläze der zu obgedachten neuen Gaͤrten ver» 
vendeten Morgenzal, nunmehr ald Eigentum verge— 
ven find Auf eben dieſem Beſtandsgut ift auch iMr 
J. 1777 eine nach Holändifcher Art eingeruhtete 
Windmühle erbauet worden. Hier iſt num freilich 
ver Ort, auch etwas von dem zur Burge Rheinhau⸗ 
en gehörigen Dorfe Dornheim anzuführen. Wo 
yiefed aber geftanden babe, ift noch ungewifß, und 
utr zu vermuthen, Daß ed unterhalb ded Sandbus 
kels, morauf dermalen das Hochgericht ftehet, ge» 
egen gemwefen, und von Dem dahin fich vor einigen 
$ahrhunderten gewendeten Nederfirom verfchlungen 
vorden fey. Die vielfache Schenfungen, wels 
he das Klofter Lorſch alda erhalten, beweifen, daß 
ver Drt eine beträchtliche Zahl von Aeckern, Wies 
en und Weide, auch Weingärten müße enthalten 
yaben y). Er mird darin auch Thornheim, und 
inmal mit dem Beiſaz Dornheim am VNecker z) 
enennet. Da Die Lage jener Lorfcher Güter, bald 
wiſchen Dornheim und Mannheim, bald zwifchen 
Dornheim und Walftatt angezeigt wird, fo erhält 
ige Muthmaffung eine Wahrfcheinlichkeit, die noch 
nehr Durch eine Urkunde des Klofterd Schönau vom 
Jahre 1236 beftärfet wird a). Als nämlich gedache 
es Klofter vom Pfalzgrafen Konrad und feinem Ey» 
yamı. Heinrich ein beträchtliched Eigengut in der Op. 
yauer Gemarkung erhalten hatte, wozu vormals einige 
Hüter gehörten, melche einem Edelfnechte, Johann 
von Sygelsberg, eigentümlich — von dem 
Rlofter aber erfauft, folglich mit jenem Gut verei⸗ 











3) Codex Tradit. Lauresh. Num. 40, 483, 521, 533 
Dis 544. | 

«) Ibid. Num. 533. „in pago Lobodonenfi in loco qui vo- 

catur Dornheim fuper fluvio Neckere, hoc eſt cals, 
campis, pratis etc. “ a 

*) Gudeni Sylloge var. diplom. p. 186, Num. 84. 
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niget worden, entflund darüber ein Streit, teil 
einige folcher Güter, zwifihen Sandhofen und Dorn 
heim , der Gemeinde zu Kaferndal zu ihrem Weide 
gang um einen jährlichen Zins überlaifen waren; 
welchen Beſtand das Klofter Schönau nach erworbe⸗ 
nem vollen Befize Des ganzen Guts nicht mehr ges 
währen wollte.” Die Sache fam auf Anſuchen des 
Biſchofs Konrad von Speier und der Söhne des 
Truchfefen von Haufen, Die damals - unter -Bors 
mundfchaft gedachten Bischofs, und des Schenfen 
yon Werfau flunden, unter Vermittelung des Gra— 
fen Hartmanns yon Dillingen zum Vergleiche, und 
Dfalzgraf Dtto der Erlauchte lieg folchen dahin aus» 
fertigen, Daß jene KRäferndaler Weide mit: Marffteiz 
nen- und einem Graben ausgezeichnet, hernach der 
gegen Dornheim gelegene Theil Davon der Gemeins 
de Kaͤferthal zum Viehtrieb gegen einen jährlichen 
auf. Sanıt regorientag dem Klofter Schönau zu 
entrichtenden Zind don zehen Schillingen Wormfer 
Währung überlaffen werben folte. Wenn diefe Weis 
de noch bertünde, und Davon der Zind. entrichtet 
würde, fönnte auch Die Lage von Dornheim genauer 
beftimmt werden. Aber nach Ausfage der älteften 
Leute von Käferthat find folche fehon vor mehrern 
bundert Jahren rheinbruͤchig geworden, und ſoll 
von obgedachtem Wiefengrund ein Theil noch wirklich 
jenfeit des Rheins vorhanden feyn. 

Hart am Rheine oberhalb der Stadt fiedet man 
noch ein flarfed Grundgemaͤuer, welched dem Ufer 
zu Abhaltung Des anprellenden Stroms gute Dienfte 
leitet, Hier ſtund ehmald dag Schloß Eicholsheim, 
deßen Namen aber in alten Urkunden nicht dor» 
koͤmmt. In füngern beifet ed Mannheim die Vefte 
uf dem Kine gelegen 5). Von deſſen Schidfale im 
mittlern Zeitalter ift wenig befannts ed muß aber 











= 


a) en in der Rupertinifhen Konftitution im 
| ı« 139% Bee 


Heidelberg. 119 


entweder ſtets in gutem Stande unterhalten, oder . 


Doch mwenigftend im 15ten Jahrhundert wieder herge⸗ 
ftellt gewefen ſeyn, weil Kurfürft Ludwig III den 


von Der allgemeinen Kirchenverfammlung zu Koftanz 


abarfezten Pabſt Johann XXIII, fonft Balthafae 
Koffa genannt, im %. 1415 darin gefänglich ver» 
wahren, und 47 Jahre bernach der Kurf. Friedrich 


I den in der Schlacht bei Sedenheim gefangenen 


Bischof Georg von Mez, in eben dag Zimmer, wor» 
in gedachter Pabft gefeffen, - verbringen laffen ce). 
Da auch mehrere Urfunden vorhanden find, welche 
zu Mannheim um folche Zeit außgefertiget worden, 
fo ſcheint e8, daß Die Kurfürften fchon Damals im 
dieſer Veſtung Hof gehalten. Wie oben fihon ers 
mähnet worden, mar darin: eine Kapelle und eine 
alte Pfründe zur Ehre des heit. Apofteld Jakob, die 
als eine Kapellanei von den Kurfürften ſelbſt verges 
ben wurde. Friedrich der Giegreiche verliehe folhe 


im J. 1462 Wernhern Lebkuch, und Kurfürft Phi⸗ 


tipps im J. 1506 einem fichern. Johann Meyer von 
Bilſek. Diefe Kapläne muften dem Probft zu Neu⸗ 
haufen, in deffen Erzdiafonat Diefe ganze Gegend. 


einfchlug , präfentirt werden.  Diefes Schloß Eis | 


cholgheim war im dDreifigjährigen Kriege noch beſezt; 
als aber der General Tilly: folhes im September des 
Jahres 1622 heftig belagerte, verlied e8 die Beſa⸗ 
zung, ſteckte folches felbft in Brand, und ſchoß das 
Mauerwerk nieder. Kurfürft Karl hat kurz vor ſei⸗ 
nem im $. 1685 erfolgten Ableben dafelbft ein Luſt⸗ 
fager angeftellt, und fol dabei feinen frühzeitigen 
Tod erhohlt haben. Don diefer Zeit an ift diefes 
alte Denkmal nach und nach gänzlich verfallen, und. 
außer den Trümmern davon nichts mehr uͤbrig. 

Naͤchſt Dabei befindet fich der große Holzhof für 
die gemeinftädtifche, und etwas weiter den Rhein 








Kremers Geſchichte Kurfürft Sriedrichs S. zo6. und 
Urkuude Nro. 7 und 8. Eee 
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hinunter fuͤr die herrſchaftliche Erforderniß des auf 
gedachten Rheinſtrome ankommenden Brandholzes, 
nebſt den Wohnungen fuͤr die dazu beſtellte Holz⸗ 
meßer und Aufſeher. Alsdann folgen die Veftungs« 
werker und zwo große Schlieſen zum Behuf der Walls 
raͤben. Zwiſchen jenen ſtehet Die auf Pfählen ruhen⸗ 
e Friedrichsbuck, worüber man aus einem Auge 
falle der Hauptbaition Sanct Salvator an Den Rhein 
fommen fann. Gleich dabei fiehet Die auf 23 Has 
ben rubende über Den Rhein führende Schifbruck. 
Bor hundert Jahren fonnte man über den Rhein 
anders nicht, als mit Nachen fezen. Kurfürft Karl 
Ludwig lied, aber eine fliegende Bruck über dieſen 
Fluß errichten, welche aub Wilhelm Taudpbeud, 
urger zu Bacharach, im Heumonatbe des Jahres 
1669 als ein Damals noch ſeltſames Kunftftüd glüda 
ih zu Stand gebracht, und worüber hochgedachter 
Kurfürft fih zur erften Probe felbft hat überferen 
laßen d). Diefeit$ der Brud fichet Dad Jagd— 
(hifmagazin ,„ das. Juͤdiſche Schlachthaus, das 
Wachthaus ıc.. Jenſeits aber Die fogenannte Rhein» 
chanze mit zwei Wachthäufern ı. Neil mit Ddiefer 
beinfeite fchon Das Gebiet des Oberamts Neuftadt 
anfängt, fo ift in gedachter Schanze eine Landzoll⸗ 
ftädte und Zoͤllers wohnung angelegt, bei welcher auch 
eine Kapelle befindlich ift, worin alle Sonn- und 
Geierfäge für Die wachthabende Soldaten und andere 
Dafelbft wohnende Durch einen Kapuziner aus der: 
Stadt Meife gelefen wird. . 
Um dieſeits Rheins das ftädtifch Gebiet ferner 
zu betrachten, find längft dieſes Fluſſes verſchiede— 


— eg — — 


ed) Ich beſize noch einen Abdruck der auf dieſen Bruͤcken⸗ 

‚bau erſchienener Reimen unter dem Titel: Eigentliche 
Vorſtellung der fliegenden Bruͤck zu Mannheim. 
Zu Bacharach im gulden Schif zu finden bei dein Autor, 

und zu Mannheim bei Ludwig Serv, und zu Heidelberg 


" Am Nitter S. Georg. 
Fr Br J 
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ne Wohnungen für die herrſchaftliche Matroſen und 
andere Bediente erſichtliche in welcher Gegend der 
Rhein zwo Inſeln angelegt hat, davon die vordere 
Der ITiedergrund. beifet, welche die gemeine Stadt 
im Beflze, und darauf eine Schiegftätte für ihre 
Schüzengefellfchaft angelegt, den übrigen Bezirf aber 
zum Behuf einer großen Tuchbleiche in Beftand vers 
lieben bat. Es befinden ſich alfo darauf nebft dem 
Schies dauſe eine Wohnung für die Wafchbleiche,, 
Dann für jenen, großen . Bleichbefländer, Haug, 
Scheuer, Stallung, auch eine Walf- und Mäffes 
sungsmühle an gedachtem Rheinarme. Die andere 
Darauf folgende Inſel heifet die Mühlaue, welche 
vielleicht eben diejenige ift, deren in Lorfeher Urkun—⸗ 
Den ſchon im J. 782 gedacht wird e). Gie gehöret 
den Kurfürftliihen Domantalgätern. Oben, wo 
che anfängt, ſtehet ein ſchoͤnes Lufifchlößlein ‚mit 
einem angenehmen Garten, welches der gemefene 
Sinanzminifter, Freiherr von Kageneck, anlegen laffen. 
Das übrige große Feld ift mit Den dazu gehörigen 
Hof und Wirthsſchaftsgebaͤuden, auch‘ in Beftand 
verliehen, Ganz unten aber ift Die fogenannte Sterns 
ſchanze, wodurch der Rhein auf felbiger Seite bes 
Dedet wird. Beide Infeln find mit der Landfeite 
Durch hölzerne Brüden verbugßen. Auf dem rechten 
Ufer des erſtern Rheinarms ſtehen Drei erbftändliche 
Mahlmuͤhlen, die aber bei niederm Waſſer nicht 
brauchbar ſind. 

Sowohl auf dem Rbeine, als auf dem Necker 
wird ein Waſſerzoll entrichtet. Schon Kaiſer Karl 
IV bat feinem Schwaͤher, dem Pfalzgrafen Rudolph 
U, an diefem Zole zu Mannheim und Videnpein 





) InCod. Tradit. Lauresh. T.I, Num. 575 heißt es: anno 
‚ qua fupra (id eft XIIII Karoli regis) ego Trutbalt 
ad $S.Nazarium in Manninheimer marca medietatem meae 
portionis de illa Infula in. Reno fluvio, quae juxta illam 
villam fita eft etc. . 9 * 
95 
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im Jahr 1349 zwei große Turnoſen berfchrieben f, 
und im $. 1356 dem Pfalzarafen Rudolph fechs alte 
große Turnofen auf den Zoll zu Mannheim beftättis 
get, auch einen alten Turnofen am Zolle zu Viden— 
heim neuerlich verliehen. Indeßen hatte Engelhard 
von Hirfhhorn an die Pfalz eine nambafte Schuld 
zu fodern, wofür ihm Rheinhaufen,, Neckerau, Bis 
Dendeim, die Mühle und Zoll dafelbft, verfert gemes 
fen. Diefe nun beftättigte nicht nur Pfalzgraf Rus 
precht im J 1364, fondern bewiefe im folgenden Jah⸗ 
re Darauf Burkhard Sturmfedern 2220 fl. Dergeftalt, 
daß diefer Betrag an jener des von Hirſchhorn Schuld: 
foderung abgehen follte, Mittlermeil foll gedadhter 
PM falzgraf die Dörfer Neckerau, Mheinhaufen und 
Videnheim mit Mühlen und Zöllen wieder eingelöfet 
baben. Im %. 1386 hat K. Wenzel vier alte große 
Zurnofen zu Germersheim und Mannheim dem Pfalze 
grafen Ruprecht und Frau Beatrir feiner Gemah⸗ 
lin, ihre Lebendtage, und fo lang Frau Beatrix nach 
ihres Gemahls Tod Wittwe bleiben würde, beftät« 
tiget. Hernach bat im J. 390 Pfalzgraf Ruprecht 
I den edlen Beymund von Ettendorf, Herren zu Ho⸗ 
henfels, um 200 fl. zum Lehenmann gewonnen, und 
ihm auf den Zoll zu Mannheim 2ofl, Geldes jährs 
lich angemwiefen g). Mnig Wenzel verfchrieb im J. 

1398 jeglicher Pfalzgräfin, die eines Erwählers (Kurf.) 
Hausfrau ift, zween Turnoſen zu Mannheim und 
eben fo viel auf den Sol zu Germersheim. Von 
Diefer Zeit an fcheinet dieſer Zoll ftetd bei der Kur 
geblieben zu fenn, und wird big auf den heutigen 
Tag bezogen. Was den Landzoll anbelangt, ift oben 
ſchon bemerft, Daß derjenige, welcher jenfeit Rheins 
geloͤſet werden muß, zum Oberamt Neuftadt, Diefeits 





f) Chlingensperg in Proceflu Praetens, Aurelian. etc. adis 
Comprom. p, 130. 
) Toiner hift. Palat. 'cod. dipl. Num. 178 hat die Urkunde 
= AUS Schilteri jure feudali abgedrudt, 


Heidelberg. 1233 


iber zum Oberamt Heidelberg gehoͤrig ſey. Zum Bes 
ufe des leztern befindet ſich an jedem der drei Thore 
sine Zollſtaͤtte. 

Die ſtaͤdtiſche Gemarkung erſtrecket ſich zwiſchen 
yem Meder und beine bis an. die Gränzen der Doͤr⸗ 
er Neckerau, Zeidenheim und Sedenheim: über dem 
Weder aber an Die Gemarken von Feidenheim, Kä- 
ferthal und Sandhofen. Diefer grofe Umfang hat 
feinen Urfprung nicht fo wohl von dem alten Dorf 
Mannheim, ald überhaupt von Der ganzen Zugehörs 
)e der. Burg Rheinbaufen und des abgegangenen 
Dorfs Dornheim , wovon die Feldungen zufammen 
zeſchmolzen find. Gleichwohl befinden fih darin 
veder geiftfiche noch freiadeliche Güter, fondern es 
ft beinahe altes den Mannheimern Bürgern. eigen: 
Nur die Kurfürftlihe Hoffammer befizet Davon einen 
yeträchtlichen Theil... Vom J. 1369 heifet es: 

„ stem, Min-Herre bat einen Hof zu Mans 
„ nebeim ic. Summa der Efer 70 und einen halben 
„ Morgen But, 38 Morgen uf Dem Sandt, 8 Mor: 
„ gen Wiefen,, im Ried 220 Morgen. Item. An 
„Dem Huthorft 80 Morgen, find vormals deg Dor⸗ 

„fes Almende geweſen.“ 

In der eigentümlichen Mannheimer Gemarkung 
yatte ‚vormals die Kurfuͤrſtliche Hoffammer- den Ze« 
yenden nur von einigen Bezirfen: bergebracht. Die 
ibrigen Zehenden gehörten Dem Collegialftift des heil. 
Martind:zu Worms, Kurfürft Ludwig V errichtete 
ıber im Jahre 1515 mit gedachtem Stifte einen Vers 
rag, zu Folge deifen fünftighin in der ganzen Dann» 
yeimer Gemarkung alle Jahr nur ein Zehenden ſeyn, 
ınd derfelbe von allen zehendbaren Aedern und Wies 
en zufammen getragen werden, Daran Pfalz Den 
yalben Theil, wie bisher nehmen, Die Stiftsher⸗ 
en ein Viertel, und das andere Viertel Sanct Uls 
ich oder der Pfarrer auf dem Schloffe zu Heidel— 
‚erg empfangen, die Stiftdherren zu Sanct Martin 
aber Die. Kirchengebäude und dad Pfarrhaus wie 
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bishero unterhalten, jedoch dieſen auch ihr Antheil 
Bon 18 Morgen Aecker, welche zuvor nicht iin den 
Zehenden gezogen worden, gereichet werden follen. 
Endlich verfaufte der Dechant und Kapitel des ge> 
dachten Martinsftifted mit Bewilligung Des Biſchofs 
Heinrichs, welcher ein gebodrner Pfalzgraf, und des 
Kurfürften Bruder war, fo wohl diefen Antheil des: 
Zehenden, ald den damit verfnüpften Pfarrfaz im 
Jahre 1545 an Kurfürft Sriedrich Ti A), wodurch 
alfo der ganze Zebende an die Hoffammer gelangef, 
Da bei der bald hernach erfolgten Reformation der 
übrige vierte Theil, welchen die Heidelberger Schloßs 
pfarrei 'genoffen, ebenfalld eingezogen worden ift. - 
Die ftädtifche Gerichtsbarkeit hat ihre befondere 

Berfafung. Sie ift feinem Oberamte, fondern den 
Kurfürftlichen Difafterien unmittelbar untergeben., 
Ihr Stadtgericht hat einen Direftorn und ordentli= 
cher Weife ſechs gelehrte Beifizer, einen eigenen Ges 
richtfihreiber und Regiftrator. Der Magiftrat oder. 
eigentliche Stadtrath aber beftehet aus einem Dis 
refioın , einem Anwalt = Schultheifen und zwoͤlf 
Rathsverwandten aus allen Drei Religionen, wovon 
jährlich zmeen das Burgermeifteramt führen; fodann 
einem befondern Stadtfchreiber, einem KRegiftrator, 
zween Empfängern der ftädtifchen Gefälle, einem 
QDuartierfchreiber, Drei Wachtmeiftern und vier Vier— 
telfehreibern. Vormals war dem Magiftrat nur ein 
Stadtſchultheis vorgeſezt. Kurz vor den Böhmia 
fehen Unruhen bekleidete diefe Stelle der Doktor 
Juris Johann Gernand; unter Kurfürft Karl Yud> 
wig, und zwar 1663, Doftor Clignet, 1678 Hieros 
nymus Glödner, und 1679 Johann Chriftoph Roth. 
Unter Kurfürft Philipp Wilhelm 1685 Joachim Lud⸗ 
wig Straßburger. Unter Rurfürft Johann Wilhelm 
1692 Johann Simon Jörger, und nach ihm 1706 
. Sodann Leonhard Lippe, der im J. 1711 zum Stadts 





h) Chlingensperg Proc. in Caul, Aurel. p. 121. 
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irektorn befördert worden, und: an 40 Jahre lang 
iefe Stelle befefien bat. hm folgte der noch 
pirflich ‚lebende Herr Jakob Friedrich Gobin. 

Das Wappen der. Stadt it ein rother Wolfs⸗ 
ngel im goldenen Feldes im Siegel aber führet fie 
inen aufrechtftehenden Loͤwen, der gedachten Wap⸗ 
enſchild vor ſich haͤlt. 





| Die | * 
zweite Haupt- und ehemalige Reſidenzſtadt 
| . Heidelberg. 


Die Stabt Heidelberg liegt am linken Ufer des 
Neckers und an dem Fufe des Gehbirges. aus 
efhem dieſer Fluß Durch Dad flache Land dem 
heinſtrome zueilet; von Mannheim 4 Stunde ents 
ent, und har zu Nachbarn gegen Dften anderfeitg 
28 Mederd das Dorf Zigelhaufen, und dieſeits 
ım Theil die Stadt Neckergemuͤnd; gegen Süden 
‚orbach , auch Leymen und Kirchheim; gegen Werten 
ppelheim und Wieblingen; gegen Norden Hands 
buchsheim und Neuenheim. - . 

- Bormald war Heidelberg die eigentliche Haupt⸗ 
adt der ganzen: Pfalz bei Rhein, und fünf Sahrs - 
inderte hindurch meiftentheild Die ordentliche Kes 
denz ihrer Durchleuchtigften Beherrfiher. Seitdem - 
er die Stadt Mannheim hiezu gemwählet und ers 
wet, auch die Kurfuͤrſtliche Hofhaltung dahin vers 
gt worden, iſt ed die zweite Hauptftadt. | 

Die wahre Zeit, um welche fie erbauet, wor⸗— 
:n, bleibt noch immer ein Räthfel, und ihres Nas 
end wird in dem mittlern Zeitalter vor Ende’ deg 
sölften Jahrhunderts in glaubwuͤrdigen Schriften 
rgends gedacht, Was alfo von ihrem Alter vor« 
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gegeben werben will H, gehöret unter mehrere Er⸗ 
Bichtungen von folcher Art. | 

Es ift aber fehr mahrfcheinlich , daß der Plaz, 
worauf die Stadt nun ſtehet, ſchon zuvor möge bes 
wohnt gemwefen feyn. Denn die Gefchichte und zum 
Theil der Augenfihein beweifen, daß auf den dies— 
und jenfeits Neckers gelegenen Bergen ſchon in den 
älteften Zeiten Kajtelle geftanden, die zu Erhaltung 
der Gemeinſchaft zwifchen beiden Ufern des Nederg 
allerdings nöthig waren. Die hiezu gebrauchten Zeus 
te mögen alfo wohl ihre Wohnhätten in dem Thale 
aufgefchlagen haben, ohne daß folde einen beſon— 
dern Namen angenommen. Wenigſtens muß Die 
Neckerfahr ſchon im zwölften Jahrhundert im Gange 
gewefen feyn, weil Bfalzgraf Ludwig I. dem Klos 


ſter Schönau Die eine Helfte Daran, welche ein ges 


wiſſer Ernfrid und fein Bruder Gerbodo als ihr 
Erb- und Eigentum angefprochen hatten, im Jahr 
1217 zuerfannt k), befagted Klofter auch im fols 


sendem Fahre Die andere Helfte, welche Lupfridt von 


Weibſtadt vom Andreagftift zu Worms zur Lehen ges 
tragen, an fich gefaufet hat /). Vielleicht hat dieſe 
Nederfahr vorhin mit Dem.nun zur Stadt Heidelberg 
gehörigen Dörflein Schlierbach eine Verbindung ges 
habt. Denn in einer Urfunde vom J. 1150 kommt 
unter-den Zeugen freien Standes Billung von Schliers 


bach vor m), der gar wohl ald ein Burgmann des 


Dergfchloffed angefehen werden mag; und da auf 
ſolche Weife dieſes Dörflein ſchon damals befannt 
gewefen ſo fönnte auch der nächfte Anlaß zu Ers 
bauung. der Stadt Heidelberg begreiflih werden, 








Zohann Peter Kayfer in feinem hiftorifchen Schau⸗ 
laz der Stadt Heidelber& führt die hieher gehörige 
e es an, und widerlegt zugleich ihre Zabeln 
ap-i, 9% 2. A: Z 
k) Gudenus Sylloge var, diplom. p. 99% 
N) Ibid. p.I02.° no. 
m) 1bid. p.48. ln eo res 
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Ber weiß, ob nicht dasjenige Slirburc, wovon un⸗ 
‘er dem Abt Winther von Lorſch, um das Ende des 
Klten Jahrhunderts dag Eigentum dem Klofter ents 
iffen, worden m), eben die alte. Burg auf Dem bes 
'annten Jettenbuͤhel geweſen, und ſchon' damals ent» 
veder an das Domſtift zu Worms, oder’gar an 
en Pfalsgrafen Gottfried von Kalve gefommen, von 
Yiefem aber Durch Das Hohenftaufifche an dag Pfalze 
gäflichmwitteldbachifche Haus vererbet worden fey: 
Im J. 1196.fömmt Conradys plebanus in Heidels 
erg, im J. 1219 Gifelbertus Scultetus, und im 
olgenden Siboto Advocatus in Heidelberg vor 0). 
Boraug der ungeziwungene Schluß folget, Dog Die: 
er Drt bereits ‚zu Zeiten des Pfalzgrafen Konrade 
rweitert, und in eine förmliche Dorfsgemeinde er: 
vachfen, auch vermuthlich. den Namen Heidelberg 
ngenommen habe; In einer Urfunde vom J. 1229 
eißt es noch: Volpertus Scultetus et Burgenfes 
wiyerfi in Heidelberg; in einer andern vom J. 1239 
ber prope murum civitatis noftre p\. Heidelberg 
söchte alfo: um die Zeit, wo dag Durchleuchtigfte 
Bitteldbachifche Haus die Pfalzgraffchaft bei Rhein 
u regieren angefangen, zu einer Stadt erhoben, 
ind mit Mauern umgeben mworden feyn, Daß übrigeng 
erſelbe Namen nicht von Eitel- oder Heidenberg, 
ondern bon Den auf Demfelbigem Berge in Menge 
achfenden Heidelbeeren herruͤhre, ift Die wahrſchein⸗ 
ichfte Meinung aller derjenigen ‚ Die Davon geſchrie— 
en haben 9). 

—EXE war dieſe Stadt don feinem meit« 
juftigen Umfange, und blieb wohl hundert Yahre 
ang in folcher Befchränfung , bis das Schloß dahier 








n) cod. dipl. Lauresh. T.I, p. ..199. s . 

o) Gudenus I. c. p.48, 110 et 114. 

p) Ibidem p. 170. - 

4) vid. Pauli Melifi Comment. de — a] in 
Freh. Orig. Pal. 1. I.Cap. IX: 
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wegen des erlittenen Brandes wiederum hergeſtellet, 
und zurs fländigen Kurfuͤrſtlichen Reſidenz, welche 
ithero in andern Staͤdten aufgeſchlagen gewefenz 
gewaͤhlet wurde. Dadurch zogen ſich mehrere In⸗ 
wohnerherbei, und die Stadt war zu klein ſolche zu 
faſſen. Hiezu trug nicht wenig bei, daß Die hohe 
Schule um felbige Zeit zu blühen anfieng, weshal⸗ 
ben viele Gelehrte berufen wurden, und noch mehs 
sere Lehrbegierige anherolodten. Daher wurde ums: 
Fahr ı390 den Unterthanen des nächfigefegenen Dor⸗ 
fed Bergheim aufgegeben, Daß fie ihre baufalligen- 
Wohnungen abbrechen, und an Die Mauern der Stadt: 
Heidelberg aufrichten muften, wodurch endlich Die 
neue oder Speierer Vorſtadt erwachſen iſt. 
Jenes Dorf Bergbeim war fchon im gten Jahr⸗ 
Hundert befannt. Es lag. hart am Neder. und. nur: 
eine viertel Stunde von Heidelberg entfernt. Day“ 
Kloſter Lorſch erhielt darinnen verfchiedene Schen» 
tungen an Gütern und Sefällen r).. Nachder Hand: 
erhielt. dad Klofter Schönau auch einige Güter in 
diefer Gemarkung. Befonders verliehe felbigem der 
junge Truchfeß Bifelbert nebſt feinem Bruder Heins 
sich im Jahr 1251 alled Recht, fo fie auf. der Mühe 
le zu Bergheim hergebracht: s), Endlich kaufte auch 
Pfalzgraf Ludwig Li einen Hof nebſt andern Guͤtern 
und Zehenden von Konrad und Friedrich von Stra⸗ 
tenberg im Jahr 12917 um 550 Pfund: Heller #).: Zu 
ſelbiger Zeit war dieſes Dorf mit einer eigenen Pfarr 
kirche verfehen, der noch im Jahr 1387 Die Ras, 
pelle zum heiligen Geift zu Heidelberg eingepfarst 
* | — gewe⸗ 
7) Codex Tradit. Lauresh, T.I, Num. 40, 135 et 797. T. II,” 
N. 3670 etc. s * 
Diplomatarium schonaugienſe p. 211. 
24) ——n—— Proc. in. Caufa Praetens. Dus, Ausel. da 
fig. feud. empt. p- 125. | er 3 
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geweſen #). Nun ift aufer jener Bergheimer Mühe 
le, welhe die geiftliche Verwaltung wegen des Klo« 
fierd Schönau noch wirklich befizet, von deffen ehma⸗ 
figen Bebäuden nichts mehr vorhanden. er 
Das oberhalb Der Stadt gelegene Voͤrflein 
Schlierbach ift zwar in dem Umfange der Mauern 
niemald eingefchloffen geweſen; gleichwohl find deffen 
Bewohner Bürger in Heidelberg, und geniefen, wie. 
andere in Der Stadt alle Vorzüge und Freiheiten, : 
Nach obigem Zuwachs und Verbindung kam dieſe 
Stadt je länger je mehr empor, und wurde als ein 
wahrer Mufenfiz allenthalgen befannt, ın welchem 
blühenden Zuſtande fie fich auch an vier hundert Jah⸗ 
re lang erhalten bat. Alles in chronologifcher Ord⸗ 
mung zu. erzäblen, ift hier unnöthig, da ſchon ume 
ländliche Befchreibungen und Abriffe Davon vorhane. 
Den find x). | | 
Der Neder ftrömt längft der Stadt vorbei, 
und nimmt alle auf beiden Seiten entfpringende Ge» 
waͤſſer zu fich. 
Auf dem Ufer befinden fich verfchiedene Mühlen : 
1) Oberhalb der Stadt die Kammeralpfeils⸗ 


möüble. 
2) in der Stadt die Klofter Schönauer Mönche 


e. 
3) ohnweit des Marſtalls die Pfiſtermuͤhle, und 
- 4) unterhalb der Stadt die oben gedachte Berg⸗ 
Heimer Mühle. Auch die fleine Schlierbach treibt 
4 Mahl- und ı Lohemäpfe. | 
Ueber den Meder war eine auf fleinernen Pfei⸗ 
lern rubende gededte Bruck, welche nach dem Fran⸗ 
zöfifchen Brande gebäuet, bei der grofen Eis und 


muůͤhl 





f 





s) Schneider Erbadpifche giftorie in der Urkunde Nro. LI. 


zum zweiten Saze. 
Naͤmlich ‚Zeiler in Topegraphia Palat. und Johann 


Peter Kayſer in dem hiſtoriſchen Schauplaz ber Stadt 
Heidelberg. on Ä 5 


Pf. Geographie. J. Th. Ss 


! 
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SBafferfluth.den 27 Hornung 1734 aber gänzlich. zex⸗ 
fiöpret. worden il. Schon im agten Jahrhunderte 
ſoli eine dergleichen beſtanden haben. NER: 
Durch die Stadt ziehen verſchiedene Fand- und 
Hauptſtraßen. Eine kommt don Mannheim, und 
führet den Nederfirom hinauf in Franfen und Sach⸗ 
fen, fo dann gehet von diefer Straße oberhalb Ne» 
ckergemuͤnde eine Nebenſtraße über Sinsheim nach 
Heilbronn und in Schwaben. Eine andere, naͤm⸗ 
lich die bekannte Beraftrage, kommt von Frankfurt 
und Darmftedt, leitet nach Wißloch, und ‚von da 


durch die Badifchen Lande in das Elfaß und die 


Schweiz. Schon zu der Römer Zeitan fol eine 


‚Straße bei Neuenheim und dortiger Gegend beſtan⸗ 


den haben y). Es if auch eine Chauflee von der 
Etadt nach Schwezingen angelegt. Weder in der 


"Stadt noch in derfelben Gemarkung wird der Zoll - 


erhaben, und nach. den der Stadt gnädigft verliehes 
nen Sreiheiten fol auf ı Meile Weges feine Zollftätte 
angelegt werden. | — 
Die Stadt hat ihren von den vier Zenten gang 
‚unabhängigen eigenen Blutbann, und Der Richtplaz 


“ famt darauf fiehendem Rad und Balgen befindet fich 
eine viertel Stunde von Der Stadt gegen Südivefl. 


Sberbalb der Stadt liegt in einer Flaͤche des 
Geißberges das Schloß, welches fo lange Zeit die 
Kurfürftliche Nefidenz gewefen, Deſſen vormalige 


Zierde und erlittene mehrere Unglürgfälle find in den. 
ſchon angezogenen befondern Drudfchriften umfländs 


iich befchrieben. Das Andenken dieſes prächtigen 
Altertums erhielt fich zwar noch immer in feiner 
fihtbarlihen Baukunſt und ſtarken Mauerwerk, fo 
piei nämlich der Franzoͤſiſche Brand zu verheeren 


nicht vermoͤgend geweſen. Allein was davon noch 


— —— — — — — 


BR) Solches beweißt Heinrich Kannegieler in einer zu Arn⸗ 


beim im Jahre 1766 herausgegebenen Bpiftola ad Com, 
Orton. Frid, de Lynden, 
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Abrig geblieben , ift Durch. einen den 24fen Sun. 1764 
Morgens frühe eingefchlagenen Donnerſtrahl vollends 
angezündet, und zertrüämmert worden. Zum Gluͤcke 
wurde Die Kurfuͤrſtliche Schloßfapelle und der Keller, 
worin Das mweltbefannte große Faß aufbehalten wird, : 
noch gerettet. Der feinem Zerfalle nahe gemefene 
Schloßgarten ift feither auch wieder bergeftellet und 
berfchönert worden. Das große Faß, welches Pfalz» 
graf Johann Kafimir im Jahr 1591 aufrichten laffen, 
bielt damals 132 Fuder, 3 Ohm. Kurfürk Karl 
Ludwig lied e8 im Jahr 1664 bis auf 204 Fuder, 
3Ohm, 4 Vrl. vergrößern. Der Abdrudf in Rupfer 
und die Befchreibung davon ift bei dem angezoges 
nen Johann Peter Kayſer nachzufehen. Durch den 
Sranzöfifchen Brand wurde Diefed Faß auch fehr bes 
fhädiet, und erft im J. 1728 wieder ausgebeſſert. 
Es war aber von feiner langen Dauer, weshalben 
Ge. jezo glorreichft regierende Kurfürftlide Durchs - 
feucht im J. 1751 ein neues verfertigen laſſen, twels 
ches an 256 Fuder hält, und wirklich noch vorhan— 
den, jedoch ſchon wieder fchadhaft, und ohne große 
Köften nicht wohl auszubeſſern ift. 

Die Höfkapelle, welche dem H Udalrich gewei— 
bet war, ift Be in gittem Stande, und wird darin 
fuͤrdie auf Dem Schloffe und an Dem Berge wohnen» 
de Katholiſche Durch einen Priefter ordentlicher Got— 
tesdienft gehalten. Wormald war fie mit igenen 
Sefällen und Pfründen begabt, von melchen auch 
einige Pfarrſaͤze abbiengen 2). Diefe Kapelle iſt 
son Pfalzgrafen Ruprecht I ſchon gebauet und geſtif— 
tet a), von Pfalzgrafen Friedrich I umd J. 1470 


2) Wie zum Beifpiele zu Sendhaufen und Meckesheim. 
Noch im J. 1475 verwilligte der Erzbiichof zu Trier, 
daß die Altäre zu Stalburg und Stalef den Kaplanen 
im Schlofle zu Heidelberg geliehen würden, ſie folde 

durch andere verſehen laffen, und Abſenz davon nehmen 
möchten. ’ 

#) Zeiler Topograpkja Palat, ad Rhenum & 24. 
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vergroͤßert, und ihre Renten vermehret worden 6)⸗ 
die man jaͤhrlich auf drei hundert funfzig Dukaten 
rechnete. Dieſe wurden nach Der Reformation zur 
Hoffammer gezogen, die. Rapelle aber lied Kurfuͤrſt 
Friedrich 1V im J. 160x neu bauen, und ‚man lies 
fet davon folgende über. derfelben Thüre: ftehende 
Inſchrift: ee 
‘ Fridericus Comes Palatinus Rheni S. Romani 
Imperii Eletor Dux Bavariae Palatium divi- 
no cultui et commodae habitationi exftruen- 
dum curavit. Anno Dom. MDCI. 
ESs ſind auch in diefem Schloßbezirfe noch eini⸗ 
ge Nebengebaͤude übrig, die von dem zeitlichen Burg⸗ 
dogten, und dem Schloßgaͤrtner, Dann von Der ſtets 
Darauf liegenden Invalidenbefagung, bewohnt wers 
Den. Oberhalb diefed Schloſſes findet man noch 
Einiges Gemäuer der alten Burg, welde die Pfäls 
ziſche Gefchichtfehreiber für Die ehemalige Refidenz 
der Pfalzgrafen und Kurfürften angeben, und die 
im J. 1278 zum erften, und im J. 1537 zum ans 
Dern male durch Feuersbrunft und Dennerftrahl vers 
ftöhrt worden ift c). In dem Erbvertrage zu Pavia 
1329 wird fehon der obern und niedern Burg, in 
den Verträgen vom J. 1368 und 1378 der zwo Ve— 
ften oben über der Stadt Heidelberg, und eben af „ 
in den Jahren 1395 und 14:0 gedacht. — 
Unten am Fuſe dieſes Gebirges gegen Oſten 
liegt der Wolfsbrunn in einem den Berg herab 
His nach Schlierbach ziehenden Thale, etwan eine 
halbe Stunde von dem Schloſſe. Es befinden fich 
Dafelbft vier mit Forellen befezte hersfchaftliche Weier, 





4 Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I_p- 649, 
Kurfürft Friedrich II aberrgab ums J. 1550 die Ein: 
fünften des Klofterd Marienport, und der Probftey Wins⸗ 
bad dazu. : 

e) Baifers Schauplaa der Stadt Heidelberg p- 25. 
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bie von mehrern aus dieſem Gebirge zuſammen rin⸗ 
nenden friſchen Brunnquellen angefuͤllt werden, und 
von deren Abfluſſe Das: Schlierbächlein entftehet: 
Daß diefer Nanien von einer in dieſem Walde fich 
aufgehaftenen Weifagerin Velleda, oder, wie andere 
"wollen, Jetta, welche im Spaziergange nach diefem 
Brunnen von einer Wölfim angefallen und zerriſſen 
worden, herruͤhren folle, und von felbiger letta der - 
ganze Hügel Fertenbübel heiſe, bedarf Feiner Wie⸗ 
Derlegung. :- rn | Ä 
Vom Schloffe herabwärtd an dem Wege zur 
Stadt befindet fich der Sürftenbrunn, aus welchem 
täglich das Trinkwaſſer zur Kurfürftlihen Tafel ge» 
bracht zu werden pfleget. Er ift im %. 1741 ne 
ergeftellet und gefaßt worden, wie folgende Darauf 
ebende Inſchrift bewähret: a | 
.. DIreCtore ALeXanDro sIblena CVra et opera 
‚menriCI weeb fons hIC prInCIpaLls repara- 
tVS pVrlor fCatVrlt. | 


Das Schloß war vorhin und bis zu dem lezten 
Sranzöfifchen Brande wohl befefligt, und von Den auf 
Der abneigenden Fläche angelegten Verfchanzungen, 
woron die obere Truzbayer und die untere anfaͤng⸗ 
lich Trusfaifer, bernach aber Sternſchanze benennt 
. wurde, ſamt der Stadt bedecket. - 

Der jezige Zuftand der Stadt Heidelberg, des 
Schloſſes und Dörflein Schlierbach famt allen zum 
flädtifchen : Gebiete einfchlagenden Zugehörungen, 
zerdielt fih im J. 1784 folgender Geftalt: Die Bes 
voͤtkerung beſtund in 1762 Familien, tworunter 1 Mene 
nonift und 28 Juden begriffen waren, in allem aber 
20754 Seelen: Der Vieheſtand in-342 Pferden, 
36 -Zusochfen, 347 Kuͤhen, 71 Rindern, und 436 
Schweinen. Die Bebäude in 12 Kirchen ,. Kapellen 
und. KRlöftern ,. 9 Pfarr- und 12 Schul- 959 bürgerlis 
chen, 35 gemeinftädtifchen Käufern, und 9Wuͤhlen. 


wit (3 SiS / 


Die Gemarkung enthält 2189 Morgen Meder, 

268 Morgen Wingert, 125 Morgen Wiefen, 141 
Morgen Gaͤrten, 20 Morgen Weide, 5500 Morgen 
Wald. { 
| Unter eben gedachten Kirchen und Klöftern ver» 
Dieftt den Vorzug die Pfarr- und Stiftskirche zum 
heiligen Geift. Derſelben Urfprung wird gemeinigs 
lih von der Stiftung des Kaiferd Ruprecht und 
feiner Gemadlin Elifabeih hergeleiter. Wenn ed von 
Derfelden Erhebung zu einer Stiftöfirche und Ers 
bauung nach dermaliger Groͤße verfianden wird, mag 
es feinem Zweifel unterworfen foyn. Wenn: man 
aber vom eigentlichen Anfange dieſes merfwürdigem 
Gotteshaufes redet, muß folcher in einem weit 'hör 
bern Alter gefucht werden, Denn fchon im 3.1196 
kommt Conradus plebanus in Heidelberg vor, und 
im %.1239 wird Ecclefia ſancti Spiritus ausdruͤcklich 
genennt, da des Heidelberger Burgers Markolf Wit⸗ 
tib Namens Hildegund dem Kloſter Schönau ihre 
Mühle auf dem Meder naͤchſt der Stadtmauer vers 
machte, und Dabei norbehielt, daß die Mönche von 
Schönau der Kirche zum heiligen Geift in Behuf eis 
ned ewigen Lichtes Das erforderliche Oehl jährlich 
verabreichen follten d). Wenuatfo obgedachter Pfar⸗ 
ser für Diefe Kirche beftellt gewefen, würde man fols 
che ſchon als eine Damals beftandene Pfarrkirche bes 
trachten müßen. Es ift aber glaublicher,, daß folche 
nur eine Kapelle, oder Filialkirche von der Pfarrei 
Bergheim geweſen, und fo lange geblieben fey, big 
Die Pfalzgrafen Die Stadt Heidelberg durch Einver- 
leibung des Dorfes Bergheim erweitert, und endlich 
Kaifer Ruprecht ums Jahr 5400 dieſe heilige Geifts 
firche zu einem Kollegiatftift gewidmet, und mit 
einem Dechanten, auch mebrern Korherren beftellet 
bat, von welcher Zeit an Diefelbe reichlich bega— 
"bet worden if. Don Dechanten diefer Stifte, 





a Gudenus Sylloge var. dipl. Pag. 50 et 193. 
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Eirhe bemerken wir im J. 14ro Heyfo Krawel e), 
1420 Nic. de !awer S. Th. D. 1450 Ioh. Truzen- 
bach, 1457 Konrad von Summeringen, der aus 
der Vicarie St. Magd. in der H. Geiftfirche und S. 
Crucis in U. 2. 5. Kapelle zwei neue Kanonifate ges 
macht hat. 1457 GSebaftian von Pforzheim. MM, 
Conrad Michaelid von Buzbach 1488. Jakob Harta 
lieb genannt Walfporn 1500. Jodoch Brechtel von. 
Morbah ı5ro f). Nach entftandener Reformation 
wurde diefe Kirche bald zum Reformirten, bald zum 
Lutheriſchen Bottesdienfte gebraucht, je nachdem Dje 
‚Kurregenten fi) eine diefer Glaubenslehren gefallen 
liefen. Die beträchtlihe Stifts- und Pfarrgefäle 
aber wurden zur Verwaltung eingezogen, und zu 
anderem Behuf vertwendet, worüber ein befonderen 
Stiftsſchafner geſezet worden, der noch heutiges Ta⸗ 
ges in ſolcher Eigenſchaft beſtehet. In der Kirchen⸗ 
theilung vom J. 1705 wurde an dieſer Kirche den 
Katholiſchen der Chor und den Reformirten das 
Langhaus angewieſen, und eines vom andern mit 
einer Schiedmauer abgeſondert. Daß aber Weiland 
Kurfuͤrſt Karl Bhilipp hoͤchſtſeel. Andenkens dieſes 
von ſeinen Durchleuchtigſten Voreltern geſtiftete gan— 
ge Gotteshaus für Die Katholiſche allein haben, und 
zur Hoffirche erheben wollen, desfalls auch die güt- 
liche Abtrettung des Langhaufes von den Reformir» 
ten fruchtlog gefonnen, und endlih mit Gewalt das 
von Beſiz nedmen laffen, iſt aus den darüber ent« 
ffandenen Unruhen und desfalls gepflogenen weit: 
wendigen Verhandlungen eben fo befannt, ald daß 
böchftgedachter Kurfürft über dad Betragen feines 
Reformirten Untertbanen äuferft aufgebracht, Die 
Stadt Heidelberg für allzeit verlafen, die Reſidenz 
na Diannheim verlegt, folglich iener die beſte Nahe 





> 2 a — Hiſt. Epiſ. Worm. p. 
n Raiſers Schauplaz der. Sat — 


J 4 


136 Ober amt 


sung 4 zusleich alle Hofnung jemals. in’ ihren. dos 
tigen Slor —— gelangen, benommen habe. 
,. Katholifher Seils iſt alſo der Chor jezo noch 
ie ordentliche Stadtpfarsfirche, welche unier die 
ormfer Diöces gehöret. Derfelben Pfarrer führt 
Den Titel eined Stadtdechanten, und tveil da Land» 
kapitel des umliegenden Pfarrfprengeld in der Stadt 
Heidelberg den Hauptfis aufgefchlagen hat, bekleidet 
Derfelbe auch -gemeiniglich Die Landdechantenitelle, 
Er hält einige Kapläne zu Gehülfen, hat aber auſer 
dem Dörflein Schlierbach und den zur Stadt gehäe 
rigen Höfen, fonft Feine Silialorte zu verfehen. 
Reformirter Seits ift Das Langhaus an diefer 
Kirche auch eine beſondere Pfarrei, welche mit drei 
Predigern beftellet ift, wovon der zweite die Filial» 
tirche zu Neuenheim, fodann die Aue und das Dörfs 
lein Schlierbach famt den Höfen mit verſehen muß. 
Diefe Pfarrei zum H. Geift begreift denjenigen Theil, 
Der eigentlich Die Stadt genennt wird, und zu fels 
biger gehören auch Die befonderen Deutfche Schulen 
in demfelben. Die Reformirten befizen aber nebſt 
Diefer Pfarrei die Kirche zum H. Peter, welche gleich 
Vor der Stadt am Fufe des Berges, und alfo in Der 
Vorſtadt gelegen iſt. Sie ift dieſen Glaubensgenoſ⸗ 
ſen in der Kirchentheilung zum alleinigen Gebrauche 


uͤberlaſſen worden, Die daraus eine befondere Pfar⸗ 


rei gemacht, und ſolche mit zween Predigern beſtellet 


haben. In ſelbige iſt Die ganze Vorſtadt und was 


dazu gehoͤret, eingepfarrt. 


Von dem Alter dieſer Kirche behaupten einige, 
daß fie ſchon zu den Zeiten K. Karls des Großen er⸗ 


bauet worden ſei; andere widerſprechen dieſer Mei⸗ 
nung, wiſſen aber keine Urſache anzugeben, als daß 
damals an dieſem Orte weder Dorf noch Stadt ge« 


ftanden habe. Allein dieſes beweißt nichtd,, Denn ee. 
war fehr gewöhnlich, daß zu Anfange Des in Diefer 
Gegend gepflanzten Chriftentums für mehrere Orte 


m. 


ſchaften nur eine Kirche, und zwar gemeiniglich auf > 


a Fe 
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iner Anhöhe gebauet:worden. Das vormalige Dorf 
jergheim war Diefer Kirche nahe, und Rohrbach nicht 
yeit entfernt; Denen, fo wie dem Dörflein Schlierbach 
nd den wahrfcheinlich am Ufer des Neckers fchon 
effiandenen Schiffern und Fifchern folche gemiedmet 
ep konnte. Denn obſchon dafür gehalten wird, 

aß Die Pfarrfirche zu Bergheim im J. 1392 jener 
u St. Peter einverleibt worden, fo fan doch Diefe 
eätere urfprünglich die Bergheimer Pfarrfirche ge— 
sefen,: und vom Domſtifte Worms, fo den H. Peter 
um Patronen bat, erbauet worden feyn, Weil von 
iner befondern Kirche zu Bergheim fonft nichts bea 
annt iſt. 

Die Lutherifche Kirche ift im J. 1659 zu bauen 
ingefangen tworden. Sie liegt in Der Vorſtadt, und 
ft mit zween Predigern beftellt, welche zugleich die 
Filialorte Handfhuchsheim , Neuenheim, Ziegelhaus 
en und Wibelingen, ferner Dad zur Stadt Heidele 
yerg:gehörige Dörflein Schlierbach und die Hoͤfe mit 
u bedienen haben. 

Vormals haben noch andere Kirchen und Kloͤſter 

n und um die Stadt beſtanden, wovon einige nach 
Belangung der Pfalzneubursiſchen Linie zur Kur: 
vieder bergeftellt, und Dazu auch einige neue errich— 
et worden find. Sie folgen nach Den davon bes 
vuſten Umftänden alfo aufeinander: 
- 7) Die St. Annafirche hat nächft dem Speierer 
Ehore in der Vorftadt geftanden. Wenn foldhe er— 
‚auet worden, und zu welchem Bebufe, weis man 
ticht. Dermalen ift folche ganz verfallen, und ihr 
Imfang wird lediglich zu Begräbniffen gebraucht. 

2) Das Nuguftinerflofter war nach den Yors 
‚andenen Berichten: das ältefte, wiewohl die Zeit ' 
einer Stiftung noch unbekannt iſt. Es hies ſonſt 
ir H. Jungfrau in der Wuͤſten, und war mit Mus 
iuftinereinfiedlern befezt. In dem ungluͤcklichen 
5tadt- und Schloßhrand vom J. 1278 blieb ſolches 
Mein unbefchädigt, und Kaifer — ſich 

5 


138 Dberamt 


darin mehrmale auf. Als die Kloſterzucht darin zu 
mwanfen fchien , lied Kurfürft Friedrich I folche im J. 
1475 durch die befannte Verſammlung zu Burßfeld 
‘wieder heritellen g). Kurfürft Sriedrich LI aber er⸗ 
Tangte im I. 1555 die Paͤbſtliche Einwilligung, es in 
‘eine Pflanzſchule junger Yeute zu verwandeln, wels 
ches er auch volzoge, und diefer den Namen Colle- 
'gium Sapientiae beifegte. Mach der Reformation 
"war eg unter Dem Namen Sapienz befannt, und 
pb ſchon diefe auch mehrere Weränderungen erlitten, 


blieb das Gebäu dennoch in feinem Wefen, bis fols 


ches in der Frangöfifchen Verwuͤſtung im %. 1693 
vollends zu -Örunde gieng, Die Gefälle davon find 
Durch die Kirchentheilung den Reformirten allein ans 
gewiefen worden. Deſſen Umfang hat den meiften 
heil des Ddermaligen Paradeplaged eingenommen, 
und vermuthlich den Anlaß zu Stiftung des jezo da— 
bei gelegenen Nonnenkloſters gegeben. 

‚ 3) Das Franziskanerkloſter fol Herbrandt bon 
Neckerau außerhalb der Stadtmauer und unten am 
Necker ums J. 1248 zuerft erbauet haben. Nach» 
dem ed aber bald darauf durch einen unverſehens 
entfiandenen Brand eingeäfchert worden, lieg es die 
Wittib des Pfalzsrafen Rudolph I Mechtild, eine 
gebohrne Gräfin von Naffau, und des K. Adolphs 
Tochter, ums J. 1321 in der Stadt felbfi, und zivar 
an dem Orte, wo es wirflich ſtehet, wieder aufrich“ 
‘ten A), und verliehe Dazu einen Altar unten am 
Schloßberge. Im J. 1378 lied des Pfalzgrafen 
Ruprecht Gemahlin Elifabeth, gebohrne Gräfin von 
Namur, das Klofter vollends ausbauen, und ers 





rn —— ———— 
) Kremers Geſchichte des Kurfuͤrſten Friedrichs T 
— 520. — u 
4) —* c* hiſt. Ppiſe. Worm. ſezt die ſes ins J. 1331. Es 
ſcſcheint aber ein Irrthum zu epn weil die Pfal graͤfin 


Miechtild nad) Zeugniß der glaubwurdigſten Schriftſteller 
R ‚damals ſchon geftorben war, ' E 
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ähfte nach ihrem im J. 1382 erfolgten: Tobe darin 
hre Ruheſtaͤtte Im J. 1435 lied der Pabft Eugen 
V auf. Anfuchen Pfalzgrafen Ludwigs des Bärtigen, 
ie bisher Darin beſtandene Konventusfen oder Mis 
writenmönche reformiren, und in fo genannte Ob⸗ 
ervonten der nämlichen Regel des H. Franziskus 
verwandeln, und übertrug des Klofterd bisherige 
Hefäle dem Stifte zum H. Geiſt, der Pfarrfirche 
u St. Peter und dem Auguftinerflofter. Von dies 
er Zeit an blieb ed im Beſize jener Obfervanten, 
ind der Giegreiche Kurfürft Friedrich I verordnete 
yarin feinen Yeichnam zu — Als aber im 
olgenden Yabrbundert in der Pfalz die Glaubens— 
Iinderung eingeführt wurde, jagte man dieſe Mon» 
he aus der Stadt, ja ed wurde fo gar der zulezt 
yarin gebliebene Priefter oben zum Fenfter hinaus zu 
odt geftürgt. Kurfürft Sriedrich ILi verwandelte fo» 
yanı im J. 1565 dieſes Klofter in eine Lateinifche 
Schule, und zu folhem Gebrauche diente ed in fol— 
zender Zeit bis zum Y.1622. Da rufte der K. Ge» 
zeral Graf von. Tillydie vertriebene Mönche wieder 
yerbei, welche Dann auch das Rlofter und die Kirche, 
durch gefammeltes Allmoſen in etwas wieder ber 
ſtellten. Der damalige Stadthalter, Heinrich Frei⸗ 
herr von Metternich, led: den, Chor der Kirche zum 
Sottesdienfte wieder einrichten. Nach dem Wels 
phätiichen Frieden muften die Franziskaner dag Klo 
fter abermals räumen. Endlich aber ift folches bei 
Einnahme der Stadt im J. 16093 ebenfalld eingeä» 
fchert worden. Da eg nun folchemnach gänzlich vers 
laffen war, und in feinen Trümmern gelegen, er⸗ 
laubte Kurfürft Johann Wilhelm im %. 1698 dem 
Sranzisfanerorden folches, jedoch ohne mindefted 
Bepränge, wieder in Befiz zu nehmen, welches durch 
die bald Darauf erfolgte Kirchentheilung beftättiget 
worden. ‘Der Orden fieng alfo an Das Klofter wies 
der neu,aufzubauen, und ftellete es in furzer Zeit in 
eg Stand ber, in welchem es wirflich noch 
eſtehet. 
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4) Das Karmelitenkloſter in der alten Vorſtadt 
gegen Schlierbah. Es war vor Zeiten eine Kapelle, 
dem H. Apoftel Jakob geweihet, fo der Abtey Ebers 
ac in Franken Eifterzienferorden® zugehörte, und 
aus welcher einige Mönche zu Verſehung des Gottes» 
dienfteg bei diefer Kapelle gewohnt hatten. Bei Ers 
sichrung der hoben Schule warb dag bei befagter 
Kapelle befindliche Haus zur Wohnung für die ſtu—⸗ 
Dirende junge Cifterzienfer ald eine befondere Wer: 
fammlung gewidmet, und diefe im $. 1394 der Unis 
perfität einverleibt 5). Nach dem GStiftungsbriefe, 
fo Kurfürft Friedrich I dem Predigerorden im Jahr 
1476 ertheilet, wird ausdrädlich gemeldet, daß dies 
fer der nämlichen Sreiheiten, welche die Brüder des 
- Kifterzienferordens in dem Haufe des H. Jakobs ges 
niefen, fich zu erfreuen haben fole. Was Diefer Ka— 
pelle zu den Zeiten der Reformation wiederfahren, 
Davon findet fich nichts; zu vermuthen aber ift, daß 
die Eifterzienfermönche folche bei jenen Unruhen freis 
willig verlaffen,, und fich wieder in ihr Mutterklofter 
zurücgezogen haben; Die Gebaͤude hingegen entweder 
niedergeriffen,, oder Dem eigenen Einfturze überfaffere 
worden feien. Auf den öden Plaz derfelben lies 
meiland Kurfürft Philipp Wilhelm zum Katbolifchen 
Bottesdienft im J. 1685 eine Pfarrkirche aufbauen. 
Ald bald Hernach Die ganze Stadt ein Opfer der 
Sranzöfifchben Flamme wurde, mufte auch Diefe Kirche 
Dadurch verzehret werden. Man gab derfelben Ues 
berbleibſel den fih zu Weinheim wieder eingefundes 
nen Karmeliten, fo man KRalceaten nennet, in Abs 
ſchlag verfhiebener Soderungen, Die fie wegen der . 
ihnen entzogenen Gtiftungsgüter machten, nm das 
feldft ein: Klofter aufrichten zu können. Es wurde 
ihnen auch dag angelegene Dechaneihaus famt übri= 
gem Plaz dazu gegeben. Als aber hernach gedachs 
te Kalceaten auf jene Forderungen Verzicht thaten, 


J 





Bruſchii chronolog. monaſt p. 152. 
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vurde Die Einrichtung Diefes Kloſters auf Empfeh⸗ 
ung der damaligen Römifchen Kaiferin und gebohr⸗ 
em Pfalzgraͤfin Eleonora Magdalena den Karmeli⸗ 
en Barfuͤher im J. 1701 uͤberlaſſen, welche die vers: 
rannte Kirche im J. 1713 mit einem Schifferdache 
tus geſammelten Allmoſen bedeckten. Bald darauf“ 
vurde in den Langhauſe mit Errichiung einer Tod⸗ 
enkruft der Anfang gemacht, und im Graben das 
Brundgemaͤuer Der alten Jakobskapelle entdecket 3 
velches denn auch Anlaß gab, die neue Kirche die⸗ 
em Apoſtel neuerlich zu weihen. Nebſt jener Tod— 
entruft wurde im J. 1735 auch unter Dem Chor die: 
turfärftliche und Pfalzgräfliche. errichtet , und darin“ 
ie im J. 1728 derftorbeng Pfalzgräfin Eliſabetha 
luguſta, nebft ihrem im %.'1729 nachgefolgten Ge⸗ 

nahl Pfalzgrafen Joſeph Karl, und. ihren verſtor⸗ 

enen vier Fuͤrſtlichen Rindern, namentlich Karl Franz 
jeb. 1718 und. T 17243 Innocentia Maria geb. und 
- 17195 Karl Philipp Auguft geb, 1725 und + 177273 

Inonyma: geb. und } 1728, beigefezet. Es ruhen 
uch ferner Darin Therefia Emanuela Maria, des 
erzogen zu Baiern Ferdinand Maria einzige Prins 
ejjınz Dann des Roͤmiſchen Kaiſers Karl VII zweits 

ebohrne Prinzeffin, Iherefia Emanuela Maria, wel⸗ 
be beide im J. 1743: zu Sranffurt verfiorben, und 

ahier beigefezet worden find. Endlich der im %, : 
767 verlebte Pfalzgraf Friedrich von Zweybruͤcken. 

Sm J. 2718 wurde Der Klofterbau fchon angefangen; 
veil aber Die Kirche davon zu weit abgelegen war, 
ies der General von Freudenberg = Köhre, die Sa- 
riſtei und Bibliothek auf eigene Köften anbauen, und 
Yie Kirche mit dem Klofter vereinigen. 

5) Dad Dominifanerklofter in der neuen Bor- 
tadt. Bereits Dieim J. 1438 verſtorbene Wittib des 
Pfalzgrafen und Kurfürften Ludwig III Mechtild, 
Jebohrne Gräfin von Savoyen, fol zu Stiftung-defs ' 
en den Anfang gemacht haben, welche aber durch 
hren frühzeitigen Tod unterbrochen worden. E 
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blieb alſo ihrem zweitgebohrnen Prinzen, dem Sieg⸗ 
zeichen Kurfuͤrſten Friedrich, Die Ehre ſolches Vorha⸗ 
ben auszuführen %. Dieſer lies auch wirkich im 
J. 1476 das Kloſter erbauen, und begabte es mit 
‚anfehnlichen Gütern, beſonders mit den vom Abt 
und Konvent des Klofterd zu Sinsheim zwei Jahre 
zuvor erfauften Befizungen in dem Dorfe St. Gil— 
gen ). Im J. 1564 wurden Die Predigermönde 
Daraus vertrieben, und Das auf dem neuen Markt 
‚geftandene Hofpital hinein verlezt, auch dieſem ein 
Theil der Kloftergefälle angemwiefen, weshaiben es ge» 
meiniglich das reiche Hofpital genannt wurde. Sms 
J. 1622 nahm der Predigerprden zwar wieder Da= 
von Befiz, Die Schweden gaben e8 aber im %.1633 
den Lutberifchen ein. Nach dem Weftppälifchen Fries 
Densfchluffe wurde viefen Slaubensgenofien die Kir« 
che fo überlafien , Daß den Reformirten das Eigen 
tum und der willkuͤhliche Mitgebrauch Davon vorbe⸗ 
halten wurde. Als die Lutherifchen darauf die fo 
genannte Providenzkirche erbauet hatten, blieb jene 
Klofterfirche den Reformirten allein, welche Kurfürft 
Karl von neuem angelegt, und zur Garnifonsfirche 
gewidmet hat. Diefe raumte Kurf. Philipp Wilhelm 
den Ratholifchen zu nämlichem Behufe ein. Im 
J. 1700 gab fie Kurf. Johann Wilhelm mit den 
Einfünften dem Predigerorden wieder, und da durch 
Die Kirchentheilung folche den Katholifchen ohnedem 
zufiel, wurde mehrgedachter Prediger- oder Domis 
nitanerorden in Dem Befize beftättigt. Derfelbe hat 
Demnach das Klofter famt der Kirche in Den Stand, 
worin es jezo ift, bergeftellet. | >03 
6) Das Kapuzinerklofter, ebenfalls in der neuen _ 
Vorftadt gelegen. Kurf. Marimilian von Baiern 








k) Schannat hiltor. Epileop. Worm. T.I, p. 187. 

1) ©. Kremers Gefchichte Rurfürft Friedrichs I. p. 649. 
uud den Stiftungsbrief in Teineri gddit, ad hiſt. Palats 
p- 115 big 1 
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ibergab dieſem Drden den Hofgarten in ber Vor— 
tadf, und im folgenden Jahre fehenfte ihnen der 
Biſchof von Worms, Georg Anton von Rodenſtein, 
ven dabei gelegenen Hof, welchen feine Vorfahrer 
m J. 1443 erkauft hatten m): Dieſe Geiſilichen 
vurden aber durch Hunger gezwungen, den Plaz im 
J. 1649 wieder zu räumen, und erſt im J. 1686 
zab Kurf. Philipp Wilhelm dag alda noch vorhan⸗ 
dene und zur Hofſchreinerei gebrauchte Haus den Ka⸗ 
ouzinern aufs neue wieder ein, ſteuerle ihnen auch 
‚u Herſtellung der Kirche 300 fl, bei, und beförderte. 
yadurch weiter, daß endlich im J. 1688 auch dag 
Rlofter gebauet, Und dieſes famt der Kirche der H. 
Maria Magdalena geweihet wurde. In dem Franı 
jöfifehen Brande blieb es allein. von den Flammen 
‚erfchont, und feit Dem hat es fich bis jezt ın gutem 
Stande erhalten,  _ or 
2): Das Kollegium. der, erlofchenen Geſellſchaft 
Jeſu innerhalb der Stadt. Obgedachter Kurfürft 
Maximilian von Baiern berufte einige Vätter dieſer 
Beſellſchaft ſchon im J. 1022, melden im J. 1699 
zween Lehrſtuͤhle auf der hohen Schule anvertraut ‚ 
and Deren Unterhalt auf Die Gefälle des Klofterg Los 
senfeld angewiefen wurde. Dieim J. 1632 einge= 
fallene Schiveden berjagten fie zwar; aber Die im —J 
1635 eſchienene Kaiſerliche ſezten fie wieder ein. 
Nach dem Weſtphaͤliſchen Friedengfchlujfe muften fie 
zum zweiten male das Land räumen; Kurf. Philipp 
Wilhelm berufte fie aber im X. 1685 neuerlich zuruͤck. 
Durch den Franzoͤſiſchen Brand. waren. fie genöthigt 
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m) Schannat. hiſt. Bpiſe. Worm. p. 191. et in Cod. dipl. 
p- 238. wo Die Urkunde über den Erwerb dieſes Hofes 
zu finden, darin es heißt: ,, Ald wir den Hofe uzwen⸗ 
„dig Heidelberg in der Nuwenſtatt gelegen, gein der - 
„Santgaſſen über gekauft haben, und Ludwig Pfalzgraf 
„uns und unſerm Stift geeignet, und gefreiet hat ıc, 
"nr Geben zu Ladenburg im J. 1443, % u 
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abermals ihre Wohnung zu verlaſſen; ſie wurden 
aber nach dem Rißwickiſchen Frieden wieder einge> 
fezt, und ihnen im J. 1700 zu Erbauung des Kol⸗ 
iegiums ein größerer Plaz angewieſen. Drei Jahre 
hernach legten ſie den erſten Stein dazu, und im J. 
1706 wurde die Geſellſchaft der hohen Schule zuge» 
ſchrieben, felbiger verfchiedener Lehrfiühle, und zum 
Unterhalt die Gefäle des Klofters Neuburg über: 
geben. Im J. 1712 legten fie auch den erften Stein 
zur Kirche, welche ums J. 1734 gänzlich unter Dach 
gebracht, und im J. 1751 vollkommen beendiget 
wurde. Nächft diefem Kollegium find auch die La— 
teinifche Schulen, und oberhalb derfelben an demt. 
Berge-dag Seminarium 'erbauet. Diefed wurde 
zwar fchon im $. 1730 eingerichtet, weil ed aber zu 
tlein war, ein neues gebauet; woran Ge, jezt res 
gierende Kürfürftlihe Duschleucht Karl Theodor den 
sten Brachmonat 1750 den erften Grundftein zu legen 
geruhet haben. | Ä 

8) Das Klofter nnd Kirche der Nonnen de 
Congregatione B. M. V. Ordinis ſancti Auguftini 
zu Anfang der Vorſtadt am Paradeplaz. Kurfüsft 
Johann Wilhelm berufte im J. 1700 biefe Klofters 
frauen von Bonn andero, um die Jugend weiblichen 
Geſchlechts in dem Chrifentum und Sitten, auch 
fonftigen anftändıgen Wiffenfchaften zu unterrichten. 
Die Schule dabei ift im J. 1712 gebauet, 

9) Das Klofter und Kirche der Nonnen ad S. 
Catharinam Senenfem Ordinis ſancti Dominici ober» 
Halb der Vorftadt in der fo genannten Plede, wels 
ches von weiland Kurf. Karl Philipp ums J. 1724 
erbauet worden. 

Die übrigen merfwürdigen Gebäude in der Stadt 
find folgende: 

1) Das Univerfitätöhaug,, das erft nach dem 
Stadtbrande zu Anfange dieſes laufenden Jahrhuns 
derts erbauet worden. Zuvor hatte die hohe Schu. 
te ihren Lehrplaz mitten in ber Stadt um Die en 


es Sckes in der Judengaſſe uhd der intern Straße, | 
nd Damals flunden.-an dem Orte, wo dag jezige 
lkademiſche Haus fich befindet, nur geringe Burs 
ershäufer.. In dem großen. Saale diefeg neueir 
Iniperfitätshaufes ift durch weiland Kurf. Johann 
Wilhelm, Der folchen im J. 1715 errichten laffen, eine 
sat. Auffchriftpon Der Stiftung Diefer hohen Schule 
angebracht zulefen. Dieſes Gebaͤu ſtehet uͤbrigens an 
dem Paradeplaz, und groͤſten Theils an jenem Orte, 
wo vorhin das Auguſtinerkloſter geſtanden bat, 

2) Das obgedachte Seminarium Carolinum nebſt 
einer Hauskapelle am Fuſe des Berges, worin ſo— 
wohl Die zum geiſtlichen Stande ſich widmende Zoͤg⸗ 
linge, ald andere den Studien obliegende Jugend 
in Koft und Quartier unterhalten werden. 

-. 3) Die Lateinifhe Schulen für die Katbelifche 
Jugend, welche mit Dem ehemaligen Jeſuitenkolle⸗ 
gium verbunden find. 

4) Die Nederfchule für die Reformirte Ju—⸗ 
send, welche unter Kurf. Ottheinrich fol angelegt 
worden ſeyn. | 

5) Das Öymnafium im fo genannten Schönauter 
oder Mönchhofe, mofelbft Die Keformirte Jugend 
im Lateinifchen unterrichtet wird. 

6) Für alle drei Religionen find befondere Ho— 
fpitäler vorbanden, und eine halbe Stunde oberhalb 
der Stadt Tiegt das fogenannte Bute-Leut- Haug 
nähft am Necker, welches auch zur Stadt geboͤret, 
und zwiſchen Den Katdolifchen und Reformirten ges 
meinfhaftlich if. Es wird gemeiniglich die Aue ges 

nannt. Darin befindet fih eine Kapelle, zu der 
eine geiſtliche Pfruͤnde aehöret bat, die vor der Re— 
formation von Den Kurfürften ſelbſt verliehen morden 
it. Ein Beifpiel davon findet ſich im geiftlichen 
Lehenbuche, vom J. 1485, wo es heiſet: 

„Ad beneficium ſeu Capellam S, Laurentii 

„martyris prope Neckarum extra muros Hei- 

„delberg, vulgariter in der PR vacans per 


pf. Geographie. 1. Ch, 
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„ mortem difereti Domini Nicolai GeroldideSteis 

„’ nach D. Antonium Beyer vobis duximus prae- 

» ", fentandum "). 

Das Katholifhe Hofpital liegt in der Vorftadt, 
und ift mit einer befondern Kirche verfehen. Es 
wird ſchon im J. 1290 eines Hofpitald in Heidels 
berg 0) gedacht, mo ed aber gewefen, und was nach 
der Hand daraus geworden fei, Davon findet fich 
nichts aufgezeichnet. 

7) Die nach Verlegung der Kurfürftlichen Re⸗ 
ſiden nach Mannheim in der Stadt Heidelberg noch 
bis jezt übrig gebliebene Gerichtshoͤfe und öfonomis 
ſche Rathsverfammiungen find: ı) der Reformirte 
Kirchenrath, 2) das Lutberifche Konfifiorium, 3) 
Das R-formirte und Lutherifhe Edegeriht, und 4) 
Die geiftliche Guͤterverwaltung. Leztere hat ihre Kanz« 
fei oberhalb Des Paradeplazed nähft der St. Ve» 
tersfirche, und aufdem Ueberbleibfel Der alten Hof> 
gerichtskanzlei, welche ehedem nur von Holz anfges 
| uͤhrt geweſen, und im J. 1462 mit vielen Urkun—⸗ 
den verbrannt iſt. Kurf. Friedrich I lieg folche her— 
nach von Steinen aufbauen. Durch den festen Fran— 
zoͤſiſchen Brand aber wurde fie auch verheeret, und 
“ erft im jezigen Jahrhundert in dDermaligen Stand 
bergeftellet. 

8) Der vormalige Marſtall iſt feit der Franzoͤ⸗ 
— Verſtoͤhrung nicht wieder aufgebauet worden. 

a8 davon übrig geblieben, wird zum Behufe der 
Reitſchule und anderer berrfchaftlichen Pferden, bes 
fonders auch für die Befazung bon berittener Mann» 
ſchaft gebraucht. 
| 9) Das Rathhaus flehet auf dem Marfiplaz, 
und ift erft im gegenwärtigen Jahrhunderte neu ge⸗ 
bauet worden. | 








») Dat. Heidelberg. fer. 6. poft feftum B. Andreae Ayoßoli 
Annp 1485. 
9 Gudeau⸗ duote Vale ——— ” 295. 
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10) An geiftlichen und adelichen Freihoͤfen waren 
ehedeſſen mehrere in Der Stadt, fie find aber nun 
durchgaͤngig in anderm Befize.. Die Grafen von 
Leiningen waren befanntlich Den Pfalzgrafen fchon in 
älteften Zeiten mit. Lebenpflichten zugethan, und 
beſaßen in dieſer Eigenfchaft einige Burggäter zu 
Heidelberg. In einem Reverd, den Graf Emich 
an Pfalzgrafen Ruprecht IIL im 3.1398 ausgeſtellet, 
Deifet es: 

» Andermweit, fo fin wir ein Burgmann zu Hele 
„delberg, und ift dag Buͤrglen, rn ußen an 
„Heidelberg ligt, by der Pfarre zu Sant Peter 
„unſer Burglehen p). | 

Der Wormfer Hof wurde, wie oben gedacht, 
Den Kapuzinern, und der Schönauer Mönchhof den 
Reformirten eingeraumt. Die Ndelichen hingegen, 
als der Euler- und Schombergerhof, dag Englifche, 
hernach Gräflich - Wieferifhe und das fchöne Frei» 
derrliche v. Venningiſche Haus find nun an andere 
veräufert. Ein anders, fo vormals Dem Geſchlechte 
Der Bachov von Echt zugehörte, ift jezt Dem zweiten 
Prediger an der H. Geiftfirche zur Wohnung ange» 
wiefen. Es liegt in Der Fifchergaß, und man giebt 
vor, daß dafelbft in ältern Zeiten ein Klofter oder 
Probſtei gewefen ſei. Es find im einem dazu gehoͤ—⸗ 
rigen kleinen Hofe zween Grabſteine gefunden mors 
den, wovon der eine einen ſtehenden geharniſchten 
Ritter mit dem Kolben in der Fauſt, Philipp von 
Albich, geſtorben 1487, in Lebensgroͤße vorſtellet. 
Die andere zeiget eine ſizende geiſtliche Perſon im 
langen Gewande mit einer Muͤze, unter deren Fuͤſen 
ein Wappenſchild mit drei abwärts geſtellten ſpizi— 
gen Schippen zu fehen, und zwar vom %. 1488. 








p) Burze doch gründliche Deduktion und Demonftras 
tion des Leiningiſchen Dachsburgifchen Erbfolge 
rechtes, Bell Num. Via, pn N; 
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Man glaubt es ſey eine Abtiſſin des Kloſters Heils⸗ 
bruͤck geweſen, welche daſelbſt eine Probſtei gehabt. 
In juͤngern Zeiten hat die Stadt durch ſonſtige 
nüzliche Anlagen zum Theil einen Erſaz ihres erlit— 
tenen DVerluftes erlangt, in dem feit 18 Jahren vers 
fhiedene Fabriken darin aufgerichtet worden, Es 
beftehen auch wirklich alda mit gutem Erfolge: . 
1; Die Haupfpflanzflätte von weiſen Maulbeers 
baͤumen, und Dabei eine GSeidenftrumpfweberei, 
worin die im ganzen Lande erziete Seide mit großem 
Vortheil verarbeitet wird, 2) Eine Wachs- und 
Unfchlittlichterfabrif. - 3) Eine Papiertapetenfabrif. 
4) Ein Tapetenmwirferei von fo genannten Haute-lice. 
‚Endlich fteben auch nächft der neuen Vorſtadt 
im ftädtifchen Bezirke Die Pulverthärme, worin dag 
zu Ziegelhaufen gemacht werdende Pulver aufbehals 
ten wird. | 
Die Stadt hat ihren befondern Rath, welcher 
aus einem Schultheife , den man jezt Stadtdireftor 
nennet, aud einem Anwaltfchultheife, zmween Bure 
germeiftern, zwölf Rathsverwandten, einem Stadts 
fchreiber , einem Regiftrator,, ‚einem Rentmeifter und 
einem Sorftmeifter befiehet. Schon. von älteften Zei: 
ten. an war dieſes Bericht mit einem Schultheife und 
mebrern Schöffen beftelt. Bis ind Izte Jahrhun—⸗ 
dert wurden folhe aug dem Adel und den Heidels 
berger Burgmänner genommen. Dan findet von Au⸗ 
fange big auf gegenwärtige Zeit folgende Schultheiſen: 
Im J. 1217 Sifrldus. 1219 Gifelherus. 1229 Vo 
pertus. 1254 Gumpertus. 1262 Hermannus, cog- 
nomento Vulpecula. 1430 Ulrih von Bettendorf. 
1512. $riedrich Keßler von Sarmsheim. 1516 Selig 
von Heimenhoven. 1524 Michael Siegel genannt 
Schinnagel. 1552Philipps Oftringer. 1567 Eras⸗ 
mus von Hantſchuchsheim. 1570 Wolf Sigmund. 
1590 Bernbard von Hövel. 1596 Reinhard Bachov 
von Echt. 1620 Johann Boſch, D. 1657 Philipp 
Ludwig Hofmann, 1660 Georg Schreiber, Negier 
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rungsrath. 1668 Bed, Hofgerichtsrath. 1673 
Jobann Michael Sirifh, Rath. 1685 Ernft Phi: 
lipps Pachfteber, Hofgerichtsratd. 1691 Burk— 
bard von Neukirch, Hofgerichtsratd. 1705 Bern⸗ 
bard Brüggen, Hofgerichtsrath. 1710 2... bon 
Lömwensurg, Regierungsrath. 1711 Franz Heinrich 
von Pardon, ward der erfte Stadtdireftor, Regie— 
rungsrath. 1724 N. Kubas, Rath. 1728 David 
von Driefh. 1733 Johann Heinrich Slender, Hof» 
gerichtgrath. 1748 Franz Alexander Schwaan, Re» 
gierungsrath. 1756 Joſeph Anton Geiger, Regie— 
sungsrath 1763 "Franz Eßleben, Regierungsrath. 
176, Karl Theodor Sartorius, Regierungsrath. 
Alfo bat auch die Stadt ihre befondere Berwals 
tung des Forftwefend in dem ganzen Umfange ihres 
Waldes, Der fi eine Meile Wegs in Die Fänge er» 
firecfet, und wie oben ſchon gedacht, an fechöthalb 
taufend Morgen Landes beträgt. Diefer fehone und- 
ſehr holzreiche Wald fängt unterhalb der Stadt im 
der Gegend des ehemaligen Dorfed Bergheim an, 
und ziehet auf dem Gebirge an der Rohrbacher, 
Hildbacher, Geyberger und Bamenthaler Semarfung 
vorbei, bis an das Gebiet der Stadt Nederges 
muͤnd. Die Wildfuhr darin gehöret gnädigfter Herr⸗ 
ſchaft. In dieſem Walde, und zwar in Der Rohr⸗ 
bacher Hut, liegt ein Kurfürfklicher Holzbezirf, Dex 
Kammerforft genannt, fo dann die zur Stadt ges 
börige, und in Erbbeftand verliehene Bufenbronner- 
und Bierhelderhöfe. 

Am großen Frucht- und Weinzehenten,, fo wohl 
in Heidelberg als Bergheimer Gemarkung, beziehet 
die Kurfürftliche Hoffammer zwei Drittel, dag übri« 
ge aber die geiftlihe Adminiftration. 

Don freien Gütern ift, aufer Dem ——— 
herrngut, dann der zu der Pfarrei, dem Stifte zum 
H. Geiſt, und dem Kloſter Schönau gehörigen, fonft 
nichts befannt. Ehmals fand fih zu Bergheim ein 
Freihof, mit vielen Dazu gehörigen — Aeckern, 
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worüber Diether von Handſchuchsſsheim, ein Mitter, 
im J. 1401 auf Montag vor St. Marg. Tag von 
Dem Röm. König und Pfalzgrafen Ruprecht die Bes 
lehnung empfangen hat. 

m Wappen und Siegel führet die Stadt einen 
goldenen Löwen im fchwarzen Felde mit einer rothen 
Krone, auf einem grünen Hügel. a 


Kirchheimer Zent. 


Miete Zent führet ben Namen von dem ber Stadt 
Heidelberg nahe gelegenen Dorfe Kirchheim; 
dad Zentgericht aber wird bereitd mehrere Jahr⸗ 
Hunderte hindurch, und bis jezo zu Leymen gehals 
ten. Der Umfang bed zentbaren Gebietd wird 
anf der wefllichen Seite von dem Rheine, auf ber 
nörblichen und äftlichen aber von dem Meder eins 
geſchloſſen, und der füdlihe Theil befchließt den 
Robdengan, wo diefer an den Kraichgau gränzet. 
Auſſer den Orten Hockenheim und Reilingen liege 
alfo die ganze Zent im Kobdengau ‚nnd erfiredes 
fi) in der Länge auf 45 Stunden, in der Breite 
aber auf 3 Stunden. 
Solchemnach liegen die beiden Hauprftädte 
Mannheim und Heidelberg in diefern Umfange; 
börfen aber nicht zur Zent gerechnet werden, weil 
fie, in keinerlei Weiſe, weder der Zentgerichtbars 
frit noch dem Fauth oder Dberamte, fondern ihren 
eigenen Stadtgerichten untergeben find. Eben fo 
verhält es ſich mit der Stadt Wißloch: deun ſol⸗ 
che hat ihre eigene, ſo wohl bürgerliche, ald peins 
liche Gerichtbarkeit, und flehet — unmittel⸗ 
— unter dem Oberamte. 
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-  Diefe Zent hat darin etwas beſonders zum 
Woran, daß folche nicht mit fremden Herrſchaften 
amtermifcher ift, fondern alle darin gelegene Orte 
der Kurfürfllihen Pfalz mit aller obern und 
niedern Gerichtbarkeit vollkommen zufländig find. 
Denn mas vormals einige Stifter, Klöfter und 
Adeliche in verfchiedenen Dörfern für Gerechtfame 
hergebracht hatten, iſt nah und nad zur Pfalz 
erworben, und mis der landeöherrlichen Oberbot⸗ 
mäfigfeit vereiniget: worden. Das Dorf Necker⸗ 
‚haufen hat vormals auch in diefe Zent gehöret, 
feit dem Wormfifchen Austaufche aber iſt es dem 
Dberamte Ladenburg einverleibt. Wormald wure 
den dad Dorf Beyerthal, die Lingenshaler, bie 
Dhe- und Maißbaher Höfe auch zu der Kicchs 
heimer Zeut gerechnet; heutiged Tages aber gehös 
ven folche zur Meckesheimer ent. Die ehemaligen 
Dörfer Bergheint, Klopheim, Hermsheim, Loch⸗ 
beim, Allſtatt, und vermuthlich noch mehrere find 
ſchon vorlängfi eingegangen. I 
| Die natürliche Rage diefer Zent in einer ſchoͤ 
: nen Fläche befördert die Fruchtbarkeit der Erde, 
und obwohl auffer deu am Gebirge liegenden Orten. - 
eine Weingaͤrten in feldiger gepflanzet find, fo 
liefern jedoch) die andere Gemarkungen alle Sattuns 
gen von Getraide und Früchten, einige beträchte 
liches Wiefen- andere genuͤgliches Holzwachsſtum, 
und da fo wohl die Kurfürflliche Reſidenz, als die 
Stadt Heidelberg in biefem Zentbezirke gelegen 
find, finden die Einwohner ihre bequemliche Nah 
zung, und können alle ihre Erzeugniffe gar fuͤglich 
zu Gelde machen. Es wird fonderlich viel Tabak 
R4 
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in diefer Gegend gepflanzt, deſſen Verkauf- und 
Verfuͤhrnug die naͤchſt vorbeiftrömende Rhein- 
und Mecderflüffe befördern. Es mag dieſes dazu 
- beitragen, daß diefe Zent in der Bevölkerung die 
ſtaͤrkſte iſt, und in allem übrigen Betrachte für 
ben aröften und vornehmfien Theil des ganzen 
Dberamts gehalten wird. Denn auffer den beiden 
Hauptſtaͤdten und der Stade Wißloch begreifet 
die Zeut fechözehen meiftentheild beträchtliche Flek⸗ 
fen und Dörfer, nebft fünf anfehnlihen Meyers 
böfen 
Das Zentgericht wirb, wie oben ſchon gemels 
det worden, zu Leymen gehalten, und, ift mit eis 
nem Zentgrafen bejtellet, der zugleih die Zentges 
richtöfihreiberei und dad Reifige Schultheiſenamt 
befleidet. Der Zentfchulcheis und die Zentſchoͤffen 
werden jebesinal aus andern dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern gewaͤhlet. | 
Ein jeder Drt hingegen hat auch fein befonders 
Dorfgericht, von welchem die bürgerliche Sachen, 
und geringe Polizeigegenflände unter der Aufſicht 
des Oberamts unmittelbar behandelt werden. 
Solchemnach nun folget die nähere Befchreis 
‚bung eines jeden Orts Lage und Beſchaffenheit, 
nebit der kurzen Geſchichte von Altern Zeiten ber, 
b weit davon Nachrichten haben gefammelt werden 
unen. 


1. Rorbach. Ein betraͤchtliches Dorf am Fuſe 
des Wein- und Waldgebirges, liegt eine Stunde 
bon Heidelberg füdwärtd. Seine nächft angränzen= 
de Nachbaren find gegen Dften der Bierhelder- und 
Kohlhof, auch Geyberger Gemarkung ; gegen Süden 
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Leymen, St. lagen und Sandhaufen ; gegen Werften 
Brüchbaufen, Kirchheim und Der Pleikartsforſter 
Hof; gegen Norden Wieblingen und die Stadt Neis 
delberg. | | 
Korbach Fommt fehon in den Karolingifchen Zei> 
ten und zwar im J. 767 unter diefem Namen vor g). 
Es gebörte gleich anfänglich zur unbefchränften Bots 
mäfisfeit der Pfalzgrafen, wiewohl Das Gt. An= 
Dreasftift im J. 1218 daſelbſt ein beträchtlicheg prae- 
dium befejien, fo es von Lupfried von Weibftatt ges 
gen Daß Mecerfaht zu Heidelberg, welches er von 
felbigem Stifte zu Lehen getragen, eingetaufchet, 
Das Fahr darauf dem Klofter Schönau verliehen, 
und Dagegen fich wieder genannten Lupfried vou Weib» 
ftatt zum_Lebenmann gemacht hatte r). 
Die Gemarkung enthält 793 Morgen Aecker, 
270 Morgen Wingert, 34 Morgen Wiefen, 100 Mors 
gen Werde und 1500 Morgen Waldung. In dem 
gemenen Walde entfpringt aus der fogenannten Forft> 
quelle ein Bach, Die nach Kirchheim fliefet, und fünf 
Mühlen betreibt. Unten vorbei ziehet der Hochwegf 
von Heidelberg nach Wißloh. Oberhalb im Bebirge 
liegt der fogenannte Bierhelder Hof, welchen deg je> 
zigen Herrn Herzogen zu Pfalzzweibräden Durch 
leucht vor einigen Jahren erfauft, auch in dem Dors 
fe ein ſchoͤnes Luſthaus eingerichtet haben. 
Die Katholiſchen haben dahier Feine Kirche, fon» 
dern eine Kapelle, die dem H. Johann von Nepos 
muf gemeihet, und um ‘dag Jahr 1731 auß geſam⸗ 
melten Aümofen erbauet, auch daraus zeither unter» 
dalten worden. Sie iſt eigentlich ein Silial der Pfars 
rei Leymen, jedoch wird feit einigen Jahren der Gots 
tesdienft ordentlicher Weife von einem Sranzigfaner 


4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num.40, 135. 139. 3764 
\ 382, 660, 789, 798. 
r) Gudenus Cod. diplom. Schonaug. pag. I04fet 169. 
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‚aus Heidelberg verſeben. Den Reformirten aber iſt 
Die alte Kirche ad S. Benedictum in der Theilung 
zugefallen. Sie war vormals ein Filial der Pfarrei 
Kirchheim s), dermalen aber iſt ſolche Die ordentlis 

che Pfarrkirche, in welche gedachtes Kirchheim und 
der Pleikartsforfter Hof eingepfarret find. Sie dat 
ihren eigenen Prediger, der unter Dem Inſpektor Der 
Wißlocher Klaffe fiehet. Die Lutheraner gehen nach 
Leymen in die Kirche. 

Am großen Zehenden beziehet Die geiftliche Der» 
waltung wegen des Klofterd Schönau vier Neuntel, 
“der Bifbof von Worms wegen des Stifts Neuhaus 
fen zwei, das Domfapitel zu Speier eines, und der 
Sreiberr von der Thann, jezo Der geiftliche Admini⸗ 
firationsrath Mieg zwei Neuntel, Am kleinen aber 
‚geniefet die geiftliche Adminiftration ein Drittel, ges 
- Dachter Rath Mieg und die Damenfche Erben zuſam⸗ 
men ein Achtel, fodann der Reformiste Pfarrer zu 
Befoldung das übrige. 

Sreie Güter befizen in biefiger Gemarfung ob⸗ 
gedachter Rath Mieg ; die Freiherrn von Sidingen, 
Des Profefford Damen Erben, dad Stift Neuburg 
und die Reformirte Pfarrei. Erfteres Gut nebft den 
Zehendantheilen, feheinet eben Dagjenige praedium 
zu feyn, welches vormals Lupfried don Weibftatt 
befeiien, mwelcher aus dem Sefchlechte der Edelen 
von Benningen.gemwefen , von Denen es an Die vom 
der Thann vererbet worden iſt. 

Im ız3ten Jahrhundert kommt auch ein adelis 
ches Gefchlecht von Rorbach vor, nämlich im Jahre 
'1239 Heinrich und Hurning ?), fodann im J. 1277 
Winhard von Korbach v). Dafelbige allerdings eine 
Stelle unter den Pfalzgräfl. Dienfimannen einnah» 
men, fo ift glaublich, Daß ihre Benennung von ge= 





2 Schannat hiltoria Epifcopatus Wormatienfisp. 34. 
oe) A&. Acad. T. III, p. io. 
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genmwärtigem Dorfe und ihren daſelbſt gehabten Bes 
ſizungen herzuleiten fei,. | 

Daß nach gemeiner Erzählung in der biefigen 
Gemarkung gegen Kirchheim zu ein altes Schloß ges 
re baben fole, und vor etwan 200 Jahren aug 

eifen. Trümmern ein fleinerner Altar des Merfuriug 

ausgegraben worden, haben ſchon andere bemerkef x), 

Uebrigens iſt Diefer Ort den 2gten Jänner 1689 
mit andern umliegenden augsgeplündert , und in, 
Brand geftefet, ‚gleichwohl im J. 1693 bei Belagen 
zung Der Stadt Heidelberg zum Zranzöfifchen Haupte _ 
quartier gemählet worden. . 

Das Gericht zu Rorbach ift mit einem Schultz 
deifen, 4 Schöffen und einem Öerichtfchreiber beſtellet. 


2. Kirchheim. Kin fchönes Dorfzwifchen Rors 
bach und Schwezingen, von der Stadt Heidelberg # 
eine Stunde Weges ſuͤdweſtwaͤrts entfernt. 

Bon dieſem Dorfe führet Die ganze Zent noch 
jezo Den Namen, und vermuthlich wird in: ältern Zei— 
ten Dabier auch Daß Zentgericht beftanden haben, fo 
Dermalen zu Leymen if. Deſſen Gebiet muß auch 
Damals die. umliegende Drte zum Theil umfangen 
baben, meil fehon im J. 767 das Dorf Dftersheim 
zu Diefer Gemarkung 'gezählet ward y). Es heift in 
Diefer angezogenen Stelle Chericheim, und ift merk» 
‚würdig, Daß eg in den Lorfcher Urfunden nur ein 
einziges mal vorfommt, das Kloſter felbft auch nie— 
‚mais einige Befizung alda erhalten habe. Die Urſa⸗ 
che mag wohl feyn, Daß die meiften Güter fchon da. 
mals der Wormfer Domfirche gehörig gewefen. Denn 
Bifchof Konrad I von Worms gedenket in einer Ura 
Funde vom J. 1152 eines beträchtlichen Hofguts zu 
" m) Freherss Orig. Palat. Lib. I, cap. 7. und ans felbigem 

Kaiſer im Schauplaz der Stadt Heidelberg ©. 32. 


7) Codex Traditı Lauresb, Tom. J,Num.$812; in Chericheimerg 
marca. | 
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Kirchheim, welches Megenlabug von Dbernheim alg 
ein Wormfifches Erblehen befeffen, und Dem von feie 
nem Vorfahrer Bifchof Buggo geitifteten Klofter 
Schönau vermacht achabt 2). Won gleiher Wohls 
thätigfeit mögen auch die im ı2ten und ı3tem Jabr- 
bundert mehrmalen vorkommende Zdele don Kirch⸗ 
heim ihre in dieſem Orte gedabte Beſizungen ermors 
ben, und von dieſen das Geſchlecht der Hofwarten 
von Kirchheim, welches noch im vorigem Jahrhun—⸗ 
dert geblühet, feinen Urfprung genommen haben. 
Db aber ihre Güter jene sewefen, welche Dermalen 
die von Denningen, von Sidingen, und von Neu: 
firche Dahier bejizen, und etwa durch Heirathen an 
fie gefommen, ift mir unbekannt. 

Das im Gebirge hinter Korbach entfpringende 
Bächlein lauft oberhalb des Dorfs vorbei, und hat 
"feinen Abflug in Den unterhalb befindlichen Gee, in 
dem es fich verlieret. Sodann fliefet auch der von 
Leimen berabziehende fogenannte Fandgraben Durch 
den füdlichen Theil der Semarfung. , 

:  Bwifchen dem Dorfe und dem Pleifartsforfter 
Hof ift der Richtplaz, worauf ein Galgen fichet, und 
wofelbft die von Zent wegen zum Tode,verurtheilten 
Miſſethaͤter bingerichtet'werden. Nächft dabei liegt 
ein fhöner Wald , Dad Hegenich genannt. Er bes 
trägt ungefähr sso Ruthen in Der Länge, und 250 
in der Breite, wonach dejfen ganzer Umfang etwa 
650 Morgen Landes enthalten mag. Diefed Waldes 
wird fchon in dem J. 1220 namentlich gedacht, und 
bat bereitd damals dem Klofter Schönau zugehöret. 
Hingegen war Konrad von Kirchheim, dann feines 
Bruders Heinrich Wittib und Kinder berechtigt, taͤg⸗ 
lich zwo Fahrten Holz daraus zu entnehmen, wovon 
ſie eine Fahrt an Hermann von Waltorf zu Lehen 
gegeben hatten. Durch ſolche Dienſtbarkeit gerieth 
der Wald in Abgans: dahero —— bei Pfalzgra- 


2) Cod. diplom, in Gudeni sro p- II.) 
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fen Ludwig T darüber Klage; diefer aber verglich die 
ftreitenden Theile im. Brachmonate des nämlichen 
Dahres, dergeftalt, daß Konrad von Kirchheim gea 
sen Empfang von 6 Mark Silberd fein Recht zu einer 
täglichen halben Holzfahrt dem Pjalzgrafen, als feis 
nen Lehenherrn, und Diefer dem Klofter abtrat, Die 
andere halbe Fahrt hingegen muffe er feined Bru— 
Ders Wittib und Kindern überlaffen. Wegen der 
andern Sohrt follte Hermann von Waltorf für den 
im Walde Hegnehe verurfachten Schaden ao Mark 
erlegen, Diefe wurden ihm aber nachgelaffen und 
fein Beholzungsrecht mit 12 Mark dergeftalt abges 
löfet, Daß er mit Frau und Kindern folches gedachs 
tem Konrad von Kirchheim und dejfen Bruders Ers 
ben, von welchen er ed zu Afterleden trug, auffüns 
digte, und Diefe es mit gefamter Hand dem Pfalzs 
grafen als Grund- und Eigentumsherrn uͤberant⸗ 
worteten, welcher es fodann Dem Klofter zugeeignet 
hat a). Auf gleiches Recht machte Die-Wittib Mars 
kolfs von Kirchheim Anſpruch, wurde aber durch eis 
nen Schiedfprüch des Biſchofs Heinrich von Wormg 
im J. 1224 Damit abgewiefen 6), jedoch. bald hers 
nad) dieſe Sache von dem ordentlichen Berichte zu 
Heidelberg Dergeftalt beigeleget, Daß gedachter Witz 
tib, Hedwig von Kirchheim, auf eigene des Klofterd 
Verguͤnſtigung wochentlich, einmal, und zwar jeden 
Samſtag eine Fahrt Holz aus Diefem Walde zu ihrer 
lebenslänglichen Nothdurft geftattet wurde c). Die 
geiftliche Güterverwaltung ift mithin jezo Mameng 
des Klofierd Schönau im Befize dieſes Waldes, in 
welchem aber Die Gemeinde Kirchheim mit dem Vieh⸗ 
trieb berechtiget ift, 


—— — — — — —— — —— — 


a) Gwdenus ]. c.p. 112. ; 
b — — woſelbſt der Biſchof dieſen Wald in ſein Ge— 
iet zaͤhlet. 
e) Ibid, p. 145. Nach den Zeugen heißt ed: Coram quibus 
in Kirchheim ipfum negotium eft tradarum. 
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Naͤchſt dieſem Walde und im eigentlichen Um— 
fange der Kirchheimer Gemarkung Suͤdweſtwaͤrts 
vom Dorfe liegt Bruchhaufen, ein betsächtlihed 
Hofgut, welches der Kurfürftlichen Hoffammer ge» 
oͤrt, und von diefer in einen Temporalbeftand ver» 
geben if. Es mar vor Alters ein befonderd Doͤrf⸗ 
then, und hatte einen adelichen Befizer, der fich Da= 
von fehried Namens Wolfram. Diefer übergab mit 
Einwilligung feiner beiden Brüder. viculum Brüch- 
hufen zwifchen Leimheim und Lochheim gelegen, (wie 
es in der Urfunde heißt) gegen andere Güter zu Her» 
mensheim, Riſolvesheim, Sickenheim und Nuzlo⸗ 
ben der Abtei Schönau im J. 1152 d). Das Klo⸗ 
fter hielt dafelbft einen Meierhof, und erfaufte auch 
den Zehnten von Konrad von Kirchheim mit Bewillis 
gung feiner Ehegattin und Kinder. Nebft dem Zehn» 
ten zu DBliggersforft um Too Pfund Haler im J. 
1242. Endlich ‚geftattete auch Gerhard von Ho— 
henhart mit Bemilligung feiner Ehegattin Agnes im 
J. 1267 einen Weg durch ihre hinter des Klofterd 
Scheuer zu Bruchhaufen gelegene Aecker zu machen, 
um defto bequemer in ihren Weingarten Unradeöhels 
Den kommen zu fönnen e). Es blieb alfo dieſer Hof 
bei dem Kiofter Schönau bis in das ſechszehnte Jahr: 
hundert, wo nach eingezogenen Klöftern folcher anfaͤng⸗ 
lich zu einem Geftätte, und dann zu einer befondern 
Kelerei der Kurfürftlihen Hofkammer einverleibt 
worden, auch big jeztdabei geblieben if. Noch wuͤrk— 
lich gleicht dDiefer Hof einem mittelmäfigen Dorfes 
Denn es wohnen Darauf 30 Familien, die 197 Seelen 
ausınachen. Es befinden ſich in dem mit einer 
Mauer. gefhlofienen Umfange des Hofes 23 Bauern 
und Hirtenhäufer. Die befondere Gemarkung ents 
hält gıyg Morgen edler, 228 Morgen Wiefen, 9 


x Cod.. dipl. Schonaug. p.14, 
e) L. 6. Pag: 253 


Heidelberg. ‚159 


Morgen Bärten, 61 Morgen Weide und 21 Morgen 
Bald. Sädwaͤrts fliefet die Leimbache und Nord» 
wärts Der Landgraben vorbei. Jene treibt Die zwi— 
ſchen Sandhaufen und dem Hofe gelegene KRameral- 
müHte, Die Katbolifchen und Lutherifchen dieſes 
Hofes pfarren nad Leimen, die Reformirten aber: 
nad) Rorbach. In diefem Hofe ift auch dag Kurs 
fürftliche Jaͤgerhaus, DaB. von Hofjägern bewohnet 
wird, und morinn Die berrſchaftliche Jaͤgerhunde bes 
findlich find. 

Hinter dem Hofe Bruchhaufen am Wald He- 
geniche hat ehedeſſen ein andered Dörfchen oder Hof, 
Namens Alfteren oder Alſtat beſtanden, Deffen in- 
einer Urkunde vom’. 1214 gedacht wird. Es trug 
nämlich Gerhard von Schauenburg in Diefer Gegend 
einige Guͤter vom Domſtifte Speier zu Leben, und 
von Diefem Lupfried von Helmbotisheim (vermuth⸗ 
lich Helmsheim) zu Afterledben, der e8 wieder an 
Kraft von Dmilinsheim in folcher Eigenfchaft vers 
lieben hatte. Dieferlezte verfaufte es für 103 Mark 
Silbers dem Klofter Schönau, weil fie mit deſſen 
Bütern in dem Bezirfe von Lechbeim und Altſteten 
vermiſcht lagen, wozu auch der Biſchof Konrad von 
Speier feine Einwilligung gab f). Den Zehnten zu 
Alſtet bezogen die Gebrüder Konrad und Hermann 
Sihfelin, Bürger zu Heidelberg 5 von diefen faufte 
folchen das Klofter ebenfalls im J. 1246 und Fam 
alſo in den vollen Beſiz g). 

Desgleihen war nächft obgedachtem Hegenich 
noch ein anderes Dorf Namend Lochheim deſſen 
oben bereits Erwähnung geſchehen. Daran trug Graf 
Boppo von Lauffen zwei Theile nebft einem Hofgu» 
te vom Kaifer zu Leben, fo erfamlich dem Klofter 
Schönau im $. 1196 mit Bewilligung K. Heinrih$ 
VI um 400 Mark verkaufte. Der Kaiſer ſchenkte 





MVid. oftgedachten Cod, diplomas. — p. M. 
sg) Eben daſelbſt p. 202, 
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dem Abt dazu 100 Mark. Der Biſchof Lupold von 
Worms und ſein Bruder Friedrich von Schoͤnfelt 
thaten auch Verzicht auf das angeſprochene Eigen⸗ 
tumsrecht, und begaben ſich der Vogtei darüber, 
Endlich verkaufte obgedachter Graf Boppo dem Klon 
ſter mit Bewilligung des Kaiſers auch Die übrige 
Hälfte um 225 Mark, und der Bifchof Lupold ſein 
daſelbſt gehabtes Erbgut um 50 Mark, womit alfo 
Das Klofter Schönau in den völligen Beſu von Loch⸗ 
heim kam. In dieſem Dorfe war damals auch eine 
beſondere Pfarrkirche, wovon der Biſchof gedachtem 
Kloſter das Patronatrecht ebenfalls abtrat, und im 
J. 1208 ſogar die Erlaubniß gab, dieſe Kirche ab⸗ 
zubrechen, und an derſelben Stelle ein Hofhaug oder 
was anders dahin zu ftellen. Das Klofter gerieth 
wegen der Bränze dieſer Lochheimer Semarfung mit 
den Inwohnern zu Waltdorf in Zwiſtigkeit, welche 
vom Pfalzgrafen Dtten dem Erlauchten aus landeg» 
berrlicher Macht im $. 1228 beigelegt worden ift b). 
Dermalen ift fowohl von jenem Altfteten als dieſem 
Lochheim nichtd mehr al$ der Namen einiger Feldges 
wannen übrig, jedoch follen fih in der fogenannten 
Feilheck weſtwaͤrts hinter Bruchhauſen noch andere 
Spuren vorfinden. 

Endlich gehört auch zur Kirchheimer Gemars 
fung der Pleifartsforfter Hof, der nur eine viertel 
Stunde vom Dorfe nordwaͤrts liegt, und der geiſt-⸗ 
lichen Bermaltung zuftändigift: Urfprünglich gehörte 
dDiefer Hof dem‘ St. Martingftifte zu Worms, und 
das Stift Neuhaufen Hatte dabei auch ein But. 
Beide verliehen auf Verlangen des Bifhofd Buggo 
von Worms jene Befizungen dem Klofter Schönau 
um, die Mitte bes zwölften Jahrhunderts erblich,_ 

wovon 








s) Davon finden fi bie Urkunden im gedachten Codex 


‚  diplom. Schonaug. pag · 39 al, 4: A 55,755 bi 
259 etj202.. | 
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wovon dem Martinsſtifte jährlich 15 fl. und dem Stif⸗ 
te Neuhauſen 2 fl. zum Pfacht entrichtet werden 
muſten. Am Zehnten Dafelbit hatte Dudo von Weib» 
fast den neunten Theil, welben er im $ 12095 ſegen 
‚einen jährlihen 3:n8 von 17 Hallıfhen Pfenningem 
verfaufte £). Dermalen befinden fich auf di ſem Ho— 
fe 9 Familien, und in allem 48 Seelen: 4 Hofhaͤu⸗ 
fer mit Scheuern und Stallung, Die dazu gehörige 
Gemarkung aber enthält 505 Morgen Aecker und 45 
Morgen Wieien, 

Vom Dorfe Kirchheim bleibt annoch Folgendes 
au berühren. Den Kirchenzuftand daſelbſt belangend, 
haben weder die Katholifchen noch Kutherifchen Das 
felöjt eine Kirche, fondern find beiderfeite nach Lei— 
men eingepfarrt. Die Reformirten hingegen befizen 
Die alte Pfarrkirche zum H. Peter, welche ihnen in 
Der Kirchentheilung zugefallen, und jexo ein Filial 
der Pfarrei Rorbach ift. Vor Luthers Zeiten gehörs 
te folche mit Dem Kirchenfaz dem Stifte Neuhaufen, 
welchem Bifchof Simon, ein gebohrner don Scho— 
nef, im Jahr 1286 alle damit verbundenen Ge— 
fälle einverleibte. Rorbach war damals. ein Filial 
Davor $). 

Zwifchen dem Dorfe und Sandhaufen findet fi) 
ein altes Gemaͤuer, welches noch wirflih St Wolfe. 
gangsfapelle genannt wird. Es fol im vorigen 
Jahrhunderte auf diefer Stelle ein berrfchaftlicher Heu⸗ 
behälter errichtet gewefen feyn. Den großen Fruchte 
zehnten beziehet Die geiftlihe. Verwaltung Namens 
des Klofterd Schönau, dann: dag GStifi Neuhauſen 
und der Sreiherr von VBenningen; an Dem fleinen 
aber gedachte Verwaltung zwei, und der Reformir— 
te Pfarrer ein Drittel, uch geniefet dieſer leztere 
mit dem Reformirten Schulmeifier in einigen Ges 





#) Eben daſelbſt p.7, 74, 119 et 19% 
k) Schannar Hit. Epifc. Worm, p: 34 
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wannen faͤmtlichen, der Schulmeiſter aber den ſoge⸗ 
nannten: Glocken oder Meßnerszehnten allein. An 
Freiguͤtern beſizet die geiſtliche Verwaltung wegen 
des Kloſters Schönau mehrere zeitlich verliehene Fel⸗ 


der, desgleichen wegen der Pfarrei Die heiligen 


Meder ; und ein anderes Gütlein wegen des Stifts 
zum heiligen Geiſt. Sedann befindet ſich daſelbſt 
ein Pfarrgut, die Seelengewann genannt, das Ven—⸗ 
singifche, das Sickingiſche und Das Neukirchiſche 
adeliche gut. 

Das Gericht iſt mit einem Schultheiſen, vier 


Schöffen und einem erichtfchreiber beftellet, und - 


führet im Giegel eine Kirche mit zween Thuͤrmen. 


3) Aeimen. Liegt gerade füdmärtd oberhalb 
Heidelberg, 2 Stunde davon. Es ift ein mit Mauern 
und Gräben umgebener Marktflecken, der gegen Diten 
eine halbe Stunde weit im Hebirge den Lingenthaler 
Hof; mehr ſuͤdwaͤrts Gauangeloch; gerade oſt waͤrts 
die beiden Ochs- und Maißbacher Höfe, fämtlich in 
dem Waldgebirge; gegen Süden Nußloch; etwas 
weltwärts St. Ilgen und dad Faſanenhaus; ge: 
gen Weften Sandhaufen und den Bruchhäufer Hofs 
gegen Weftnorden Kirchheim, und ganz Norden Ror⸗ 
bach zu Nachbaren hat. | 

Diefer Ort kommt in den alten Urkunden ver— 
fehiedentlich vor. Im J. 791 wird er Keimbeim ), 
im %. 824 Leinheim m), und zwei Jahre darnach 
 Heheimm)genennet Mach jener erſten Urkunde wurs 
de das Kiofter Korfch von einem Namens Macelm 
mit allen feinen Befizungen dahier, an Aeckern, 
Wieſen, Weingarten, Wald, Häufern und Gebäus 
den begabt. Dieſes mögen wohl diejenigen Gefälle 
und Güter feyn, welche die Kurfuͤrſtliche Hofkammer. 


— — — — — — — — — 


: 4) Cod. Tradit. Lauresh. Vol. I, Num. 686- | 
m) Ibid. Vol.II, Num. 1361. 2 pe PERL 
r) Ibid, Yol,I, Num. 799. ae 
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aunmehr Alba befizet. Wahrſcheinlich war diefer 
Drt, mie viele andere, hernach zu Lehen gegeben, 
Allein im $. 1262 übergabe es Otto Probft zu St, 


Guido in Speier und Otto von Bruchfal an Pfalz: 


grafen Ludwig, um ed von dieſem wieder gu empfans 
gen. Es irret alfo Münfter und andere, Die ihm fols 
gen, menn fie behaupten o), Daß diefer Drt im J. 
351 don Philipps von Bolanden an Kurf. Rudolph 
I1 von der Pfalz verfaufet worden fey, indem dieſes 
Bolandifche Gefchleht, deſſen eben befagter Otto 
von Bruchfal gewefen, folchen von der Pfalzgraf- 
fchbft getragen, und allenfalls dieſen Verband nur 
wieder abgetragen haben mag. Denn in der unten 
angeführten Urkunde des Pfalzgrafen Rudolphs I 
und feined Bruders Ludwig vom J. 1303 iſt auß- 
Drüdlich 'enthalten, daß damals Otto von Bruchfal 
aus dem Haufe Bolanden 2 Thelle des Zehnten zc, 
zu Leimen als ein Pfälzifches Lehen, nebft dem Pfarr: 
faze befefjen babe. Wann eigentlich diefer Ort. mit 
Mauren und Gräben umgeben mworden , ift unbe— 


Fannt, es muß aber Doch fhon im 14ten Jahrhun⸗ 


Derte gefihehen feyn , weil Kurf. Ludwig 111 folchen 
in feinem Teftamente vom Jahr 1427 einen Fleden 
nennt p). Dazu mag die bequeme Lage Des anſto— 
ferden. Gebirges, wovon der Ort meiſtentheils bes 
ſchuͤzet iſt, in damaligen Fehdezeiten vieles beige— 
tragen haben; wenigſtens geben die noch ſichtbaren 
Thuͤrme genugfamen Beweis, daß ſolcher vor da— 
maligen feindlichen Anfaͤllen muͤſſe verwahrt geweſen 
ſeyn. Nach dem im J. 1774 eingekommenen Vers 
zeichnijje beffand die Bevoͤlkerung in 237 Familien 


— 








Muͤnſter in ſeiner Coſmographie Buch V 299 und 
nach ſelbigem Toiner hift. Palat. p. 85, und inadd.p. 45 et 
75, N er folches aus den adis on nachſchreibt, 
und AN ſtatt Leimheim, Limbrod ſezet 


| N In — Befchichte des Burfürften Friedrichs I. 
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oder 978 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 3 
Hfarr- und 3 Echulmohnungen, fodann in 147 burs 
gerlichen oder gemeinen Häufern,und + Mühlen. Die 
ganze Gemarkung aber enthält 466 Morgen Acder, 
316 Morgen Wingert, 237 Morgen Wiefen, 15 
Morgen Bärten, 191 Morgen Weide, und 744 WMor⸗ 
gen Wald. 

An dem Gebirge auf der äftlichen Seite ent» 
fpringt die Reesbach, die mit einigen Brunnqueben 
vermehrt, oberhalb des Fleckens drei Mühlen und 
eine im Sieden felbft treibt. Sie fallt in Den durch 
die Semarfung angelegten Yandgraben, mit welchen 
fie fih in die Leimbach ergiefet. Mächft der Quelle 
am fogenannten Sofenberg befindet ſich eine zur Be— 
auemlichkeit des Jagens für des Herrn Herzogen zu 
Zweibrücden Durchlaucht im 5. 1770 aus Mitteln der 
Gemeinde neu aufgeführte fleinerne Bruck, die 
- Karl-Auguftd Bruck genannt, mit einer Yateinifchen 
und Deutfchen Auffchrift. “ 

Unten am Sleden vorbei ziehet die aus Schwa—⸗ 
ben fommende Land- und Selaitjtraße, und in dem 
Orte ift eine Zollftatt. Für das Zentgericht ift zu 
Verwahrung der Mijfetkäter ein ftarfer Thurm zum 
Gefängniß eingerichtet, der Gerichtsplaz aber befins 
Det fich bei Kirchheim. 

Die Katholifchen haben im J. 1725 auf dem 
von Kurpfälzifcher Hoffanımer Dazu erhaltenen vor» 
maligen Kelterplaz ein eigenes Kirchlein aus Allmos 
fen und milden Beiträgen erbauet, worauf jezo ein 
eigener Pfarrer Franciskanerordens beftelet ift, und 
wohin die umliegenden Drte, namentlihb Gt. Gil—⸗ 
gen, Sandhaufen, Kirchheim und Rorbah, die - 
Bruchhäufer , Pleifhartöforfter- und Bierhelder Hös 
fe ats Filialiften geboren. Das Kirchlein it dem 
H. Mauritius geweihet, und der Pfarrer ftehet uns 
ter dem Dechant des Heidelberger Landkapitels, 
mitbin unter dem Bißtum Worms. Den Reformire 
ten hingegen ift die alte Pfars- und Mutterfirche 

.4. 
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ad S. Mauritium in der Theilung sugeeignet worden, 
Diefer wird ſchon ım J. 1303 gedacht g). Derma— 
len ift dazu ein eigener Prediger angeftellt, Der un— 
ter dem Inſpektor Der Klaſſe Wißloch ftehet, und die 
Orte Sandhaufen und Gt. Bilgen nebft Dem Bruchz 
haufer Hofe mit zu bedienen hat. 

- Die Kutbherifchen haben auch eine eigene Kirche 
aus aefammelten Almofen gebauet, und folhe mit 
einem Prediger beftellet, in welche obgenannte nächfle 
gelegene Drte famt Nußloch gepfarret find. 

Den grofen Zednten beziehet jezt die Kurpfäls 
zifhe Hoffammer allein. Im J. 1303 batie Otto 
von Bruchfal Davon zwei Drittel ald ein Pfälziſches 
Lehen, und folche mit Bewilligung der Pfalzgräflis 
chen Gebrüder Rudolph I und Ludwig famt Dem Kir— 
chenfaz dem Andreagftift zu Worms übırtragen r). 
Nach Dem alien Zinsbuche aber vom %. 1369 beißt 
08: ‚,, Der Winzehnden durch Die Marf zu Leym— 
„heim der ift zwei teil meines Herrn, der Drite 
z, teil der Herrn zu St. Andre zu Wormbs.  E$ 
muͤſſen alfo jene zwei Drittel ſchon damals zuruͤck ge— 
fallen, und hernach auch das uͤbrige Drittel dazu er⸗ 
worben worden ſeyn. 

Sreigüter in hieſiger Gemarkung beſizen Die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hoffammer, der Deutſche Orden, dag 
Stift Neuburg, die geiſtliche Adminiſtration, mels 
cher der Mönch- und der Sinsheimer Hof gehöretz 
ferner dag St. Andreagftift zu Worms. 

Das Gericht dahier ift mit einem Schultheife, 
Anwalt und fech3 Serichtfchöffen, auch einem Ge— 
richtſchreiber beftelt. Es führet in feinem Siegel 
einen ins Quadrat getheilten Herzfchild, in Deifen 
erften und vierten Feld die Baierifchen Weden find, 
im zweiten und dritten ein Tannzapf. | 








) Schannar Hift. Ep. Worm. p. 38. 
E Eben daſelbſt pag. 37. 
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4) Sandhauſen. Ein betraͤchtliches Dorf, 
zwo Stunde von Der Stadt Heidelberg ſuͤdweſt— 
waͤrts. Seine Nachbaren ſind gegen Oſten Leimen 
uno St. Gilgen; gegen Süden Waltdorf; gegen 
Werten Oftersheim; gegen Norden der Bruchhäufer 
Hof und Kirchheim. 

Sandhauſen wird weder in den Lorfcher, noch 
in den gedruckten Schoͤnauer Kloſterurkunden na— 
mentlich gedacht. Es iſt zu vermuthen, daß dieſe 
beiden Kloͤſter in dieſer ſandigen Gegend Erwerbun⸗ 
gen zu machen keine Luſt gehabt. Jedoch mag die— 
ſer Strich Landes damals auch zur Kirchheimer 
Marke gehoͤrig und allenfalls einige Haͤuſer auf die— 
fer Stelle ſchon beſtanden haben, die Güter ſelbſt 
aber an mehrere Edelleute nach nnd nach zu Leben 
gegeben worden feyn. Es ift nämlich gewiß, daß 
nächft dem Dorfe vor Zeiten eine Burg geftanden, 
und der Plaz Davon am Heifel noch heutiges Tages 
Der Burgftedel heife. Diefe befad Das uralte Ge— 
fehleht von Bolanden, wovon ein Aft in,dem Kraich⸗— 
gau bluͤhete, und den Beinamen von Bruchfaf führs 
te. Otto von Bruchfat war Inhaber der Dörfer Feis 
wen und Sandhaufen; es fcheinet aber Daß er nach 
Damaliger Gewohnheit auch feine Gemeinere gehabt, 
Denn im J. 1262 übergaben Dito Probft zu St. 
Guido, und Dtto von Bruchfal dieſe beiden Dörfeg 
Dem Pfalzgrafen Ludwig alfo, daß Otto von Bruch⸗ 
fal foihe von ihm zu Lehen empfangen, oder im Sals 
fe er ohne Leibeserben abgienge, gedachter Probft 
folhe als ein Leibgeding geniefen fole. Da nun 
mebrere Geſchichtſchreiber behaupten s), daß Sand» 

aufen, wie Leimen, von Philipp Herrn zu Bolan: 
den an Die Pfalz gefommen, fo fcbeinet 08, daf der 
lezte Befizer Philipp von Bolanden gewefen fey. 
Das Jahr, worinn es eigentlich gefchehen, bleibt 





s Munſters Coſmo raphie 5 duch Num. 92 und Tolger 
uk Palat. y. 85x * * * | 
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ungewiß, indem bie Jahre 126, und 1351, ja kom 
Eberhard bon Auerbach gar 1443 angegeben wer⸗ 
den ). Denn ald im J. 1278 die Bürger der Stadt 
Speier mit Dtto von Bruchfal in eine Fehde gerie» 
then, und erftere Diefen bei dem Dorfe Sandhäule 
fen vielen Schaden zufügeten, vergliche fi Diefs 
Dito, welcher befanntlich ein Herr von Bofandı 
gewefen, mit den Speierer Bürgern, welche ihm. 
für Prand und Plünderungen ſechszig Pfund Häller, 
um die befchadiate Davon zu “befriedigen , zahlen 
mußten »). "Daraus folget alfo, Daß damals die 
von Bolanden ihre Güter noch feibit befeffen, und 
erft im J. 1351 an Pfalzgrafen Rudolph ‚| verkauft 
haben, diefe auch diejenigen feyn mögen, welche zum 
Theile die Kurfürfiliche Hoffammer noch befizet, zum 
heile aber als Lehen begeven find. 

Die Gemarfung enıhält 887 Morgen Aecker, 
53 — Wieſen, 5Morgen Weide und 433 Mor⸗ 

gen Wald. 

Unterhalb des Dorfes lauft die Leimbach oder, 
wie fie vor Alters hies, Die Schwarzaba vorbei, 
kommt von St. Bilgen und flieft nach. Bruchhaufen. 
Ueber diefer Bache oſtwaͤrts dom Dorfe befindet fich 
das hersfchaftliche Fafanenhaug, welches fammt Dem 
Dozu gezogenen zu Gt. Gilger Gemarf_ gehörigen 
Feld und übrigen Gebäuden mit einer Mauer um— 
fangen ift. Gleich dabei ſuͤdwaͤrts liegt Das mit 
einer Wande eingefaßte Wäldlein, worin wilde Fafar 
uen gezogen werden, und welches der Gemeinde 
Sandhaufen .gehöret. 

Die Katholifchen haben im 3. 1766 eine eigene 
Kirche zum H Bartholomäus aus gefammelten Alf 
mofen erbauet, Die aber nur ein Silial der Pfarrei 
Leimen if, worin fein ordentlicher Sottesdienft ges 

) Chlingensperg Proe. Aurel. p. 91, 126 et 127. 5 
») Lehmann Sperne chlont Lib: V. * 112, 
bpas · 565. AR 
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balten wird. Den Reformirten iſt die alte Pfarr⸗ 
tirche zum. H. Peter augerbeilt worden , weiche nad 
Dem Zeugnife der Bifchöfliden Vifitation vom %, 
14096 ehmals die Kurfürfiliche Hoffapläne zu Heiz 
Delberg- verfeben haben x). Dermalen ift e8 auch 
nur ein Filial Der Reformirten Vfarrei Leimen, moa 
bin auch; die Lutherifihen eingepfarrt find. . Den gro» 
fen Zehnten beziehet Die geittlihe Verwaltung, den 
Kleinen aber, nebſt Dem Neuzehnten, der Reformir⸗ 
fe Prediger. I 

Freigüter befizen die Kurfürftlihe Hoffama 
mer; Die geiftliche Verwaltungs; Der Deutfche Orden; 
die Grafen von Wieſer; die Freiherren von Sickin— 
gen ; die Freiherren von det Thann; die Reformirte 
Hfarrei und dag Eppelbeimer Hofpital. 

, Dad Dorfgericht iſt mit einem Schultheifen, 4 
Schoͤffen uud einem Gerichtfehreiber beftellet, und 
führet im Siegel ein der Laͤnge nach getheilted Kerzs 
ſchild; im erften Selde find Die Baierifchen Rauten, 
im andern aber Drei Bäume, 


5) St. Gilgen auch St, Ilgen, ein Dorf und 
zwar eined Der geringften in Diefer Zent nächlt Sanda 
haufen, zwo Stunde non Heideiberg ſuͤdweſtwaͤrts 
‚gelegen, Seine Nachbaren find gegen Oſten Leimen 
und Nußloch; gegen Süden. Waldorf; gegen We— 
fen Hodenheim; gegen Norden Sandhaufen und 
Kirchheim, 5 
Docer heutige Namen des Orts koͤmmt von einer 
verdorbenen Ausſprache der, Denn er heiſt eigents 
lih St, Hegidi. Der Umfang feiner Semarfung, 
wie auch Die Vogtei hat anfänglich zu Den Stiftungs—⸗ 
gütern Der Domkirche zu Speier gehöret, von welcher 
es an dag Klofter zu Sinsheim, zum Theil aber ald 
Lehen an adeliche Gefchlechter gedieben if. Zwei 
Drittel der Vogtei gehörten jenem Klofter, Das ans 








9 Schamar Hil. Epiſc. Worm. Pı49« 
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dire aber zu dem Schloß Rothenberg im Kraichgau, 
welches Kraf Boppo von Lauffen vom Herzoge Ber» 
thold von Zärıngen zu Lehen getragen, und von wels 
chem wieder ein Theil an daß Klofter Schönau ge» 
fommen, Das Klofter Sinßheim hatte daſelbſt eine 
Probſtei errichtet, um die Güter und Gefälle deſto 
bequemer verwalten laffen zu fönnen, Die dabei er» 
baute Kirche war dem H. Aegidius geweihet, und 
Davon bat der Drt felbfi den Namen erhalten. In— 
“einer Urkunde, die Pfalzgraf Heinrich dem Kloſter 
Schönau im J. 1196 eriheilt, erfcheinet Rudolfus 
notarius mwonachus S. Egidii , Der vielleicht zu jener 
Probſtei gehört hat y). St. Gilgen blieb fo lang 
bei dem Kloſter Sinsheim, big im J. 1474 Kurf. 
Friedrich Der Giegreiche deifelben Güter und Gerecht⸗ 
fame an ſich Faufte 2). Die Bifchöffe von Speier 
hatten indeſſen dad Schloß Rothenberg mit feiner 
Bugebör ar dag Domftift gebracht, folglich auch ein 
Drittel der Vogtei zu St, Ilgen beſeſſen. Bifchof 
Johann aber mufte in einem mit gedachten Spfalz» 
srofen den gten Auguſt 1462 geſchloſſenen Frieden 
- unter andern auch dieſes Drittel Dem lejtern übers 
laffen a) , meldyer dieſe Güter-und Gefälle zum Ins 
terbalt des von ihm im J. 1476 geftifteten Dominis 
fanerfiofterd zu Heidelberg widmete, fih aber die 
landesberrliche Boimäfigfeit und Gerichtsbarkeit nebſt 
- der Frohn und andern Dienften Der Unterthanen, - 
fodann den St. Aegidiwald mit allen Davon abfallens 
lenden Jagd und Torfinuzungen für ſich und feing 
Erben vorbehielt 5). 
Bei der unter Kurf, Friedrich III erfolgten Vers 
treibung aller Katholifchen Geiſtlichen, wurde in je⸗ 








9 Cod. diplom. schonaus. p- 33 

z) Kremers Befchichte Aurfütft Srieöric I. p. 649. 

4) Eben daſelbſt p. 319. 

#) Der Stiftungsbrief det. Heidelbergae in Vigilia B. Ia« 
cobi Apoftoli 1476 ftehet in Tolneri hiſtor. Pal, Addin 
Cod. diplom. p. 115, 
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nes Dominifanerflofter dag Hofpital verlegt, mithin 
auch Diefem die Gefälle und Güter zu St. Öilgen 
angewieſen. So wie nun Dad Religionsweſen in 
Der Pralz einer ſtaͤten Abanderung unterworfen. ges 
wefen, alfo erlıtte auch das chemralige Dominifaners 
Flofter und jene dazu geitifteten Einfünfte ein abwech— 
ſelades Schidfai. Endlidy aber wurden die Güter 
und Aka der Kurfürftlihen Nechenfammer ein? 
verleibt 

Um dag J. 1700 räumte Kurfürft Johann Wil« 
helm die vertörte Klöfter den vormaligen Ordens⸗ 
geiftlichen wieder ein: und da Durch Die bald her— 
nach erfolgte Religiongerflärung die Dominikaner 
firhe zu Heidelberg Den Katholifchen zufiel, vers. 
prdnete weiland Kurf. Karl Philipp :nterm ı3iem 
März 1720, Daf nach der urfpringlichen Stiftung alle 
zur Kirche St. Aegidi gewidmete Gefälle, Renten und 
Bugehörungen dem Dominifanerflofter in Heidelberg 
wieder eritartet werden follten. Von welcher Zeit an 
auch dieſes fich in derfeiben Befiz und Genuß be: 
findet, wiemwodl ed die Damit verknüpfte Obliegenhei⸗ 
ten nicht erfüllet. 

Auf der oͤſtlichen Seite des Dorfes flieſt die von 
Wißloch herkommende Teimbach, und ſezet ihren 
Lauf nad) Sandh. und Bruchhaͤuſer Hof fort. Weder 
durch den Ort, noch deſſen Gemarkung ziehet eine 
Landſtraße. 

Das merkwuͤrdigſte in dieſem Dorfe iſt die noch 
vorhandene alte, aber ſehr verfallene Kirche des H. 
Aegidi, die aber noch zur Zeit nur ein Filial der Ka— 
tholifchen Pfarrei Leimen ift. Eben fo find Die Re» 
formirten und Lutherifchen dahin eingepfarrt. | 

Gedachtes Dominifanerflofter geniefet nebft ı ana 
dern Gütern und Gefaͤllen, auch den Zehnten. im 
Der ganzen ®emarfung, auſſer von Dem in 20 Mor⸗ 
gen Landes beftehenden Wallader, wovon die Kurse 
fürftliche Hoffammer den großen, und der Katpoli= 
The Pfarrer zu m. den kleinen Behnten beziehet. 
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Vormals bezog das St. Andreasſtift zu Worms 
am ganzen Zehnten zwei, und der Pfarrer zu Leims 
beim ein Drittel. Auf dem fogenannten Gilgenacker 
hatte folchen jenes Gtift allein, wie nıcht nur durch 
eine im J. 1384 errichtete Rachtung entfchieden, 
fondern auch mitteld eined Vertrages vom J. 1386 
ausgemacht worden ift, Daß der Pfarrer zu Leim» 
beim die armen Leute zu St Gilgen mit Beichthö« 
xen und andere Pfarrrechte verfeben follte. 
Freie Güter befizen die von der Thann, Die von 
Bettendorf, die von Sickingen, die von Neukirche, 
die Ulneriſche Erben , fodann die geififihe Admini« 
fration und dag Nonnenklofter über dem Haſenpfuhl 
r Speier. Ferner hat Die Rurfürftliche Negierungs- 
anzlei dahdier einige Wiefen, fo das Taxgut ges 
nannt werden. Endlich befizet Die KRurfürftliche Hof— 
fammer den Sandbudel von 72 Morgen und die 
Probſter Waldwieſe bei 200 Morgen. Auf einen 
Theile diefer großen Wiefe ftehet dag bei dem Dorfe 
Sandhauſen bemerkte Kurfürftliche Faſanenhaus, 
und nach der Schazungstabelle vom J. 1742 foll Die« 
fe Wiefe an zoo Morgen Landes enthalten. Allens 
DBermuthen nach ift es vorhin der St. Aegidiwald ges 
weſen, den Kurf. Friedrich fih und dem Kurhaufe, 
ie obgedadt, vorbebalten hat. 

Das Gexicht ift mit einem Schuftheifen und eis 
nigen Schöffen beftellet, und. führet im Siegel einen 
quergetheilten Herzfchild , in Deffen obern Felde eine 
gilie, im untern drei Rettige find. 


6) Nußloch. Ein Marffleden oberhalb Heis 
Deiberg, 2und eine viertel Stunde füdwärtd Davon, 
Diefer hat zu Nachharen gegen Oſten den Maifba- 
cher Hof, Schadhaufen und Bayerthal; gegen Sü- 
Den die Stadt Wißloch und dabei liegended Alt— 
Wißtoch; gegen Werten Waltdorf und St. Gilgenz 
gegen Norden Leimen und den Lingenthaler Hof. 
Der Namen Nußloch kommt in den Lorſcher Urkun⸗ 
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Den verſchiedentlich vor, und wird ſchon im gten, 
Jahrhunderte Nuzlohon, Nuzlohun, Nuzloha und 
Nusloh genennet d). Es wird auch mit lezterem 
Namen ſo gar in däs Kraichgau, wiewohl ganz ir— 
rig, verſezet. Nach Muͤnſters und Tolners Mei— 
nungen e) hätte dieſer Ort anfänglich den Grafen des 
Kraichgaues zugehört, von Denen es an Die von 
Fichtenau gefommen, bernah Durch Heinrich von 
Lichtenau an Pfalzgr Ludwig Li im J. 1256 ver: 
fauft worden. Nach einer gewiſſen Archivalnachricht 
hut Heinrich von Yırbtenau für fib, feinen Bruder 
und Rinder dem Pfaizgrafen Ludwig Die Fauthei und 
andere Zugebor zu Nußloch, Mufebah und Gröns 
brunn mit Vorbehalt dreier Hö'e und 3 Perfonen, 
Die ihm gefreiet blieben, verfauffet, und Diefed ges 
ſchahe erıt im J. 1289, fiheinet alio nur von einigen 
Leben oder nuznießlichen Befallen zu verftehen zu 
feyn. Denn wo Beringer und Heinrih von Fichten 
owe im J. 1228 und folaenve ald Bögte des Orts 
Waltdorf und ald Pfalzifhe Dienfimanne erfiheis 
nen f), fo fönnen fie nicht wohl eine Gerichtsbar— 
feit, die von der Rbeinifchen Pfalz unabhängig ges 
mwefen, befeifen haben. nzwifchen mögen verfchies _ 
dene Geſchlechter Damald noch von den Bifchöffen 
don Speier in Nußloch einige Renten und Gerecht> 
fame zn Lehen getragen haben, weil Albert von 
Wilremit Genehmigung feinerBerwandten den Pfarr 
faz zu. Mußloh im J. 1296 den Stifte Neubaufen 
mit Bewilligung Des Bifhofd Sibodo von Speier 
Äbertragen, und Dabei auch Johann yon Hohenart 
einiged Zehentrecht erhalten hat g). Da übrigeng 
RNußloch in der Theilung unter des Kaiferd Ruprechts 








- d) Codex Tradit. Lauresh. Num. 715, 789, 2257 et 2325. 
e) Munfteri Colmogr. Lib. V. Num.299, Toiner hift, Pale 
cap. Il, p. 12. 
Gudenus Sylloge dir om. p. I6I et 1,% 
Öchannat Hiſt. Episc. Worm, p.44: 
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Söhnen, feinem ausdrüclich zugeeigngt worden , 
fo entſtund zmwifchen Kurfürst Ludwig 11 Find feinem 
Bruder Dtto von Mosbach die Frage, wem von beis 


- Den die Einkünfte dieſes Oris zu. andig fenen? Der 


Erzbifhof zu Mainz wurde dieſer Zwittigfeit halber 
zum Schieddrichter gewählet, Der den Bifchof Ras 
ban von Speier, einige Grafen md Herren im J. 
1418 nach Heidelberg fandte, um die Urfchrift des 
Rönigliben Wittumbriefes einzufeben, ob ſowohl 
Diefes Nußloch, ald die auch von Pfalzgrafen Otio 
angefprochene Orte, Waltdorf und keinen, unter jes 
nen begriffen feyen, die dem Kurf. Ludwig wegen 
Schuͤzung der Könisin Wittums angewiefen worden, 
auf welchen Fall dieſem leztern fein Darauf erlargs» 
tes Recht ſtaͤt und veſt verbleiben folte 4), Wies 
wohl der Grund des Ditontichen Anfprucheg in dies 
fem Entfcheide nicht ausgedruckt ift, fo ſcheint folcher 
Doch von den zu der Burg und Stadt Wißloch ges 
hörigen Dörfern ıc. woran gedahtem Pfaligrafen 
Diten nach Der Königin Tode fein Theil befchieden 
war, feinen Urſprung gebabt zu daben. 
Ä Wie dieſer Markjlefen im J. 1462 durch die 
Baadifche und Würten"ergfche, fodann im J. 1699 
Durch die Franzoſen abgebrannt worden, ift anders 
waͤrts nachzulefen 7), Anjezo beftehet die Bevoͤlke— 
kung Deifelben in 196 Familien, zufammen 950 Sees 
len. Die Gebäude in 2 Kirchen, ı Pfarr- 2 Schul- 
353 burgerlichen und gemeinen Häufern, nebſt zwo 
Mühlen. Die Gemarkung aber begreift 1167 Mors 
gen Meder, 122 Morgen Wingert, 3.8 Morgen Wies 
fen, 10 Morgen Särten, 65 Morgen Weide und 
807 Mörgen Wald, | IE, 
Durch die Gemarkung fliefet die von Wißloch 
fommende Leimbach , ireibt zwifchen bier und dem 








Ioannis rerum Mogunts Script. Tl, Lib. V, p. 733» 
ij Kremers Gefchichte des KAurf. Friedrichs I. p. 287. 
und Baifers Schsuplaz der Stadt Heidelberg p- 505. 
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Dorfe St Silgen die gemeine Muͤhle, dann das 
eine viertel Stunde vom Flecken im J. 1771 ange⸗ 
fegte Pochwerck. Durch den Sleden ziehet die von 
Heidelberg nah Wißloch führende Landftrafe, und 
Wird im Orte der Zoll erhoben. Es follen fih auh 
noch Spuren von zwo alten Burgen darin finden, 
davon man aber weder Namen noch fonftige Nachs 
Sicht anzugeben weiß. Vielleicht baben ſolche den 
alda begfitert gewefenen Wormfifhen und Gpeieris 
fchen Lehenmannen zugehört. . 

Die Katholiſchen haben in der Kirchentheilung 
dahier die alter Mutterfirche des H Lorenz erhalten, 
Sie gehört in Das Heidelberger Landkapitel, und hat 
fein Silial neben fih. Vormals aber fol der Maiß— 
bacher Hof dahin eingepfarrt gewefen feyn. Die 
Keformirten haben auch eine eigene Kirche aus ge» 
fammelten Almofen erbauet, Die aber nur ein $ilial 
der Pfarrei Waltdorf ift, und unter die Wißlocher 
Klaffe gehöret. Die Lutherifchen gehen nach Leimen. 

Den Frucht- und Wein- auch Fleinen Zehnten 
beziehen die Kurpfälzifehe Hoffammer und dag Dom» 
kapitel zu Worms. Vorhin gehoͤrte ein Theil des 
Weinzehnten dem edlen Geſchlechte von Weiler, ſonſt 
Wyler oder Wilre genannt. Marquard von Wilre 
aber übergab eg im J. 1296 an einen von Wattens 
heim und Johann don Sriefenheim, und von dieſen 
‚gelangte es an obgedachted Domfapitel k). 

An Sreigütern befinden fih in der Gemarkung 
Das vom Domjtifte Worms lehenruͤhrige Beitens 
Dorffifhe I), das Sinßheimer große und fleine Abts⸗ 
gut, dad Pfarrgut, Das chulgut, Die heiligen oder 
Kirchenwieſen, die Kloſter Schoͤnauiſche Wieſen, 
die Erpelheimer Hofgutswieſen, das Pfruͤnd oder 
Fruͤh⸗Meßgut, Die Allmoſenwieſen, Die He,deibers 
ger Hofpitalwiefen, fodann dag Kaplanei- oder fü» 












"k) Schannat. hit. Epilc; Worm, p: 394: 
l Ibidem p. 25. 
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genannte Löppengut, fo auf dem Bann des Mraißs 
Bacher Hofes gelegen. 

Der Wald gehört der Gemeinde. Er ift zwar 
nicht gemeffen, mag jedoch über g0o0o Morgen Landes 
gros feyn, und ftehet fonft unter der Hute des Ror⸗ 
bacher Foͤrſters 
Das Gericht dahier iſt mit einem Schultheiſen, 
4 Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. Es 
führet zum Siegel einen Herzſchild zwiſchen zween 
Siernen, darin die Baieriſche Rauten ſind. Obe⸗ 
darauf ſtehet ein Rußbaum. 


7) Oftersheim. Ein Dorf nächft Schwezin⸗ 
gen, 2 Stunde von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts; graͤnzt 
gegen Dfien an Sandhaufen und den Bruchbäufer 
Hof: gegen Süden an Waltdorf und Hockenbeim; 
denen Welten an dag Domfapitel-Speierifhe Dorf 
Ketſch; gegen Norden an Schwezingen undBlanfftatt, 
‚.. » Diefer Ort wird nad den Lorſcher Urkunden , 

im achten Jahrhunderte Öftresheim, Ofterisheim 
und ©fteresbeim genennt m). Solcher hat, wie die 
meiſten Orte Diefer Zent, von jeher zur Pfalzarafs 
fchaft gehört, und Die darin fällige Kammergefälle 
haben jederzeit zur Burg Schwezingen, Die Hoheitds 
genten aber nad) Heidelberg geliefert werden muͤſſen. 

Neben dem Dorfe, auf dejfen Ssillcher Seite, 
- fliefet die von Wißloch und Sandhaufen kommende, 

nach Schwezingen eilende Leimbach oder Schwarzach 
vorbei, welche oberhalb Dftersheim mit Dem vom 
Leimen abziehenden Landgraben verftärfet wird, und 
jene Mablmühle betreibet, welche derſelben Befizer 
fiatt der vormaligen Schwezinger Schloßmühle zu 
errichten Die Erlaubniß erhalten bat. Durch den 
Drt ziehetdie Strafe von Schwezingen nad) Bruchfal. 








m) Codex Tradit, Laurssh, T.I, Num.812 ſqq. ee T. lli, 
Num. 3679 _ | | | 


“u Gebladen find’ eine‘ Kirche, eine Schul, 
und uͤber 60 Häufer vorhanden. Die Gemarkung 
aber enthält 1059 Morgen Aecker, 36 Morgen Wie⸗ 
‘fen, und an 400 Morgen gemeinen Wald. 

Die Katholifihen dadier gehören zur Pfarrei 
Schwezingen. Den Reformirten aber iſt die hiefige 
alte Kirche ad S. S. Sinionem et Judam in der Theis 
fung zusefallen, auch nur ein Silial ihrer Pfarrei 
in Schmezingen.. Die Lutherifchen find ebenmäfig 
nah Schwezingen gepfarrt. BR 
Mm großen Fruchtzehnten beziehet die Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Hofkammer ziel, und das Stift Neuburg das 
übrige Drittel. Am kleinen Zehnten find dieſe bei⸗— 
de Stellen im naͤmlichen Verhaͤltniſſe betheiliget, nur 
iſt des Stifts Neuburg ein Drittel dem Reformirten 
Pfarrer zu Schwezingen zum Genuſſe angewiegem 
Befagtes Drittel des großen und ffeinen Zennfeng 
fcheint mit dem Kirchenfape zu Schwezingen im J. 
1305 bereits an Dad Stift gefommen zu feyn ). 

An Sreigätern befizet Der Keformirte Pfarrer 

. Binige Morgen Aecker, und das Klofter Schönau ein 
But von 125 Morgen. Der Kurfürftlichen Hoſkam⸗ 
mer aber gehört wohl der dritte Theil Der Semarfung, 
fo in Beftand verliehen er h 

Die gemeine Waldung iſt auf ohngefähr 400 

Morgen überfehlagen, und beftehet in 3 Diftrikten. 
Die bei Schwezingen bemerkte Haard umgibt Den 
ganzen füdlichen Theil der Dfterdheimer Gemarkung. 
DaB Dorfgericht ift, mie anderswo mit einem 
Schultheiſen, einigen Schöffen und einem Bericht> 
ſchreiber beſtellt. Es fuͤhret im Siegel ein quer ge: 
theilteg Herzſchild, im obern Feld die Baierifche Raute 
ten, und im unterm eine Schlange. 

8) Waltdorf. Ein mit Mauern umgebener 
Sieden, mit welchem dag füdliche Lobdengau ſich bes 

r — ſchlie⸗ 
—— 


N . j ze z x > 2 = 
a) Siehe hievon ein mehreren bei Schwezingen. 
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ſchlieſet. Solcher liegt 3 Stunde von Heidelberg 
füdweftmärts, begränzt gegen Dften Nußloch; gegen 
Süden das Fürftlih-Speierifhe Roth; gegen We— 
fien Hockenheim; gegen Norden Dftersheim und 
Bruchhauſen. Waltdorf fommt in den Karolingis 
fhen Zeiten fhon mit dDiefem Namen vor 0), Kaifer 
Ludwig der Fromme begabte im %. 835 feinen Bas 
fallen Adelbert mit einem Stude Feldes dafelbft und 
Drei Leibeigenen pP). Wie Münfter g) und Tolner 
r) angeben, folle bereitd im J. 638 dahier ein Jagd⸗ 
haus gemwefen, und dabei eine Kirche im J. 750 ere 
bauet, im J. 1230 aber der Drt felbft mit Zugehoͤr 
vom Könige Heinrich dem Pfalzgrafen Otten ge 
fihenft worden ſeyn. Es bleibt aber dieſes in Ab—⸗ 
fibt der mehrmale bemerften Eritredung des Hera 
zoglich- Rheinfränfifchen Gebiets um fo mehrernt 
Zweifel unterworfen , je gewiſſer e8 ift, Daß genanne . 
ter Pfalzgraf Dtto fehon im J. 1228 in einer Graͤnz⸗ 
firittigfeit zmwifchen Ded Klofterd Schönau Gütern _ 
zu Yochheim und den Eingefeffenen zu Waltdorf die 
dberfte und fchiedgrichterliche Gewalt ausgeübet has 
be s). Pfalzgraf Ludwig der Strenge löfete etliche 
Güter daſelbſt, Die Denen von Sternfels verfezet was 
ren, um 4 Marf Gilbers im %. 126% wieder ein, 
Vermuthlich war dieſes Maltdorf der Wittib des 
Mfalza-afen Rudolphs Mechtild zum Wittumfize 
angewieſen, weildiefeg Dorf felbiged mitihrem Sohne 
Pfalzgrafen Adolph im. 1323 dem Brafen Eberhard 
von Würtenberg verpfändet hat 2), Merkwuͤrdig ift, 








o) Codex Tradit. Lauresh. T. I, Num. 132, 659, 678, 
689 er. 817. - 
) Ioannis Spicilerium Tab. vet. diplom. p.441r 
g) Münfters Cofmographie 5 Bud, Cap. CCXCVIIL 
4 Toner C. IL, pag.37. In den addit, pag.74 wird das ° 
J. 1245 angegeben. 
) Gudenus Syllöge dipl. Num. LXIX, pag. 160: | 
Pareus hift. Pal. in addend. p. 614 et Tolner in addit. p. I10. 
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daß in dieſem Flecken vormals die bekannte Wefke 


phaͤliſche heimliche Zehm- oder Freigerichte, auch ein, 
befonderer Schoͤffenſtuhl und ein Freigreve befianz 
den, welcher noch im J. 1446 einen Urtelöbrief von 
hieſigem Gerichtsſtuhle audgefertigt hat =). Kurf. 
Sriedrich I aber widerfezte ſich dieſer mißbrauchten 
Gewalt, vereinigte fich mit Ruprecht, Bifchoften zu 
Straßburg, Adrecht Erzherzogen. von Defterreich, 
Karl Marsgrafen von Baaden und vielen andern 
Ständen im J. 1461, jagte Die Stuhlheren, Frei— 
greven und Schoͤffen aus dem Lande, und machte 


dieſem Fehmgerichte Dadurch ein Ende x). 


. Die Zeit, um welche Waltdorf mit Mauern um— 
fangen worden, iſt nicht befannt; ed mag. jedoch 
wohl im sten $ahrhunderte gefchehen feyn. Im J. 
1784 beftand die Bevölkerung in 231 Zamilien, und 


überhaupt in 1016 Seelen. An Gebäuden waren 3 


Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- 201 bürgerliche und ge= 
meine Häufer. - Die Gemarkung aber enthält 2298 
Morgen Aecker, 342 Morgen Wiefen, 6 Morgen 
Gärten und 1693 Morgen Wald. F 


Eine Viertelſtunde oſtwaͤrts vom Orte laͤuft die 
Leimbach vorbeiz aus ſelbiger flieſt ein Arm ab, und 
wird die Haardbach genannt. Dieſer ziehet durch 
den Haardwald in den Ludwigs See, und ergießt 
ſich in dem Rhein. Die Landſtraße von Schwezin⸗ 
gen auf Bruchſal ziehet am Orte vorbei, der Zoll 


aber wird in dem Flecken erhoben. In dem Mühle 
: » felde. oder fogenannten Herrenede hiefiger Gemarkung 


. 


ſollen Spuren eined vor alten Zeiten alda beftan= 
Denen ‚Gebäudes entdeckt worden ſeyn. Vielleicht 


k war es das Jagdhaus, deſſen Seiler erwähnet y). 


m— — — — — — ———— —ñ——— 


) Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I. in den 
Urkunden Num. I, p. 634. 
x Lunigs Reichsarchiv Part. Spec. Se&.II, p.229, Num; 76: 
+) Zeilers Topographie von der Pfalz, I - 


Die Katholifchen haben die hiefige Dutterfirche 
ad S Petrum ın der Kirchentheilung erhalten. Sie 
ift die lezte auf Diefer Seite des Wormfer Bigtumg, 
un” g:höret in das Heidelberger Landkapitel. Bes 
reits im J. 1197 batten die Bifchöffe von Wormg 
Dafeldit den Pfarrſaz. Biſchof Emich aber verliehe 
folden ım J. 7294 dem Domkapitel, Im J 1340 
ſtiftete Heinrich von Pfirt, Ritter, in dieſer Kirche 
eine Srubmeife, deren Bertellung er genanntem Doms 
kapitel ebenfalls Übertragen 2). Ehedeu befand fich 
auch Dahier eine Kapelle zur Ehre der H. Catharina, 
fo 043 Gejchleht Der von Sickingen aeitiftet bat, 
Sıe wurde aber im $. 1765 in ein Pfruͤndhaus ver— 
wandelt, und mit einem befonderm Prieſter verfen 
ber. Jene, nämlich die Wfarrfirche, Hat fonft Feine 
Fliolen unter ſich; wohl aber ein Marienbild, p 
Durch eine jährliche Wallfahrt in Diefer Gegend be- 
Fannt ift. Die Reformirten haben auch Dahier eine” 
eisene Kirche aus geſammelten Beifteuern erbauet, 
‚ und Dazu einen befondern Prediger angeordnet, Der_ 
unter dem Inſpektor der Klaſſe Wißloch flehet, und " 
Die Filialkirche zu Nußloch mit zu beforgen hat. Die 
Lutheriſchen haben gleichfald eine Kirche gebauet, 
Die aber als ein Filial von dem Pfarrer zu Wiploch 
verfeben wird. 2 er ‚* 

Der große Fruchtzehnten wird in zehen Theile 
zgergliedert. Daran beziehet Dad Domkapitel zu 
Worms vier, Die geiftliche Nominiftration wegen des 
Klofterd Schönau drei, das Nonnenflofter über Haa⸗ 
fenpfuhl in Speier zwei, und der Katholiſche Schul⸗ 
meiſter Daß übrige Zehentel ald-einen Theil _der Bes 
foldung. Am Eleinen Zehnten aber genießt Der Ka» 
tholifhe Pfarrer drei Sechstel, die geiſtliche Admi— 
niftration, die Monnen, und der Kath. Schulmei⸗ 
ſter, jedes auch ein Sechätel, Den fogenaanten St; 





2) Schannas hiftor. Epilcop. Worm. p.566. 


— Ma, 
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Leoner Zehnten ziehet das Speierer Domkapitel, 
den Mainzer Zehnten aber der Kath. Bfarrer und das 
Dominifanerflofter zu Heidelberg. Jener Antheil; 
welchen das Domkapitel zu Worms beziehet, hat 
vormals einigen adelichen Sefchlechtern zugebörts im 
J. 1302 aber verziehen Johann von Hohenhart und 
Heinrich von Hirſchberg auf ihr Daran gehabtes Necht 
zu Gunſten dieſes Kapitels 4). 
An Sreigätern befinden ſich das Sickingiſche, 
das Bettendorfifhe, Das Klofter-Schönauifche, das 
Katholiſche Pfarr- und Kaplaneigut, dag elende Brus 
derfchafts- Das Speierer Nonnen- das Maria Huͤlf⸗ 

Bruderfhafts- das Speierer Dominifaner - das 
Schul- das Frühemejie- und dag heiligen But, 

- Die oben bemerkte 1693 Morgen Wald liegen 
zerffreut, und gehören Der Bemeinde In einem 
folchen Bezirke, das Hochholz genannt, ftehet ein 
Baum, der von weiland Kurf. Karl Ludwig vor hun» 
dert Jahren aus zween neben einander“ geftandenen 
Stäudchen, wovon eines eine fhwarze, dag andere 
eine meife Buche ift, zuſammen geflochten worden, 
und nicht nur zu einem Der gröffeften Stämme er- 
wachſen, ſondern dergeftalt in einander verfchlungen 
ift , dag auſſer einer geringen Defnung , unten am 
Boden, folched kaum bemerkt wird. Dieſen Baum 
halten die Waltdorfer in großen Ehren, und nen⸗ 
nen ihn Karl-Ludwigsbaum. Zu Begehung Diefes 
heträchtlichen Waldes und Der berrfchaftlichen Wild» 
fuhr darin, ift ein befondeter Sörfter angeftellt, der 
-in dem Flecken wohnet, zugleich aber. auch einen Theil 
. des bei Schwezingen näher befchriebenen herrſchaft⸗ 
lichen großen Haardwaldes mit zu begehen hat. 
Das hiefige Bericht it mit einem Schuttheifen, 
‚Anwalt, Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftellt. 
Bor ältern Zeiten hat Waltdorf feine befondere Boge 
tej gehabt. In oben angezogener Urkunde vom J. 


— 


— — —— — — —7—5⏑ 
Eben gedachter Schannar am angezogenen Otte. | 


- 
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1228 kommen Beringer und Heinrich von Lichtenau 
als Voͤgte vor, und iſt dabei merkwuͤrdig, daß Pfalz⸗ 
graf Otto der Erlauchte ſelbige ſogar vn des 
Dorfes Waltdorf nennet. 


9) Werſau. Dieſes iff zwar an fich ſelbſt an⸗ 


ders nichts als ein altzerfallenes Schloß. Weil aber 


die nachfolgende zween Orte, Reilingen und Hocken⸗ 
heim, damit von jeher verbunden geweſen, und in 


ſicherer Maſe noch wirklich ſind, wird nothwendis 


ſeyn, deſſen Lage und Geſchichte kuͤrzlich voraus zu 
ſezen. Werſau mit obgedachten Dazu gehörigen bei⸗ 
den Doͤrfern liegt ſchon im Kraichgaue, und im en⸗ 
gern Verſtande eigentlich in dem dazu gerechneten 


kleinern Bezirke des Angelachgaues, folglich auffer« 


halb, und an der füdlichen Graͤnze des Die Kirchhei⸗ 
mer Zent begreifenden. Theild vom Lobdengau. Sp 
weit die Nachrichten Davon fich erſtrecken, war es 
ſchon ir älteften Zeiten eine Burg oder Veſte, und 


‘fol won. dem lezten Grafen des Kraichgaues, Jo= 


hannes, der ald Bifchof zu Speier im J. 1104 vers 
ſtorben iſt, dem Domſtifte Dafelbft zugeeignet wor⸗ 
Den ſeyn 6). Als im J. 1238 Wernher und Diete⸗ 


rich von Welreſawe über gewiſſe Rechte zu Ketſch 


mit der Abtei Maulbronn Streit hatten, entſchied 
ſolchen der Biſchof Konrad. don Speier c). Kurz 


vorher hatte dieſem der Biſchof Berthold von Strag= 
burg den Eberhard und Dieterich Schenken von Wel⸗ 
resgowe, mit ihren Angehoͤrigen zu Dienſtmannen 


tauſchweiſe übergeben d). Wenn Diejenigen Befls 


‚zungen, welche Tolner auf Abfterben des Pfalzgra⸗ 


fen Otten ſeinem Sohne Ludwig dem Strengen durch 


die Theilung mit ſeinem Bruder nn vom J. 








4) Tolner Hift. Pal. Cap. II, p.43. - 
«) S. Würdtweing Subfid. diplom. Tom. V, p* 288. 


4) Die Urkund hievon ſtehet in — Aa. Acad. Palat, Vols 


Iv BR. P- 144. m — 
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*255 zugefallen zu ſeyn, behauptet 2), yegrändet 
nd; fo hätte Werfau oder Wellerdau ſchon damals 
* Rheiniſchen Pfalz gehoͤret, und dieſes moͤchte 
wenigſtens ron der Schuz- und Schirmgerechtigkeit 
über geiſtliche Güter verſtanden werden fönnen. 
iſt aber wahrfcheinticher, daß erft Pfalzgraf vLudwig 
I] im J. 1280 dieſe Burg und zugehörige Dörfer; 
oder eiwa einige Güter und Gefälle daſelbſt von Bis 
ſchof Fuedrich zu Speier erfauft f3, allenfalls auch. 
nur pfandweiſe einbefommen habe. In dem Theis 
lungsvertrage yon Pavia wird Wellerdau die Burg 
bereitg den Erben des Pfalzgrafen Rudolph: zuer⸗ 
kannt, Sie ward hernach an Engelhard von Hirſch⸗ 
horn mit Vorbehalt des Oeffnungsrechts um 4000 
fl. verpfändet, Die aber. Pfalzgraf Ruprecht I wieder 
abgelöfet hat. Wuf- Ableben K. Ruprechts im: J. 
1410 fiel ſolche in den Theil des Pfalzgrafen Otto 
von Moßbach. Ab ſie damals ſchon als ein Biſchoͤf⸗ 
lich⸗Speierifches Lehen erfannt, und auf. jeden Fall 
empfangen worden ſey, daruͤber mangeln gewiſſe 
Rachrichten. In dem Vertrage zwiſchen Herzog 
Stephan und Otten Gebruͤdern, den Erbfall des von 
König Chriſtoph in Daͤnnemark heimgefallenen Lan⸗ 
des zu Baiern betreffend, vom %. 1448 auf Don⸗ 
nerftag nach St. Bonifacitag beifet ed: ec win 
„ tem als Wellerfaue vom Stift von Spyr 
„zu Lehen geht, fol unfer Hr. Herzog Dit bin« 
nen Jahresfriſt mit Dem Lebensheren den Wils 
„, jen erwerben und uftragen, Daß unfer Hr. 
„ Herzog Stephan damit belehnt werde. “ 3 
Auf folche Art war das Schloß Werſau nur 
ein Afterpfand für Herzog Stephan, und in einer 
ondern Urkunde des nämlichen Jahres auf 815 fl. 


—— — — — — — 


) Chlingensperg Proc. in Caufa Praetens. Duc. Aurel. 


_ Pag. 125. 
A Tu den Beilagen zus gründlichen Ableinung der veb 
denz. Succeff. ꝛc. Num. 26 
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Geldes bewieſen g), hingegen dem Bistum Speier 
zum Hauptpfand eingefezt. Bifchof GSiafried III, 
ein gebodrner von DBenningen, fol zwar Die darauf 
gehaftete gooo fl. im J. 1456 wieder abagelößt has 
ben A), welches fich jedoch nirgends beftättiget fine 
Det, wohl aber, Daß Pfalzgraf Friedrich der Giega 
reiche, megen des von dem DBifchoffe Johann von 
Speier wieder ihn mit Baaden, Velden; und Würs 
tenberg gefchloffenen Bündniffes, die Burg beveftigem 
und befezen lajien. Endlich wurde in Dem mit ges 
gedachtem Bifchoffe im J. 1462 gefchloffenen Frieden 
das Schloß Werfau, mit den Dörfern Reilingen und 
Hockenheim, gedachtem Pfalggrafen ald ein Eigen» 
tum auf ewigabgetretten i). Alſo kam diefed Schloß 
aud einer Hand in Die andere, bis lezt gedachter 
Kurf. in der Verordnung, wie e8 auf de; Fall zu 
halten, wenn er £ünftig ſich annoch vermaͤhlen, und 
Sürftliche Leibeserben erzielen würde, im J. 1472 
ansdrüdlih befiimmte, daß von den Schlöffern, 
Städten und Nuzungen, die er bei feiner Regierung 
gewonnen, und an Die Pfalz gebracht babe, na— 
mentlich auch Wellerfaue die Burg, dabei verbleiben 
fole k). Es hatten aber Die Pfalzsrafen von Zwei— 
brüden noch einen Anfpruch Darauf, welcher derge— 
ftalt erlediget worden , Daß Kurfürft Philippe dem 
Herzoge Aepander von Zweibruͤcken gegen Verzicht 
auf Werfau, Dggersheim und Sreinsheim, 200 fl. 
mit 4000 abzulöfen im Sabr 1489 verfchrieben bat. 
Von dieſer Zeit an. blieb ed ſtets bei der Kurs 
fürftlihen Pfalz. Ob aber die Beftung noch lang 
hernach beftanden habe, ift allerdings zu bezweifeln, 





g) Irannis Milcell. hift. Pal. animadv. Specim.I, 
h) a Beſchreibung aller Bifchöffe von — 


161. 
:) remers, Geſchchte Kurfuͤrſt Friedrichs I p. 289, 
k) Eben dafelbti im Urkundenbuche pa; N 
Re 
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vielmehr zu‘ vermuthen, daß ſolche in der makuͤck⸗ 
lichen Baieriſchen Fehde und bald darauf gefolgtem 
Bauernkriege vieles gelitten habe, und Die dazu ges 
hoͤrige Güter der Rechenkammer heimgewieſen wors 
den ſeyen. Dieſe hat nach damaliger Gewohnheit 
aus den vorhandenen Schloßgebäuden eine foͤrmliche 
Meierei errichtet, worüber ein befonderer Keller Die 
Aufftcht bette, der dasjenige, was an Viehe und 
Srüchten Dafelbft erzielet wurde, zur Hofhultung nach 
Heidelberg kefern mufte. In folcher Verfaſſung mag 
es wohl zwei Jahrhunderte hindurch verblieben ſeyn. 
In dem Drfeanifchen Kriege nach einem vorhandenen 
Berichte des Damaligen Kellers zu Werfau, Chris 
fioph Meyers, vom agten Dee. 1799 IE ‚, Das Kühe» 
„melkereihaus von Dem Franzoͤſiſchen Brand unver- 
er fehrt ftehen geblieben, Die Kühe- und Schwein 

„ſtaͤlle aber famt der Scheuer und Heu und Stroh 
n bis auf die Mauer verbrannt. 4 

In gegenwärtigem Jahrhunderte wurden Die 
noch übrigen Gebaͤude nebſt den Gütern und Dazu 
gehörigen Schäferei in einen Erbbeſtand verliehen, 
der noch wirklich dauert. 

Es iſt alſo von dieſem fonft merkwuͤrdigen Schlofs 
ſe weiter nichts als einiges Gemaͤuer, und darunter 
ein noch gut gewoͤlbter Keller übrig. Naͤchſt Dabei 
ftebet der Schaafhof, den bie Erbbefländer zu be⸗ 
wohnen haben. 

Uebrigens beſtehet die Kellerei Werſau annoch 
in ihrem’ Namen, iſt aber der Schwezinger einver⸗ 
feibt. Dazu gehören Die nachfolgende Dörfer, Diele 
lingen und Hockenheim 


“ 30) Reilingen. Gin anfehnfiches Dorf nächft 
dem torbefihriebenen alten Schloß Werfau, liegt am 
linken Ufer der Kraich, und Hat zu Nachbaren gegen 
Oſten Waltdorfs gegen Süden die Biſchoͤflich⸗Speie⸗ 
rifche Drte St. Leon und Kirlach; gegen Welten Die 
zwei Wuͤrtenbergiſche Dörfer Neu- und Altloßheim; 
Segen Norden Hockenheim und Dftersheim, 


— 
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Dieſes Dorfes wird in Altern ‚Urkunden nicht. 
gedacht, nnd eben Darum iſt zu muthmaſſen, daß 
Die ganze Bemarfung-ehemald.zu dem großen Bald 
Lußhardt gehörig geweſen, ‘folglich bei deſſen hier und 
Da erfolgten Ausreuiung entftanden fey. 

Auferbalb dem Drte fiebet-die fogenannte Wer— 
fauer- Kaweralſchloßmuͤhle. Durch Das Dorf ziehet 
Die von Wißloch über den Rhein nach Speier und 
‘weiter führende gemeine Landftraße, und wird im 
Drte felbft der Zolt erhoben. Es wohnen darin 118 
Familien, fo 642 Seelen ausmachen. An Gebäus 
Den zäbfet man eine Kirche, ein Pfarr- und ein Schuf- 
haus, Dann zoo burgerliche und gemeine Häufer, Die 
Gemarkung enthält 12g0 Morgen Aderfeld, 290 Mor⸗ 
gen Wiefen, 33 Morgen Weide, und 139 Morgen 
gemeinen Wald. 

So viel den Kirchenzuſtand betrift, haben die 
‚Katholifchen unter -Dem: Rathhauſe eine Kapelle, 
worin alle Sonn- und Feiertaͤge Durch Den Kapları 
von Hockenheim, wohin der Drt ald ein Fikial ges 
‚böret, der Gottesdienft- gehalten wird. Den Nies 
formirten ift die alte Kirche ad S. Wendelinum in 
‚der Theilung zugefaller, und mit einem eigenen Pre—⸗ 
Diges verfehen, Der in die Klaſſe Wißloch geböret, 
‚und. bie Fitialfirche zu Hodenheim mit zu. beſorgen 
‚bat. . Diefe Pfassei ift von Kurf. Philipps erft er- 
‚sichtet worden. - Denn vorhin mar nur eine Kapelle, 
zu St. Wendel genannt, in der Burg Werfau. Ger 
dachter Kurf. verlegte aber Diefen Gottesdienſt ans 
hero, und erhobe ſolchen zu einer förmlichen Pfar- 
sei. In der darüber ertheilten Urkunde vom I: 
3498 beifet e8: 

„Daß wir uf Gnaden ‚und unſern armen * 
„ten zu Ruͤdlingen bei Werſau zu gut ꝛc. uff 
„daß die Pfarr zu St. Wendel mag erhoben 
4, und beftattet werden ꝛc. folche ıc. Matter Korns, 
„die wir bisher einem Kupfan zu St. Wendel, 
4 Uns in das Schlog mit einer an Meile 

| 5 ‚ 
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„zugewarten, geben haben, nun uff den egenannf - 
„Pfarr der, numen Pfarre gewendet dan, alfo, 


„, daß derfelb mwochentlih mit einer Meſſe in = 


„unſer Schloß. Werfau gewarten und thin foll, 
„wie vormals ein Kaplan ꝛc. Darum -verpflicht 
„geweſt iſt. 2 ee 
Die. Lutherifchen find. nah Schwezingen rin 
gepfarrt. — 

Den großen Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer allein; am kleinen Zehnten aber eine, und 
der Reformirte Prediger die andere Haͤlfte. An 
Freiguͤtern beſizt die Kurfuͤrſtliche Hofkammer uͤber 
den oben ſchon erwähnten Werſauer Schaafhof ans 
noch den ſogenannten Ludwig Zahnenhof bon 53 
Morgen Aecker, und so Morgen Wieſen; ferner Die 
geiftliche Verwaltung Die zu den Kirchengefällen ge= 
börige Heiligen- und Frühe-Mef-Güter. Sodann 
befinden ſich dahier das Pfarr-, und dag Allmoſengut. 

Die: Gemeinde befizet an Waldungen ohnges 
fähr 140 Morgen; die Kurfüritlihe Hoffammer aber 
beiläufig go Morgen. Beide Waldungen ſtehen nz 
ter der Hocdenheimer Hut. | 
Das Dorfgericht iſt mit einem. Schultheifen, 
. Schöffen und Gerichtfchreiber beſtellt, und führet im 
Siegel einen Schild, darin ein Haafenfopf zwifchen 
zween Palmzmweigen ligt, worüber 3 Sterne, oben 
Darauf der Pfälzifche Löwe und über dieſem aber- 


mals 3 Sterngen zu fehen find. 


11) Hockenheim. Ein großes Dorf, eine Stuns 
de von vorgedachtem Reilingen, und von. der Ober- 
emtsftadt 3 Stunde füdiveftmärtd entfernt. Solches 
dat zu Nachbaren gegen Oſten Waltdorf; gegen Süs 
Den Reilingen,  Alt- und Neu-Lofheim; gegen Werten 
den Rhein, und: über felbigem die ReichYftadt Speier; 
gegen Norden das Domkapitularifche Dorf Ketſch. 


Dieſer Ort wird inden Karolinger Zeiten Ochins - 


beim, Hoch nheim auch Hochkinheim ꝛc. genannt. 


* 


Unterhalb defjelben fließt die Kraichbach vorbei, be⸗ 
treibt nacht Dem Dorfe Drei Kameralerbbeſtands⸗ 
muͤhlen, und fallt oberhalb Ketfch in den Rhein. | 

Durch Den Dri sieben zwo Landftraßen , Die eine 
don Mannheim nach Waahäufel, Bruchfal und in 
Die Baadifchen Lande; die andere aber von Heidel⸗ 
ber; über den Rhein nach Speier und Landau. Im 
5%. 1784 waren hieſelbſt 205 Familien, und diefe bes 
Funden in 1088 Seelen; 2 Kirchen, ein Pfarr- und. 
2 Schul-. 140 bürgerliche oder gemeine Käufer, fos 
dann 3 Mahlmühlen. Die Gemarkung enthält 2079 
Morgen Ackerfeld, 1808 Morgen Wiefen, 37 Mor 
— Gaͤrten, 442 Morgen Weide, und 100 Morgen 

ald 


Den Katholiſchen iſt die hieſtge alte Mutterkir⸗ 
che ad S. Georgium in der Theilung zugefallen. Sie 
gehört fhon in Die Speierifche Didted, und in das St. 
Leoner Landkapitel; ift mit einem Pfarrer und Kaplan 
beſtellt, welche das Filial Reilingen , den Werfauer 
Schaafhof und Müßle, wie auch dag Kameral See» 
haus zugleich verfehen. Die Reformirten haben auch 
eine eigene Kirche, die ein Filial von Reilingen ift. 
Die Lutberifchen bedienen fih des Rathhauſes, und 
find Silialiften von Schwezingen. 


Der Zehnte wird in zween Bezirke alfo abge⸗ 
theilt, daß in dem einen ſolchen Kurpfalz Durch> 
gehends allein, im andern hingegen das Domſtift 
Speier den großen, und ein jemeiliger Katholi— 
fcher Pfarrer den kleinen beziehet. 


An Sreigätern befinden fich dahier Die der Kits 
fürftlichen Hoffammer gehörige obere und untere Frei» 
böfe, wovon Diefer 86 Morgen Meer und g Morgen‘ 
Wieſen, jener aber 83 Morgen Aeder und 5 Morgen 
Wieſen enthält. Ferner bas fogenannte Thalwaͤld⸗ 
lein von 183 Morgen Aecker und Wieſen, ſodann 
der Ludwigsſee, welcher jezo trocken liegt, und über 
500 Morgen Landes enthaͤlt. Dabei iſt ein Haus fuͤr 
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den Aufſeher gebauet. Endlich gibt es auch Pfatr- 
Wittumguͤter. 

An Waldungen befizt Die Gemeinde in einigen 
Bezirfen etwa oo Morgen, theils allein, tbeild mit 
‚Reilingen in Gemeinfchaft; die Kurfürftliche Hofe 
fanımer aber den Bibliswald von 200 Morgen, 
‚und die geiftliche Verwaltung dad Seewäldlein von 
20 Morgen. 

Ueber diefe und Die Neilinger Waldungen ift ein 
befonderer Föriter beftellt, Der auch einen Theil des 
mit Dem Schloffe Werfau im J. 1462 an Kurpfalz 
gefommenen Wildbanns im Forſt Lußhaard mit zu 
‚begeben bat. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife, 4 
Schöffen und einem Öerichtfehreiber beſtellt. Es führe 
‚im Siegel einen, quergetheilten Herzfchild, in deſſen 
obern Theile der liegende Pfälzifche Löwe, im untern _ 
aber zween ind Kreuz gelegte Stäbe, und DER 
ſolchen drei Roſen befindlich find. 


| 12) Schweaingen. Liegt von Heidelberg zwo 
Stunde weſtwaͤrts, und iſt von Mannheim dritthalb 
Stunde ſuͤdwaͤrts entfernt. Es aränzet gegen Horde 
oft an Blanfftattz gegen Dften an den Pleifartsfor- 
fter Hof. und Kirchheim ; gegen Süden an den Bruch» 
bäufer Hof und Dftersheim; gegen Welten an dag 
. Domfapitel-Speierifche Dorf Ketfh und das Pfäls 

zifche Bruͤhlz gegen Norden an Seckenheim, Fried⸗ 
sichgfeld :c. . 

. Inden Lorſcher Urkunden des achten Jahrhun⸗ 
Hertd kommt deffen Namen häufig vor. Im J. 765 
gab ein ficherer Chrotni zu Suezzingen am Sluffe 
Suarzaha im Lobdengaue dem H. Nazarius einen 
Leibeigenen mit Aeckern ꝛc. Eben fo wird deſſen in 
Den Jahren 785, 797 und go2 ermwähnet I). Er 
heißt auch zumeilen Suetzingum, Swezingun und 











9 Tradit. Zaire: Tom. I, Num. 749, 710, 765 et 767. 
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anderswo Suszzingen ſuperior m), woraus erhellet, 
daß der Ort ſchon damals in Ober-und Unter⸗Schwe⸗ 
zingen abgetheilet geweſen. Noch heutiges Tages 
wird der ſuͤdliche Theil deſſelben das obere Dorf 
genannt. Konrad von Schwezingen hatte dem Klo— 
ſter Schönau etliche Güter daſelbſt im J. 1220 um 
50 Pfund Speieriſcher Haͤller verkauft, vorher aber 
ſchon derſelben Eigentum an Konrad von Kirchheim, 
einen Pfaͤlziſchen Vaſallen, abgetretten, und von dies 
fem wiederum ald ein Lehen erfannt. Weil nun jes 
ner Konrad ein Pfälzifcher: Leibeigener gemefen, mus 
ften dieſe Güter mit beiderfeitiger Bewilligung dem: 
Pfalzgrafen Ludwig I überantwortet, und von dieſem 
erft an dad Klofier Schönau förmlich übertragen wer. 
Den »). Da aber dieſes fchon vorher gefcheben, ehe 
Die noch zur Zeit befannte.erfte Belehnung des Pfalz« 
grafen mit der Grafſchaft auf Dem Stahlbohel vor- 
gegangen ift, fo läßt fich Daraus fchliefen, daß Pfalz⸗ 
graf Konrad und fein Nachfolger, Herzog Heinrich 
von Braunfchweig, mit Der Graffchaft des Lobdens 
gaues ſchon vorher belehnt gewefen, oder Doch die 
oberlandesberrlihe Befugnig, Kraft der vom Ho» 
henſtaufiſchen Stamme auf fie vererbten herzoglichen 
Gewalt des Rheinifihen Sranfeng, ausgeübt haben, 
Schwezingen war vormals nur ein gemeines, 
jedoch beträchtliched:, und wie oben ſchon erwähnt 
worden, in Dber- und Unter-Schwegingen abgetheils 
ted Dorf. Seine zur Jagd:bequeme Lage, und das 
daſelbſt ſchon laͤngſt beftandene alte Schloß hat aber, 


‚wie unten näher bemerfet werden fol, veranlaft, 
Daß Diefer Drt durch mehrmalige Befuche der hohen 


Land. "herrfchaft beehret, und endlich gar zum Sont- 


‚merlager gewählet worden ift. Alle Umftände der 
‚Lage, gefundeLuft, gutes Waſſer, Fruchtbarkeit der 





m) Ibid. Num. 334, 764, 766 et 769. — 
) Gudeni Sylloge var. diplom. Cod. Schönaug. pag: 114, 


 Num, 47: - 


» 
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Erde, und ſonſtige Nothwendigkeiten haben ihn zu 
dieſem Vorzuge erhoben. Durch den obern Theil 
des Orts fliefet die von Oftersheim kommende Leim— 
bach, Die vor Alters Suarzaha genannt, mwers 
den 0). Sie umringt mit den Daraus geleiteten Kaa 
wälen die Kurfürftliche Refidenz und den großen Luſt⸗ 
garten, ziehet fodann weſtwaͤrts Durch dag Feld nach 
Brühl, bis fie nicht weit Davon fich in den Rhein er= 
giefet. Eine berrfchaftlihe Mühle in dem Bizirke 
des Schloffes ift zu einem Worferbehalter eingerich“ 
tet, auch vor einigen Jahren Die nächft Brüb gele— 
gene Dornmühle erfauft, und zu Beförderung des 
Waſſerabzugs niedergeriffen worden, fo, daß dieſer 
Bach lediglich zum Betriebe der Wajferfünfte, zu 
Anfuͤllung der Dazu gehörigen Behältmife, Bron⸗ 
nen und Kanäle gebraucht wird. | 

In dem Flecken ziehen zwo Land- und Hochſtra—⸗ 
fen zufammen,, die eine von Mannheim und Die ans 
dere von Heidelberg fommen®. Sie führen von hier 
nach dem Mheine, wie auch in das Elfaß und im 
Die Schweiz. Kine ordentliche Landzollitätte befindet 
fich. ebenfalld daſelbſt. Im Jahr 1784 wurden in 
Schwezingen 231 Familien und überhaupt 1458 See» 
len gezaͤhlet. An Gebäuden 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 » 
Schulhaͤuſer, ı Klofter, ı Kapelle, 191 burgerliche 
und gemeine Käufer. Die Gemarfung aber enthält 
3529 Morgen Meder, 312 Morgen Wiefen, 150 
Morgen Weide, und 910 Morgen gemeinen Wald. 

Das nornehmfte und merkwürdigfte an dieſem 
Drte ift das Kurfürftliche Luſtſchloß, und Der Dabei 
angelegte große Hofgarten, von Deren PBezirf der 
ganze weftliche Theil des Fleckens eingefchloffen, und 
bevedet wird. Wann jenes Schloß zum erftenmale 
erbauet worden, ift unbefannt. Daß es aber ſchon 
im ı4ten Jahrhunderte gefchehen fey, läßt fih aus 
den zum Theil noch wirklich ſtehenden, und mit der 





— — — 


) Cod, tradit. Lauresh. T. I, P. 5993, Num. 749. 
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Bauatt ſelbiger Zeit uͤberein kommenden zween ſtar⸗ 
ken Thuͤrmen nicht undeutlich ſchlieſen. Man findet, 
‚dag Elifabeth von. Schoneberg im J. 1350 dem Kur⸗ 
fuͤrſten Rudolph IL, Dorin dag Defnungsrecht geſtat⸗ 
tet, und dabei auf die Anſprache einer Ehe gegen 
Pfalzgrafen Ruprecht 1, Verzicht gethan p). Wera 
muthlich war es Die Mutter des von gedachtem Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht erzeugten natuͤrlichen Sohnes, Ans 
ſelm Ritters von Hemsbach Daß es alſo damals 
und auch nachher nwoch für fein Kurpfaͤlziſches volles 


Eigentum geachtet werden möge, ift um fo wahr⸗ 


ſcheinlicher, als feiner. weder in Den gleichzeitigem 
Urkunden, noch in dem. alten Zinsbuche vom F.1369 
gedacht wird. Vielleicht hat dieſe Burg auch andere 
Gewmeinere gehabt, wenſsſtens kommt in eben dieſem 
gi sbitche ein Horneck von Schwezingen vor, Der 
Das { Drittel der Bethe zu Langenzelle pfandweid ins 
gehabt. K rfuͤrſt — 111. hat auch ſchon im J. 
1412 von Bilhelm von Angeloch einen Hof, Hofe 
geide und Befeg famt andern Söfern in Schwezins 
ger Maͤrk um 742.Neinifehe Gulden kaͤuflich an ſich 
gebracht 0). Es mag alfo im Jahre geirret ſeyn, 
wenn nach Schannats Geſchichte des Bistums 
Worms die Sache anders erzaͤhlet wird 7). Ges 
Dachter Kurf. Ludwig ILL hat vermoͤg ſeines im Jahr 
1427 errichteten Teſtaments die Veſte Schwrzingen 
“ feinem zweiten Sohne Pfalzgr. Friedrich in Gemein— 
ſchaft mit feinem Bruder Ruprecht ausgefchieden s). 
Kurf. ‚Sriedrich der Siegreiche faufte im $. 1472 
auch einen Barten bei dem Schloße Echwezingen 2), 
und verordnete im nämlichen Sabre, Daß nach fei= 
nem Abgange diejenige Landfchaft, Schloffe und 





n — Proceſſus in cauſa Duc. Aurelian. p. 124. 
Ibid. 


7) 3 Hit. Epifc. Worm. p.253. 
a R Kremers Gefchichte Kurf. Srieorich I R 4 
Chlingensperg p. 96. 
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Staͤdte tc. ſo er von feinem Herrn Vatter laut ſeine 

Teſtamenis angeerbt :c. namentlich Die Veſte Schwe⸗ 
singen, dem feiner Pflege, befohlenen, und an Kin⸗ 
desftatt angenommenen Pfalsgrafen, Kurf. Philipp 
zugeſtellt werden, auch bei der Pfalz und dem Kurs 
fürftentum verbleiben follen u). Diefes Schwezina 
gen muß aber damald entweder verpfändet, oder 
mit andern Schulden verhaftet geweſen feyn, wei 

Kurf. Philipps im J. 1480 an Engelhard von Neus 
berg goo fl. in Adfchlag 1800 fl.. Kaufgeldes, des⸗ 
gleichen auch an Schweicker von Sickingen und feine 
Hausfrau gewife Summen abgetragen hat. Das 
Schiof mag in felbigen Zeiten ziemlich wehrbaft ge> 
wefen ſeyn, indem eg mit einem bon Der vorbei flie⸗ 
fenden Bache abgeleiteten Waſſergraben, der noch 
im vorigen Jahrhunderte beflanden, umgeben, und 
mit Aufzugbrücden verfehen war. Auf einem vom 
dem einen Thurm herunter genommenen Fahnen war 
die Jahrzahi 1506 eingehauen. Dben im Zuſam⸗ 
menbange des alten Kellergewoͤlbes ſtehet Die Zahl 
1521, und auf einem am alten Bau eingemauerte 

Quaderftein, die Änfchriftt Pfelsgr. Zudwig Aurf. 
1541. Eben Dirfer friedfertige Kurfuͤrſt ſcheint es 
damals zu einem Jagdſchloß gebraucht, und der eine 
Stunde davon naͤchſt Ketſch gelegene Ludwigsſee von 
ibm den Namen zu haben. Beiden im Jahr 1546 
auggebrocbenen Schmalfaldifchen Kriege lag Graf 
Eberhard von Erbach dahier in Befazung x) Im 
Anfange des Chriſtmonats 1621 wurde Der Ort von 
den Baierifchen Völkern geplündert, und zu Ende 
des Brachmonats 1622 legte der General Tilly ei: 
nen Theil feiner Reuterei hier ein. In den folgen» 
gen Jahren beſezten ihn Die Schweden, und unters 
ſtuͤzten 


— 
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Die utunde ſtehet in gedachter Geſchichte des H. Kre⸗ 


mers pag. 454. num. 168 2, en 
x) Schneider Erbachiſche giſtorie after Sry ps ® - 
F re 
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fläjten daraus die im %. 1633 vorgenommene Bes 
lagerung der Stadt Heidelberg y). 
Nach bergeftelter allgemeiner Ruhe befuchte 
Kurfürft Karl Ludwig den ızten Aug. 1656 Schwe⸗ 
— ‚ und hielt ſich mit einem Theile des Hofſtaats 
abier auf, ertheilte auch dem damaligen Keller Eze= 
chias Maiß den Befehl, und diefer der Kurfürftlia 
chen Rechenkammer die Nachricht, Daß die Brüden 
zur Aus- und Einfarth in das Schloß belegt, auch 
ein Theil deſſelben im folgenden Srühling wieder here 
gefielet werden ſollte. Sowohl wegen Abraumung 
felbigen Theils, ald auch zu Hinwegfhaffung des 
im innern Schloßhofe gelegenen Kummers mit dem 
zum Schlofe Schweringen gehörigen Frobndörfern 
ward verglichen, daß nach vollendeter Winterfaat das 
mit der Anfang gemacht, Bingegen ihnen alles Ei 
fenwerf, Blei, wie auch Defen und Steine. fo im 
felbinem Bezirke fih befunden, überlafen ſeyn follte. 
Br Urſache bievon entdeckte fich bald hernach, al 
er Kurfürft im folgenden Frühling fich die Freyin 
von Degenfeld beilegte, und mit felbiger den Taten 
April in gedachtem Schloffe trauen lied 2). Diefe 
Bielt fih den Sommer über dahier auf, bis fie nach 
Dem Herbſt auf Franfenthal verbracht, und Dafelbfk 
Den sten Weinmon. des folgenden Jahrs von ihm 
sem erfien Raugrafen entbunden ward. Bon da fam 
fie in das hieſige Schloß zurüd, in welchen fie die 
meifte Zeit ihres Lebens zubrachte; weswegen fols 
ches von Fahre zu Jahr mehr ausgebejfert, erweitert, 
und Der Garten mit einem Zaun ungeben worden iſt. 
AS Kurf. Karl zur Regierung fam, begeigte 
feine Gemahlin ein fonderbares Verlangen, ein Land⸗ 
haus famt nothdürftiger Zugehör zu haben. Ges 





ı 9) Keifers Schauplas der Stadt Heidelberg pag. Zst, 
463 et 400. F 
%) Ibil. pag. 464- a 
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dachter Kurf. erklaͤrte hierauf in einer zu Heidelberg 
den 22fen Hornung I6gr-ausgefertigten Urfunde, 
Daß er Das anderthalb Stunde von Heideiberg gele= 
gene Schloß Schwezingen,, fonft Schwaningen ge⸗ 
nannt, hiezu am bequemften gefunden, Daher er fols 
ches mit den darin ‚befindlichen, oder noch anzu⸗ 
ſchaffenden Mobilien, Tapezereien,, Gemaͤhlden, 
Utenſilien und dergleichen, famt dem Vorhofe und 
dem darin befindlichen zum Schloße gehörigen Gebaͤu⸗ 
den, wie auch Dem Garten, und über Das. die ſaͤmt⸗ 
lichen Gefälle der Kellerei Schwezingen, welche nach 
beigelegtem Verzeichniſſe nach Abzug Der Darauf ges 
bafteten Ausgaben in 880 fl. 32.Pr., 137 Mltr. 6 Sru. 
Korn, 98 Mltr. 6 Sa. Bert, 202 Mlitr. 6 Srn. 
Spelz, 116 Mltr. 7 Srn. Hader, 2 Mltr. Erbſen, 
g und ein bald Grn. Linfen, 54 Stud Kappaunen, 
—31 Stud Hüner, und 2020 Bebund Strohe, nebft 
berfchiedenen Frohndienſten beſtanden, und ange⸗ 
ſchlagen worden, zum lebenslaͤnglichen Beſiz über» 
geben und angewieſen habe. Der Kurfuͤrſtin Hoheit 
lied demnach ein Faſanenbaus errichten, wozu ihr 
Herr Gemahl unterm arten Brachm. 1684 zwoͤlf hun⸗ 
dert Bulden an Geld oder Materialien beizufchiefen 
der Rechenkammer beſohlen bat, Nach. des Kurfürs 
ften Karld Tode äußerte Kurf, Johann Wilhelm im 
Auguft 1691 fein Verlangen die von der verwittib⸗ 
ten Kurfürftin Hoheit beſeſſene Kellerei Schwezingen 
und Dazu gehörige Gefälle, gegen Entrichiung jaͤhr⸗ 
licher 1000 Rthlr. zu übernehmen. Es muß aber nicht 
zu Stande gekommen feyn, meil vermög-eined zu 
Schwezingen den z7ten Herbfim.. 1702 ausgefertig- 
ten Befehls an die Kurfürftlihe Hoffammer eben 
dieſes Gefhäft ‚wieder vorgenommen werden follte. 
Indeſſen ift gedachte Frau Kusfürftin den 22ten April 
1706 Den Weg alles Fleiſches gegangen, hiemit ohne 
„dem alles der Hoffammer wieder heimgefalen. 
Der Kurf, Sodann Wiihelm hatte fehon zu Wein» 
heim den 27 Weinm, 16,8 Den Befehl an dag Hof: 
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bauamt erlaffen, dieſes vermuthlich don Den Frans 
zofen vorhin übel zugerichtete Schloß wieder aufzua 
bauen, und zur bequemlichen Wohnung .bersufielen ; 
weiches auch bald darauf fo befolget wurde, Daß war 
Das alte Sebäugegen den Garten aufbeiden Eeiten mit 
zween Pavillons, und gegen den Drt mit zween Fluͤ— 
geln erweiterte, . Wie aus der hin und wieder ors 
findlihen Jahrzable zu fehliefen, ift dad ganze Bau 
wefen im J. 1708 vollendet worden. Bleichwohf 
bat gedachter Kurfürit fich Dafelbft nicht diel, fondern 
meiftentheild zu Düjfeldorf aufgehalten, Als aber 
Kurfürft Karl Philipp zur Regierung gelangte, und 
bald hernach Die. befannte Geſchichte mit der H. Geiſt⸗ 
Firche zu Heidelberg fich zugetragen hatte, reifere ep 
Den ı4ten April 1720 a), mit feinem Gefolge na 

Schwezingen, und ſchlug Das Hoflage: daſelbſt ne 
bis die in der Stadt Mannheim zur Nothdarft eine 
gerichteten Häufer bezogen werden fonnten, Weicheg 
den 1-Weinmon. des. nämlichen SSabred geſcheden. 
Weil aber Se, Kurfürftl, Durchleucht hieſtges Schloß 
im Sommer faft alljährlich befuchte, fo ward eıne 
don Demfelben biß an das Gebirg naͤchſt Heidelberg 
in gerader Linie ziehende Allee von weiſen Maulbeer⸗ 
bäumen angeleget, und Da auf Der andern Geite ye> 
gen den Rhein es an gleicher Ausſicht mängelte, 
indem das Domkapitel zu Speier folhe durch Den 
ibm zuftändigen Ketfiver Wald Pinzurichten nicht ge⸗ 
ftatten wollte, erzählte der Kurfürft Dem bei Gele—⸗ 
Henheit der Belagerung Philippsburg dahier gemefes 
nen Kaiferl, General, Grafen von Schmettau, die 
Verwoeigerung diefer nachbarlichen Gefaͤlligkelt, wor» 
auf gedachter.General die nöthige Deffnung Dusch den 
Wald heimlich. abſtecken, und in einer Nacht ale 











a) Geltfam ift, daß eben diefer Tag mit jenem wieder ein⸗ 
— ant — vor 77 Jahren Kurf. Kari Ludwig feine 
Frau @emaplin verlaſſen. | 
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im: Wege geſtandene Bäume abhauen toten. "Noch 
Vel mehr ihat Se. jezt glorreichft regierende Kur⸗ 
fuͤrſtliche Durchleucht, Karl Theodor, fuͤr die Verſchoͤ⸗ 
nerung Des hieſigen Schloſſes, welches Hoͤchſtdieſel⸗ 
de gleichfalls zur Sommerreſidenz erwaͤhlte. Be⸗ 
ſonders wurde der kuſtgarten Dergeftalt erweitert und 
Herzieret, daß folder in. feinem: vorigen Zuffande 
gar nicht mehr zu erfennen ift. Die ganze Anlage 
Ind den: Umfang aller Merfwärdigkeiten zu ver zeich⸗ 
nen , würbe viel zu meitläuftig, und weil ſolche in 
den jaͤhrlich aus gehenden kleinen Pfaͤlziſchen Kalen⸗ 
dern meiſtentheiis befchrieben ſind, dahier zu wier 
derholen, uͤberfluͤſſig ſeyn. Wer ſich von dem Um⸗ 
fange dieſes großen Gartens, den darin atzutref⸗ 
fenden Kanaͤlen, Teichen, Waſſerkuͤnſten, offenen 
und gedeckten Spaziergaͤngen, Irrgaͤrten ze. bon Den 
vielen Umen, Säulen und Statäen, dann den beis 
Den Tempeln des Apollo und Der Minerva, dem 
Badhauſe, und äberhaupt von Der allenthalben herr⸗ 
ſchenden KRunf und Kofibarkeit einen Begrif machen 
wollte, würde ohne eigenen Augenfchein niemals 
vollkommen belehret werden fönnen, In dem füde 
lien Theile Diefed Luſtgartens find im Jahr 1765 
todte Körper, Töpfe, Gebeine, Langen, Krüge, 
ah Pfeite und andere Warten entdedet worden , 
Die entweder. eine zwifchen den. Römern und Deut⸗ 
fchen dafelbft vorgefallene Schlacht , oder eine um 
—* Zeit dahier beſtandene Pflanzſtaͤtte, untruͤg⸗ 
lich aber die Bewohnung hieſiger Gegend anzeigen. 
Ein darauf deutendes ſteinernes Denkmal von 7 
Schuh doc, und darauf eingehauene Lateiniſche In- 
fcrift verewigen diefe Entdedung , aus welcher ‚Die 
Vermuthung entftanden, Daß dieſes Schwezingen 
Das alte Solicinium ſey, deſſen Ammianus Marcel- 
linus Erwähnung thut 5). | in“ 
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"Der große Haardwald, welcher ſich bis zwo 
Stunde in die Laͤnge, und eben ſo viel in die Breite 
erſtrecket, war anfaͤnglich ein Theil des ungeheuern 
VForſtes Luzhard, den K. Heinrich Til dem Domſtif- 
te Speier verliehen, und fein Sohn K. Heinrich IV 
im J. 12063 erweitert hat .c). . Bon Ddiefem Haard« 
walde geböret ein großer Theil der Kurfürfilichen 
Hoffammer, Der dem Lufigarten ganz nahe gelege⸗ 
ne Ketſcher Wald wurde fchon im J. 1408 dem Kae 
fer Ruprecht vom Stifte Speier ſchirinweis einge» 
geben, und es findet fich auch, eine Rundfchaft vem 
3. 1442, wonach in dem Haardiwalde niemand als 
Pfalz: eine Gerechtigkeit habe ıc. ir | 
"Der gemeine Wald begränzt die Blankftatter 
und Sedenheimer Gemarkung, und enthältgro More 
gen Landes, davon ein Theil zu einem Reyhergehaͤ⸗ 
ge’ eingefaffet ift. 
Die geiſtliche Adminiſtration beſizet Namens 
des Kloſters Schönau Das Seewaͤldlein und dag 
zum Nobrhof-gehörige Spraumäldlein von 6o More 
gen.Nebſt allen. Diefen Waldungen hat auch Kurs 
pfalz die unbeſchraͤnkte Jagdgerechtigfeit in den dem 
Domkapitel: und Stadt Speier zuftändigen Rheine 
Wwaldungen pon- undenflichen Zeiten hergebracht. 
| Den Kirchenzuftand im Sleden Schwezingen be» 
treffend, find alle Drei Cpriftliche Religionen mit eis 
ner eigenen Kirche dahier verfehen. Die Katholie 
fhen haben die alte Pfarr- und Mutterfirche: ad S. 
-Pancratium, die erft 1763 neu erbauet worden. Sie 
gehört in Das. Wormfer Bidtum und dag Heidelber- 
ger Landfapitel. Brühl, Oftersheim, Blanfftatt 
und der Rohrhof find dahin eingepfarst. An Diefer 
Kirche bauet Die Kusfürftliche Hoffammer; dag Lang. 
haus, das Stift Neuburg am Neder aber den Chor. 

er ——— 

Die Urkunden daruͤber ſiehe in Ad. Acad. Toms III. 
hiſt. pag. 277. ——— 
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Der Pfarrſaz geboͤrte vormals den Pfalzgrafen. Aber 
fon am %, 1305 wurde ſolcher von den Gebruͤdern 
Rudolph und Ludwig gegen einen Hof zu Sedens 
heim der Aebtiſſn und dem Konvent Des Klofterd, 
Meubura abaetretten d). Es wurde Daher auch noch 
in jingern Zeiten Durch die Heidelberger Jeſuiten, 
als Seftzer Diefed Stifts, ausgeuͤbet, bid ed durch 
Aufdebung des Ordens zur landesherrlichen Gewalt 
miederum übergegangen ift, ” 

Die Reformirten baden fih auch - eine eigene 
Narr. und Mutterfirche dahier erbauet, zu welcher 
Früh, Blankſtatt und Dftersheim gehörig ‚find. 
Der hiefige Prediger ftehet unter Der Inſpektion Der 
Klaſe Ladenburg. Desgleichen ift Die vor einigen 
Fahren aus sefammelten Beiträgen erbaute Evang. 
Titheriſche Kirche mit einem eigenen Prediger be= 
ſtellt, der Hockenheim, Reilingen, Brühl, Blank⸗ 
ſtatt, Eppelheim und Oftersbeim, Dann die Grens⸗ 
und Roͤhrboͤfe zugleich verſiehet. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer ſieben, und das Stift Neuburg zween 
Neuntel; am kleinen hingegen gedachte Hofkammer 
zwei, und Der Pfarrer Des Orts ein Drittel. Nebſt 
diefen Theilen ader hat auch die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
kammer den Glockenzehnten allein. | 

An Seeigütern befinden fich in hiefiger Gemars 
tung, ı) Das gedachter Kurfürftlihen Hoffammer 
zuſtaͤndige fogenannte Herrengut, welches wahrſchein⸗ 
lich dasjenige iſt, fo von den Geſchlechtern der draus 
bach von Angeloch und von Erligkeim erfauffet wor⸗ 
‘Den. Es heftehet in 320 Morgen Aecker und dg 
Morgen Wiefen großer Maaſung, uhd ift erbbe— 
fändtich verlieben. 2) Das zum Stift Neuburg 
gehörige große Nonnengut, in 216 Morgen Neder, 
und 35 Morgen Wieſen beftebend, und das kleine 
Nonnengut don ır4 Morgen Aecker und 13 Morgen 





4 Sckhanuag hiſt. Epiſc. Worm. p. 53 et 54 
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Wieſen. E8 fcheint ald eine Zugehör des obgedach⸗ 
ten Patronatsrecht an Diefes Stift gegen Den Hof 
zu Sedfenheim gefommen zu feyn. 3) Das der geifts 
fiben Ndminiftration zuftändige Schönauer Mönche 
gut, (146 Morgen Meder, 28 Morgen Wiefen) wel⸗ 
ches theild von Rapoto von Kirchheim vor dem J. 
1137 , theild von einem Konrad von Schmwezingen, 
der e8 don Konrad von Kirchheim zu Afterlehen ges 
tragen, erfauft worden ift e). 4) Das fogenannte 
heilige But zum Stift Neuburg gehörig. 5) Das 
Pfarrgut, welches der Katholifhe Pfarrer ald einen 
Befoldungstheil befizet, beftehend in 7o Morgen Aecker 
und 6 Morgen Wirfen. 6) Das der Katholifchen 
Kirche zuftändige Bruderfchaftsgur, | 

Die berrfihaftliche jährlich entrichtet werdende 
Pachtfruͤchten, wie auch andere zum Schloß Schwe« 
zingen gebörige Befälle werden von einem befondern 
Dahier mwohnenden Keller erhoben , der zugleich auch 
die Kellerei Werfau, wie bei Reilingen gefagt wor— 
den, zu verfehen hat. Auch wohnet Dahier ein Zolls 
bereuter , dem Die ganze Kirchbeimer Zent zu feiner 
Aufficht in Zollfachen angemwiefen ift. Zum Kurfürft» 
lichen Schloſſe ift ein befonderer Burgvogt angeords 
net, Der darüber Die Aufficht hat, Uebrigens aber 
find zur Unterhaltung Des £uftgartend, dann der da—⸗ 
zu gehörigen Gebäude und Waſſerkuͤnſte ein Ober» 
hofgärtner,, ein zweiter Hofgärtner mit ihren Leuten, 
ein Baumeifter, ein Bronnenmeifter ꝛc. angeftellet. 
Endlich ift noch zu bemerfen, daß im J. 1764 ein 
Klofter Franzisfanerordend dahier zum Behuf eis 
nes Movitiathaufes zu erbauen gnädigft bewilliges 
worden. 
Die übrige Verfaſſung des Orts felbft wird von 
einem Gerichte behandelt, deſſen Borftand im J. 1774 
zum Oberſchultheis über den biefigen Sieden, und 





e) Gudenus Sylloge var. diplom, pag. 52, Num. XXh 
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Die umliegende Dörfer Brühl, Blankſtatt und Of⸗ 
tersheim erboben worden. Neben ihm find ein Ana 
malt, vier Berichtsfchöffen und ein Gerichtſchreiber. 
Das: Gericht führt in feinem Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern Felde der. Pfälzifche Löwe — im 
untern aber ein Ring erfichtlich iſt. 


13) Brühl. Ein Dorf ohnweit Schwezingen, 
an dem Rheine, Drei Stunde von Heidelberg weſt⸗ 
waͤrts. In den Lorfcher Urkunden wird deſſen nicht 
gedadht. Es kommt zuerfk in einer Speierifihen Urs 
Funde vom Jahr 1157 vor, und wird Bruowele 
enannt.f). Werner und Walter von. Wiffenioch 
egaben fh alles Rechts und Anfpruches: auf: Das 
Dorf Brüel, welches ihr Lehenträger, Ingram von Heis 
Delberg, dem Abt und Konvent zu Maulbrunn un⸗ 
ter gewifien-Bedingnijfen im J. 1268 verliehen hat» 
te. 2). 9m J. 1329 verkaufte gedachtes Klofter 
Maulbrunn nebft feinem Hofe gu Ketſch, alle feine 
Güter und Rechte in des Marf und im Dorfe Bru⸗ 
wel dem Domkapitel zu Speier, wozu die Pfalz— 
grafen, Rudolph und Ruprecht, Gebruͤdere für ſich 
und ihres Bruders Sohn Herzog Ruprecht II nicht nur 
ihre Einwilligung ertheilet, fondern auch Der Vogtei 
Darüber, nebft Schazung und Steuer ıc. entfaget, 
fo fort diefe Güter in ihren Schuz und Schirm ges 
nommen baben 4). Aber im J. 1423 Faufte Kurs 
Ludwig IIL von Hannfen von Helmflatt wieder ein 
Diertel an der Vogtei, Dorfe und Gericht zu Broel 
famt vielen Aedern und Wiefen erblichs ſo daß Kurs 
pfalz in folgenden Zeiten alda an der Schazung, 
‚ Dem Umgelde und den —— mit dem un 





Wärdtwein Subfid. diplom. Tom.V, P- 323 et 325. 

Simonis Beſchreibung der Bifchöffe von Speier 

er Die Urkunde darüber ift geben zu Heidelbert 
Jr — am Sontag nach Nikolaustag. 


deu. Act. Acad. Pal. TomiIV hiſtor. p. 142. 


Heidelberg sat 


Speler feinen Antheil gehabt. Die Oberbothmaͤſtg 
keit und das derſelben anklebige Leibeigenſchaftsrecht 
mit allen Zugehoͤrungen, wie auch der Kirchenſa; 
waren der Pfalz allein, an welche endlich auch die 
Speieriſche Gerechtſame in dem Vertrage vom J. 
1709 abgetretten worden ſind. na ig 
Anjezo enthält die Bevölferung daſelbſt 6: Fa⸗ 
milien und in allem 244 Seelen. An’ Gebäuden find 
2 Kirhen, 32 Häufer und 22 Scheuern vorhanden. 
Die Gemarkung beſtehet aus 293 Morgen Aecker, 
6s8 Morgen Wieſen, 16 Morgen Gaͤrten und 20 Mor⸗ 
gen Weide. | au, 
Meben dem Drte fließt die Leimbach ſuͤdwaͤrts 
vorbei, und faͤllt unterhalb deſſelben nächft Dem Nena 
tenfang in Den Rhein. ' | | 
Die Ratholifchen haben im J. 1750 eine Kirche 
aus Kolleften gebaut‘, welche dem H. Negidius ges 
weihet, und als ein Filial nacher Schwezingen ges 
pfarrt iſt. Darin wird nur viermal im Jahre der Gote 
Aesdienſt gehalten. Den Reformirten aber iſt die 
alte Kirche in der Theilung zugefallen welche jedoch 
ebenfalls unter dem Pfarrer von Schwezingen ftehet. 
Eben ſo gehen die Lutheriſchen dahin in die Kirche. 
Den großen Zehnten von Neubruͤchen und in 
der Haard beziehet die Hofkammer allein, am klei⸗ 
nen aber nur ein Viertel, und der Reformirte Pfar⸗ 
rer das uͤbrige. 
An Freiguͤtern beſtzet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das Haard- oder Herrengut, daß Speierifche 
Domkapitel dad Kronenbergifche, und die geiſtliche 
Adminiſtration dag heiligen Gut. Das Gericht i 
wie in Den meiften andern Dörfern beftegt, Im Sie 
gel führt felbiges ein Hufeifen. — 


14) Rohrhof, gehört mit der Gerichtbarkeit 

um Dorfe Brühl,..von dem es nur eine Viertefs 

Gunde nerömärte enifernet iſt, hat aber feine befone 

ere Gemarkung, und iſt als ein — nds gut ber⸗ 
5 
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lieben; Er wird von 16 Familien bewohnt, die 76 
Seelen ‚ausmachen... Die: Gemarkung enthält 825 
Morgen Meder, 70 Morgen Wirfen, 2 Morgen Gär» 
ten, 170 Morgen Weide, und 60 Morgen Wald, 
welche: fämtliche Güter mit feiner Schazung ‚belegt 
find: Diefer Hof hies fonft Rohrheim, und fheint 
ſchon in älteften Zeiten dem Domftifte Worms eigen 
gewefen zu fern. Denn e8 befaße ein Edelmann 
Namens Megenlah von Oberncheim zwei Hauptgäs 
ter, eines zu Kirchheim ; das ‚andere zu Freimers⸗ 
heim, welche, Da er feine Kinder hatte, dem Klofter 
Schönau, worin’ er fich feine Grabftätte gewählt hats 
te, auf Anrathen des Bifhofs Buggo von Worms 
dermacht worden. Einige Zeit Darnach , als gedach⸗ 
tes Klofter jenes Gut zu Freimersheim alzumeit ent» 
legen zu feyn befand, wurde der Bifchof veranlaſſet, 
foiched gegen ein anderes auszutaufchen. Dazumurs ⸗· 
de das Gut zu Rohrheim beſtimmt, welches Graf Boppo 
von Henneberg ſchon von Alters ber zu Beben, ng 
von diefem wieder andere zu Afterlehengehabt. De 
Bifchof entledigte Daher diefed Rohrheim von allem 
Lehensverbande,, und eignete-deffen Befiz mit Ein» 
willigung Der Lehenträger im 5, 1152 dem Klofter 
Schönau zu 1). ? | | 
Die Vogtei Über dieſes Rohrheim trug Walter 
‚von Haufen von Grafen-Simon von Saarbrätfen zu 
Leben, Der: es gleichfalls in diefer Eigenfchaft vom 
Domftift Worms empfangen batte k). Es gefchahe 
im J. 1159 daß genannter yon Haufen dem Grafen, 
und diefer dem Bifchoffe Konrad von Worms diefe 











i) .Gudenus Sylloge var. diplom.p. 11. iq. 

k) Das Geflecht diefes Grafen Simons wird zwar nicht 

*  benennet. Man wird aber benfelben um fo mehr für 

. einen Grafen von Saarbrüden halten können, ald Herr 
Profeſſor Crpllius in Orig. Bipont. Partic. IV, $. 5. Num. 
7. deutlich gezeigt hat, dab damals Graf Simen von 
Saarbrüden des Domftifts Worms allgemeiner Chi m- 
und Kaſtenvogt geweſen. 2 


u 
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tehenbare Vogtei zu Gunſten des Kloſters Schoͤnau 
uͤberantwortet bat N. Selbiges hatte- alfo dieſen 
Hof mitallen darauf gehafteten Rechten zum vollen 
Eigentum an fich gebracht, und Der Bifchof Beringer 
don Speier beftätiigte Demfelben auch eine gewiffe 
Bebolzung ‚im fogenannten Forfimalde um dag J. 
322: m), Der zu dieſem Hofe gehörige Wald von 
60 Morgen beifet Das Spraumäldlein, Darin if 
eine Seflusel- und“ Safanenzucht für des jezigen 
Herrn Herzogen zu Dfalzzweibrüden Durchleucht im 
J. 1766 angelegt worden. Dhnweit davon befindet 
ſich nächft dein Rheine der Kurfuͤrſtliche Mentenfang 
mit einem Fägerdaufe, Der Bezirk aber gehört zus 


— 


Schwezinger Gemarkung. 


15) Blankſtatt. Ein Dorf bei Schwezingen, 
anderthalb Stunde von Heidelberg weſtwaͤrts ent⸗ 
fernt. Deſſen Nachbarn und umliegende Graͤnzorte 
find: gegen Oſten Cppelheim und der Pleikartsfor—⸗ 
fier Hof; gegen Süden Dfterdheim; gegen Werften 
Schmweiingen und Brühl s fodann gegen. Norden 
Sriedrissfeld und der Grenshof. Schon in den 
Karolingifhen Zeiten koͤmmt Diefer Ort mehrmale 
por, und wird bald Blanchenſtatt, bald Blan⸗ 
keſtatt und Blanfenftare genennt. Die davon 
bandiende-Lorfcher Kiofterurfunden geben den Bes 
weis, daß Durch die vielfältige Schenfungen beſag⸗ 
tes Kloſter die ganze Blankſtatter Gemarkung an ſich 
gebracht, und wohl uͤber drei hundert Jahre beſeſſen 
haben muͤſſe. Denn erſt im J. 1165 widmete der 
Abt Heinrich von Lorſch dieſes ganze But zum Un» 
terhalt der von feinem Vorfahrer Anfelm geſtifteten 
Zelle Meuburg 2). ber bald hernach, nämlich ſchon 
im J. 1173, veräuferte fein Nachfolger, der Abt 





2 7) Gudenus Cod. diplom. Schonaug. p-18, Num, VH, 
m) Ibid, pag» 133. Num. LVII. ⸗ 
P Cod. diplom. Lauresk. T.J; Num. 157, 5 
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Sigehard, ſolches dem: Klofter Lobenfelb und af 
dagegen jenem zu Neuburg einige Güter zu Weins 
heim. o). Alein Die Nonnen zu Eobenfeld befagen 
£8 nicht. gar. lang, fondern verfauften in ihrem Noth⸗ 
fiande dem Klofter Schönau: eing Hälfte davon im 
J. 1254, und in nächfifolgenden Jahren dem Doms 
flift Worms bie andere Halfte, melde Biſchof Eber- 
hard im: Fahr 1259 gedachten Klofter Schönau eben» 
falis zum wahren Eigentum berliehen hat p). Auch 
̃falzgraf Ludwig II. hatte 3 Jahre zuvor die auf 
fiberen ‚dem Klofter gefhenften Gütern gehaftete 
Bethe nachgelaffen. So gelangte dieſes Kloſter zum 
Holen Befize des ganzen Umfangs der Blankjtatter 
Gemarkung , worin. e8 ſich auch bis auf: gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten zu behaupten gewußt. —— 
Die Anzahl der hieſelbſt wohnenden Familien 
belief fih im J. 1784 auf 116 Fam. oder 483 Seelen. 
An Gebänden find z Kirche, 2 Schulen, Dann. 77 
durgerliche und gemeine Häufer vorhanden: ' Die 
Gemarkung aber enthält 1774 Morgen Aecker und 
900 Morgen Wald. Bon jenem: Aderfeld gebören 
"1150 Morgen alter Maafung zu obgedachtem Schoͤ⸗ 
nauer Hofgut, welche in 30 halbe Höfe, jeden. zu 
34 und einen halben Morgen Acker, 6 und ein vier⸗ 
tel Morgen Grasfeld, vertheilet und beftändlich ver» 
Heben ‚find. Die übrigen 24 Morgen find swifchen 
Dem. Pfarrwittum, Dem dDeutfchen Orden, dem Hei⸗ 
delberger Seminarium etc. getheilt. Bloß der Wald 
gehör:t der Gemeinde eigentuͤmlich: wie Diefe dazu 
gelanget, weid man nicht. F 
Dieſes Dorf wurde im Jahr 1462 von den in 
dieſe Gegend eingefallenen Baadiſchen und Wuͤr⸗ 
tenbergern mit andern verbrannt q). Anſonſt be⸗ 


5 i.r 





"®) Ioannis Spicileg. Tab. veter. p- 450, Num. V. ' 
pP) Gwdenus Sylioge var. diplom. p.221, 231 et 228. 
4 Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrich.i..p. 287- ı: 
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findet: fich in hiefiger Gemarfung: feine Bache und 
Dusch den Drt auch Feine Landſtraßße. f 
..Die Katholifhen haben feine Kirche, fondern 
find nah Schwezingen eingepfarrt. "Den Reformirs 
ten hingegen ift Die hieſtge alte Kirche zugefallen, 
welche fie aber ihrer Zu Schmezingen neu aufgerich⸗ 
teten Pfarrei einverleibt haben. Jene war vormals 
eine Pfarrfirche, und dem Heit. Biſchof Nikolaus 
geweihet; Der Pfarrfaz aber hieng vom Klofter Schö— 
nau ab r). Die Yurherifchen pfarren ebenfalls nach 
Schwezingen. Anı großen Zehnten beziehet die geiſt⸗ 
liche Adminiſtration Namens gedachten Kloſters Schoͤ⸗ 
nau zwei, und das Domſtiift Worms das übrige 
Drittel. Am kleinen Zehnten aber genieſet der. Res 
formirte Pfarrer zwei Drittel als einen Beſoldungs⸗ 
heil, und das andere gehört wieder dem Domffifte, 
Den Glockenzehnten hingegen beziehet der Neformirs 
te Sthulmeifter. Jenes Drittel am großen und fleis 
nen Zehnten, fo das Domflift beziehet, trugen vor⸗ 
mals die von Handſchuchsheim zu Lehen. Als aber 
Diefed Geſchlecht erlofche,, wurde ed eingezogen 5). 
In dem Dorfe wohnet gin herrfchaftlicher Foͤr⸗ 
fter, der obgedachte in zween Bezirke abgetheilte ges 
meine Waldung, das Ab- und Jungholz genannt, 
fodann den der Kurfürftlihen Hofkammer zuffändis 
gen-fogenannten Kälberfchlag, das zum Klofter Schoͤ⸗ 
nau gehorige Hägenich, den Wieblinger, Eppeldei: 
mer, Grenshofer, und den meiften Theil’ des Seden» 
heimer Waldes zu begehen, und die Wildbahn zu 
begen hat. . 3 
Das hiefige Dorfgericht ift dermalen der Ober» 
ſchultheiſerei Schwezingen einverleibt, beftehet aber 
Dennoch: and einem Schultheife, vier Schöffen und 
BSerichtfchreiber. . Im Siegel führt daſſelbe ein Kreuz 











r) Schannat hiſtoria Epilsopatus Wormasienfis ps 12. 
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von Lillentãben, in deſſen Eiten vier Sternchen be⸗ 


ndlich. | 


16) Veckerau. Ein fchöne® Dorf zwifchen 
Mannheim und Schwezingen, vier Stunde von Hei» 
delberg gelegen. Die umliegende Orte und Nach» 
barn deffelben find gegen Dften Edingen, Necker⸗ 
haufen und Seckenheim; gegen Süden Das Welaig- 
baug , der Rhein, und über demſelben Altripy 3 ges 
gen Werten abermald der Rhein, und über felbigen 
- Rheingönheim und Mundenheim; gegen Norden die 
Stadt Mannheim, der Meder, und Feidenheim, 
Neckerau hat feinen feldft redenden Namen, und 
deffen Urfprung erfläret fihb durch Die wahre Ges 
fchichte, daß vor Alters der Neckerfluß nächtt dieſem 
Drte fih in den Rhein ergoſſen, wovon das nody 
ſichtbare Bett deſſen damaligen Lauf von Sedenheint 
anhero Deutlich auszeichnet, nnd der darin befindliche 
- Sumpf den vollen Beweis gibt 2). Beine Lage ftells 
te mithin eine Aue oder Inſel des Meders vor. In 
den Lorfcher Urkunden wird diefes Orts nirgends 
gedacht, dahingegen hat fehon Kaifer Karl der Große 
den zu feinen ——— Kammergefällen gehoͤrigen 
Zebnten zu Neceratf der Kirche zu Altripp verliehen. 
Da die Inwohner jened Orts fi bei-K. Ludwig 
dem Frommen befchmehret, Daß fie wegen mehrma⸗ 
liger Ueberſchwemmung ſich Diefer Kirche zu Altripp 
"nicht bedienen fönnten, ſchenkte dieſer ihnen einen 


Hofpiaz in gedachtem Nedferau, um darauf eine _ 


eigene Kirche erbauen zu laſſen, und begabte ſolche 
mit einigen Gütern zu ihrer Stiftung, welches K. 
Ludwig der Deutfche im Jahr 868 beftättiget, und 
gedachter Kirche der Abtei Prüm unterwärfig ge⸗ 








) Siehe Ada Acad. palat. T. I, p. 235, und die darin 
befindliche Karte des Lobdengaues, worauf der alte Kauf 
bes Necers gezeichnet if, Ä 
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macht hat m)... Er beflättigteiauch Drei Fahre dar 


nach felbiger Abtei Den Fifchfang des Dorfes und au 
den Ufern des Rheins in deſſen Gemarfung x). 
Kaiſer Karleder Die ſchenkte ſo fort im. 982 
der von den. Normannen verheerten Abtei Prüm fei- 
nen Hof, Neckerauwa mit aller Zugebör. nebft dem 
dritten Theile eines zu dem Orte Liudolfelsheim ge— 


börigen Waldes y). Auf folche Weife gelangte jene 


Abtei, oder ihr Klofter Altripp, zum Befize der meis 
ſten Güter und Gefaͤlle dahier. Wann und auf wel- 
che Weife folche Davon. abgefommen, weis man nicht. 
‚Der Abt Ceſarius von Heifterbach in den an fei- 
nen Nachfolger zu Prüm im J. 1222 erlaffenen Schrei⸗ 
ben meldet 2) daß noch damald 30 Wohnftätte in 
Neccrohe gewefen, wovon jede ein Schwein 5 Schile 
ling werth, nebfi andern, Binfen der Abtei zu entrichs 
ten hatte, - Gleichwohl muß der Königliche, Fiſcus 
feine Rechte zu Neckerau nicht alle vergeben haben, 
weil. K. Friedrich IL in- der dem DBifchoffe Lupold zu 
Worms über. fämtlishe des Stifis Gerechtfame im 
5. 1213. ertheitten Veflättigung das Dorf Meder: 
auwe mit allen Nuzungen und Zübehörden eingeraus 
met a). Dabei blieb es aber nicht lange, fondern 
fhon im J. 1231 machte: Pfalzgr. Ludwig I darauf 
einen Anfpruch, bemächtigte fich auch des Orts felbft, 
und wollte folhen dem Bistum Worms entziehen. 
Der Bifchpf aber wendete fih an den Kaifer, und 
dieſer fprach ed ihm im .!1232 aufs neue zu, wels 
ches fein Sohn K. Heinrich beftättigte, und durch 
feinen. Sebotöbrief vom J. 1234 dem Pfalzgrafen 
Die Ruckgabe des fich angemaften Orts Nechkirowe 








"" 4) Hontheim hift. Trevir. dipl. T.I, p.209.' Man vergleis 
he damit was bei Altripp wird bemerfet werden. 
x) Ibidem 1. c. pag. 209. — 
Siehe gedachte Trieriſche Geſchichte T. I, p. 220. 


) Ibid,.unter den Beſizungen der Abtei Pruͤm ic. p. 695. 


Pi Sehannat Hiltor. kpılc. "Wormat, God, Probat, pP 9%, 
aum. CYl. 7 ee 
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auferlegte. Mein der Biſchof vergliche ſich endlich 
mit demſelben, machte dieſes Dorf zu einem Lehen, 
und übertrug ed dem Haufe Pfalz erblichib). Dies 
fe8 gefchahe mit Bewilligung des Domtapiteld vom 
Bifchof Eberhard im J. 1261... N 
Bon diefer Zeit an blieb Neckerau ſtets bei der’ 
Pfalz. Wenn alfo die Erwerbung Biefed Dorfes‘ 
‘und feiner Zugehörungen in das J. 1234 ©), fodanni 
einer Mühle und des Zolls daſelbſt ind J. 1368 d),? 
endlich abermal des Dorfes fanıt Mühle und des" 
Zold von Margaretd , Engelhards von Hirſchhorn 
Gemahlin, einer gebohrnen Schenfin von Erbach, 
ind J. 1377 e) geſezt wird, fheint e8 ein Mißver⸗ 
fand und alenfald nur von einigen Gefälen oder 
Gütern die Rede zu feym. Das öfters 'angezogene 
Zinsbuch vom J. 1369 bemeifet Die beträchtliche Ka⸗ 
meralgefälle, die dem Pfaizgräflichen Haufe Damals: 
ſchon eigen geweſen, indem es Darin heifer: 
„, Item min Herre hat einen Hof dafelbes, Darin 
„, gebörent Hundert und bierzehent halb’ Morgen: 
„Ackers in dem großen Velde, und daz darzu 
y‚ geböret. Item in dem niederen Velde, und 
„, daz darzu gehöret, Sieben und Nunzig Mor⸗ 
z, gen Aderd. Item in dem Kazzer Velde, und * 
z, dar darzu gehöret, liegent hundert und Drut» 
„zehen Morgen Ackers, die alle in Denfelben 
„Hof gebörent. Summa der Neder 323 und 
„, ein bald Morgen, Wiefen 45 und ein halb 
y, Morgen. Item die Mühle, die da heifet die 
„Videnheimer Mühle, git meinem Herrn alle 
„jar sro Malter Komm. tem min Herre bat 
y ein Fiſche Wazzer daſelbs, da fifhet man, 
„ Jares 
— — — — — — — — 
5) Ibid. part. I. p. 233, 379 
Chlingensperg proc. in saufa Aurel. Pag. 119. * 
d) Ibidem -pag. 92, - 5 ! - 
Eben daielöf, 
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Fares unter dem yſe und heizet an dem Mas 

„Pengruͤne in Reckerauer Marke. Item “den: 
Bruckengiezze, daz Wazzer iſt auch mind: 
mp Deren” 0 anal. 285 ae >57 

Gleichwohl mag es unter die. von der Kure me: 

trennbare Drtfchaften nicht: gegäßlet worden. fen, 
weil in dem Teſtamente Des Kürf Ludwigß -II- una? 
ter andern auch Nederau dent zweiten Sosne; Pfalz⸗ 
grafen Friedrich, in Gemeinſchaft mit ſeinem Bru⸗ 
ber, Herzog Ruprechten, namentlich aus geſchieden 
worden fi). ©: — mag dar Bi 
MDa in einer Mainzifchen Urkunde vom 3.1094 
Wertinberus.comes de Neckerauwa unter Den Beute‘ 
genöerfcheinet g), fo wurde. dafür gehalten; daß 
Neckerau etwa gar eine Grafſchaft geweſen, oder 
wenigſtens gedachter Werner ein Graf des Worms⸗ 
gaues geweſen, und feinen. Siz alda gehabt haben 
möge h). Da aber um dieſe Zeit fein Graf. diefeg 
Numensrin Wormegau noch zur. Zeit befannt ift$ 
for mag es wohl. ein. Schreibfehler feyn, und etwa 
Comes! de Neckergowa beifen follen.  ::,* 

Ir 1784 fanden ſich 197 Familien; 799 
Seelen, Kirchen, 2: Pfair- 1 Schul- 151 burger⸗ 
liche und gemeine Käufer in diefem Drte: "Die Ges 
markung enthält 2641 Morgen: Meder, 213 Morgen 
Wiefen, 1o Morgen Gärten, 166 Morgen Weide, 
und 413 Morgen gemeinen Wald. | 

Die von Mannheim nah Schwezingen führen» 

de zo. gehet hart am Dorfe oſtwaͤrts vorbei, 
Das Dorf und ein Theil feiner Gemarkung iſt mit eis 
nem aus dem Rheine quilenden Altwaſſer, fo-man 
Den Neckerauer Gieſen, oder wie im: alten Zinsbu— 
che ftedet, den Brudengiefen nennet, umringet, und 





$) Bremers Gefchichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1. p. 6. 
g) loannis rerum Mogunt. Sctipt. T. Il, p-738.. - i 
+) Crollius Orig. Bipont. Part. I, partic. IV, §. Vi; pP 2738 


Pf. Geographie. 1, Ch, O ü 
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alſo von Natur befeſtiget. Dieſes Waifer hat die 
Zurfuͤrſtliche Hofkammer zum fiſchen an Die Gemein⸗ 
de verliehen, welche noch mehrere dergleichen Fiſch⸗ 
reiche Sümpfe und Teiche in der Gemarkung dat. 
‚Die zu dem Dorfe gehörige Waldung und Wildfuhr 
ift beträchtlich; der gröfte Theil beftehet in Rheins 
infeln.. Die Kurfürftlihe Hofkammer befizt Die 
Schlangenwoͤrth oberhalb des Eicholdheimer Schlof- _ 
ſes, den großen und fleinen Kaiferd- und Bann⸗ 
woͤrth nebſt Dem fogenannten Altripper · und Dem Prinz 
Karld-Wörthe , welchen leztern jezo der Freiherr 
von Zedtwiz zu Lehen traͤgt. Der Gemeinde gehoͤ⸗ 
vet der große und kleine Altersgrund, die Buſch⸗ 
waldung, die Dreiſpize Alterswoͤrth ſodann mit 
der geiftlichen Adminiſtration gemeinſchaftlich die ſo⸗ 
genannte Plinaue, und dann fomohl mit dieſer als 
der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer der ſogenannte Gruͤne. 
In der Gemarkung, und zwar in dem gegen 
Feidenheim gelegenen Felde, finden ſich Die Spuhren 
Des vor Zeiten daſelbſt geſtandenen Dorfes Herms⸗ 
— deſſen in den Lorſcher Urkunden: bereits im 
. 721 und hernach verfchiedentlich, unter Dem Na⸗ 
men Sermundesheim gedacht wird 5). Dieſes Dorf 
iſt zwar ſchon laͤngſtens eingegangen, und deſſen Ge⸗ 
markung mit der Neckerauer vereiniget worden; es 
waren aber die von Haudſchuchsheim bis zur Erloͤ⸗ 
ſchung ihres Geſchlechts von Kurpfalz damit belehnt, 
und vermoͤg einer ungedruckten Urkunde, (geben Hei⸗ 
delberz Montags den 21ten Man 1582) empfieng 
nach toͤdtlichen Abgange Hannſen von Handſchuchs⸗ 
heim Heinrich von Handſchuchsheim als verordneter 
Lehentraͤger ſeines Vatters, Wilhelms von Hand⸗ 
ſchuchsheim, Philippſen Sohn ꝛc. Hermsheim das 
Dorf, Vogiei und Gericht mit aller feiner Zugehoͤr, 
nichts ausgenommen ıc. Noch ift e8 vielen Inwoh⸗ 
nern errinnerlich, Daß zu Nederau ein befonderd Ge⸗ 





ad a u a 
;) Codex Tradit, Lauresh, num. 40, 600 bis 508. 
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«sicht beſtanden, welches man dag Hermsheimer Dorf⸗ 
gericht genennet hat. 

Die Katholiſchen haben dahier eine eigene Pfarr⸗ 
kirche, welche im J. 1758 ganz neu hergeſtellt, und 
dem H. Apoſtel Jakob dem größern geweihet worden 
iſt. Der Pfarrer fteht unter dem Landkapitel His 
delberg, und hat aujfer dem Kurfürftlichen Relaigs 
haus feine Siltaliften. Den Reformirten ift die hies 

ge alte Pfarr- und Mutterkirche ad S. Martinum. in 
er Theilung zugefallen, welche mit einem befondern 
Prediger beſtellt ift, Der unter dem Inſpektor der 
Klaſſe Ladenburg ſtehet, und weiters feine Filialiſten 
zu bedienen hat, Die Lutherifchen gehören zur Dfars 


xei Mannheim. Der Kırchenfaz gehörte Der Abtei 


Prüm, und mar dem Klofter zu Altripp übertragen, 
Nach Abgang dieſes lestern verlieben ſolchen die Ges 
bruͤder —*2 Rudolph und Ludwig im J. 131 
Dem Kloſter Schönau %), und nachdem dieſes 5 
Durch die Reformation verſtoͤhret wurde, gieng es 
an die Pfalz zuruͤck. 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet die Kurs 
fürftlihe Hoftammer drei, die geifiliche Adminiitrgs - 
tion wegen des Klofterd Schönau vier, und dag Doms 
Fapitel zu Worms. die übrige fünf Zwoͤlftel. In eben 
ſolchem Verhaͤltniſſe müffen auch die Behntberechtigte 
zum Kirchenbau dahier beitragen. - | 

In hiefiger Gemarkung liegen viele herrſchaft⸗ 
Lie und geiftliche Güter. Die KRurfürkliche Hofe 
kammer befizt fünf dergleichen, das Großherrngut, 
Das Bauerfhaftsgut, das Schwinnen- und Bifchofg. 

ut, Das Hermsheimer Schuftheifenaut , und das 
sohnmwiefengut Die geiftliche Adminiſtration bins 
gegen befist das Heilige- und Gtreitgut - das heil, 
Kreuz Pfränd- Martini Pfränd- Aegidi Pfiünd- 








Ä) Schannat Hift. Epife. Worm. p. 41. alwo der Beftdttige 
N unasurier dos Biſchofs Emmerich eingeſchaltet ift, *— 
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Ei. Lamprechtsgut, die Frohnaͤcker, das Pfleg · Schdoe 
nauergut das Grensheimer Wieſen- Das Yadenburg 
* Schul- das Reformirte Pfarr- und Das: Refor⸗ 
hie Schulguts Dem Stifte Neuburg gehoͤrendas 
Nonnen-sund Barthofomat Pfruͤnd · ſodann De 
Dome apitei zu Speier das Hehntgzut. 1“ 
Das Bericht, führet im Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern Theile zehen flammende Granaten 
in zwo Reihen unde im Antern ſieben Wellenzuge 
md. 7297 value Ver; 
* — Tre LSA} CHR Fe 
17) Seckenheim⸗ Ein großes Dorf am linfen 
Ufer des Neckers zwiſchen Mannheim: und Heidel⸗ 
berg. Seine Nachbarn ſind gegen Oſten die Stadt 
‚ Ladenburg jenfeit, Neckerhaufen und: Edingen dieſſeit 
Der Neckers: gegen Süden der Grensbof und Fried⸗ 
dic ſsfeld z gegen Weſten Mederau und die Stadt 
Mannheim; gegen RNordweſt Feidenheim, und gerad 
nordwärts über dem Neder Jlvesdeim,. 
In den Lorfeher Urkuaden föümmt Diefer Drt fo 
vielmai vor, daß man aus den ‚Der Reihe nach bes 
merften Schanfungen und Bermäctnifien an leib⸗ 
eigenen: Leuten, Wohnſtaͤtten, Guͤtern und Huben 
ſchlieſen kan, daß damals ſchon derſelbe ſehr betraͤcht⸗ 
iich, und beinahe ganz dieſem Kloſter eigen geweſen 
ſeyn muͤſſe . Er wird daſelbſt bald Sicchenheim, 
Sickenheim, und Sikkenheim bald aber auch 
Siggenheim und etliche mal’ Sigirichesheim ge⸗ 


nannt. . . #0 tan 
Belanntlih bat Kur-Mainz vormals befagtes. 
Dorf Namens des Klofterd Lorſch ingehabt. Als 
im J. 1232 dem Erzbiſchoffe Siegfried von Mainz: 
Die Abteiliche Guͤter und: Rechte dieſes Ktofters durch 
Den Kaifer und Pabſt für ſich und feine Nachfolger 
perliehen, Dabei aber Die Der Hfalzgräflihen oder’ 


in N, '4 
N) Cod. Tradit. Bausesb. TiI, mum, 22, 3354.357,915a 
7606 xc· 
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Herzoglich · Rheinfraͤnkiſchen Würde von jeber erblich 
zuſtaͤndig geweſene Schuz- Schirm⸗ und Kaſten⸗ 
VogteiGerechtigkeit ausdruͤcklich nicht war vorbehal⸗ 
ten worden, gab es ſo lang Haͤndel, bis der Erzbiſchof 
dem Pfalzgrafen Otten dem Erlauchten in einem mit 
ihm errichteten Vertrage vom J. 12247 dieſes Schug- 
und Schirmrecdht eingeftand. 

Dad alte Schloß Schauenburg über Doffene 
beim:gehörte dem Kloſter kLorſch, und ſolches trugen 
im XL und XII Jahrhunderte Die Herren von Schau» 
enburg mit andern Bugehörungen, morunter auch 
Setenheim begriffen wai, von Diefem Kloſter zuͤ 
Lehen. Da: dieſes Geſchlecht jedesmal unter Den 
freien Leulen oder den Dynaſten vorfömmt, fo ſcheint 
es gar ein⸗ Fahnlehen geweſen zu ſeyn. Im Jt 1320 
beftättigte 8. Ludwig IV; den Verkauf des Schloſſes 
Schauenburg mit Zubehoͤrungen zu Gunſten des 
Erzba Peters⸗ m)/ wodurch Das: Erzſtift zum vollen 
Beſize dieſer Lehensſtuͤcke gelangte. Die Landes⸗ 
hohbeit, imd die davon abhangende Gerechtſame blie⸗ 
ben jedoch bei Kurpfalz. Vermoͤg des oftangezoge-⸗ 
nen alten Zinsbuches von 1309 hatte dieſe unter 
andern auch das Umgeld und zween Theile am gro⸗ 
fen Zehnten, woran Die von Bolanden den. ſechsſsten 
Tdeil zur Leben trugen: Inzwiſchen waren die Rains 
zer Errbifchöffe die eigen:lihe Vogteiherren von Sek⸗ 
Fenbeimi, bie Pfalzgr. Friedrich Der Siegreiche Durch 
Den im J. 1460 .gefchloffenen: Frieden das Schloß 
Schauenburg mit zugehörigen Dörfern, Dofienheim, 
Denn Sedenheim, um 2cooofl auf 

icderlöfling''einbefam- m). Von Ddiefer Zeit an 
blieb es bei der Pfalz, bis nah dem Weftphälifchen 
Frieden und Darauf erfolgter Wiederlöfung der 
Yıy)a R Bi Yan : f ' 3. ðæ 


14 —* 3 
— 








4). Gudenus. Cod. diplom. Mos · T. III, p. IBI. 
w) Die, Urkunde darüber ſtehet in Kremers Geſchichtt 
de Rurf· Sriedrihs Al nme 7a. Hat ed 
sis ci 
3 * 
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Beraftrafe: Damals kam auch die Ausloͤſung des 
Amis Schauenburg mit feinen Dörfern zur Spras 
che} hingegen mune Kurpfalz an andern Orten vom 

Erzftifte Mainz in feine vorigen Gerechtſame wieder 

' eingefezt werden Die beiderfeitigen Anfprüche wur— 
den im Wege der Hüte beigelegt, und Durch dem 
- fogenaunten Bergitrafer-Recef im J. 1650 dergeſtalt 
verglichen, Daß Kurpfalz den Burgſtadel Schauen» 
burg mit Zugehörungen, fodann Das Dorf Secken⸗ 
beim zu einem Mannlehen von dem Erzſtifte Mainz 
zu erfen»en , und Diefem das Dorf Virnheim, nebſt 
Dem in Der Wetterau gelegenen Amte Neuenhain mit 
feinen Dörfern abzutretten fich entfchloffe. Bon Dies 
fer Zeit an, befonders aber Durch einen neuern Ver— 
trag von 1714, ift Sedenheim mit gllen hohen und 
niedern Rechten ald ein Kurpfälzifcheg Eigentum ans 
 qufeben, . Es 
Am Sabre 1784 wurden 255 Jamilien, zuſam⸗ 
men 1098 Seelen; an Gebäuden ı Kirche, 2 Pfarr 
2 Schul- 189 burgerliche und gemeine Haͤuſer bies 
feloft aezählet, Die Gemarkung enthält 3214 More 
gen Aecker, 335 Morgen Wiefen, und bei 1000 Mor⸗ 
gen Waldes. | ‚ — 
Der Necker ſtroͤhmt auf der nordoͤſtlichen Seite 
des Dorfes vorbei. Die von Mannheim nach Hei— 
deiberg führende Hochfirafe aber. ziebet Der Länge 
nach durch daſſelbe. Die Gemarfung erftrect fich 
gegen Süd und Wer beinahe auf eine Meile Weges 
von dem Orte. Kin grofer Theil Davon aber beſte⸗ 
bet in einem magern Sandboden, 

Duch denfelben gehet die von Mannheim nach 
Schmezingen führende Chauflee, an welcher daß 
berrfchaftliche Relaishaus befindlich if. Gleih das 
bei bat der Kurfürftliche geheime GStaatgrath von. 
Stengel im 3. 1774 eine neue Meierei. angelegt, der 
Stengelbof genannt, und von befagtem Sandfelde 
einige bundert Morgen fruchtbar gemacht, Diefem 
Beifpiele hat ein ſicherer Kifler gefolgt, und au 

a “ 
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eine Wohnftätte mit Zugehörung alda aufgerichter, 
Von da gegen Weften nächft dem Rheine liegt der 
berrfihaftliche Badofenwörth, und jenfeit Rheins 
das Ried, der Eifenwörth, der hohe Acker, der 
Krappen-und die Follenweide, welcher theild Wiefen, 
theild Weide und Waldungen find, wovon leztere im 
Den Neuhofer Forft einfchlagen. Sowohl am Bada 
oferwörthe Dieffeitd, als an Dem Riede jenfeit Rheins 
befinden ſich Wohnhäufer für. die zur. Aufficht bee 
fiellten Leute. Die übrige Waldung begränzet die 
Schwezinger und Grensheimer Gemarfen, und fies 
bet unter dem Forfter zu Blanffiatt. Sie gehören 
fämtlich der Gemeinde, find aber förmlich nicht ges 
meſſen. 
In dem Felde ſuͤdweſtwaͤrts vom Orte finder 
ſich noch Spuhren eines daſelbſt eingegangenen Dor⸗ 
fes Aloppheim, das zu der Karolinger Zeiten ſchon 
bekannt war. Es hatte eine beſondere Kirche, die 
dem H. Albanus geweihet, und als eine Filial der 
Pfarrkirche zu Seckenheim untergeben geweſen. Vor 
70 Jahren ſoll ſelbige zum Theile noch geſtanden ha⸗ 
ben. Der Plaz heiſt bis auf den heutigen Tag die 
Kloppheimer Kirche, und iſt ein Eigentum des St. 
Martinsſtifts zu Worms. 

Die pPfarrkirche zu Seckenheim ad S. Aegidium 
iſt nach dem ſiebenten Abſaz des Bergſtraſer Receſſes 
vom J. 1650 zwiſchen den Katholiſchen und Refors 
mirten gemeinfchaftlich , Jedoch fo, Daß erftere dem 
Chor allein befizen. In einer Urkunde vom J. 823 
üdergiebt ſchon KR. Ludwig der Fromme die Kirche 
zu Siggenheim dem Klofter Lorfch, mithin ſteigt Ders 
felben Urfprung weit hinauf 0). Der Katholifche 
Pfarrer gehört in dag Heidelberger Landfapitel, und 
bat das Dörflein Friedrichgfeld,, nebft einigen in der 
Gemarkung gelegenen Höfen als Filialiften mit zu 








| ») Eiche Codex Tradit, Latresh, Tom. 1, p-50, num. 22 


Wr 


a6 Tu Ober amt 


derſehen. Die Reformirten haben auch ihren eigenen 
FeDiger.,. der unter -dem Infpeftor- der Klaſſe Las 
Denburg, ftehet, und der Kirche in dem gegen über 
Gegenden Dorfe Ilves heim zugleich vorſtehet. Die 
ulderiſchen find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Den Zebnien im Sluhrfelde beziedet die Kur- 
fürfiliche Hoffammer allein, in’ einigen Bezirken auch 
mit dem Gt. Martinsfiifte zu Worms gemeinfchafts 
lich ; in andern, befonderg ber ehmalig Kloppheimer 
Gemarkung bingegen hat folchen gedachtes Stift auch 
allein zu genieſen, 

Die Freiguͤter machen beinahe den dritten <peit ! 
Der ganzen Gemarkung aus. Denn. ed befizet die 
Kurfürjtliche Hofkammer dag grofe Herrngut von 
112 Morgen, Die. geiftliche Adminiftration das Klo⸗ 
ſter Schoͤnauergut von 223 Morgen. Ferner iſt DaB? 
Et. Nikolai Pfruͤndgut von 27 Morgen, das Heiligen⸗ 
gut von 99 Morgen, Das Pfarrgut von. 62 Morgen, 

ad Fruͤhe Meßgut von a7 Morgen, dag Stift-Neu⸗ 
Burger nunmehr von Stengelifche Qut von 121 Mors 
gen, das Klofter-Hirfchhornifche But von 32 Mor⸗ 
: gen, daß ehemalige von Cronbergiſche Gut von 104 
Morgen Landes. Nebſt obigem Stift-Nenburger 
But hat obgedachter Herr von Stengel auch noch 
ein freied in 250 Morgen beftehendeg eigenes But, 
ein am Ende des Dorfes gegen Heidelberg zu: neite 
erbautes Yandhaug, und Dabei zum Nuzen und Vers 
gnügen ſchoͤn angelegten Sarten. Nahe bei. dem: 
Dorfe ift auch eine Salpeterpflanzung. 

Das Dor — iſt mit einem Schultheiſe, An⸗ 
walt und 4Schoͤffen nebſt einem Gerichtſchreiber be⸗ 
ſtellt. Im Shall führt Daffelbe einen auf dem Thron 
fijenden Abt oder Bifhof, den Krumfiab in der lin⸗ 

gen, und das Buch. in der rechten haltend. 


| 18\ Friedrichs feld. Ein geringes Dorf, ohn⸗ 
gefähr.drei viertel Stunde von Sedenheim ſuͤdwaͤrts, 
und von Denen 2 Stunde weftwärtd entfern et. 
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Seine Nachbarn find gegen Often Edingen und MWieb; 
lingen; gegen Süden der Grenshof und der Blanfe 
ſtatter Wald z' gegen Welten das Ralaiſshaus, und 
gegen Norden Seckenheim. Es hat feinen Namen 
don Der. in Diefer Gegend vorgefallenen Schlacht, 
und der don einem vortreflichen Helden des Durch 
leuchtigſten Hauſes Pfalz behaupteten Wahiitatt. 
Es wird von gemeinen Peuten auch Neudorf ge» 
nennt Der ganze Bezirf und Umfang deſſelben 
war urſpruͤnglich ein Theil der Seckenheimer und 
Edinger Semarfung, und über zwei hundert Tahre 
fang nach obigem Siege noch mit Heden und Dorn» 
fträuchen bewachfen. Denn erft im J. 1684 fiengen 
einige Franzoͤſiſche Koloniften an, fich alda nieder 
zu lafjew, und Diefen öden Strich Landes auf Die ers 
haltene 20 jährige Steiheit urbar zu machen. Gie 
befiimmten ſich eine eigene Gemarkung mit ibren 
Gränzen, und errichteten Die benöthigten Wohnftätte, 
wodurch eine foͤrmliche Dorfdgemeinde erwachſen. 
Im J. 1686 trug das neugerottete Feld die erften 
Fruͤchte. Die Gemeinde vertheilte Daher den ganzen 
Bezirk in befondere Loſe, und beftellte ſich einen: 
eignen Prediger ihreration, Namens Jean Comptes, 
Dem fie zur Beftalung To Morgen Neder, und einem 
Morgen Garten anmwiefen. Als zwei Jahre bernach 
Die Sranzofen in die Pfalz einfielen, und fih auch 
Diefer Gegend bemeifterten, nahm Die ganze Gemein- 
de famt ihrem Prediger, welche fich als Franzöfifche 
Fluͤchtlinge nichte Gutes zu verfprechen hatten, Die 
Zucht, und nur wenige Deutfche Familien blieben. 
in dem Dörflein zurüd. Nah erfolgtem Frieden 
aber fanden ſich auch jene wieder ein, und beſtellten 
fich einen neuen Prediger. 
Derinalen beftehet Die Benölferung in 31 54» 
milien, und in 144 Seelen; die Gebäude in einer 
Kirche, dann 32 burgerlichen und gemeinen Käufern. 
Die &emarfung enthält 532 Morgen Acder, 20Wor⸗ 
gen Wieſen, und 60 Morgen — er 
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Durch den Ort gehet eine Landſtraſe, die alte 
Speierer Strafe genannt, die don Speier über La— 
denburg nach Frankfurt fuͤhret. Das merkwuͤrdigſte 
hieſelbſt iſt die bekannte Friedrichsſaͤule, oder beſſer 
zu ſagen, das ſteinerne Kreuz, das auf der Wahl— 
ſtatt, mo Kurf. Friedrich I Den go Brachmonat 1462 
einen berrlihen Sieg erfochten, zum ewigen &es 
daͤchtniß aufgerichtet worden. Da es durch die Laͤn⸗ 
ge der Zeit fchadhaft geworden, haben ed Se. Kur— 
fürftlihe Durchleucht Karl Theodor zn unfern Zeiten 
erneuern, und Daß alte Dentmal der Sammlung 
von Altertümern in dem Kurfürjtlichen Schloffe zu 
Mannheim einverleiben laffen, Die Inſchrift davon 
iſt folgende: 

„Als man zalt nach Gottes Geburte M. CCCC. LXII 
„jar uff Sant Paulus Gedechtnuß Tag fint uff dieſer 
„Wallſtat Durch Herzog Friderich Pfalzgrave by: 
„Rine ꝛc. und Kurfürften nyder geworfen worden, 
„Her Jorg Biſchoff zu Mes, Marggrave Karle von 
» Baden, und Grave Ulrich von Wirtemberg, mit 
„eyner merglichen Zale jr Diener, Grafen, Hers 
gr ren, Ritter und Knecht, und Derfelben die in fols 
„ſchem Sefceffte tod bliben fint, wolle Gott barm⸗ 
„herzig fien, und uff Denfelben tag find viel zu Rite 
u, ter gefchlagen. 4 | J 
| Die Katholifchen haben bier feine Kirche, ſon⸗ 
dern gehen nach Sedenheim, Die Kirche gehört den 
Reformirten als ein Filial der Pfarrei Edingen. 
Die Lutderifchen find nach Ladenburg eingepfarrt, 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
die Kurfürftliche Hoffammer.- Das Dorfgericht hat 
einen Schuliheifen und zwei Schöffen, auch fein eie 
genes Siegel mit ar bezeichnet, in einem Herzſchilde. 


19) £dingen. Ein Dorf zwifchen Heidelberg 
und Mannheim, von jener Stadt 2 fleine, und von 
dieſer 2 flarfe Stunde entfernt. Seine Nachbarn 
find gegen. Oſten über dem Meder der Schwaben 
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beimer Hof, die Dörfer Doffenheim und Handſchuchs⸗ 
heim; gegen Süden Wieblingen, Eppelndeim und 
der Grenshof; gegen Weſten Friedrichsfeld und 
Seckenheim; gegen Norden Neckerhauſen und die 
Stadt Ladenburg. a. 

Bereits im sten Jahrhunderte war Diefer Ort 
befannt, und in den Urfunden des Klofterd Lorfch 
wird folher Eddingun, Etingon, Eddingum, 
Etingen ?c genannt. Gedachtes Kloſter erhielt 
damals durch eine Menge Schankungen den meiſten 
Theil der dortigen Wohnſtaͤtte, Huben, Hoͤfe und 
Guͤter auch leibeigener Leute 2), Davon gab es 
verſchiedene Stuͤcke zu Lehen, und andere kamen 
durch Tauſch oder Verkauf in fremden Beſiz. Man 
trift zum Beiſpiele ſchon im J. 1200 einen Konrad 
vn Edingen an, der einige Lorſcher Lehen von dem 
Geſchlachte der von Schauenburg. in dieſer Gegend 
zu Afterlehen getragen bat g). Im $r 1357 der: 
ptändete Henel von Erlikein, Ritter, feinen Sof zu 
Drdingen an Kunrad Landfchad um so Bulden r). 
Im übrigen aber liefert die Gefchichte von dieſem 
Orte nichts merkwuͤrdiges, ald daß im J. 1080 Kurs 
fuͤrſt Karl Ludwig daſelbſt, unter einem Baume, feie 
nen Geiſt aufgegeben, und neun Jahre darnach die⸗ 
fed Dorf von den Franzoſen gleich den übrigen ums 
liegenden verbrannt worden fen 9. 

Im J. 1784 beftand deſſen Bevölkerung in 69 Fa⸗ 
‚milien , zufammen 291 Seelen ; die Gebäude in 
einer Kirche, einem Pfarr- und 65 burgerlichen Haus 
fern. Die Gemarkung enthält 1974 Morgen Aecker, 
58 Morgen Wiefen und 12 Morgen Öärten, 


⸗ 








» Cod, Tradit. Lauresh, num, 49, 135, 139, 301 [) 468: 
629, 673 et 688. 


4) Gudenus Syllog& dipl, num, 26. pP. 68. 
) Idem Cod, dipl, Mag. TomV, p.639. 
3) Raifers Schauplaz der Stadt geidelberg 
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=. das Dorf:jiehet die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Hochſtraſe, und in dem Orte 
wird der Zoll erhoben. Der Neder ftröhmt auf der 
öftlichen Seite vorbei. Sonſt aber finden fich in der 
&emarfung feine Waffer. 

= Die Katbohifchen haben im J. 1766 eine eigene 
Pfarrei errichtet, find jedoch mit feiner Kirche ver. 
ſehen, fondern gebrauchen dazu Den obern Stock 
Des Rathhauſes, der in folcher Übficht dem H. Bar⸗ 
tholomaͤus geweihet ift. Es ift ein bejonderer Pfar⸗ 
zer angeordnet, welcher zum Heidelberger Landfas 
pitel.aehöret, und das zum Dberamt Padenburg ein= 
ſchlagende Filial Neckerhauſen neuft Dem Grenshof 
mit zu verfehen bat. Den Reformirten ift die alte 
Pfarrkirche ad S. Martinum in der Kirchentheilung 
zugefallen Sie ift mit einem befondern Prediger 
beitelt, der unter dem Inſpektor zu Yadenburg ftes 
bet, und die Filialkirche zu Friedrichsfeld auch bes 
Dienet. Jene ———— hat ſchon K. Karl der 
Große im J. 798 den Biſchoͤffen von Worms vers 
lichen £).-. Ald.aber in nachherigen Zeiten ſich Albert 
‚Bon Alefeld derfelben und Des dazu gehörigen Zehn⸗ 
tens anmafete, wurde Die Sache Durch einen ſchieds⸗ 
sichteslihen. Spruch des Bifhofd Heinrich von. 
Speier, Emichs Grafen von Leiningen, Konrad: 
von Stralenberg ı. zu Yunften des Bistums Worms 
entfchieden, und Diefem Der rechtmäfige Beſiz ges 
Dachter: Kirche zuerkannt. Hierauf verliehe Bifchof 
Eberhard von Worms dieſen Kirchenfaz nebft Denz 
Behnten im J. 1266 feinem. Domkapitel Die Lu— 
theriſchen Dabier find nach Ladenburg eingepfarrt. 

«- Den grofen Fruchtzehnten hat obgedachtes Dome“ 
kapitel noch wirklich, . Der Pleine aber ift Dem Res 
formirten Pfarrer angemiefen. i 

— An Freiaütern befizf ann Guͤterverwal⸗ 
tung ı) Ramens des Kloſters Schönau, das groſe 
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Monchgut, 2) wegen der Kirchengefaͤllen das Pfarr⸗ 
gut,: 3) das NHeiligen-: und 4) das Fruͤhe⸗· Meßgut 
Sodann der Kurpfälzifche geheime: Staatsrath , 
‚ Greiherrövon Caftel, den-vormaligen Landſchadiſchen 
und urfprünglich Erligkeimifchen Hof, Und’dag Ktos 
ſter Neuburg Das ehemalige Bettendorffiſche Ges 
dachter Freiherr von Caſtell hat jenes Hofgut mie 
einer bequemen Wohnung und: fhönen: Lırkgarter zu 
feinem Sommeraufenthait einrichten laſſen MWwodurch 
das Dorf eine beſondere Zierde erhalten, : win 03 
Das Dortgericyt, beftehend' aus einem Schulte‘ 
beifen, 4 Schöffen und! äinem Gerichtfchreiber, führe. 
im Siegel den beiligen Martin‘ zu‘ Pferde, Aires 2 


20) Wieblingen. Ein: ziemtiches Dorf am 
Meder, eine Stunde Weges von Heidelderg weſt⸗ 
waͤrts entfernt. Seine Nachbarn find gegen Oſten 
Dic jenſeit des Neckers gelegene Drte Handſchuchs⸗ 
heim, Neuenheim, und dieſſeits die Stadt Heidels 
bergs gegen Süden der Pleikartsforſter Hof und 
Eppelheim; gegen Werten der Grenshof und Edin⸗ 
gen ; ſodann gegen Norden Schriesheim und Dofs” 
ſendeim jenfeit Nederd, Hier fol, mie einige bes: 
haupten, ‚ein Koͤniglicher Meierhof geftanden haben,” 
und. gar eine Urkunde, welche KR. Karf'der Di d 
Dem Rloſter Dertingen im J. 83$ ertbeilt bat, darin’ 
ausgefertiget worden feyn u). Gewiß iſt es, daf 
lang zudor dag Kloſter Lorfch daſelbſt begäitert ges 
weſen x), und don Dafigen, auch andern Vefizums 
gen «zum Dienfte Des Kaifers jährlich ro Pfund? 
habe ventsichten muͤſſen. Da es aber diefe Dienfte' 
gelder «nicht mehr bezahlen konnte, vertauſchte der 
Abt Folknand im J. 1147 unter andern auch den 
) Chron. Göttwicenfe T. II. in addendis ad Lib. IIl:daıx 
2 a " Lauresh | | 11, 6 1937 
Ga, a TA BR 


2 
‘ 
* 





FYT Oberamt 


Hof zu Wibelingen an K. Konrad III, wofür ihm 
Diefer jene Dienftgelder fämtlich erlaſſen hat y). 
Sm %. 1261 hatten die Ingrame von Heidel— 
berg Die Vogtei in Diefem Dorfe.. Im J. 127 vers 
kaufte Graf Boppo von Düren dem Kurfürften Lud⸗ 
wig II feine Gerecht gkeit und Eigentum am Dorfe, 
und im 5. 1287 mufte der Fauth von Heidelberg 
Heinrich, genannt Schwideldinger , einen. zwischen 
Dem Klofter Schönau und den Bauern zu Wieblin- 
gen entftandenen Streit auf Befehl des Pfälziichen 
Hofmeifterd, Heinrih8 don Hohenfachfen , entfcheis 
den z). Jene Vogtei muß mit eigenen Gefällen 
verbunden gewefen ſeyn, weil es in dem mebrmale 
angezogenen Zinsbuche beifet: „Item git man mis 
„nem Herren ale jar von der Vogtien zu Wibelins 
n gen fünf Pundt Heller ze. * 
Man muß ſich alſo nicht irre machen laſſen, 
wenn man anderswo findet, daß im J. 1274 Boppo 
von Düren, und im J 1286 der Abt von Schönau 
dieſes Wieblingen dem Pfalzgrafen Ludwig Il und 
‚ zwar erfterer verfauft, lezterer aber geſchenkt has 
be a); indem folched nur von einigen Leben und Be⸗ 
rechtigkeiten zu verftehen iſt. Beſſer mag 28 Der Er» 
bachiſche Geſchichtſchreiber I haben, wenn er 
ſagt: ,, Wiebelingen ein Drt des uralten Lobden— 
„dgdaues ıc. mag von den eriten Fraͤnkiſchen Herzo⸗ 
p gen an das Bißthums Worms, don dannen mit 
„der Vogtei folhen Hochitiftd weiter an Herzog 
jr Konrad, Kaiferd Friedrich I Bruder, gefommen 
y» feyn ).“ Moch wirklich bat die Kurfürftliche 
Hoffammer in diefem Dorfe feine Sefälle, ald die 
son de. Landeshoheit und Der Vogtei abfliefen. Die 





. y) 1bid, Tom.I]I »‚ P- 245 , num. 150. 
R Gudenss Sylloge var. dipl. p. 235 et 286 


a) Chlingensperg Proc. in caufa praetens. Duc. Aurel. p. 125 


oe 119 —— 
sd) Ochneiders Erbachiſche Hiftoris dritter Saz pagı 350. 
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— Guͤter gehoͤren den Stiftern, Kloͤſtern, Kir⸗ 
chen und Adelichen. 

Im J. 1784 zaͤhlte man daſelbſt 103 Familien, 
und zat Seelen. An Gebäuden waren 2 Kirchen, 
2 Pfarr- 2 Schul- und g7 burgerliche Käufer, I 


Mühle, Die Gemarkung enthält-1417 Morgen Aek⸗ 


fer, 8 Morsen Wingert, 7Worgen Garten und 215 
Morgen Wald, 

Auf der öftlichen Seite des Dorfes ftröhmt der 

Necker vorbei, und betreibt die Kurfürftliche Kehen« 
muͤhle. Diefe gehört er Kirche, nebſt dem Mühe 
lenteih, fo man Mülenfatt nannte. Im J. 1224 
aber übergab der dDamalıge Pfarrer Burchard ‚, wel⸗ 
her zugleic) Sänger des Kloſters Neupaufen bei‘ 
Worms’ gemwefen, ſolche Dem Klofter Schönau, ges 
gen einen Zins von Jährlichen 15 Pfund Del zum ewi⸗ 
gen Lichte vr). Dahier iſt auch eine Fahrt über den - 
Necker, welche Die Kurfürftliche Hofkammer um einen 
Pfacht verliehen hat. 
Ä Durch das Dorf ziehet die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Chauflde ; es wird aber im Orte 
fein Zoll erhoben, Ehehin hat dabier ein Schloͤßlein 
geftanden, welches in jüngern Zeiten denen von Dor- 
ville zuftändig gewefen, nun aber zufammen gefallen, 
und in bürgerlichen Händen ift, 

Die Katbolifchen haben um dag J. 1745 eine 


‚eigene Kirche befommen, welche dem H. Bartholo» 


maͤus gemweihet, und zu einer Pfarrfirche -erboben 


worden iſt; Deren Vorfteher zum Landkapitel Heidel> 
berg gehöret, und das Dorf Eppelheim mit-zu vers 
fehen hat. Den Reformirten ift Die alte Pfarrfirche 
ad S, S, Bartholbmaeum et Valentinum zugefallen. 
Der Prediger fiehet unter der Klaſſe Ladenburg, und 


hat die Filialfirche zu Eppelheim, wie auch den . 


Grenshof zu bedienen. Um Das J. 850 hat des. Abt 


Gerbodo von Lorſch dahier zuerft eine Kirche er⸗ 
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324 deren Patronatrecht in folgenden Zeiten 
vie Schenken von Erbach b feſſen haben. Gerhard 
Schenk von Erbach gab feine Einwilligung” zu der 
im J 1224’gefchehenen Uebergabe obgedachter Mah⸗ 
le an das Kloſter Schöne - In einer andern Ups 
kunde vom J. 1387 kommt Konrad Schenk der fit 
re von Erbach in dieſer Eigenſchaft vor 2). "Sm J. 
rais aber uͤbergaben die Schenken dieſen Klrchen—⸗ 
ſaz an: Kurfuͤrſt Ludwig If von Pfalz 5), nd ih 
J. 1423 bekennet Otio Schenk von Erbach, daß 
Diefer Kirchenſaz nicht in ſein Eehenſchaft, fo et don 
der Pfalz empfangen, gehoͤrig ſey. Kurfuͤrſt Ludwig 
verliede ſolchen hernach dem Stifte zum H Geiſt ih 
Heidelberg g). Die Lutherifhen find zu Heidelberg 
eingepfarst. RN N cn 
Am grofen und Fleinen Zehnten beziehet Die geiffe 
liche Büterverwaltung wegen’ des Stifts zum Yeil, 
Geiſte zwei Siebentel 5 die Freiherrliche von Ulneriſche 
Erben eines, der Freiherr von Wambold zinei, das 
Domkapitel zu Worms eines, und der Reformirte 
Schufmeifter ein Siebentel; von einigen Gewan— 
den aber das Waifenhaug zu Handſchuchsheim. 
An Freiguͤtern befizet Die geiftliche Guͤterverwal⸗ 
tung das Kurhofpital, dad H. Geiſt Stift- und das 
Srühe Meſſe oder Bruderbaugütlein. Sodann die 
von Hertling und von Vulte, dad Dormwillifche, ge— 
Dachter von Vulte das Zuchfifche, dag Domkapitel 
zu Speier das Eronenbergifche,, Die von Mansbach 
und von Ponifau Das Bernfteinifhe. Endlich iſt 
dahier ein Johanniter- und ein Pfarrgut. 8 





Die 
d) Cod. Tradit. Lauresh· T.I, p.I@I. She 
») Schneiders Erbadifche Hiftorie, in den Urkunden 
zum zweiten Saz p- 106. — 
f} Widem in den Urkunden zum dritten Saz y ˖ 6283. 
g) Schannar Hit, Ep, Worm. p. 59» * 


* 


E — 


Hibelberg E17, 


* Tl I De yijonnevm id nel dr 1:0 
Die oben bemerkte, Waldung: bon Morgen 
liegt in einigen Bezirken, vertpeift, und geboͤret due 
Gemeinde, Nebſt dem befizet. der Freiherr pon Yuls 
se auch ein kieines Waͤldlein. Beide ſtehen unter 
ber Blankftatter Forfidute, RE 
Zu Wieblingen:geböret auch der fiwan; Viertel - 
Runde davon weſtwaͤrts gelegene Grenshof, der 
vormals ein Dorf geweſen, in welcher ‚Eisenfchaft 
er unter, dem Namen Branisheim; Brenisheim ı& 
in dem Lorfcher. und. Schönauer Urkunden yorfömmt, 
Das Kloſter Lorſch hatte alda viele Güter, die e® 
meiſtentbeils zu Lehen hingegeben. Der Abt Heinz 
rxich ſchenkte im J. 1805 Diejenigen Huben, Die Kons. 
sad don Hohinbardt, und von Diefem Pier von 
— zu Lehen getragen, Dem Kloſter Schoͤnau 
exrb· und eigentuͤmlich 4‘. Beben Jabre zuvor Hatte 
Bilhof Günther von Speier gedachtem Kloſter Echo— 
mau auch einen Hof. daſebſt verliehen > und Graf 
Konrad von Lauffen trat ihm Das durch Burchard 
»on Elrebach erfäufte, und mit den übrigen Kloſters 
befizungen alda vbermifcht gelegene praedium- im. A 
184 ebenfalls ab 3). Dadurch gelangte dieſes Klo 
ſter zum alleinigen Befize von Grensheim, wobei es 
auch, beftändig verblieben ift. Dermalen ift e8 ein 
Erbbeſtandshof, worauf 15 Familien, fizens. hebt 
‚einer KRurfürftlichen Zollftätte, Es befinden fich alda 
JAHof- und Hirtenhäufer mit Scheuern und Stal⸗ 
dungen, Der ganze Umfang diefes Gius aber eni⸗ 
hält in allem 740 Morgen Yeder, 10 Morgen Gaͤr⸗ 
ten, 12 Morgen Weide, und 309 Morgen Wald 
Das Dorfgericht zu Wieblingen iſt mit einem 
Schultheiſen, Schöffen und Geriährfepreiber bes 
Felt, wub führer im Siegel "einen Abt, ben einr 
quergetheilter Schild bedecket. Im obern He 





+) ‚Ohdeniwn Sylloge etc, pag. 22. R 
5) Ibid. p. 16.0: 3%.) 
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if.ein einfaches Kreuz, im-untern find die Baieriſche 
Wecken. a — RE F VV 


y 


a1) Eppelheim. Ein-mittelmäfiges Dorf swin. 
ſchen Schwezingen und Heidelberg, bon lezterer 
Siadt ı Stunde weſtwaͤrts ‚enifernt. Seine Nach⸗ 
baren ſind gegen Oſten gedachte Stadt Heidelberg; 
gegen Süden der Bruchhaͤuſer Hof; gegen Wellen, 
Schmwezingen nnd Blankſtatt; gegen orden Edin⸗ 
gen und Wieblinghe. ns it 
Im achten und neunten Jahrhunderte wird s 
zuweilen Ebbelenheim, auch Eppelnberm und Ep⸗ 
pilenbeim genannt. Das Kloſter Lorſch bekam an 
dieſem Orte auch verſchiedene Guͤter Durch die dem⸗ 
ſelben in der Karolinger Zeiten hauffenweis zuge⸗ 
floſſene Schankungen; und dieſe gaben die Aebte 
der Gewohnheit nach an ihre Dienſtmanne wieder zu 
Lehen; wovon aller Wahrſcheinlichkeit nach die unten 
zu bemerkende Freiguͤter herruͤhren, welche nunmeh⸗ 
so zum Theil die geiſtliche Guͤterverwaltung und zum‘) 
heil einige Ndeliche im Beſize haben. } 
Man zählte im J. 1784 zu Eppelheim 79 Fa⸗ 
milien, und in allem 380 Seelen. An Gebaͤuden 
find ı Kirche 2 Schul- und 61 burgerliche Käufer! 
Die Gemarkung enthält 849 Morgen Meder, ı More 
gen Garten, 300 Morgen Wald, LEST 6 57 
"Durch den’ füdlihen Iheil Der Gemarfıng ges 
het die neue Chaufl&e don Heidelberg nah Schwes 
zingen. Es wird alfo in dem Dorfe ſelbſt Fein Zoll 
erböben. An Baͤchen fehlt es ebenfalls, und hiemit 
auch an Wieſen. Hingegen beſizt die Gemeinde ob⸗ 
dachte verſtreut liegende ohngefaͤhr 300 Morgen 
andes enthaltende Waldung, welche fie zum Weid> 
gange benlzet. Don demfelben if ein That, "dag 
Birtig genannt,- fert einigen Jahren. ausgehauen, 
und’das Erdreich urbar gemacht worden: Die übrie 
gen Bezirke ſtehen unter der Blankſtatter Forſthute. 


— 
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Die hieſige Alte Pfarrkirche ad ROTE“ 
et Iudam haben die Reformirten in der Theilung 
erhalten, von denen fie als ein Filial der Pfarrei 
zu Wieblingen verfehen wird, Ehemals war fol 
he dem H. Bartholomäus —— und der Pfarr⸗ 
ſaz gehoͤrte dem Stift Neuhauſen bei Worms k) 

BDem großen Zehnten beziehet gemeldetes Stift 
Neuhauſen, vermöthlich als eine Zubehärde jenes 
Patronattechtes. Den kleinen aber Der Reformirte 
N arrer zu Wieblingen, und den Kliodenzehnten der 
Reformirte: Schulmeifter des Orts. ba 

An Sreigütern befizet Die geiftlihe Adminiſtra⸗ 
tion dag Kurbofpital, Das H. Geiſt Stiftd- und 
Das Pfarrgut. Ferner find daſelbſt das Deutfchors 
dDend- Das von Ulneriſche und das Heiderichiſche 


But. | | 
=: Das Dorfgericht führet in- feinem: Siegel einen 
Herzſchild, Darin der Reichsapfel, über folchem die: 
— 1699, und neben den Schilde a Sternchen 
nd... ©: CEER U. LS EN 
F Stadt Wißloch. — 
Sie liegt Drei Stunde weit ſuͤdwaͤrts von Hei⸗ 
delberg, in einem flachen Thale, und am Fuſe des 
alda anfangenden Gebirges, welches auf Der oͤſtli⸗ 
chen Seite das Elſenzgau und auf der ſuͤdlichen das 
Kraichgau begraͤnzet. Gleichwohl iſt ſolche annoch 
im Lobdengaue und-im Umfange der Kirchheimer 
Zent gelegen. Die naͤchſt anſchlieſende Arte finde, _ 
gegen Diien Bayerthal und das Fürftlih-Speierifhe: 
Dorf Dielbeim; gegen Süden Das auch Speieriſche 
Dorf Rauenberg; gegen Weften Waltdorf, und ger . 
gen Norden Nußloch. — — 
WwWißloch gehori unſtreitig ‚unter die aͤlteſten Orte 
dieſer Gegend, und wahrſcheinlich zu den erſten 
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Stiftungsguͤtern des Kloſters Lorſch. Schon unter 
F. Karl dem Groſen empfieng der dortige Abt Rich⸗ 
bod zum Seelgeraide eines ſichern Juncmann ZU 
wWe zenloch eine eigentuͤmliche Hube mit Dem Ge⸗ 
daue und Obfigarten, dann eine Mühle, und noch 
fünf andere dienſtbare Huben I). Im J. 839 era 
hielt Das Klofter unter feinem Abt Samuel aber» 
mals ein:cigentumliched Stud Feld mit Gebäuden 
und Ländereien, ſechs Dienjibare Huben und Wiefen 
zu 150 Fadrten Heu, dann eine Mühle mit 45 Leid» 
einenen m). Hieraus ift leicht abzumeffen, wie bes 
trachtlich die Befizungen des Kloſters zu Wißloch ge⸗ 
weſen ſeyn muͤſſen; beſonders da nach dem Verzeichniſſe 
der Huben m) zwoͤlf dergleichen zindgiebige Güter, 
vier und funzig Hofraiden und vier Mühlen gezaͤh⸗ 
fet wurden. Es gehörten ſolchem nach Die nuzbare 
Güter beſagtem Klofter allein; und weil. der Drt 
mit Huben und leibeigenen Leuten ftarf bewohnt, 
folglich. zum Handlungsgewerbe allerdings geeignet 
war, verliehe KR. Otto Der Örofe im J. 965, dem 
Adı Berboden die Erlaubniß darin einen offentlichen 
Rarkt, zum Nuzen der St. Michaelskirche auf dem 
Adramesberg (H. Berg) errichten zu Dörfen 0). Dies 
fen Markt beftättigten K, Dtto Ill im 9.987 DO, 
und K. Heinrich IV im J. 1067 _g). Schon zuvor 
waren fämtliche Gefälle Diefes Orts gedachter St. 
Michaelstirche zum Genuß angemwiefen, und KR. Hein ' 
rich Il mennet folchen, ald er deſſelben Beſtzungen 
im J. 1023 beſtaͤttigte, ein volles Eigentum des Klo⸗ 
ſters 7). In allen dieſen Urkunden heiſet der Ort 














“A Codex Tradit. Lauresh. T. I, num. 89. 

2») Ibid: num. 8rr. Adum publice in Villa Wezzenloch 
vI. Kal. Augufi. — 

„\ Ibid. Tom. III. in notitia hubarum num, 3667 et 7% 

) Cod. diplom. Lauresb. Vol.I, num. 74. 

‘p).Ibid..num.82. Adum apud Ingilinheim, 

q) Ibid. num. 123. 2 

r) Ibid, num. 137. Afum in Triburja. 
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ein Dorf (Villa) und wird bald Wezzenloch, bald 
Wezinloch gefchrieben. 

Db dag Klofter Lorſch feine Güter daſelbſt ſtets 
für ſich behalten, Davon erwähnen deſſelben Jahrbuͤ— 
cher nichts. Es ſcheint aber, daß ſolche in den fuͤr 
dieſes Kloſter fo ſchaͤdlich gewefenen Unruhen des 
XI Jahrhunderts wo nicht ganz, Doch größtentbeilg 
zu Lehen binseseben, oder gar verfauft' worden 
feyen. Denn bald hernach findet fich ein edeles Ge» 
ſchlecht, welches davon feinen Namen fuͤhret. Oth⸗ 
ger oder Ocger von Wiſſinloch koͤmmt unter den Zeitz 
gen freien Standes im J ıısr in einir Speieri⸗ 
ſchea, und in Klofer-Schönauter Urkunden von dem 
Jahren 1174, 84 und 98, deßgleichen auch Konrad 
und Johannes bis ind J. 1220 vor 5). Wernber 
und Walther, Herren von Wizenloch, erlaubten 1273 
ihren Vaſallen, Kunrad, Albrecht und Hertwich von 
&t. Leon, dag von ihnen zu Lehen getragene Pa> 
tronatrecht mit einem Theile des Zehnten® zu Seins 
fen an das Hochſtift Speier verkaufen zu doͤrfen. 
Es mag jedoch feyn, daß diefe und mehrere tif 
Gütern daſelbſt angefeffene Gefchlechter etiva von den 
Bifchöffen zu Worms, oder den Pfalzgrafen folche 
zu Lehen geiragen haben. Denn von der hohen 
Obrigkeit Darüber ift feine Frage, indem folche dem 
Pfalzsrafen wegen der um felbige Zeit fchon mit 
der Pfalzgräflihen Würde verbundenen Gewalt deg 
Rheinfraͤnkiſchen Herzogtum, unftrittig zuſtaͤndig 
gemwefen, Wenn alfo vorgegeben werden wid 2), 
Daß Die Stadt Wißloch mit Zugehör unter K. Friede 
-sih H an Die Pfalz gefommen fey, ift es allenfals 
nur bon einigen Gütern zu verfiehen, Die nach ges 
. änderter Verfaſſung des Kloſters Lorfch vom J. 1232 
dem Pfalzgrafen ald eröfnete Hoheitdftücde heimger 





) Gudeni Sylloge var. 'diplem. Pag. 31, 33, 40, 58. 
2) Tolner Hik. Pal. p- 4. 
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fallen find. So hat auch Pfalzgraf Ludwig TI eini- 


ge Giter im J. 1261 dom Stift Gt. Guido zu 
Epeier, und im J. 1290 einen: Hof von Marquard ; 
‚von Wilre «) theils gefauft,-theild font erworben. 
Dieſer Zuwachs befihränfte fih aber auf gewiſſe 
Brundflüde oder Einfünfte, die noch heutiged Tas 
ges unter die Kammergefälle gezählet werden. Am 
merkwuͤrdigſten ift der Eriwerb des Theils am Schloße 
KWiffenloch, den Engelbert der Meltere und Konrad 
der Jüngere von Weinsberg mit Bewilligung ihrer 
Ehegattinnen , Agnes von Lemwenftein und Luckard 
von Niffen, dann eines andern Kunrads von Weind- 
berg, und: Elifabeth von Kazenelnbogen, feiner Ge 
mahlin, nebjt dem Patronatrechr über dortige Ras 
pele im J. 1277 dem Pfalzarafen Ludwig Uver⸗ 
kaufet haben x). Auf ſolche Art iſt alles, was die⸗ 
ſes Damals mächtige Geſchlecht wegen bed etwa im 
groſen Zwifchenreiche an fih gebrachten Burgmannds 
rechts, annoch im Gennfle und Befije gehabt, den 
Pfalzgrafen gänzlich übertragen worden. Schon 
Pfalzgraf Dtto der Erlauchte batte Die Oberbotmaͤ⸗ 
ſigkeit über Wißloch, und die daſelbſt begüterte Her⸗ 
ren von Weinsberg, von Niffen, von Weiler und 
dergleichen waren Pfätzifche Lehenleute. Vermuth⸗ 
lich war Wißloch der Kurfürftin Mechtild unter ans 
dern auch zum MWittumfiz beitimmt. Denn im Fi 
429; befönnet diefelbe einen Wechfel mit ihrem So 
ne, Pfaljgrafen Rudelpd, um Weinheim und Wiß⸗ 
loch eingegangen , fich aller Gerechtiafeit daran bes 
geben, “und die Huldigung an gedachten ihren Sohn 
verwiefen zu haben. Im J. 1307 übergab auch Kon⸗ 
rad von Wiffenloch, der Scheninger genannt, 96» 
Dachtem Pfalzgrafen und deſſen Bruder Ludwig all 
fein Lehen und Mannfchaft dinterhalb der Wiefen« 
iocher Bache gelegen , dergeftalt, daß er folde von - 








") Tolner in addit. pag. 10, 45 et 75. , 
#) Freher Orig. Pal. l1ib.I, cap. VH. 
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den Pfalz wiederum empfangen ſolle und wolle. 
Man weis, daß gedachter Pfalzgraf Rudoiph I, 
weil das Heidelberger Schloß unter ſeines Herrn 
Vatters, Regierung abgebrannt war, zu Wißloch 
öfters Hof gehalten, und daß K. Ludwig tV ſeines 
Bruders Soͤhnen Wißloch, Burg und Stadt, durch 
den zu Pavia errichteten Vertrag eingeraͤumet habe. 
Unter Pfalzgrafen Ruprecht Il ward dieſe Burg und 
Stadt: feiner an den Marggrafen Procop von Maͤh⸗ 
zen vermaͤhlten Tochter, Eliſabeth zur Widerlage; 
hernach auch der- Gemahlin Kaiferd Ruprecht zum 
Birtum verfchrieben , und in diefer ‚Verhaftung bei 
der Erbtheilung vom J. 1410 dem Pfalsgrafen Dito 
von Moßbach Dergeftalt zugewiefen, daß wenn Obrig⸗ 
beim und Moßbach von Todes. wegen der alten Marg⸗ 
graͤfin von Baden ledig , und Den Marggrafen oder 
feinen Erben Brettbeim und Wißloch dafür verhaftet 
würden, alddann Pfalzgraf Ludwig III diefe beiden 
Drte mit andern um vierzehen taufend Gulden löfen 
fönnte. Es ſcheint aber, daß Diefer Badifche Pfand— 
ſchilias von Herzog Otten LE zu Moßbach abgeloͤßt 
worden, weil er in dem mit feinem Bruder, Herzog 
Stephan, wegen des Erbfalles vom Könige Chriftoph 
zu Dännemarf im %. 1448 errichteten Vertrage Wie 
ſenloch, Burg und Stadt , diefem feinem- Bruder 
mit andern einzugeben verſprochen; Deffen Sohn, 
Herzog Dito 11 von Mofbach, auch ſolches in einem 
mit Kurfuͤrſt Philipps im J. 1479 gefchloffenen wech⸗ 
ſelſeitigen Erbfolgsvertrag dem lezten im Falle ſei⸗ 
ned unbeerbten Todes vermacht hatte )Y. Als num 
die Pfaligräfliche*tinie zu Moßbach mit gedachtem 
HerzogOtten IIerloſchen war (1499) ‚fiel Wißloch.an Die 
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y, Man sehe hievon des Könige Ruprecht lezie Willens⸗ 
erflätung, und in den Beilagen zur. grimdlichen Ge 
genableinung der Veldenz. Succeffionsfache die Nas 
mern 26 und 28. 
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32 auchdi und blieb bei ſelbiger bis auf den dena 
igen Tag 
s Wann — die er Ort zur Stadt: ‚erhoben 
— *8 bleibt: un gewiß. Da ſchon K. Otto der 
Groſe dem elben das Maxrktrecht und andere Vor⸗ 
zuͤge verlieben, fo m ag Daber die nachherige Freibeit 
ihren Urſprung geno mmen haben. Jedoch folle Der 
Drt-erit.ım:$ 136%. don KRurfürft Ruprecht & mit 
Mauern umgeben w orden ſeyn. æ2). Gewiß iſt, daß 
ſolcher im Jahr 369 ſchon als eine Stadt. vor⸗ 
kommt da gemeldet wird. „„Daß der Pfalzgraf 
A zu Wiffenloch ein Ungelt babe, das er von: feiner 
n Snaden der Stadt an feinem Buwe gelaſſen“ 
Hiefelbii Hat Karfer Magimilian. IL im, 1370 ſich 
mit Kurfuͤrſt Friedrich IIz verfchiedener Angelegen« 
beiten halber uniersedek, „wobei gedachter: Kurfuͤrſt 
dem Karen eine ind Spaniſche überfezte Bibel zu 
behändigen Setegenheit fand 54 Im J. 1622 lies 
Der General Graf von Tilly Die: Stadt einnehmen, 
und bald hernach, im namlichen: Jahre, lieferte der 
Graf von Diahsfeld in Gegenwart des ung uͤcklichen 
Kuarfurtten Friedrechs Vdei dieſer Stadt den Baiern 
eine Schlacht. Im; folgenden Sommer lagerite ſich 
gedachten Graf yon Tilly wieder daſelbſt, und blieb 
3 lana.is dieſer Gegend ftehen „ bis er von deu im 
3 “64km angefommenen Schweden: verjagt wurde, 
llein zveen Monate darnach ward fie von dem 
Baieriſchen Stadthalter zu Heidelberg, Heinrich. Frei⸗ 
heern von Metternich, wiewobl vergebens, beliagern 
Im .5.2695 muſte ſich die. Stadt den: Franzoſen, 
und. bald Bad wiederum Den DBaierifchen auf 
Bnade und Ungnade ergeben. Nach dem Weſtphaͤ⸗ 
{gen Re hatte fie ae krdoiet⸗ 
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als ſie im} 3689, wie andere umlliegende Oerter, 
Durch Die Sranzofen eingeäfchert wurde. — 
Wißloch⸗ kann dermalen unter die mittelmaͤſigen 
Landſtaͤdte gezaͤhlet werden, und hat wegen feiner 
bequemen Lage gute Nahrung. - Mufferhalb’ fickt die 
theils von Gau⸗ Angeloch, Schatthaufen und Diels 
beim, theils aber von Balzfeld und Rauenberg kom⸗ 
mende Bache, die vor Alters Schwarzaha, jezt aber 
Die Leimbache, öfters auch; wiewohl irrig, die Ans 
gel- und Kraſchbache genennet wird, vorbei. Sie 
ſezet ihren Lauf über St. Gilgen, Sandhauſen, Of⸗ 
tersheim, Schwezingen und Brühl in den Rhein 
fort, und betreibt hier 3 Mahl- 2 Oehl 2 Reib- und 
‚Fine Lohmuͤhle. Die Dbere- und die Stadtmuͤhle ruͤh⸗ 
sen’ son Kurpfälzifcher Hofkammer in Erbbeftand, 
Bie Haben fchon in aͤlteſten Zerten:dem Klofter Lorfch 
gehört c). Eine andere Muͤhle iſt im J 1298 don 
dem St; Sermäansftift zu Speier dem Kurfuͤrſten 
Rudolphed verkauft worden q). Duürch“ die Stadt 
ziehet Die Land und Poſtſtraſe von Heidelberg nach 
Brachialz und neben vorbei eine andere nach Gind« 
beim und Heilbronn, Deßhalben befindet fih alda 
eine Poftftation. Der Zoll aber wird in der Stadt er- 
hoben. In der ſtaͤdtiſchen Gemarfung nordwaͤrts 
iſt der peinliche Richtplaz. Deßgleichen findet- fich 
in dieſer Gemarkung ein groſes Bruchfeld, Frau⸗ 
enweiler genannt. Ob es nicht dasjenige Woſten⸗ 
wiler' fey', woſelbſt das Kloſter Lorfch acht Jucher⸗ 
te beſeſſen hat ⸗),  fiedet zu errathen. : Es muß vor 
Alters ein. Dörflein‘, Hof oder Kirche gewefen feyn, 
) 0d. dipl. Lauresh. Tom, HIx pag. 207. heit e8;, Vils 
lieus habet in beneficio duo molendina et X Iurnales, 


Unum molendinum folvit uneias XI, aliud XXVI malter 
de mercede montis. 


d Chlingensperg. in Procefu Praetengg “Düg, Aüreliäng 
as· 7 5. ——— 
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indem eine Paſtorei, eine Sehhemefje und eine Kap⸗ 
lanen daſelbſt geweſen f). Roch im J. 1516 ward 
zwiſchen Burgermeiſter und Rath zu Wißloch und 
Georg Seyferlein Pfarrer zu Frouwyler vertragen, 
Daß diefer leztere gleich andern in der Stadt ange» 
feffenen Prieftern Die Befoldung und andere gegseine 
Nuzbarkeiten mit geniefen. Tole. Das Bruch, wor- 
aus Diefed Frauenweiler beftebet, aehörte vor alten 
Zeiten, wie noch wirklich, zum Werfauer Schloffe, 
von welchem es die Stadt Wißloch in Erbbeſtand 
befizet.. Nach dem Werfauer Zinsbuche vom Jahr 
1561 enbält diefed Bruch To2 Morgen Wieſen. In 
eben demfelben bat man. vor ro Jahren einen Ge⸗ 
ſundbrunnen entdedet, den Se... dermalige Kurfürft- 
libe Durchleucht ordentlich faſſen laſſen. Er liegt 
eine halbe Stunde von; der Stadt, und. das Waller 
Davon fol gute. Heilungsfraft haben. m den oft 
angezogenen Lorfcher Urfunden g). wird eined Ber⸗ 
ges gedacht, worin Silber. gearaben, und Davon 
dem Probſt zu Abirinedberg ‚jährlich eine Mark ent⸗ 
richtet worden. Wo dieſes Bergwerf gewefen, weis 
man nicht. Wenigftend wird von vielen Jahrhun⸗ 
derten ber feine weitere Meldung Davon-getban. +: 
- Die jezige Bevölferung von Wißloch beftehet im 
306 Familien, die 1554 Seelen ausmachen. An Ge⸗ 
bäuden zählet man 4 Rirchen , 3 Pfarr- und 3 Schul- 
Dann 247 burgerliche und Gemeindshäufer,, nebft 
9 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1588 Morgen 
Aecker, 231 M. Wingert, 534 M. Wiefen, 24 Mi 
Eaͤrten, 2oM. Weide und 5.;5.M, gemeinen Wald, 
Vorgedachte Waldungen beifen der Demmel und 
Heſſel. Beide fliehen unter der Hute des Rohrbas 
cher Zörfterd.. Die Stadt befizt- aber auch einem 
Bezirk, dad Dornig genannt, der unter Die Walte 
dorfer Hut gehört. 











M Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X, p · 323. 
9 Cod. Tradit. Lauresh. Tom. l, num. 139. 
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An der Stadt mar ehedefjen ein Schloß, worin 
Pfalagrvf Rudolphel fi eine Zeitlang aufgehalten 
bat, Unter andern Burgmännern Dafelbit findet fich 
Bohfram non Klingenberg, der im Heum. 1298 von 
Disfon Pfalzgrafen Dazu angenommen worden. Noch 
zu Marge des jezigen Jabrhunderts fol es ſich in 
wem wohnhaftem Stande befunden haben. Darin 
Bor auch eine zur Ehre des H. Johannes des Tau— 
fors gewethete Kapelle. An einem und dem andern 
batten die Herten von Wernfperg Tdeil, welchen fie 
bereits im J. 1257 den 29ten April an die Pfalz als 
ein wahres Eigentum Fauf- und ſchankungs weiſe 


uberlaſſen b). Der Pfalzgraf übte auch gar bald 


Dos Damit erhaltene Paironatrecht in dieſer Kapelle 
aus, und en’fchied Den Streit, der zwifchen feinem 
Kanzler Berthold von Witteldhoden und dem Scho— 
laſter des St. Germanſtifts zu Speier äber den Bes 
fi} dortiger Pfründe herrfchete 5). Er verfiehe aber 
Das Vorſtellungsrecht im $. 1286 dem Klofter Schoͤ⸗ 
näu, welches nach Ableben des mit ſolcher Pfründe 
begadten obgedachten Kanzlers im J. 1293 wirklich 
eingefegt worden Eine andere Kapelle zur Ehre 
Der H. Apoitel Bartdolomäud und Andreas foll in 
gedachtem Schloſſe ehedem beftanden haben, und 
derſelben in Bıfböflih-Wormfifhen Vifitationgaf- 


ten vom J. 1496 annoch Ermähnung gefcheben +). 


Mas von gedachtem Schloffe nach dem Franzöfifchen 
Brande übrig gebiieben, ift theils zur Wohnung für 


- den berrfcbaftlichen Gefällempfänger, wie auch zu 


den dazu erfoderlichen Sruchtfpeichern und Weinfele 
fern, theils aber zur Erbauung einer Katholiſchen 
Kirche, und zum Behuf einer daſelbſt errichteten Res 
ſidenz für einige Moͤnche des Auguſtinerordens vers 


+) Siebe die oben fangezogene Urkunde bei Sreher und 
Tolner ibid. p. 283 et 293. 

ı) Gudenws- Sylloge var. dipl. pag. 266. 

k) Schannat. hit. Epife.| Worm. p. 60. 


236 Oberamt 


wendet worden. Zu gedachter Burg a lee 
sen verfchiedene in Dem angränzenden Bifi dfich- 
Epeierifchen Bebiete fallende Renten, worunter der 
MWeifenburger und Hafelbacher Zehnten Zu Rauen⸗ 
berg, uud ein Achtel an dem Zehnten zu Malfch, 
Malfchenberg, Mingolshein mit begriffen find.‘ Der 
Sehnten zu Dielbeim aber ift im J. 1722 dem Hoch⸗ 
ftifte Speier abgetretten worden. ne 
Die Katholifchen find bei der Kirchentheilung 
in der Stadt Wißloch leer ausgefallen, haben aber 
bernach eine Zeitlang ſich des Chors bedienet. Ends 
lich erbielten fie einen Plaz in dem alten Schloffe, 
worauf fie im J. 1725 die Dermalige Pfarrfirche er» 
bauet, und dazu Den Koffenbetrag bei Gutthätern 
sefammelt haben. Ste ift dem H. Laurentius ge» 
weihet, gehöret in die Wormfer Diöced, und in Das 
Heidelberger Landkapitel. Auſſer Dem nächft folgen: 
den. Drte Altwißloch bat der Pfarrer fein Filial zu 
verfehen. Die Neformirten hingegen haben in der 
Kirchentheilung die alte Pfarr- und Mutterfirche:ad 
S. Laurentium erhalten, und dahier eine eigene In⸗ 
fpeftion errichtet, zu welcher alle in diefer Gegend 
liegende Pfarreien gebörig find. Jene Mutttertirhe - 
ift mit einem Prediger beftelt, der die Orte Alt» 
wißloch und Bayesthal zu Filialiften hat. Das, Pa⸗ 
tronatrecht gehörte ehedeſſen dem Klofter Lorfch, und 
die Pfarrei war mit einem Erzpriefter befezt O. Mit 
Diefer Pfarrei beſchloß fich vorhin auch, wie jezo noch 
Die geiftliche Gerichtbarkeit des Bistums Worms. 
Denn obgedachte nur eine halbe Stunde Davon gele- 
gene Paftorei und Pfründe des eingegangenen Dörf> 
leind Srauenmweiler gehörte fehon zum Bistum Speier. 
Die Lutherifchen haben fich aus gefammelten Almos 
fen ebenfalls eine Kirche gebauet, zu welcher der Ort 
Waltdorf ald ein eingepfarrtes Filial gehört. 





y Eben daſelbſt, und in Gudenms Sylloge dipl. p 163. 
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x... Den Weinzehnten in, der Gemarkung beziehet 
Kurpfalz allein, am großen Srucht- und kleinen Zehn« 
ten aber nur zwei Drittel, und das ‚andere Drittel 
geniefet das Waiſenhaus Handfchuchspeim. 

An Freiguͤtern find zu merken der von Liezeni⸗ 
ſche in zwei alten Häufern beftehende adeliche Hof, 
Dann einige jesg von Benningifche Wiefen. Die 
Kurfürftliche Hoffammer bejizt. den fogenannten Bau⸗ 
hof deſſen in dem alten; Zinsbuche vom J. 1369 
nebft andern Gütern und Gefällen gedacht, und be: 
merfet wird; Daß: folcher 75 Morgen Aecker, und 
12 und ein halb Morgen Wiefen.enthalte. Vermoͤg 
eben ſolchen Zins buches haben damals ſchon meh» 
rere Ausleute nach Wißloch gehoͤrt, deren jeder auf 
Weihnachten 2 Schilling Haͤller und ein Faſtnachts⸗ 
hun liefern wiufte, Wenn fie fih auf den beſtimm⸗ 
ten: Tag einfanden, befamen fie ein Imbis. Diefe 
wurden hernach Aönigsleute genannt, und waren 
von der Landſteuer befreiety weil fie mit K. Ru⸗ 
precht Dem: Zuge in Welfchland beigemohnet haben 
follen: Man hat ihnemaber Damals nur alle 7 Jah⸗ 
ze ein? Mahlzeit gegeben, und; jezo. iſt Diefer Ger 
brauch: gar abgefommeni! « : :*; : ORTE 

Der Stadtrath zu Wißloch iſt mit einem Stadt: 
ſchultheiſen, Bier Rathsverwandten und einem Stade: 
ſchreiber beſezt. Der Stadtſchultheis ift zugleich 
Kammer Empfänger. Die Stadt führet in ihrem 
Wappen und Siegel einen in’ die Fänge geteilten _ 
Schild, in deſſen erften Felde: der Pfälzifche Löwe, 
im andern Die Baierifche Wecken find. , 


Dorf Ale-Wiglsh.: Diefer Ort Tiegt nächt 
der Stadt Wißloch gegen Oſten, hat aber mit fel« 
biger feine‘ Verbindung, gehöret auch zu feiner Zent, 
fondern ſteht unmittelbar unter dem Oberamte. Geis 
ue Nachbarn find gegen Oſten der Speierifche Ort 
Dielheims gegen Süden Rauenberg, fo ebenfalls 
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Biſchoͤ ſtlich · Speieriſch; gegen Weſten die Stadt 
Wißlochz gegen Norden Nußloch. u ul Did 
Mach der ſelbſt redenden Benennung muß dieſer⸗ 
nun geringe Ort ‚älter als die Stadt feyn; und es 
iſt allerdings zu dermutheny da fänglich'dieiH bar 
ner des Kioſters Lorſch auf dieſer Stelle ihre Woh⸗ 
nungen gehabt, die fie hernach algg die Pfelzgraf⸗ 
liche Burg erbauet worden, näher an ſelbige verſe⸗ 


zer, umd alfo Den Grund zur Stadt geleget haben.» 


Die praedia hingegen, welche einige: adetühe Fee 
fehlechter 'entiveder als ein Eigentum, oder als Le— 
hen beſeſſen, blieben von dem Umfange der eedt 
ausgeſchloſſen, und die darauf errichtete Nitiertige 
mit den dazu geboͤrigen Hofhaͤuſern und andern Ge⸗ 
bäudem behielten den Nahmen Alt ⸗ Wiß loch oa 
In eben ſolchem Verhaͤltniſſeꝰ bdeſtehet es noch 
heutiges Tages. Die Inhaber derſelben ſind jezo 
die Freiherren von Bettendorf, von Uxkuͤll und von 
Leuprechting· Was den Bettendorfifhen Theil: bes 
langet , ift folcher mit andern Diefes Geſchlechts 
Guͤlern auf Ableben des Chriſtoph Ludwig von Bet⸗ 
tendorf unter den anmaßlichen Allodialerben in’ einem 
langwierigen Rechtsſtreit verfolen. Ja die an eis 
nen Sreiheren von Menzingen verehlichte Amalia Elis 
fabetd von Beitendorf vermachte fogar durch ein im 
3,1718. exrichtetes Tejtament, Dem adeiichen Frau⸗ 
enftift zu Pforzheim ihren Antheil m). Diefes kam 
aber nicht zum Befizg, und Die Sache ift nun vers 
gliben. Es beſindet ſich daſelbſt annoch ein olt⸗ 
verfallened® Schloß, welches vermuthlich dasjenige, 
ift, welche in Der Theilung des Kaiferd Ruprecht 
vom %: 1410 feinem jängften Prinzen Herzog Otten 
zu Moßbach, namentlich Alten-Wißloch Die Veſte, zu 


„Siehe den gründlichen und aktenmäfigen Unterricht 
ſamt rechtlichen Ausſuͤhrung des. den Freifrauen von 
Zullenhard und von Hundeshegen zuſtehenden juris res 
Frediendi in Die von Chriſtoph Ludwig von Bettendorf 
verlaffenen ſaͤmtlichen Allodialguͤter. 
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Theil gefallen. Neben dem Dorfe borbei fließt auch 
Die A der Stadt Wisloch ſchon bemerkte Leimbache, 
und betreibt unterhalb deſſelben Die fogenannte Alt⸗ 
Wißlocher Mühle,  Desgleichen ziehet die nach Sins. 
heim fuͤhrende Landſtraſe vorbei. 

Diefer Ort wird jezd von 32 Familien Gewoße 
* welche in allem 137 Seelen: aus machen. An 

ebaͤuden findet ſich eine Kirche, 14 Haͤuſer und eine 
— 5 Die Gemarkung aber enthaͤlt in allem nu. 
609 Morgen Aderfeld; ... 

Die Kirche ift dem H. Pankratius zeweihet, 
und in Der. Kirchentheilung den Reformirter zuge⸗ 
fallen. Die Ratholifchen.daben jedoch nad) der Hand: 
den Chor erhalten, worin fie noch. wirklich. ihren Got⸗ 
tesdienit verrichten. .: Die. Reformirten behielten alfa: 
nur daß, Langhaus, welches aber ganz verfallen, 
ſo daß ſie, wie die kutheriſchen nach Wißloch zur 
Kirche gehen. 

Den großen und. kleinen Zehnten beziehet die . 
geiftliche- Verwaltung Namens des Klofterd Schönau. 
Auſſer obgedachten drei adelichen Höfen befinden ſich 
fonit. feine. beträchtliche Guͤter in. Der Gemarkung. 
Das Dorf hat einen Kurpfälzifchen Stabhalter,, der 
ee — Befehle zu — hat. 





Schriesheimer Zent. 
Der Umfang diefer Zeut füngt zwo Stunde 
| oberhalv der Stadt Heidelberg an, und ers 
ſtrecket ſich auf fünf Stunde weit unterhalb: ders 
ſelben; begreiffet alfo ſaͤmtliche Ortſchaften, Die 
auf der rechten Seite ded Neckers und an der fos 
genannten Bergſtraſe gelegen find. Ihre Ringe 
beträgt ſolchem nach durchgehends ſi ſieben, die Brei⸗ 
ge aber oben nur zwei, und am Ende bis 5 Stnu⸗ 
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de. Sie gränzer gegen Diten an bad im Obens 


walde gelegene Aurmainziiche Gebierz gegen Süs 


den zum Theil an das Amt Hirſchhorn, und zum 
Theil an die Herrſchaft Necker⸗Steinach ; genen 
Mieten ift ſolche durchgehends von dem Meders 
firom eingeichloffen, und dadurch von dev Kirch⸗ 
heimer Zeut abgefondert z genen Norden aber jlos 
fet felbige zum Theil au dat Bifhiflih- Worms 
ſiſhe Gebiet, und zum Theil an das Kurmngin⸗ 
zijche Amt Heppenheim. Sie macht aljo den nords 
und öftlichen Theil des alten Tobderiganes aus, 
und hat jenfeit des Rheins ober werimärts dem 
Wormsgau, nordwaͤrts deu obern Rheiugau, und 
oſtwaͤrts den Wingartweibon zu Nachbarn. 

Den Namen giebt ihr der [hier mitten darin 
gelegene Flecken Schriesheim, woſelbſt ſeit einis 
gen Jahrhunderten das Zentgericht gehalten wird, 
Vor Alters gefhahe e8 zu Sachſenheim, und bie 
Zent hatte davon aud) ihren Namen. 

"Das Zeutgrafenamt trugen die Edeln von 
Hirfchberg im XIV Sahrhunderte von der Pfalz 
zu Lehen. Im J. 1430 ward bad Weßthum 
der Zent zu Sachſenheim errichtet, und der Pfalzs 
graf für einen oberflen Fauth und Herrn der el—⸗ 


ben anerkannt. Damals gehörte Schriesheim 


zum Erbiheile des Pfalzgrafen Otto von Moß⸗ 
bach, von dem es hernach an die Zweibruͤckiſche 
Linie Fam, welcher es Kurf. Friedrich I abgenoms 
men, und der Kur einverleibet hat. Es ſcheiuet 
alfo erfi gegen Ende des funfzehnten Sabhrhunderts 
das Zentgericht nad) Schrieöheim verlegt worden 
zu ſeyn. | ! 


Dermalen begreift: biefe Schriesheimer Zent 
mit Einihluß des Hauptorts Schries heim ſechſ⸗ 
zehen Doͤrfer, ſieben Weiler und zehen Meier⸗ 
hoͤſe. Die Stadt Weinheim liegt auch in ihrem 
Umfange, bat, aber ihre beſondere Verfaſſung, 
und mit der Zeut keine Semeinichaft. Eben ſo 
verhaͤlt es ſich mit dem ehemaligen Kloſter und 
dermaligen Staͤdtlein Schoͤnau, und der Kellerei 
Waldeck, die jedoch ihrer Lage wegen unmittelbar 
nach den Zentdoͤrferu beſchrieben werden ſollen. 


Auch die Stadt Ladenburg iſt darin gelegen, hat 


‚aber niemals unter dem Zentgerichte gellanden, wies 
wohl die übrigen zu bortigem Dberamte geſchla⸗ 
gene D:tfchaften „ als ſolche noch dem Biſchoͤffen 
zu Worms zuſtaͤndig waren, fletd dazu gezaͤhlet 
worden find. In älteflen Zeiten find. durch deu 
veränderten Lauf ſowohl des Neckers ald des Mpeind 
Mannheim, Oppau und Edigkheim von dieſer 
Zent abgeriſſen worden. Die Zentgerichtbarkeit 
ber Wirnbeim hat Karmainz, und über Lam⸗ 
pertheim das Bistum Worms durch Austauſch 
und Verträge an ſich gebracht. 

Da der Umfang des Zentgebieted zum Theile 
zanbe Gebirge uud Waldungen, zum Theil aver 
angenehme Fläche und reizende Gegenden einichlies 
ſet, fo ift auch die Fruchtbarkeit des Erdreiches 
ſehr von einander anerſchieden. Die Bergſtraſe, 


“am Fuſe deẽ ſteilen Odenwaͤldiſchen Gebirges. bringt 


veichlichen Weinwachs hervor. Au dein uͤbrigen 
flachen Lande, welches ſich bis an die vechten Ufer: 
des Neckers und Rheius erſtrecket, werden alle 
Gattungen Getraids, und in einigen Gemarkuu⸗ 
* « 


pf. Geographie. 1,Th, 
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gen eben ſo viel als vorzüglich guter Taback ers 
Fielet. Die im Gebirge liegende Weiler, die we⸗ 
nige and magere Feldgüter haben, nähren fid) von 
dem Holzgewerbe, und mit der Viehezucht. 

In eben biefem Gebirge Tiegt die grofe Zent⸗ 
Ulment-Waldung, die ſechs und zwanzig befondes 
re Diſtrikte in ſich begreifet, und ſich bis an die 
Kellerei Walde erfireder. Sie ift der Obhute 
ded Kurfürfllichen Förfterd zu Ziegelhaufen unters 
geben. Aus folcher Alment wird fo viel Nuzen 
geſchoͤpfet, daß nicht nur das Zentgericht,, ſondern 
audy die fich ergebende Malefizkoften zur Gerüge 
Heftritten werden können. Beſagtes Zeritgerichk 
iſt mit einem Zentgrafen, der auch die Zensichreis 
berei verfiehet,, und mit einem Reifigen Schult⸗ 
beifen zu Schrieöheim beftellet. Die Zentſchoͤffen 
aber werben aus den übrigen bazu gehöriuen Ort⸗ 
[haften gezogen. In jedem Orte befinder ſich 
wiederum ein befondered Dorfgericht, welches den 
Unterthanen in bürgerlichen Saden vorzuflchen, 
bie gemeine Ruhe und Sicherheit zu erhalten, 
überhanpt aber die vom Oberamt ergebende Bes 
fehle zu verfündigen und zu vollfiredten hat. Sol⸗ 
he Dorfgerichte ftehen mit dem Zentgerichte in kei⸗ 
ner Verbindung. Mun folgen fümtliche zu ges 
dachter Zent gehörige Ortfchaften. r 


7) Biegelbaufen. . Ein mittelmäfiges Dorf am 
rechten Ufer des Neckers, eine Stunde Wegs ober» 
halb Heidelberg, mithin von derfelsen oftwar:s ges 
‚degen. Es hat gegen Often das Städtlein Schönau; 
gegen Süden den Nederfirom, und über ſelbigem 
Den Guten-Leuthof; gegen Welten die Stadt Hei» 


* ” 
We 
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beiberg jenſeits, und das Dorf Neuenheim dieſeit 
Neckers: gegen. Norden. dag Waldgebirg, und, im 
dieſem die Glaßhuͤtte zu Nachbaren. PURE? RN 

Da don dieſem Drte in alten Urkunden keine 
Meldung gefchiehet, fo ift wahrfcheinlich Daß beifen 
Daſeyn wicht über. den ‚eigentlichen Urfprung der 
Stadt Heidelberg hinaus reiche; ja.man Fan anneh⸗ 


men, daß eben bei Gelegenheit der Erbauung jener 


Stadt, in Diejer Gegend mehrere .Ziegelöfen,, und’ 
ſowohl hiezu, als wegenden alda vorfindlichen Stein» 
brüchen anfänglich nur Hütten, und zulezt förmliche 
Haͤuſer aufgerichtet worden feyen. Selbſt die Where 
leitung des Namens Ziegelhaufen ſcheinet ſolchen 
Urfprung zu beweiſen. So hatte dag Kloſter Schoͤ— 
nu ‚im J. 1219 von Blicker vom Steinad in diefer 
Gegend zu Errichtung eines Ziegelofeng einige Ju—⸗ 
cherte Landes erkaufet, und zwar mit Wiederſpruch 
der Gemeinde zu. Neuenheim, wodurch die Bermus 
thung, Daß Diefer Drt in; Der Meutenheimer Gemar⸗ 
kung entitanden fen, m), um fo. mehr beftärfet wird, 
eil ‚er. noch heutiges Tags ein gemeinfchafiliches 
Dorfgericht mit Derfelben.hat. — | 

Nach dem WVerzeichniffe vom J. 1774 beftund 
alda die Bevölkerung in 85 Familien, und 585 Sees 


len. Dieſe Zahl if feit. 10 Jahren auf 127 Zamie 


lien, und 668 Seelen geftiegen. An Gebäuden find 
2 Kirchen, 3 Schulen und 100 Käufer nebft 6 Mühlen 
vorhanden, Die Gemarkung enthält nur 229 Mor» 
gen Acker, 122 M. Wieſen, 22M. Gärten. 

Da ein fo geringer und über dies fehr fchlech« 


“ter Feldbau jener zahlreichen Inwohnerſchaft die 


Nahrung nicht wohl verfihaffen kann, fo folget dar— 
aus, Daß folche mit anderer Handarbeit und einem 





n) Die desfalſige Urkunde in Gudeni Sylloge diplom. p. 107. 
num. 45 verdient bei dieſer Vermuthung eine genaue⸗ 
re Einficht und Prüfung, Ä 


'® r j ZU zur 
* 


244 Oberamt Heidelberg, 


der sahen Gegend angemeffenen Gewerbe fich durch⸗ 
bringen möäffe. Die meiften. Inwohner find- Daher 
entweder Fifcher oder Holz- und Steinhauer, ‚Der 
bart am Dorfe vorbei ſtroͤhmende Nedenift zu ihrem 
ange fehr bequem. In Der -bergigten " Gemars 
fung entfpringt Das fogenannte Steinbächlein, wel⸗ 
ches durch mehrere Quellen verftärfet, 2 Pulver und 
6 Mahlmuͤhlen betreibt, und bei dem Kloſter Neu⸗ 
burg in den Neder fält. In dem Thale, wodurch 
ſolches Bächlein rinnet, auf der nördlichen Seite des 
Dorfes, hat ehedeſſen das ſogenannte Fürſtenhaus 
und dabei der beruͤhmte Fuͤrſtenbrunn geſtanden. 
Der leztere quillt unter einem noch wohl unterhal⸗ 
tenen gepflaſterten Gewoͤlbe hervor, und fuͤllet die 
unten daran fiegend® Drei Herrſchaftliche mit Forel⸗ 
len beſezte Fuͤrſtenweiher. 
Weiter oben im Gebirge liegt die Glashütte; 
welche vor etwa 70 Jahren von Kurfuͤrſtlicher Hof⸗ 
kammer einem ſichern Wenzel mit dem umliegenden 
groſen Waldbezirke in Erbbeſtand verliehen worden. 
Dieſer hat einen Theil der Wildniß zu Ackerfeld ur⸗ 
bar gemacht. Da man aber gar bald die Folge. ein» 
fahe, dag durch folche Glasoͤfen die umliegende Wals 
Dungen von allem Holz entblöfet würden; ward das 
Glasmachen dem Pächter nerbotten, und endlich dor 
etwa 20 Jahren die bisherige. Erbleihe wieder ein⸗ 
gezogen, und Die Dazu gehörigen Güter in Zeitbe— 
ftand verliehen, Wirklich ſtehen 21 Häufer hieſelbſt, 
Die don 29 Familien bewohnt werden. Gedachter 
Erbbeftänder, Peter Wenzel, hat fhon im Jahre 
1737 bei Diefer Glashätte ein Kirche zur Ehre des 
H. Petrus erbauet, Daher Die Gegend auch. dag 
Petersthal genennet wird. Bei jenem Kirchlein ers 
sichtete ein fiherer Bruder Franz Florino von Lau⸗ 
tern eine ia die er, wie Das Kirchlein, 
nicht nur im beften Stande.erbielt, fondern fo gar 
auf feine Koften alle Sonn- und Seiertäge durch eis 
nen Kapuziner aus Heidelberg den ordentlichen Got⸗ 
aa Darin versichten lieg, 
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Zu Ziegelhauſen war vormals keine Kirche, ſon⸗ 
dern nur eine Begraͤbnißkapelle , die dem H. Lau⸗ 
sentiug geweihet war. - Mach der Kirchentheilung 
befamen ſolche Die Katholiſchen in Beſiz, und baue 
ten im J. 1730 aus gefammelten Beiträgen naͤchſt 

>.Dabei eine Kirche, welche jenen Heiligen zum Patron 
bekam, und als ein Filial won der Pfarrei Hands 

ſchuchsheim anfänglich verfehen ward. Hernach 
brachte es die Gemeinde dahin, daß jezo Der ges 
‚wöhnliche Gottesdienſt und alle Pfarrverrichtungen 
von einem Kapuziner aus Heidelberg ordentlich bes 
forget werden. Die Reformirten folgten dDiefem Beis 
ſpiele na, und baueten dahier gleichfalls aus Al⸗ 
moſen eine neue Kirche, die ſie mit einem beſondern 
Prediger beſtellet, und dem Inſpektor der Fadenburs 
ger Klaffe untergeben haben. Die Lutherifchen aber 
ſind nach Heidelberg eingepfarrt. 
Den groſen Fruchtzehnten in der Gemarkung 
beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein; am fleis 
nen aber nur 5 Zmwölftel. Der Katholifche Pfarrer 
hat vier, und die Erben deg gewefenen D. Schme⸗ 

des die übrigen drei Zwölftel. 

Das Dorf hat Feine eigentämliche Waldungen, 
fondern das daſelbſt befindliche mweitläufige Wald» 
gebirg ſtehet theilg der gandesherrfchaft zu, theils 
aber gehöret folches zu den gemeinen Zentalmenten. 
Die Kameratwaldung beftehet in fechszehen, und 
Die Zentalmenten in vier und zwanzig Diftrikten. 

Darüber ift ein befonderer Förfter beftellt, der auch 

Die hin und wieder anfchliefenden Waldungen der 
Semeinden Handfchuchsheim;, Neuenheim, Alten» 

bach, Nedergemänd ıc. zu begeben hat. Bon allem 

Holz, fo aus jenen gemeinen Zentwaldungen vers 

kaufet wird, gehöret eine Hälfte der Kurfürftlichen 

Hofkammer, und die andere Hälfte der gemeinen 

Bent zu Beftreitung ihrer Köften. 

Siegelhauſen hat fein befondereg Dorfgericht,; 

weil es mit naͤchſtfolgendem ——— ei⸗ 

3 


546 Oberamt Heidelberg, 


gentlich nur eine Gemeinde ausmacht. Jedoch be⸗ 
‘finder ſich dahier ein ſogenannter Stabhalter, Der 
"ein Gerichtsſchoͤff iſt, und in Vorfallenheiten von 
minderm Belange dad Schultheifenamt verfiehet. 
Gleiche Bewandniß hat es mit den Inwohnern auf 
der Glashuͤtte, welche unter dieſem Gerichtszwange 
ſtehen, und wovon der Hauptbeſtaͤnder als Stab⸗ 
haiter für die gute Polizei und Ordnung haften muß. 


“ 2) Klofter Neuburg. Es liegt zwiſchen Bier 
gelhauſen, und dem naͤchſt folgenden Orte Neuens 
heim, eine halbe Stunde oberhalb der Stadt Hei» 
delberg, nahe am Neder, auf einer kleinen Anhöhe, 
“und iſt ringsum mit einer Mauer eingefaffet:" Dazu 
gehört eine unten daran befindliche Muͤhle, mie auch) 
ein Wirthshaus, der Zaarlaß genannt. In dem 
älteften Zeiten waren daſelbſt Ueberbleidfel eines af- 
ten Schloſſes, das wielleicht von Den Römern noch 
feinen Urfprung batte, Als nun diefe gange Gegend 
Dem Kiofter Lorſch verliehen ward, und dieſes feine 
Befizungen durch täglichen Zuwachs neuer Erwers 
bungen vermehret hatte, verwandelte ein 'ficherer 
Anshelm dieſes alte Gebaͤu, Das er etwa vom Klo⸗ 
ſter zu Lehen trug, ums J. 1135 in eine Zelle, die 
er Aiwenburg nannte. Er bauete daſelbſt eine 
Kirche zur Ehre des H. Bartholomäus, nnd Woh⸗ 
nungen für eine Verfammlung von Mönchen. Sie 
wurde alfo vom Kloſter Lorſch mit Benediktinern 
‘befezt, und der Pabſt Lucius 11 beitättigte dieſe neue 
Stiftung mit Verleihung mehrerer Freiheiten im J. 
1144. Es dauerte aber nicht lange, daß die Zelle 
fi) ſchon wieder ihrem Verfalle nahete, und der Abt 
Heinrich don Lorſch folche im J. 1165 famt derKirche 
herſtellen lieg. Aber der folgende Abt Sigehard ent» 
zoge Derfelben einen Theil der GStiftungsgüter zu 
anderem -Behufe 0), und hiezu kamen noch öftere 
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ı So weit beſtattiget dieſes ſich aus der Lorſcher Chronick. 
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am Neckerſtrome vorgefallene Kriegsunruhen, bes 
ſonders aber die ſchlechte Zucht und Wirthſchaft der 
Moͤnchen ſelbſt, welches alles den voͤlligen Unter⸗ 
gang der neuen Stiftung befoͤrderte. Pfalzgraf Kon⸗ 
rad aus dem Hohenſtaufiſchen Hauſe ſuchte dieſem 
Uebel abzuhelfen, und faßte den Entſchluß gedachte 
Zelle in ein Kloſter adelicher Jungfrauen unter der 
Regel des H. Benedikts zu verwandeln, ſezte auch 
ſelbigen ſeine Tochter Kunigunde wirklich als Aeb—⸗ 
tiſſin vor, und vergliche ſich des vorigen Eigentums 
„halber im J. 1195 mit gedachtem Abt Siegehard 
mittels einer feierlichen Urkunde. Nun hatte zwar 
‚Der Pfalzgraf verfprochen die Einkuͤnfte dieſes neuen 
Sotteshbauſes nothdurftig zu verbeſſern, allein er 
ward vom Tode übereilt, und das Vorhaben blieb 
unerfuͤllt. Dadurch gerietben die Nonnen in nicht 
geringe: Noth, bis der Abt Konrad von Lorfch ihnen 
Den Kirchenfaz zu Weinheim mit allen Nuzbarkeiten 
im J. 1224 übergab. . Sie erhielten hernach auch 
“Durch einen“ mit den Pfalzgrafen Rudolph und Lud⸗ 
-Wwig im J. 1705 getroffenen Taufch ein’ gleiches Necht 
“über den Kirchenfaz zu Schwezingen, melches fie 
. glauben machte, daß die bifchöfliche Gerichtsbarkeit 
bei dieſer von weltlichen Fürften erbaltenen Befug» 
nig nicht. ftatt habe. -» Sie begriffen ſich aber bald 
- eines beffern, und unterwarfen fich noch im name · 
„lichen Sabre dem Bifchoffe: zu Worms, mit der 
Erflärung, feinen andern Wifitatorn, ald den man 
s ihnen von dorther beftimmen würde, anzuerkennen p). 
Bon Diefer Zeit an blieb Das Klofter ſtets in gutem 
Etande, und gereicht Demfelben zu befonderem Lobe, 
daß Die geiftliche Zucht darin nicht, wie in den meie 
fer andern, verwahrlofet, fondern Die adeliche Sit⸗ 
ten und Der tugendfame Lebenswandel auf Das ſtreng⸗ 
fie beobachtet worden. Dazu mag nicht wenig beis 





?) Schannat hit. Epiſc. Worm. p. 176. 
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geirasembaben, daß nach und nach verſchiedene Prin⸗ 
deſtin ⁊en aus Pfalzgraͤflichem Gebluͤte zu Aebtiſſin⸗ 
nen deſſelben auserkohren, und keine andere Non—⸗ 
nen; als aus vornehmen adelichen Geſchlechtern da⸗ 
ſelbſt aufgenommen worden Es bewilligte zwar ins 
J. 4431 der Pabſt Martin V. dDiefis Kloſter Neuburg 
Dem Kariheufer Orden, und Die dortige Nonnen nach 
Lobenfeld verfezen zu. lafen, welches aber entwe— 
Der gar nicht zu Stande gekommen tft, oder wenig⸗ 
ſtens nicht- lange gewaͤhret, hat, indem man bievom; 
fonft nirgend® meitere, Nacrichten, antrifi. : Dusch: 
Die im XVI Sabrhundert . entfiantene Glaubens— 
fpaltungen mußte dieſes Kiofter eben dag. Schickſal 
ertragen, Das alle andere, Klöfter in Der. Pfalz; ber 
troffen bat. Die lezte Aebtiſſin war Sabina, eine 
gebohrne Pfalzgräfin von Zweibruͤcken, ermählt- im 
Sabre 1562. Dieſes Neuburg bat bernach verſchie⸗ 
Dene Beltimmungen gehabt. Einige male wurden“ 
deſſen ‚Gefälle zur geiſtlichen Güterverwaltung ges 
ſchlagen; ein. anders mal, wollte. man eim' Armen⸗ 

haus Daraus machen ‚- und meifteng diente es zu ein" - 
nem Wiftum Kurfürftl. Wittiben, ef 
Zu Ende des. veifloffenen Jahrhunderts ward 
ed zur. Rentkammer eingezogen, weil. deſſen meifte: 
Güter den Kurfürftlichen Domanialgütern. urſpruͤng⸗ 
li entzogen worden. Es war auch wirflich in Bes 
fland verliehen, und der Pfächter hatte vor, daſelbſt 
eine Fabrif anzulegen Allein Hurfürft Johann Wil« 
beim entfchloß ſich Den zuruck berufenen, und in der 
Stadt Heidelberg wirklich. aufgenommenen Sefuiten 
Durch eine feierliche Verleihungsurkunde, die gege⸗ 
ben ift im Schleß Bensberg Den guten Dftober 1706, 
Diefeg Klofter mit allen Einkünften «und Gerechtſa⸗ 
men auf ewig zu übertragen, und dieſe befamen es 
nach Ableben feiner Frau Mutter Eliſabetha Ana= 
lia, welcher e8 zum lebenslänglichen Unterhaft und 
Wittum angemwiefen war, im J. 1709 auch wirklich 
in Beſtz. Sie hielten Die Gebäude und Guͤter in 
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Gettem Stande ; fo-daß es vielleicht unter allen alten 


AMdoͤſtern/ das einzige iſt, das nicht in feinen Truͤm⸗ 
mern liegt. Als im Jahr 1773 der ganze Jeſuiten⸗ 


orden anfgehoben worden, befam auch dieſes Klo⸗ 
fer und ſeine Guͤter eine weltliche Verwaltung, die 
nen zum Unterhalte der Katholifben Lateinifchen 
Schulen verwendet werden, und feit einigen Jah—⸗— 
“sen den Prieftern von der Miffion übergeben find; 
ı Die alte fehr niedlich gebaute, wiewohl fleine Rirs 
che, ift in der bekannten Kirchentbeilung den Kathos 
: Sifehen zugefallen, und mwährender Zeit ald die Yes 
ſuiten das Kiofter befefien, ſtetshin der Gottesdienſt 


‚>. Darin ‚verrichtet worden, welchen bermalen ein Prie⸗ 


fier vom jenen Schullehrern verfehen muß. Das 


, geräulnliche Kloſtergebaͤu wird jezo durch einen Hof» 


bauern bewohnt, der auch den Keller, Die Scheitern 


und »Stallungen zu benugen hat. In dem Bezirke 


Des Hofes befindet fich auch die Wohnung für einen 
Hirten und Wächter. Die zum Hofgute gehörige 
Gelder beftehen obngefähr in 34 Morgen Aecker, go 
M: Wiefen, 4: und. ein halb M. Wingert, und 2 
und ein bald M. Gärten. Dann find drei Fifch« 


— weiber in einen Zeitbeftand: verlieben. . Der etwag 


weiter unten am Necker gelegene und dem Klofter zu: 
ftändige Haarlaß ift ein zweiftöcdig gebauted Wirths⸗ 
haus, mozu auch 10 Morgen Bärten, Wiefen und 
Aecker gehören, Die ebenfalls verpachtet find. 


3) Neuenheim. ft ein mittelmäfiged Dorf, 
und liegt am Fuſe des heiligen Berge längft dem 
Meder, der Borftadt Heidelberg gegenüber meft« 
waͤrts. Defjen Nachbaren find gegen Dften Dag Kilos 
fier Neuburg; gegen Süden und Werten der Necker, 
und über felbigem das Dorf Wieblingen: gegen 
Norden der zu deffen Gemarkung gehörige Mönch» 
hof, und meiter hinab Handſchuchsheim. Unge-⸗ 
achtet feines Itamend, welcher eine neue Wohnftätte 
anzeiget,fteiget deſſen Alter bis in Das ne⸗ | 

| 3 


450 Dberamsı Heidelberg, 

‚Binauf ; und wird zu folcher Zeit in: den Borfcher 
‚Urkunden: KTiuwenbheim genannt g). "; Gedachtes 
Klofter erhielt Durch. vielfältige Schankungen anſehn⸗ 
che Guͤter und Gefälle daſelbſt, welche: aber nach 
gehends den Klöftern auf dem Aberindberg und Neu» 
burg; denen fie am bequemften lagen, eingeräumet 
worden find vr). Auch das Klofter Schönau befam 
bei feiner,Stiftung im %.1142 dom Biſchoffe Buggo 
zu Worms einige Gefälle alda, welche es Durch Den 
Erwerb anderer Guͤter dergeftalt vermehret hat, Daß 
Daraus eim förmlicher Meierbof entſtanden. Go 
war das Kiefer Lobenfeld auch daſelbſt begätert, 
verkaufte aber feine Befizungen im Anfange des 
XIII Jahrhunderts an gedachtes Schönau SI. € 
waren über dieſes einige adeliche Gefchlechter, die 
von Steinach und bon Hirſchberg, zu: Neuenheim 
angeſeſſen, welche ihre Güter von den Pfalzgrafen 

zu Lehen trugen. | 


Die Befizer des in der Nachbarfchaft geleges  . 


nen Schloſſes Schauenburg wagten ed zwar‘ ihre 
Vogtei bis über jene Kioftergäter zu erftreden, allein 
fie muften bald Davon abfteden. Denn. Pfalsgraf 
Heinrich übernahm Ddiefen Der Voglei wegen fireitie 
gen Hof bei feiner Bermählung im J. 1217 , und 
veſtimmte folchen feiner Braut Agnes zum Hey⸗ 
rathsgut 2). 

7 Ifalzgraf Rudolph I hat im Jahr 1316 für 
60 Pfund Haͤller ein Fuder Weingelded auf der 
Keinbethe zu Neuenheim und dem Mönchhofe da⸗ 
feibſt an Albrecht vom Hirſchdorn auf Wiederlöfung 
verpfändet. Der in biefiger Gemarfung gelegene 
Mönchhof, der jezo der geiftlichen Verwaltung wes 
gen des Kloſters Schönau zuftändig iſt, hies vor 


—,,, ——— s 
4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 274. iq. 
dp}. Ibid. num, 137, 139 et 157. 

s) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 35 , 38, 54 et 82. 
"r) Ibidem pag- 8%: | ——— 
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Alters Niuwenhofen. Deffen wird fehon im J. 
282 in den Urkunden des Kloſters Lorſch gedacht u). 
Bon wen folcher an das Klofter Schönau gekom⸗ 
men ‚finder ſich nicht. In einer PBäbftlichen Bulle 
Boom %.ı1204 bheifet er Nova Coria x). 
Mach dem Verzeichniffe vom %. 1784 maren in 
"Meuenbeim 87 Samilien und 357 Seelen; an Ge— 
baͤuden r Kirche, 2Schulen, Dann 7oburgerliche und 
‚gemeine Häufer. Die Bemarfung enthält 5357 Mors 
gen Aecker, 233 M. Wingert, 10 M. Wiefen, 15 
M. Särten, EM. Weide, und 20 M. Wald. Die 
.fe geringe Waldung liegt über Dem obgedachten Haar⸗ 
laß, und die Gemeinde trägt folchen von der Zent 
zum Erbbeſtand. Ä 

Auſſer Dem am Dorfe vorbei firömenden Meder, 
‚befinden: fich Feine Bäche, fotglich auch feine Mühlen 
Ddahier. : Hingegen ziehet Die neuangelegte Chauſſée 
neben dem Drte vorbei, und ift der Anfang der eis 
gentlich ſo genannten Bersfiraße. Daß ſolche ſchon 
zu der Roͤmer Zeiten geſtanden habe, iſt oben bei 
Der: Stadt Heidelberg erwaͤhnet worden y).. Im 
achten Jahrhunderte heiſet folche ſtrata publica, 
«quae ducit de pago Lobodonenfe. z); im J. 1211 
Berfträtia, iind 1231 Bergftrazia a). Er 

Die: Katholifchen haben dahier weder Kirche 

noch Bethhaus, fondern gehören als Filialiften in 
Die Pfarrei Handfhuchgheim: Den Reformisten 
dingegen ift die hieſtge alte Kirche ad S. Iohannem 
Bapt. zugefallen, weiche dermalen von Dem erften 
Prediger an der H. Geiftfirche zu Heidelberg ald 





#} Cad. diplom. Lauresh. vol. I, num. 275: „ Supen 
„, fluvium Neckar, in Niuwenhofen, in confini Hant- 
„ ſchuesheim. “ 
x) Gadenusl. © P-. 62. 
M Seite 130 | 
z) In der Hepvenheimer Gränzbefhreibung Cod. Lauresk; 
“  vwöh.T, pi 16. J 
e) Gudenus Sylloge pag. 81, 175 et 577. 
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ein Filial verfehen wird. Die Tochter iſt alſo älter 
— A Die Mutter. Denn’ gedachte Kirche zu Neuen⸗ 
heim hat fhon im J. 1137 der damalige Biſchof von 
Worms eingeiwrihet 6). Nachgehends ward folche 
der Pfarrei Handfchuchsheim untergeben. Der Kurs 
fürft hatte ſolche nebft einer Fruͤdmeſſerei zu verge— 
ben. Sriedrich I bewilligte noch im Jahr 1472 den 
Vertauſch Der lestern; die Pfründe aber reichte Kurf. 
Philipps im J. 1485 dem Diether von Handſchuchs⸗ 
heim zu Mannlehen, und Diefer tratt ſolches Patro« 
natrecht im J. 1502 mit Bewilligung des Kurfürfien 
an den Bifchof Johann zu Worms für beitändig ab. 
Die Rutherifchen find nach Heidelberg eingepfarrt. 
| Am Wein- und grofen Zehnten beziehet Kurs 

pfalz zwei Drittel; die Grafen von Wiefer ein Zwoͤlf⸗ 
tel; dag Waiſenhaus zu Handſchuchſsheim auch fo 
Biel, und die Erben des Doktor Reichenbach die 
übrige zwei Zwoͤlftel. Vormals hat Kurpfalz nur 
ein Drittel gehabt; Das andere bezog das Domftift 
Mainz; durch den Bergfträßer Receß aber ward es 
auch an Pfalz abgetretten. Der Antheil des Wals 
fendaufes gehörte vor Alters dem Geſchlechte von 
Handfhuhsheim, und der Wieferifche denen bon 
Hirfchhorn. Die andern zwei Zwölftel trugen die 
Landfchaden von Kurpfalz zu Lehen. Nach Erlös 
fchung dieſes Geſchlechts kamen folde an Den Dr. 
Schmedes, und von dieſem an den Dermaligen 
Beſizer. 
Freiguͤter befizen dahier das Klofter, Schönau, 
das Kloſter Neuburg, die Grafen von Wieſer, naͤm⸗ 
lich die Hirſchhorniſche Lehen; die Pfarrei Hand» 
fehuchsheim und die Heidelberger Univerfität. 
In dem Dorfe ift auch eine herrſchaftliche Sal⸗ 
peterpflanzung ‚in Beſtand verliehen. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheifen, vier 

Schöffen und einem Gerichtfchreiber beftelt. 





4 Schannat Hiſtor. Epife. "Wormat. P. 25.4 


! 
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Obgedachter in verſchiedenem Betrachte ſebr merk⸗ 
wärdiger Heil. Berg-liegt an dem rechten Ufer des 
Neders,. der Stadt Heidelberg gegenuͤber nord: 
waͤrts. Schon Die Römer haben zu Befchäzung des 
Neckerfluſſes Pin Kaſtell, oder.etwa auch nur einen 
Zempel Darauf erbauet. - Die auf dem Berge ſelb 
geiundene Dentmäler c), beweifen dieſes Deutlich. 
Sd aber derſelbe Pyrusberg d) gebeifen, und der 
. Zempel ein fogenanntes Pantheon geweſen, wie eis 
nige glauben we), ift eine andere Frage. Indeſſen 
ſcheinet jener Sözentempel von den Chriften zur Ehre 
Des Erzvatters Abraham gemweihet worden zu ſeyn. 
Denn im 1X Sahrhunderte wird er ausdruͤcklich 
Mons Abralıae, Abramzsberg, Aberinesburg, 
Abrinsberg.2c. genannt. König Ludwig II gab: 
das Kaftell Aberinesburg anfänglich feiner Gemahlin 
Liutgard, bernab im J. 882 dem Kloſter Lorſch 
zum wahren: Eigentum ). Vorher ſchon hatte der 
Abt Thiodroch bereits ein Kloſter dabei zu erbauen 
angefangen ;g);. Das erſt unter dem Abt Walther 
vollendet, und, don ‚feinem. Nachfolger Gerhard ‚mit. 
einer Kirche zur Ehre des H. Erzengeld Michael: 
verſehen worden if. Daß Otto Der Große einige 
uben Landes und die Einfünfte, welche der dem 
Klofter Lorſch zu Wißloch geftattete ‚Markt ertragen 
möchte, »dabin gewidmet. habe, ift ſchon oben. be= 
merket worden 4). Nach der Lorfcher Geſchichts⸗ 








4 Solche finden ſich im erſten Bande der Aa. Acad. Pal. 
Pak. 193 et 102 von Herrn Hofrath Lamey abgezeichnet 
. und erläutert. 
d) Wie Sreher in Orig. Palat. und Toner in hit. Palat, : 
vermeinen; — 
4) Jakob Schopper in feiner Chorographia Germ. cap. 10, , 
‚pag- 201. * 
9 Die Urkunde hievon ftehet in Cod. diplom. Lauresh, 
Tom. I,:p. e* — f Ka J 
Ibidem pag. 67. — 
9 Siehe bei Bisiod Seite 298, — 
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tunde War dennoch das Kloſter nicht volllommen 
ausgebauet, ſondern erſt unter Dem Abte Reginbald 
um das I. 1025 in fertigen Stand gefiellt, die 
Wohnzellen für die Moͤnchen zubereitet,’ und die 
Kirche mit alfen Nothwendigkeiten derſchen 5): Dies 
alles war noch nicht genug, Die Fortpflanzung: ber’ 
Lorfcher Drdensmönde im Diefem Gebirge zucbe«) 
fördern, fondern es hatte fehon zuvor Der Yrobft des 
St. Michelsklofterd Arnold etwas weiter unten seine: 
andere Kirche zur Ehre des 9. Stephanus gebauet, 
und mit Gefaͤllen begabt gehabt, als im. 1094 
Der Abt Anshelm auf den. Einfall werieth,' auch bei: 
Diefer eine neue Zelle oder Klöfterlein zu errichten ‚' 
wozu er einen befiimmten Bezitk Des Abrinsberas und 
deffen Waldung angewieſen, zugleich auch Die Graͤn⸗ 
zen zwiſchen beiden Kirchen deutlich beſtimmet hat. 
K. Heinrich IV beſtaͤtigte zu Speier dieſe neue Stif⸗ 
fung im J. 1103 A), don welcher Zeit an Der Abe: 
samsberg feinen alten Namen verlohren, und Das 
gegen den noch jezt beftehenden des H. Bergs be⸗ 
Zommen bat. Don dem fernern Schickſale beider 
Stiftungen auf dem Berge finden wir keine Nach⸗ 
richt. Sie ſind aller Vermuthung nach bei dem be⸗ 
kannten Verfalle der Fuͤrſtlichen Abtei Lorſch, als 
ihrer Mutter, eingegangen, und nach der im Lan-⸗ 
De eingeführten Meformation vollends verftöhret 

worden. ea 


4) Bandſchuchsheim. Ein grofed Dorf an 
der Bergſtraſe, eine halbe Stunde von Der Stadt 
Heidelberg, und eben fo weit dom Meder entfernt, 
Seine Nachbarn find gegen Oſten über Dem H. Berg 
das Dörflein Wilpelmsfeld; gegen Süden Neuen» 

| — HEN 
99 Cod. Lauresh. Tom. I, p.159. En 
x) Alle diefe bier angeführte Umftände find aus Freherk 
Origg- Palat. Part.I, append. p.33. fgg. und aus den 
Cod, Lauresh. zufammengezogen, J 
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heim; gegen Welten Wieblingen jenfeit bed Neckers, 
und gegen.Rorden das folgende Doffenheim. 

„: Handfhuchsheim ift und von den Zeiten: des 
Sräntifchen: Königs Pipin ber gleich andern vielen 
Drten diefer Gegend befannt: Das Kiofter Lorfch 
befam ſo viele Guͤter Dafelbft, dag man wohl über 
hundert Weingärten zählen kann, die Demfelben big. 
zum Tode Kaifers Karls des Großen zum Eigentum 
verliehen: worden !). Es hatte ı3 ganze und 7 halbe 
Huben aus dieſen Befizungen gemacht, don welchen 
die meiſten hernach zur Stiftung der neuern Kloͤſter 
auf Dem H. Berg gedienet haben. Dieſer Ort hies 
damals ſchon Hantſcuesheim und Hantſchues⸗ 
beim. Auch die Edlen von Handſchuchsheim haben 
ohne Zweifel von dem: Klofter Lorfch Dafelbft meh⸗ 
zere Güter zu Mannlehen. gehabt, 

,, Schon gegen die Mitte. des XIIten Jahrhun⸗ 
Deris kommen Rumberd und Ingram von Hande 
fhuchaheim:unter: den:adelichen Dienfimännernfened 
Kisiters,vor m)... Dieſes uralte Geſchlecht hatte im. 
Dem: Dorfe fein ordentliches: Stammhaug ; und da⸗ 
bei ſehr  einträgliche Güter, nebfi einem Theile der 
Vogtei ‘oder niedern Gerichtsbarkeit von einer Ges 
Burte zur andern befeffen, big Der legte Des ‚ganzen 
Stammes, nach dem folcher an fünf hundert Jah⸗ 
sen lang in großem Anſehen geftanden , mit Jobann 
von Handfchuchsheimmerlofchen it, der im .%. 1600 
Durch einen von Hirſchhorn auf offentlihem Marfte 
plaze zu Heidelberg erfiochen worden. Dem unge» 
achtet war das Dorf feldft mit jenen Befizungen nicht 
verbunden ‚, fondern ed gehörte zu dem Schloſſe 
Schauenburg, und hatte mit felbigem meiftentheilg 
ein erlei Schiefale, wie bei dem nächit folgenden 





1) Davon handelt der Cod. Tradit. Lauresh. vielfältig Tom. 
1fvon num. 297 bie 385. 
) Beide werden in einer Urkunde vom J. 1165 naments 
ich angeführt, ibid. num. 158, | | 
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Ooſſenheim umſtaͤndlich zu hemerken ſtehet · Schon 
im J. 1257 verpfaͤndete Simon von Schagenburg 
feinen Theil san Der Vogtei "und gehnten: dem Kine 
fürfien Ludwig LL, Dem: auh Berthold, von, Schau. 
enburgi-feinen von Bernhard; bon. Birkenau excabten 
<heil an dem. Dorfe, um 4000 Pfund Haͤller nen, 
 Saufteisı Ya ‚beide Brüder übergaben ihm But und 
Leute; anf. Wiederlofung : für. 100 Marf Koͤllniſcher 
Pfenninge. Immittels gelangte das Schloß Schaus 
enburs im J. 1320. an Kurmainz , md Diefeg war 
der Anlaß, warum Handfhuchsheim ber Der fieitis 
gen Wahl Der dortigen. Erzbiſchoͤfſffe Diethers von 
Iſenburg und Adolfs von Naſſau im J. 1450 von 
den Pfaͤlzern fo viel Ungemach ausſtehben muſte 0) 
Durch den im Heimonate darauf erfolgten Frieden 
kam es wiederum pfandweis / und endlich durch Dem 
Bergſtraͤßer Vergleich als ein Eigentum an Kurpfalz 
Im dreiſigjaͤhrigen Kriege ward dieſer Ort auch ſehr 
befchädigt, und im J. 1622 ſchlug Der General 
Tillh ‚fein Hauptquartier alda auf. Im J689 
dard es von den Franzoſen zweimal angeſteckt, und 
alles bis auf die Kirche, das Waiſenhaus und das 
Pfarrhaus verbrannt o). | um nn 

gZuwiſchen Handfhuchsheim-und Doffenheim. lag 
vor Zeiten noch ein Dörflein , Hillenbach genannt 3 
das im den Lorfcher Urkunden vom VIII Jahrhundert 
mebrmale vorfömmt p), undwoc,. im $%..1:95- von 
dem Pfalzgrafen Rudolph: berwählt worden iſt um 
den zwifchen dem Kloſter Schönau und ‚den Bauern 
zu Blankſtatt vorgewalteten Streit. u Pk 

, Ri ie > 
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Rremers Geſchichte Kurfuͤrſt Sriedrihs Ip. 1395 


164 et 187. | f, 3 J 

KRaiſers Schauplaz der. Stadt Heidelberg Pag. 362, 

a"  7,<:) Om Art PEseStEr Fee rar ei le 

.P) Codex Tradit, Kauresh, ; Tom. I. yon mumı ‚213 MP 
aum. 396. j Ä | 
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Schiedsrichter austragen zu laſſen g). Nach der 
Hand gieng dieſes Dörflein-ganz ab, und die dazu 
gehörigen Guͤter wurden der Handfchirchsheimer Ges 
markung einverleibt.. Sein Andenten iſt ſo weit 
erloſchen, daß nur: ein gewiſſer Waldbezirk unter 
dem Namen Hillenbach noch bekannt iſt. 1 
Die Junker von’ Handſchuchs heim hatten fonft 
zwei Schloͤſſer in dem Dorfe dieſes Namens, davon 
das eine jezo baufaͤllig, das andere aber zu ei» 
nem-andern Behufe ganz verändert if. Im Thale 
ſammeln ſich die aus mehrern Quellen abrinnende 
Waſſer, und machen eine Bache, die oberhalb und 
in dem Dorfe 6 Mahl- r Dehl- und Krappmühle, 
Dann ı Walf- und Schleifmühle betreibet; herna 
unterhalb Dojfenbeim die aus dortigem Gebirgefoms 
wende Bade aufnimmt; und oberhalb Ladenburg 
fich in den Necker ergiefet. Die Bergſtraße ziehet 
mitten durch den Drt, und dringt deinfelben gute 
Nahrung. 

‘ Nach dem Verzeichniffe vom %.1784 lebten Hier 
271 Familien, und überhaupt 1278 Seelen. An 
Gebaͤuden waren 2 Kirchen , 2 Pfarr- und 2 Schule 
bäufer, dann bei 200 andere Häufer - Die Gemars 
kung enthält 920 Morgen Meder, 253 M. Wingert, 
57 M. Wieſen, 3 M. Garten und 300 I. Wald. 
Dieſer beſtehet in fuͤnf abgeſonderten Bezirken, die 
alle der Gemeinde geboͤren. 

Die Kirche zu Handſchuchsheim iſt ſchon im J. 
1053 von dem Abt zu Lorſch erbauet worden r). 
Nachdem Diele Abtei an Mainz übergeben worden, 
ſchenkte der Erzbifchof den Pfarrfaz dahier feinem 

Domfapitel s). Darin fliftete nachgebends Johann 








2 Gudenus Sylloge var. diplom. p. 301. 

Cod, dipl. Lauresheim Tom.I, p. 177: 

Isannis rerum Mog. Script. Tom. I, cap.V, p. 604, 4 
Gudenus Cod. diplom. T. I, p. 605, 


pf. Geographie. LH. | x 
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son‘ Handfchuchgheim im Jahre 1316 eine: reiche, 
Pfruͤnde, und widmete dazu ſeinen Antheil des 
Frucht⸗ und Weinzehniens zu Kirchheim und Rohr⸗ 
bach, nebſt andern Gütern und Guͤlten. Die Kirche, 
ſelbſt iſt dem H. Virus und Georgius geweihet 2). 
Durch den Bergſtraßer Meceß vom J. 1650 ward. 
Her. gemeinfchaftlihe Gebrauch für die Katbolifchen 
und Reformisten Darin beliebt ,.. wobei ed noch. fein 
Verbleiden hat. Jene benugen jedoch ,. fp wie zu 
Gedenbeim, Den Chor allein. Ihr Pfarrer gehört 
in. das Beinbeimer Landkapitel, und hat das Dorf 


. Neuenheim mıt Dem Moͤnchhofe zugleich zu verfehen. 


Der Reformirte Prediger ftehet unter Dem Inſpek⸗ 

tor der Klaſſe Ledenburg, und muß Die Filialkirche 
zu. Dofienheim nebft dem Schwabenheimer Hofe mit 
hedienen. Die Lutherifchen aber muͤſſen nach Hei⸗ 


delberg zur Kirche geben. 


Am Srucht- und Weinzehnten ziehet der Katho⸗ 
liſche Pfarrer einen Drittel, und das Domflift 
Mainz das übrige, als: welches folchen Zebnten von 
einer Agnes von Schauendurg, einer vermählten von 
Spedfeld, im J. 1263 an fich gebracht hat u). Je⸗ 
Doch hat Kurpfalz in gewiſſen Gemwanden eine, und 
die geiftliche Verwaltung Die. andere Hälfte des Wein 
zehntend. In Der Gewande Hillenbach geniefet der 
Pfarrer einen Sechstel, eben foviel Das Domftift 
Worms, und dad Mainzer Domfapitel wiederum 
wei Drittei Im andern kleinen Bezirken ift Die 
Kurpfälzifche Hoffammer, das Klofter Schönau, 
Die Waifenfchafnerei, Die Gamerarii und Die von 
Helmftatt betheiligt. 
'- YA Sreigutern befinden ſich dahier Das große 
und Feine-Schönauer , Das Pfarr- das Schul- das 


on Winerifche und Helmftättifhe Gut. Unter lez⸗ 


term find 3 Morgen Wingert Erbachifche Lehen, Die 
s) Schannar hiftoria Epilcopatus Wormatienfis pe 26. 
u) Gudenws Cod. diplom. Mog. T.I, p. 709. 
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vormals Heinrich Stumpf von Alsbach, hernach 
Heinrich von Handſchuchsheim, und im J. 1601 
Reichard von Helmſtatt befeffen haben x). Die 
Kurfürſtliche Hoffammer befizet auch einige Leibge⸗ 
Dingsmingert in der Gemarkung, Die vermuhlich 
Pfalzgraf Rudolphel und feine Gemahlin an Albrecht 
von Hirſchhorn im J. 1316 wegen einer Schuld von 
200 fund Haller auf eınen Wiederkauf ver pfändet 
haben. Sie werden Wilderrode genannt, und fol« 
len bei 8 Morgen enthalten. 
| "Das Dotfgericht iſt gleich dem. vorhergehenden 
beſezt. 


- 5) Doffenbeim. Ein anſehnliches Dorf, gleich⸗ 
fald an der Hergſtraße, ı Stunde don Heidelberg 
entfernt... Seine Nachbaren find gegen Dften dag 
Gebirg, und in felbigem das Klofter Schönau; ges 
gen Süden vorbefchriebenes Handfhuhsheim: ges 
gen Weren der Schwabenheimer Hof und der Nederg 
gegen Norsen der folgende Drt Schriesheim. Dies 
jenigen, welche alled von den Römern berzuleiten ges 
wohnt-find,. behaupten, daß Doſſenheim von einem 
Römifchen Kriegß manne Doſſenius genannt; dem 
ber Bezirk angemwiefen gemefen, erbauet worden ;y), 
Gewiß aber war diefer Ort, als die Srärfifchen Koͤ— 
nige dad Chriſtentum am Neckerſtrom z.:erft gepflan⸗ 
zet haben, fchon in feinem Wefen. Denn das Klo— 
fter Lorſch erhielt bald nah feiner Stiftung fo fette 
Schanfungen von Höfen, Huben, Käufern und feibs 
eigenen Yeuten Dadier, Daß. man fich etwas mehr, 
als ein gemeined Dorf von Doffendeim vorzuftel 
len gemüjliges fiehet. Allein die Lorſcher Chronif 
führer bittere Klagen, daß der dem Klofter ums J. 








x) Schneiders Erbachiſche Siftorie, Urkunde zum erſten 
Saz Lit. C. pag. 9. re 

) Freheri ‚Origin. Pal, Part. Il,.capı V. | 
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1030 aufgedrungene Abt Humbert die beſten Wein⸗ 
berge dafelbſt als Leben vergeben habe z. Das 
berühmte Sefchlecht der Dynaften von Schauenburg 
mag jener Freigebigkeit fein weſentliches Aufkommen 
zu verdanfın haben. Wenigſtens hatte ſelbiges über 
dieſes Dorf und zugehörige Orte Handſchuchsheim 
und Seckenheim die Vogtei mit andern Gerechtſa⸗ 
men vor dem Klofter Lorfch zu Lehen. Sie ſchrie⸗ 
ben fich von einem veſten zwifchen beiden Thälern auf 
einem Berge ſtehenden Schloſſe, Das im Xliten 
Kahrhunderte Scowenburc genannt bird. Pan 
findet im J. 1130, 1148 und 1105 einen Gerhard, 
und im %. 1168, auch 1173 Bertolf und Gotfried 
von Scomenburg unter den Edelen und Freien als 
Beugen in. den Lorfcher Urkunden angeführt 4). 
Gotfried von Scowenburc wird gar im J. 1-23 ald 
Graf von Schobenburg angegeben 5). Dieſes 
Geſchlecht muß im XlVten Sabrhunderte fchon er: 
kofchen geweſen feyn, weil in gleichzeitigen Urkunden 
feine Epuhr mehr Davon anzutreffen ift. Diejenis 
gen Herren von Schauenburg, welche zum Theile noch 
heutiged Tages anderswo vorkommen, haben mit 
dieſem Doffenheimer Geſchlechte niemals in keiner 
Berbindung geſtanden. Im J. 1285 verpfandete 
Berthold von Schauenburg einen Theil des Zehn— 
tens zu Handfchuchsheim und Dofenheim, wie auch 
an der Burg Schauenburg,, und allen Gefallen auf 
Diejer Seite Des Rheins an Pfalzgrafen Ludwig IT 
“ für zo Pfund Haͤller. Agned don Scowenburg, ges 
nannt von Schenvelt, hat zween Theile des Weins 
zehntens daſelbſt, welche ihr Vatter und Bruder 
als ein Lorſcher Lehen, ſie aber als eine Pfandſchaft 
beſeſſen, dem Domkapitel zu Mainz um 150 Pfund 








x) Cod. Lauresh. Tom.I, p. 169 
“) Ibidem Tom. I, num. 153 et 160 et Gud. Cod. dipl. I 


» P- 83. 
&) Gudenns Sylloge var. dipl. p. 190. 
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Haͤller im %. 1263 käuflich überlafen, mit Einwik 
ligung ihrer Brüder, Sımon und Berthold, welche 
. Jenes Lehen aufgegeben batten c). Von Seiten der 
Pralz hegte man bald die Abficht, das volle Eigene 
tum aler folher Befzungen an fich zu bringen. 
Denn Pfalsgraf Rudolph I gab fhon im J. 1294 
feinem Vizdom am Rhein Gewalt in Faufweid um 
Das Schloß Schauenburg zu handeln. Im J. 1303 
bat auch Erfinger von Magenheim fein Haus Schau 
enburg den Herzogen Rudolph und Ludwig mit aller 
Zugehoͤr eingegeben, und im J. 1312 Bifchof Si⸗ 
bodo don Speier obgedachtem Pfalzgr. Nudolph die 
Durg Schauenburg zu Lehen ertheilet. Dem ſey 
wie es wolle, fo ift gewiß, daß der Erzbifchof von 
Mainz das Schloß Schauenburg mit feinen Zuges 
hoͤrungen fauflih an fein Stift gebracht, und von 
König Ludwig, als Pfalzarafen bei Rhein, ſchon im 
J. 1320 nicht allein die Beftättigung dieſes Kauffeg, 
fondern auch fo gar den gänzlichen Erlaß des Pfäls 
zifchen Lehenbandes auf ewig erhalten habe A). 
; Das Erzitifi blieb über 140 Jahre in rubigem 
Beſitze, bis ın dem Kriege, den Kurfürft Sriedrich 
J von der Pfalz mit dem Erzbifchoffe Diether von 
Mainz geführt, fih Die Gelegenheit ergab, dag 
Schloß und Ziügehör wiederum an die Pfalz zu brins 
gen. Anfänglich, und zwar im J. 1460, verbranns 
te der Faut zu Heidelberg dad Dorf Doffenbeim, 
und gleich Darauf ructeder Pfalzgraf vor dag Schloß 


€) Idem Cod. diplom. Tom.I, P-709. Mr 
a) Tbidem Tom. IIT, p. 181. 8 fcheint dieſes eine Folge 
©. ver Grfenntlifeit, des Königs Ludwigs IV gegen. den 
Erzbifchof gemwefen zu fenn, der befanntlic zu feiner Erz 
bebung auf den Deutfhen Meichsthron das meifte beis 
getragen hatte. Wie denn gedachter K. Ludwig zu Vers - 
geltung des ihm erwiefenen Gefalleng fchou vorher niehs 
‚rere Stüde von feines leiblihen Piudere Nheinpfälz. 
ziſchen Kanden auf gleiche it ber Kur entriffen. hat, -, 


MM 
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Schauenburg, welches er innerhalb + Tägen erv⸗ 
berte, deſſen in 18 Reutern- und 30 Fußknecht n be⸗ 
ſtandene Beſazung zu Gefangenen machte, und das 
Schloß verftöhste, das fo veſt gevefen, Daß mit Defs 
fen Niedrreifung 7 Wochen zugebracht werden muß— 
ten In dem bernach mit gedachtem Erzbiſchoffe 
- gefchtoffenen Frieden ward im zten Artikel veſtge⸗ 

Best. daß Kurpfalz Diefes eroberte Schloß Schaue 
enburg mit Dazu gehörigen Dörfern fo lang behalten 
fol, did das Erzſtift Mainz für die aufgelaufene 
Kriegeskoſten 20 .oofl. würde bezablet haben 2). 

Kırrpfalz fam alfo im J. 460 wieder in den 
Beſiz Diefer fo lang Davon abgeriffen geweſenen Herr» 
Schaft, Kurfürft Friedrich in Der Verordnung, wie 
es auf den Fall zu halten wenn er fünftig fich ans 
‘noch vermählen, und Fürftliche Leibeserben erzielen 
würde, erflartefich. daß Schanenburg, Handſchuchs— 
heim und Deſſenheim feinem Pfleg'ſohne, Herzogen 
Philipps und fernen Erben zufallen follen f Ben 

Diefer Zeit an wurden famtlihe Drte gleich einem 

fälzifchen Eigentum behandelt, und die Kurfürfien 
cten fo gar Dax Yehenrecht aus, dad dem Schloffe 

Schasenburg anffebia gemefen +8 würde auch 
wohl fo bald an feine Wiederlöfung gedacht worden 
ſeyn, wenn nicht Der landverderbliche dreifigjäbrige 
‚Krieg in der KRurfürftfichen Pfalz einen fo nachtheis 
ligen Auftritt veranlajiet hätte. Denn kaum erfchies 
nen die feindlichen Völfer in diefer Gegend, als der 
General Graf von Tilly, fih auch Des Fleinen Amts 
Schauenburg bemäcdhtigte, und folches fo lang. in 
feinem Befize behielt, bis die Schweden und Pfälzer 
ihn in den Jahren 163: und 1634 daraus vertrie⸗ 
ben. Nach der Hand kamen die Baiern wieder, 


Ä 


e) Kremers Geſchichte Kurfürft Friedrichs I. p. 164, 
165 et 187. 


P Eben dafelbft im Urfundenbuhe p. 454, num, 186. uf 
Freitag nad St, Vinzenzientag 1472, 
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und blieben bis zum Ofnabrüdifchen Friedensfchlug 
am Nefte ſizen. ber in oben dieſem Frieden wurde 
beſchloſſen, Daß die pormals an Kurpfalz pfandmeig 
gekommene Nemter in der Beraffraße gegen Bezah— 
lung des Darauf gehafteten Pfandſchillings rucfer- 
ftattet werden muſten ). So kam nicht nur dag 
Oberamt Starkenburg, fondern auch das kleine 
Aemtlein Schauenburg wieder in Kurmainziſchen 
Beſiz, aber lezteres nur auf eine kurze Zeit, indem 


zwiſchen den beiden Kurfuͤrſſen Johann Philipp zu 


Mainz und Karl Ladwig von der Pfalz im J. 1650 
Der ſogenannte Bergſtraͤßer-Receß zu Stande kam, 
vermoͤg deſſen Mainz das Mt und Burgftadel Schau⸗ 
enburg ſamt Den beiden Dorffchaften Handſchuchs— 


heim und Doſſenheim, fodann das Dorf Seckenheim 


mit allen Zugehörungen und Rechten an Kurpfalz zu 
wahrem Mannleden, Hingegen diefe an Kurmaing 
Das Dorf Virnheim, und dag Amt Neuenhayn mit 
Der Fauthei Sulzbah, in der Wetterau gelegen, 
auf allzeit abgetretten hat. Die Damals belirbte Leo 
bensverbindfichfeit ijt aber Durch einen neuen Vers 
gleich vom J. 7714 gänzlich aufgehoben worden. 
So viel nun Dofienheim ind befondere angehet, fe 
Drobete Demfelben eine große Gefahr im J. 12457, 
da Simon don Schauenburg einigen Burgern bon 


Worms in Diefem Dorfe, ohngeachtet feineg ertheil- 


ten Geleits, an die dreifig Fuder Wein mit Gewalt 
hinweg gensmmen hatte. Deun die Wormfer bothen 
ihre Bundesgenojen auf, und zogen mit Philipps 
von Hobenfeld, dem NRaugrafen Konrad, Philipps 
von Salkenftein , und den Burgern bon Oppenheim 


. am zoten des Weinmonats aus, lagerten fih zu 


Ilvesheim, nnd rudten des andern Morgens auf 
Doſſenheim los, in Der Mbficht ſolches zu verbren» 
nen, und alle Weingärten augzuftoden. Allein Sis 





4) Vid. Inftrum. Pacis Osnabruyg: art. IV, $. VI. 
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mon; ber: Urheber dieſer Fehde‘, entſchloß fich den 
Seinden entgegen zu gehen, und um Frieden zu bit« 
ten, den. ſie ihm auch. bewilligten:, jedoch mit be⸗ 
dungenem Erſaz des zugefuͤgten Schadens, wofuͤr 
er 6 edrliche Ritter zu Buͤrgen ſtellen mufte:h). In 
dem allgemeinen Franzoͤſiſchen Brand iſt gedachtes 
D oſſenheim ebenfalls eingeaͤſchert worden. x 
Seit dem genieſet der Ort einer erwuͤnſchten 
Ruhe, und die Unterthauen befinden. ſich in einem 
geſegneten Nahrungsſtande. Durch denſelben lau⸗ 
fen zwei aus dem Gebirge quillende beſondere Baͤch⸗ 
kein „ davon eines die Prencher- das andere Die 
Mrüblbahe genannt wird. . Sie fliefen unterhafß 
Des Dorfes: zufammen, fallen in Die don Hands 
ſchuchsheim kommende Bade, und mit diefer ober⸗ 
bald ‚Ladenburg in den Meder. Das Mühfbächlein 
betreibt in dem Dorfe eine Mahlmuͤhle. Gleich: uns 
ten. am, Dorfe ziebet Die Bergftraße vorbei. ii. : 
"+ Der: Drt-wird nun von 190 Familien, die :876 
Seelen ausmachen, bewohnet. In demſelben bes 
finden: ſich ı Kirche, 1 Pfarr⸗ « Schul- und 118 bur⸗ 
gerliche: Häufer. - Die’ Gemarkung aber'enthält 94% 
Morgen; Aecker, 215 M. Wingert, 62 M. Wieſen, 
und an 1000 M. Wald. * u —BRB 

© Bader Gemarkung gehört der am Necker ober⸗ 
halb Ladenburg, Edingen gegen über,gelegene Schwas 
benbeimer Hof, der vormals ein beſonderes Dorf 
geweſen, und Suabebeim "genannt worden. In 
deſſen Gemarkung hat das Klofter Lorfch fehon unter 
K. Kart dem Großen viele Guͤter, ja ganze Huben 
mit Wohnungen und. Gebäuden an ſich gebracht: 
Einige: davon taufchte K. Dito Der Große im J. 948 
gegennandere Stude zu Hemsbach ein id). Im R 








) Chronica Wormatienſis Mspt. in vita Landolphi ab 
. Hohencck. | — — 
4) Cödex..diplom, Lauresh. Tom: I, num. 67, 251, 3565 
433, 438, 633. — en [8 

wer 
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7320 verſchrieb fich Heinzel won Erlikheim mit Treue 
und Eide-fein Haus zu Schwabheim alfo ‚zır, beftef= 
len, daß. der Pfalzgraͤfſin Mechtild und ihren Erben 
Fein Schaden mehr daraus gefchehen fole. Im J. 
1427 bat Johann von Erlifheim das ſchon von feis 
nen!-Borältern getragene Lehen, beftehend in einem 
abelichen Ritterfiz und dazu gehörigen Gütern , nebft 
der Gerichtbarkeit in Schwabenheim don dem Stifte 
Worms empfangen: Diefed Gefchlecht aber ver: 
Baufte folches im J. 1515 an’ Heinsich von Hand» 
ſchuchsheim mit Bewilligung des Domftifl® %). Aber 
das Klofter Neuburg hatte auch beträchtliche Güter 
zu Schwabenheim, wie denn noch wirklich ‘ein Hofs 
haus ‚mit: Scheuern ; Stallungen und Garten, 193 
Morgen Aeder in Schwabenheimer, und so Morgen 
in. Sadenburger Gemarkung, nebſt 54 Morgen an 
dem Rhein gelegene Wieſen, nebft den großen Zehns 
ten in fämtlichen Feldern des Hofes dahin gehören. 
Serner befizet: die Kurfürftliche Hofkammer ein noch 
größered Domanialgut daſelbſt, welches in zwo herr⸗ 
ſcchaftlichen und einer ergentämlichen Wohnung mit 

zugehoͤrigen Scheuern, Stallung ıc. dann 293 Mor⸗ 
gen Aecker, GM. Wieſen, und 50 Morgen Wald 
beſtehet, und in Erbbeſtand verliehen iſt. Durch 
die Gemarkung dieſes Hofes nordwaͤrts laͤufet das 
von Handſchuchs heim und Doſſenheim herabflieſende 
Bergwaſſer, und nennet ſich dahier die Rombache. 

Die zum Dorfe Doſſenheim gehörige Waldge- 
birge fieben der Gemeinde allein zu; und beftehen 
in 29 verfchiedenen Bezirfen, deren Inhalt man 
auf: 1rooMorgen Landes fchäzet. Unter diefen vie, 
Ion. Walddiftriften befinden fich Zwei, Davon jeder 
das alte Schlöffel genannt wird. Es mögen in 
den bekannten Fehdezeiten etwa kleine Raubnefter, 
oder auch nur VBerfchanzungen zum Behufe des veften 


Schloſſes Schauendurg daſelbſt gewefen feyn. 





k) Schannat Hift. Epifc. Worm. p. 261. i 
5 
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Freiguͤter liegen: wenige in der Gemarkung. 
Die. Rarrfürftliche Hofkammer befiret dag große und 
Heine Herrngut, das etwa 200 Morgen Landes bes 
frägt , mebit mehrern Leibgedinasguͤtern, dergleichen 
auch viele dem Kiofter chönau gehören. “Ferner 
Haben die von Ulneriſche Erben und der Katholiſche 
Pfarrer einige Güter daſelbſt. RL. 5} 
Den Weinzehnten überhaupt beziehet das Dom» 
kapitel zu Worms; vom Dehlberg die geitliche Ad— 
miniftratiggs vom Kirchberg der Katholifhe Pfars 
rer, und dom Neuenberg die Kurpfälzifche Hofkam⸗ 
mer. Am großen Zruchtzehnten hat das Domfapi- 
tel Worm$ zwei Drittel, nebff Dem ganzen Forſtzehn⸗ 
ten,-und die Dr. Spinaifche Erben ein Drittel, wel 

Aches vorhin die Lanoͤſchaden von Steinach bezogen. 
Den kleinen Zehnten aber: geniefet der Katholiſche 

Pfarrer. .. 
Die Religionsuͤbung in der hiefigen Kirche iſt 
nach dem bei Sefenheim und Handfchuchsheim fchon 
angeführten Bergſtraͤßer-Receß zwifchen Den Kathos 
lifchen und Reformirten getheilt, doch ſo, Daß ers 
ftere den Chor für fich allein befizen. Sie ift dem 
H. Pankratius gemeiher ;' und-feheinet alt zu ſeyn. 
Denn fihon im % gaı febenften Die Gebrüder Ru— 
Ding und Werinbald dem Klofter Eorfch in Doffen» 
heim eine Kirche, und was dazu gehörig war N. 
- Bermuthlich hat dag Klofter den Pfarrfaz nach der 
Hand veräußert, indem folchen Erfinger von Mas 
genbeim und Rudolph von Nyfen als ein Bifchöf: 
lich-Wormfifches Lehen, mit Bewilligung ded Vogts 
Shickers und Waliers feines Bruders von Hand» 
fhuchsheim, mit dem Zehnten und andern Davon ab» 
Bangenden Rechten an dag Domkapitel zu Worms 
im J. 1293 fäuflich übertragen haben m). Die Ka» 
tholifchen haben in diefer Kirche eine befondere 

= —— — — — — — D— —— — — 
“# Cod. diplom. Lauresh. T.I, num, 415. | 
w) Schannar Hift. Epilc. Werm, p-.16. Pe /* 
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Pfarrei, die in das Weinheimer Landkapitel ein- 
fhlagt. Dazu gehöret Der Schwabenheimer Hof, 
wofetbft die Jeſuiten als gemefene Befizer Ded Klo» 
fters Neuburg eine Haugfapelle errichtet Haben. 
— Seits wird dieſe Kirche als ein Filial 
hrer Pfarrei von Handſchuchsheim benuzet. Die 
Lutheriſchen aber gehen nach Schriesbeim zur Kirche, 
—or dieſem war auch ein befondered Hubge— 
richt zu Do: ſenheim, dag Die Edelen von Hand: 
ſchachsheim als ein Pfälzifches Fehen gehabt; mie 
denn Rurfürft Ludwig VI noch in %. 1582 auf Ab: 
leben Johannes don Handfuchsheim, Heinrichen 
als verordneten Trägern feines Vetters Wilhelm 
Philippſen feel. Sohn ıc. dieſes Hubgericht zu Lehen 
gegeben bat. Das hiefige Dorfgericht ift, wie Die 
meiften andere, befchaffen. 


6) Schrissbeim. Ein großer Marfitflefen am 
Sufe des Ddarhinter liegenden Odenwaldiſchen Ge: 
birgs, zwo Stunde von Heidelberg nordweſtwaͤrts 
entfernt, von Dem die ganze Zent jezo den Namen 
führet, Die bierunten näher zu bemerfende Römi> 
ſchen Denfmäler beweifen zur Genuͤge, Daß fein Bes 
zirk ſchon unter den erſten Römifchen Kaifern be» 
wohnt geweſen. In den Lorfcher Urkunden des ach 
ten und neunten Jahrhunderts wird Diefer Ort Scriz> 
zeshbeim, Scriezesbeim 2c. benennet. Beſagtes 
Kloſter erhielt nach und nach mehrere Huben und 
Mühlen, meiftens auch Weinberge dafelbft =). Die 
Vogtei Darüber und die folcher anhängigen Rechte, 
Guͤter und Gefälle, find vermuthlich fchon im Xten 
sder Alten Jahrhunderte von Den Kaifern anders 
wärts. verliehen worden. Vielleicht gelangte durch 
eben folhen Weg Die Abtei Ehvangen Dazu, die her» 
nach ſolche Stüde dem uralten Geſchlechte Der Her- 








») Cod. diplom, Lauresh, T.2, num. 4°, 7 239, 18. 
417 bis 428. | v 
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ten von Strahlenberg zu Lehen ertheilet hat. Zu 
dieſem Elwangiſchen Leden gehoͤrte das uͤber dem 
Orte Schriesheim auf einem ſteilen Berge gelegene 
veſte Schloß Strahlenberg, wovon die Tehenträs 
ger ihren Namen führten o). Rennewart von Strah⸗ 
lenderg verfaufte Diefe Burg famt allen Befizungen 
und Gerschtfamen, Die er zu Schriesheim hatte, 
mit Bewilligung feines Sohnes Siegfried im J. 
1347 an Praligrafen Ruprecht den Altern p). Zus 
fest erlangte K. Ruprecht, Daß ihm der Abt Sieg 
fried von Elwangen das Eigentum, welches von ſei⸗ 
nem Klofter zu Leben rührete, im J. 1403 ebenfalls 
für allezeit abtrat g). Die hohe und Zentobrigfeit 


hatte mit Diefer Strablenberaifchen Vogtei feine Vers 


bindung, fondern folche gebörte zur Graffchaft auf 
den Stalbühel, und der Zentgraf hatte fo gar feine 
Wohnung in Schriesheim vr). K. Ruprecht vers 
ſchrieb Strablenburg die Veſte, Schrieshrim die Gradf 
und Vorſtadt ſeiner Koͤniglichen Gemahlin zum Wit⸗ 
tum, und in ſeinem Teſtament vermachte er ſie dem 
juͤngſten Prinzen, Herzoa Otten von Mosbach, der 
folche nach Ableben der Römifchen Königin Elıfabeth 
auch wirklich in Befiz nahm und fo lang behielt, big 
er fie feinem Bruder, Herzoge Stephan zu Zwei— 
brüden, für die dDemfelben wegen Könige Chriſtoph 
von Dännemarf Erbfehaft ın Baiern, Die gedachter 
Dtt allein erhielt, fchuldig gewordene 1490 fl. jähre 
licher Sülte mit andern Orten im Jahre 1448 eine 





eo) Bon diefem uralten herrlihen Geſchlechte und feinen 
Vefizungen findet fih eine bejondere Abhandlung des 

Herrn Hofratbö Lamey in den Ad. Acad. Palat. vol V. 
hit. p- 507 faq: 

? Chlingensperg Proceff. Aurel. p. 126. 

.'g) Ibidem in defign. bonor. ecclel. ſeculati usui reſtitu- 
torum p. I20. 


7) In den Schoͤnauer Urkunden, wird im I. 1287. eier. 


gentgräfi gedacht, + 
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saumte 9). Pfalzgraf Stephan übergab fie hernach 
feinem Sohne Herzog Ludwig dem Schwarzen aug 
befonderer Neigung als ein Geſchenk 2), und diefer 
feinem Bruder, Herzog Friedrich zu Simmern, wels 
her Stralenberg und ESchriesheim mit Bewilligung 
feiner Gemahlin Margaretd von Geldern auf Tho— 
madiag 1459 an Johann von Sickingen um 4ocofl, 
auf eine Wiederlöfe verfaufte, um welche fie auch 
Herzog Ludwig Der Schwarze im J. 14689 wieder 
eingelöfet und an fi gebracht hat. Als aber diefer 
Herzog Ludwig feinem Vetter dem Kurfürften Fried» 
ri Lim 7. 1470 den Krieg angekündigt hatte, übers 
fiel Diefer, ehe er ſichs noch derſahe, dag Schloß 
Gtrahlenburg famt der Stadt Schriesheim, ward 
in zween Tagen davon Meifter, lied 16 der darim 
mitgefangenen Edelleute, die ibm mit Pflicht und 

ide zugeiban geweſen, ertränfen, brandfchazete die 
Burgerfcbaft, und lieg ſowobl dad Schloß, als die 
Mauern der Stadt niederreifen, wodurch leztere in 
die Heſtalt eines Dorfg verwandelt worden. Gleiche 


wohl aab. der fiegreiche Kurfürft der Stadt die Vers 


finerung,, daß fie bei ihren ‚bergebrachten Freiheiten 
und Bozzugen gelaffen werden folle, welche auch fein 
Negierungsnachfolger, Kurfürft Philipps, dem er 
dieſe neu eroberte Stüde in feiner Verordnung vom 


- 9.2472 vermacht hatte, im Jahr 1491 beftättiget 


hat #) on folcher Zeit an blieb dag voll», Eigen 
tum von Schloß und Stadt befiandig bei der Pfalz» 
gräflichen Kurlinie, und hatte in den verderblichen 
Kriegen Der nachfolgenden zwei Jahrhunderte mıt als 


len andern Drten der Bergfirage gleiches Schidfal. 








5) Ioannis Animadvers. ad Tolneri hift. Palat. C.II etc. 
Specim.1. p. 61. und die Urkunde p. 62. | 
.#) Abidem, wo. zugleih der Fehler, den Tolner begehet, 
ı geahndet wird. | 
) Bremers Geſchichte Pfalzgr. Sriedrichs I. p. 433 0 
562, und in den Urkunden p.454, num. 168. N 
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Seit dem Franzoͤſiſchen Brand aber genieſet ‘det Steh 
fen die Früchte des edeln Friedens. “ 
Selbiger bat zu Nachbarn gegen Diten die im 
Gebirge liegende Drei geringe Dörflein Urſenbach, 
Altenbach und Wilhelmsfeld, jedes «ine Stunde 
Davon; gegen Süden Doſſenheim eine balbe Stune 
De; gegen Welten die Stadt Fadenburg Drei viertel 
Stunde; und gegen Norden Leutershaufen eine hal» 
be Stunde entlegen. 

Durch den Flecken rinnet die Aanzelbache, die 
nähfk dem zum Bräflich-Erbachifiben Amie Schön: 
berg'gehörigen Dörflein gleiches Namens entfpringt, 
und durch Die von Altenbach un? Urfenbad) kom— 
mende Bächlein verftärfet, nach Ladenburg tiefer, und 
etwas unterhalb Ilvesdeim in den Meder faͤllt x). 
Gedachte Kanzelbache betreibt durch ihren ſtarken Fall 
Dahier 9 Madl- und zwo Schleifmuhlen. Won dies 
fen Müdlen gehören Drei Der Kurfüritlihen Horfam> 
mer, und find vermuthlich eben Diejenigen, Die das 
Kloster Lorſch fhon im J. 877 durch reichliche Scans 
tung eines fichern Luithars erhalten ). “Indem al: 
ten Zingbuche wird derſelben mit den Worten ge 
dacht: „Item min Herre hat zwo eigen Müle das 
„ſelbs. Item uf Hartmutes Müle 1 Dir. Kerne. 
y Item Altenbaches Müle 2 Mr. Korng, die Müle 
„, bi dem Münchhofe 2 Malter. * Die andern 6 
Mahl- und zwo Schleifmühlen gehören ihren Befis 
zern eigentämlich zu. | 


! 





x) Db diefe Kanzelbache die in den Lorſcher Urkunden oͤf⸗ 
“ters vorfommende Ulvina fei, wie in der Landkarte des 
Lobdengaues Ad. Acad. Palat. vol. I, ad p. 217 ange—⸗ 
nommen worden, oder ob nicht vielmehr die bei Hirſch— 
born in den Neder fallende Ulvenbach darunter zu ver 
— ſey, iſt einer naͤhern Unterſuchung beduͤrftig. Es 
iſt auch wohl möglich, das beide Waſſer einerlei Namen 
pedent, dergleichen Beitpiele jih mehrere in der Pfalz 
eiinden. 
y) Cod. diplom. Lauresb. Tom, I, num. 40. 
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Unterhalb des Fleckens ziehet Die bekannte Berg⸗ 
ſtraße und nun neu angelegte Chauſſée vorbei. Seit 
Dem. Jahre 1742 ift ein Wehrzoll darin angelegt. 

Die beträchtliche armeine Waldungen ‘find in 
fieden und dreifig Diftrikten eingetbeilt, die ihre bes 
fondere Namen haben Nebſt Dieien befizet die Kur- 
fürftliche Hoffammer ach einen Wald, der’ fih von 
Der Seißenbache bis in die. Aimersbache und Dag 


‚ Harte Bühl erfiredt. Ueber das fichen der gemeis 


nen Zent annoch fech® und zwanzig abgetheilte Be- 
zirke zu‘, Die man die Zenralmentwaldung nennt. 


In der Gemarfung befinden fich die peinliche 


| Richtpläze der ganzen ent. Der Balgen ftehet norda 


waͤrts gegen Leuterdhaufen. Die ‚Enthauptungen 


‚ aber gefcheben auf den zween Amts- oder Scholzen 


Jeckern, Davon Der eine gegen Güden, der andere 
gegen Norden liegt. > ; | | 
> Im Brachmonate ded. Jahres’ 1766 wurde in 
biefigem Felde gegen: Weiten eine Gruft, die man 
Columbarium nennet, und Die: zu Der Mömer Zeiten 
zu Aufbehaltung der von verbrannten todten Körpern 


uͤbrig gebliebener Aſche in ZTodtentöpfen gewid⸗ 


met war, unier Der Erde entdecket. Im Heroſtmo— 
nate des nämlichen Jahres fand man auch nicht weit 
Davon Die Leberbleibfel einiger Römifchen Bäder, 
Beide Denkmäler dienen zum überzeugenden Bes 
weife, daß die Römer in dem zweiten oder dritten 
Jahrhunderte hieſelbſt gewohnet haben zu Ge 
Kurfürflihe Durchlaucht haben dag leztere mit eis 
nem neuen Ueberbau von 58 Rheinifchen Schuhen 
lang und 26 Schuhen breit dedecken, und über dem 
Eingang folgende Aufſchrift einhauen lafen: 


x). Bon dei Gruft hat der abgelebte Herr Prof. Schoͤpf⸗ 

! — und von den Baͤdern der Herr Praͤlat Se 
gelehrte Abhandlungen verfaffet, in den Ad. Acad. Pal. 
T. II, p. 1607 es Tom. II hiſt. p. 214. Bi | 


\ 
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Balneorum Romanor. Fundament 
fummis aufbiciis | 

Caroli Theodori Principis Fleet. eruta 

partimque tefto müroque hoc munita 
partim uti füerant defofla 
- An. MDECLXVE F 

Hinter dem Zleden liegt der -fogenannte Kellers⸗ 
berg, deiien auch fchon in obgedachtem Zinsbuche 
vom J. 136, gedacht wird: „Item min Herre bat. 
„dafelbs 20 Morgen Wingert, der ligent 5 More 
‚, gen an dem Kellerdberg und- der Burge ıc. Dies 
fen Weinberg tragen Die Erben des geweſenen Schaz⸗ 
meiſters, Ludwig Goes, dermalen zu Lehen. Ober⸗ 

halb deſſelben liegt die ſchon mehrmale angeführte 
Burg Strahlenberg die feit ihrer Verftöhrumg nicht 
mehr hergeftellet worden ; und jego meiſtens in ihren 
Trümmern liegt. Zuvor war Darin eine Schloßfas 
pelle, wovon das Patronatrecht vermuthlich mit dem 
Verkaufe der Burg an die Pfalzgrafen uͤbergegan⸗ 
gen iſt. Kurfürft Philipps mwilligte noch im J. 1486 
in den Taufch, welchen Der Kaplan im Schloß Strah⸗ 
Lenberg, Heinrich. Hedekeimer, mit dem Pfarrerzu Hed⸗ 
desbach und feiner Pfarrei getroffen hatte. 

Im %. 1784 zählte man zu Schriesheim 1769 
Seelen in 417 Familien. ‚An Gebäuden 3 Kirchen- 
3 Pfarr- 3 Schul- und 245 andere Häufer. Die Ge⸗ 
markung enthält 1800 Morgen Aderfeld , 294 M 
MWingert, 300. M. Wiefen, und 8000 M. gemeine 
Waldung. 
An Freiguͤtern befizt x) die Kurfürftlihe Hofkam⸗ 
mer das große und kleine Herrngut, weldyed 201 
Morgen Landes beträgt, und von jeher zu Der Bur: 
ge Strahlenberg gehört hat; fodann Dad Auguftiners 
gut von 56 Morgen Aecker und Wiefen. Es foll vors 
mals. eine zum Auguftinerflofter zu Heidelberg gehoͤ⸗ 
zige Probftei oder Hof, dahier gewefen feyn, wovon 
ein Plaz noch jezo der Mönchgarten genennet wird, 
(z Die geißliche Verwaltung die beträchtliche Schoͤ⸗ 

= ee 2 17 1174 


Sqriethe imer Bent. — 


nauer Moͤnchsguͤter, wozu ein Hof in dem Flecken 
gehoͤret, worauf im. J. 1740 eine beſondere Kellerei 
für Den. Empfänger der einſchlagenden Gefalle ers 
bauet morden. Es ift eben derjenige Hof, Der vors 
mals dem Domftifte Worms zuftäandig war, den aber 
Der Biſchof Lupold im J. 2199 gegen einen andern 
zu Ladenburg Dem Klofter Schönau vertaufchet Hat a). 
Serner befizt fie die Dfarr- und Kirdergäter. Dann 
find noch andere Güter Dahier, Die Dem Reformire 
ten Pfarrer und Echuldiener zum Genuſſe angemie- 
fen find, und. endlich das Den Erben Des chemali> 
sen Lehrers der Arzneiwijfenfchaft zu Heidelberg D, 
Nebels gehörige But. 

Den großen Srucht- und Weinzebnten besiehet 
Die geiftlihe Verwaltung wegen des Kloſters Schd« 
nau afein, an dem fleinen aber nur zwei Drittel, 
und der Neformirte Pfarrer dag andere Drittel al$ 
einen Befoldungstheil, 

So viel den Dermaligen Kirchenzuftand anbe— 
langt, haben die Katbolifhen im J. 1714 eine neue 
Kirche) aus gefammelsen Beiträgen gebauet, welche 
zur. Ehre der Himmelfart Maria geweidel, und zu 
einer Pfarrfirche erhoben worden. Sie gehoͤret im 
Die Wormfer Didced und in das Weinhermir Yand» 
Eapitel, bat aber feine Filialen, auſſer den foges 
nannten Schriesheimer „Hof. Den die Semeinde für 
Den Auffeher ihrer weitläufigen Walduna, > Gtuns 
De weit vom Slefen, im J. 1739 naͤchſt Wilhelmd» 

eld erbauen lajjen. Den Reformirten ift die aite 
fair. und Mutterfirche ad S. Vitum in der Theis 
lung zugefollen. Diefelbe ift im 3.748 neu aufs 
geführet worden, Der Prediger ſtedet unter der 
Klaſſe Ladenburg, und bat weiter feine Filialen zu 
| — Das Palrenakıent der alten Kirche. ver» 


448 





9 ‚Die u Urkunde darüber ſtehet in Undenn: ‚Srlage Yatı 
ipl. p.60 


— @rographie 1. ch. — 6 — 


——— 
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liebe der Biſchof zu Worms Lupold ſchon im J. 
1199 dem Kloſter Schönau b); eine Pfruͤnde zu St. 
Katharinen aber hatre der Rurfürft zu vergeben. Es 
war auch ein Diafonat Dabei, welches mit feinen 
Gefallen eingezogen worden. Die Lutberifchen baren 
aus gefammelten Almoſen auch -ine eigene Kirche 

ebauet, ind in folhe Die Drtfchaften Der Kellerei 
Malded, wie auch Doſſenheim, Lizetl-Sachfenheing- 
und Leuteröhaufen eingepfarrt, 

Das Zentgericht, weiches hier gehalten: wird, 
beftehet aus dem. Zentgrafen, Der zugleich auch Zent— 
ſchreiber iſt aus cinem Reifigen Schultbeifen und 
einer Anzahl Schöffen , Die aus den dazu gehörigen: 
Bentorten gezogen werden. Zur bargerlichen Dprigs 
feit des Orts iſt ein ordentlicher Kath angeordnet, 
Der einen Schultheifen, einen Anwalt, ı Schöffen 
und einem erichtfchreiber in fich begreiffet. Das 
Mappen und Rathsſiegel enthält zwei in Form eines 
St. Andreagfreuz über einander gelegte MWetterfira« 
len, dergleichen die. alten Herren von Stralenberg 
nur einen geführet haben, mit dem Darauf ſizenden 
Dfälzifchen Löwen. — ET, 

Sonſt wohnt nebft dem obgedachten geiftlichen- 
Möminiftrationsfeler ein berrfchaftlicher Föriter alle 
bier, der mit den Schriesheimer Waldungen- auch 
Die von Doffenheim, Groß-. und Hoden-Sachfenheim, 
. Xeutershaufen, Urſenbach 26, zu begeben hat. | 


7) Leutershaufen. Ein großes Dorf. an dee 
Bergſtraße, Prittbald Stunde von der Oberamts 
Stadt Heidberg nordwaͤrts entfernt. Es hat zu 
Nachbarn gegen Often das im Anfange des DOden- 
waldes gelegene Dörflein Asmannsweiler; gegem 
Süden den Fleden Schriesheim ; Hegen Werften 
Heddesheim , und. gegen Norden dag Dorf Brog- 
Sachſenheim. et 





. 4) Sehannar Hiſt. Bpise. Worm. p · 50. 


— 
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Ein ſicherer Liuther uͤbergab im J. 897 feine 
Bäter im Lobdengau dem Kloſter Lorſch, wobei er 
ſich des Ausdruckes bediente: Trado res proptleta- 
tis meae in pago Lobödanenfe, in wilare Hufa, cum 
Eccleſia in co ——— ce). So iſt ſehr wahr⸗ 
fcheintich, daß dieſes Hufen oder Haufen eben dag 

zige Dorf fey, welches nachgehends zum Unter- 

iede von andern bon -feinem edmaligen Inhaber 
F.eutersbaufen genannt worden, um ſo mehr, weil 
diele umliegende Drifchaften in der Hnämlichen Ur⸗ 
kunde vorfommen. Vielleicht war jeher Liuther eben 
derjenige, deſſen um ſelbige Zeit, und wo von Or⸗ 
ten dieſer Gegend die Rede iſt, mit den Wortenk; 
in‘ comitatu Liurheri,: gedacht wird d). Um das 
Jahr 896 aber wird unfer Dorf ſchon ausdruͤcklich 
Riurereshufen genannte). Durch gedachte Schan⸗ 
fung erhielt das Kloſter unter andern auch die das 
felbft geftandene Kirche. Eine vornehme. Matron 
Namens Geriniu bekam im Jahr 989 dieſe Kirche 
(Bafilicam) mit einem Herren⸗Hofe, vier herrſchaft⸗ 
lichen⸗ und neunzehen dienſtbaren Huben, zehen 
Wohnſtaͤtten, einem Wald, drei Muͤhlen und achtzig 


keibeigenen, von dem Kloſter zum lebenslaͤnglichen 


®enuffe 5). | RE 

Als der Lorfcher Abt Udalrih im J. 1071 die 
Belle Mienmänfter wieder erneuerte, und Diefelbe 
mit feinem Hofgute zu Ktein-Sachfenheim bereicher« 
te, jo befreiete er Zugleich Die Bauerfchaft dieſes 
Hofguts von Den drei-Hauptgerichten , welche man 
Ungebodending nannte, und jährlich bei dem Hofe 
zu Ziutereshuſen gehalten wurden g)5 zum Bea 
se ha Hr TER U 2 ı « Beäräl u 5 re 





vs#)' Cod, diplom. Laurdsh, T.T, p. do: Be 
$ Ibid. -pag. 98: — 

e) Ibid. Num- 53. 
Ibidem num. 83: 
- 5) Ibidem num: 131, 
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weiſe, daß die Abtei hier’einen hefondern über" meb⸗ 
sere Drte fich erſtreckenden Gerichtszwang ausgeubet 
habe. Schon um felbigeZeit oder Doc bald hernach 
mürfen die Lorſcher einen Theil ihrer Beſizungen zu 
Lehen bingegeben haven, Denn e8 findet fich fchon 
im J. 1142 ein Konrad von Hirzberg 4), deſſen Ges 
fchlecht nicht nur Die in Leutershauſer Gemarfung 
liegende Burg gleichen Namens, fondern. auch dag 
Dorf ſelbſt lange Jahre ingehabt. Mad Abgang 
dieſes ‚reichen Klofters fiel vermusdlich das Lehenrecht 
an die Pfalzgrafen bei- Rhein, aus dem Grunde der 
in dem ganzen. Lobdengaue bergebrachten Herzoglich« 
Kheinfränfifchen Oberherrlichkeit , oder dieſer auch 
antlebigen Kaftenvogtei über beſagtes Klofter. Denn 
ein altes Geſchlecht von Hirzberg, welches jedoch 
von den. Dynaſten diefes Namens, Die mit ‚Denen 
Bon Strahlenberg gleichen Urfprung hatten, wurden 
bis zu deffen mit Anfange des XVII Jahrhunderts 
im Ranns ſtamme erfolgten Erloͤſchung von dem Kur⸗ 
hauſe Pfalz mit nachfolgenden Stüdfen belehnet/ als 
mit der Vogtei und Gerichte ſamt Wald, Wafler 
und Weide zu Leutershauſen; mit Dem Zehnten groß 
und klein; mit dem Berge zu Hitzberg; mit Dem 
Walde, der da heifet die Studen, und was an. dem 
gemeinen Walde ihnen zuftändig war; mit dem Zehn⸗ 
ten und Zinſe zu Groß-Sachferibeim 5» mit Dem: Zehn⸗ 
ten auf 9 Morgen Wingert zu Hohen-Sachſenheim⸗ 
mit 31 Morgen Wingert und: Wieſen zu Weinheim; 
mit 24 Morgen Aecker zuLeutershaufen, genannt der 
Stumpfenader ; mit dem⸗Gerichte auf dem Tiefens 
wege; mit dem Zehnten zu Wuckenſturm; mit dem 
gut zu Hebdesheim im Dorfe und 156 Morgen 
Keder dazu; mit den Aeckern un Wieſen zu Rob? 
mit dem. Sarten. in Bubenheim, in Leuteröhaufer 
. s) In dem Stiftungebriefe des Kloſterz Schoͤnau unter den 

Zeugen freien Standes, bei Eudenar in Syllog® wars 

dipl. — 58 
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Gemarkung, am Schriedheimer Wege; mit dem von 

©iarfenburg rührenden einen Zuge am Zehnten zu 
Wallitsot, und ein Theil:zu Weinheim; mit dem 
Dorfe Drfenbach famt aller Zugehör ; mit Dem Zehn⸗ 
ten zu Rippenweiler, Azmannsweiler und Ruͤden⸗ 
weiler ıc 3: 


Nah Abgang der Vaſallen wurden alle diefe 
eraiedigen Leben im J. 161: zur Hofkammer einges 
zogen: Dabei eg auch big zum Dreifigjäbrisen Kriege 
verblieben, in welchem folche Lehen ein veränderte 
ches Schickſal ertragen muften. Im %. 1628 vers 
fiede Diefelbe der Kurfuͤrſt Marimilian von Baier 
dem D. Niklaus Gereon, Römifch- Kaiferl. Rath 
und Kurmarnzifchen Kanzler Mac Ankunft der 
Schweden in der Pfalz fertigte Der Kanzler und 
Statthalter Graf Axel Drenftirne einen Schankungs⸗ 
brief für den Kurpfälzifchen geheimen Rath, Fudwig 
Kamerariug, aus %). - Diefer kam aber nicht zum 
Befize, fondern zween Monate darnach, als die Liga 
wiederum die Oberhand fpielte, belehnte.der Rhein⸗ 
graf Otto als Kaiferlicher Statthalter im Oberrhei⸗ 
niſchen Kreife, auf Befehl des Generalen, Grafen 
von Tily, abermald obgedachten Kurmainzifche 
Kanzler mit diefen Hirfchbergifchen Lehen, der fi 
desfalls auch den Titel zu Hirfchberg und. Leuterdr 
baufen beilegte /\.  Diefes dauerte wiederum nicht 
länger, als bis der Gegentheil fi der Pfalz-aufs 
‚neue gröften Theild bemeifterte, da Der Pfalzgraf zu 
Simmern, Ludwig Philipp, ald Bormund des jun⸗ 
‚gen Kurfürften, Karl Ludwigs, befagten Kamerarius 





a) Hanns Ludwig von Hirfhberg hat noch den 2ten Merz 
‚1601. diefe Lehen empfangen, ift aber im namlichen . 
Jahre im Sauerbronn bei Straßburg verftorben. e 
k) Der Schhenfungsbrief ift gegeben den zten Janner 1633, 
Ü) Gudenus Sylloge var. dipl. p.550. Der Lehenbrief 
vom sten Merz 1633. 
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mit dieſen Lehensſtuͤcken foͤrmlich boagabke my. In⸗ 
zwiſchen war der Mainziſche Kanzler Gereon ohne 
männtiche Erben verfiorben, und als Die Ligiſten 
wiederum in. die Gegend kamen, wurde deſſelben 
Better Niklaus Bozdeim von Gereon im J 1637 
damit belehnet. In den nachfolgenden Kriegsjahren 
fuchte bald dieſer, bald jener fein vermeintliches 
Recht zu behaupten; es kam aber feiner’ zum ruhi⸗ 
gen Beſize diefer Lehen, Durch den Weſtphaͤli— 
fchen Friedensſchlus wurden ſolche Dem Kurfürſt Kart 
Ludwig in dem Stande, wie fie vor dem Kriege ge— 
wefen,, wieder eingeräümet, und von deſſen Rechen⸗ 
kammer die Gefälle bezogen. Dabei iſt ed in Der 
Folge geblieben, bis unter der Regierung des Kurs 
fürften Karls deſſen geheimer und Kirchenrath, Jo⸗ 
hann Ludwig Langhanns, es dahin zu bringen wuſte, 
Daß er den oten Heumonat 1684 Darauf verficherf, 
und ſechs Täge hernach damit belehnet wurde. Nach 
dem folgenden Jahrs fich ergebenen frübzeitigen 
Sterbfale des Kurfüriten Karls und bald darauf 
wieder gedachten Langhanng, und den Doktor Wink: 
ter angefellten Unterfuchung , wurde dieſes Lehen 
in Befchlag genommen, und heimfällig erfläret, wel⸗ 
ches fodann der Kurf. Philipp Wilhelm feinem Oberfl- 
ſiallmeiſter, Jakob Grafen von Hamilton, den zten 
Brachmonat 1686 aus neuer Gnade verliehen.: Bei 
den Damals gar bald erfolgten Franzoͤſiſchen Berwüs 
fkungen kam auch diefer Lehenträger wiederum auß 
Dem Befize, big ihn Kurf, Sodann Wilhelm, deſſen 
Dbrififämmerer er damals gemwefen , Den sgten Wins 
termonat 1694 aufs neue Damit belehnte. Er vers 
taufte aber diefed Lehen im %. 1707 an den’ Kur 
pfätzifchen Regierungsrath und Hofkammerdirektar, 
Heinrich Edelen Herrn vor Violat, um fünf und 
zwanzig taufend Gulden, der es alfofort an den 





) Der Lehen- oder Schenkungsbrief iſt gegeben den Item 
Mai 1033. 
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Kurfuͤrſtlichen Hoflanzier ‚Franz Melchior. von Wie« 
Er abitrgt. Nach deſſen Tod befam es der ältefte 
Sohn, Ferdinand Andreas Graf von Wieſer, und 
Sn dieſem erbten ſolches feine beiden Söhne, Karl 
4 und Philipp Ernſt, die es bis jezo noch in 
unzertrennter Gemeinſchaft beſizen. —F 
Leutershauſen hat eine angenehme Lage, iſt aber 
Mit feinem fliefenden Waſſer verfehen. Unterhalb 


‚Dejielben:ziebet Die mebrmale erwähnte Pand- oder. 


ſogenannte Bergfiraße-vosbei. In dem Dorfe zählte 
manimJ. 1784, 169 Famil., 757 Seelen; 2Rirchen, 
3 Pfarr- LSchul- und 134 übrige Häufer. Die Ges 
marfung enthält 497 Morgen Neder , 135 M. Wine 
gert, 12 M. Wiefen, 4 M. Gärten, 97 M. Weide, 
Mund soo M. Wald. Vorgedachte Waldung beftehet 
in eilf befondern, Diftriften, und -gehöret der Ge» 
meinde, Nebſt folcher haben die Herren Grafen von 
Wieſer Die zum Lehen gehörige in etwa 500 Morgen 
Landes: beitehende Waldungen in ſechs Bezirfen, 
worunter der im Lehenbriefe ausdrüdlich bemerkte 
Btuden,gemeiniglich aber der große und Fleine Stau» 
- „benberg genannt ,.Den .beträchtlichften Theil ausma⸗ 
het. Unter den leztern Waldbezirfen heißt auch 
„giner der Zirzberg, wofelbft das alte verfallene 
Stammhaus des davon benannten Gefchlechts noch 
au fehen iſt. Diefes befafen Die don Hirzberg, und 
Der Davon abftammende At der Herren von Stra— 
lenberg mit einander als eine Ganerbfchaft. Kene 
neward bon Strahlenberg aber verfaufte feinen Theif 
am Berge und der Burge im S. 1330 an den Erg 
biſchof Balduin. zu Trier, als Mdminiftrator des Er 
ſtiftes Mainz um 150.Pfund Häler n). Wilhelm 
Bon Hirsberg und Anna feine Hausfrau verfezten ein 
halbes . Fuder Weingelded zu Lutershuſen an Kone 
zad Landſchad zu Steinach und Elifabeth, feine Haus⸗ 
xm) Joannis zerum Mogunt, Script. T.I, Lib.V, p. 653. , 











J 
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fra; im J. 1340 um 40 Pfund Haͤller und Hein ⸗ 
RB so Erlieheim‘ im Fahre 1360 eben demſelben 

nein Eheif Korn und Weinzehnten daſelbſt, die ex 

im’ Pfalzgrafen Rüprecht dem äftern rc; zu Lehen 
empfangen ; um zwei hundert Pfund Häller 0). 

VUeber hiefige Kirche Hatte das Domftift Wornig 
Das Pairönätrecht-und die foldem anklebigen Ge⸗ 
fäll. zu geneſen. Am Zehnten zu Leuterdhaufen und 
Groͤß⸗Sachſendeim "bezogen - die don Hirzberg zwei 
Srittel, das Domftift aber mit Kurpfalz und denk 
Deutfden Orden ein Drittel. Endlich: verkaufte ge⸗ 
dachtes Domſtift mıt Berwilligung des Adminifiras 
tors Heinrich FV, eines’ gebohrnen Pfalzgrafen bei 
Rhein, an Adam Hanns und Rheinhard Gebrüder 
Bon Hirzberg im Y. 17547 den dritten Theil des gro⸗ 
fen Zehnten an Wein und Früchten zu Leuterſshau⸗ 
ſen, ſamt den Zehnſen in den dadin gepfarrten Doͤr⸗ 


fern, als den fechsten Theil an Wein und Frucht⸗ 


zednien zu Groß Sach’enpeim , und ein Drittel am 
grofen Zehnten zu Asmannsweiler, Rippenweiler, 


Arfenbac , Dberflodenbah , Wüftmichelbach und 


Steinklingen, wie auch den fechsten Theil zu Lam» 
penhan , Ramt Dem Kirchenfage und der St. Katha⸗ 
Fine Mltas-Pfrärde zu Leutershuſen erb- und eigen» 


tuͤmlich x). Solches alles iſt an die jeweiligen Beſt⸗ 


zei des Lehens uͤbergegangen. 


39: Die Kirche felbft ift dem H. Johannes dem Taͤu⸗ 
"fer geweihet, und hatte vorhin nur Die Kapelle zum 


heiligen Kreuze in Asmannsweiler zum Filial ). An 


ſelbiger beſizen die Katholiſchen den Chor, als eine 


formiche Pfarrei und "Muttesficche,, welche in daß 





— re 9— J J 


8* ® Gädenüs $ diplom. T. V 625 et 643. Er 

N Der ungehrditte Kaufbrief ik gegeben Donnerstag dep 

Monats Julii 1547... ı — 
4) Schannat Hilt. Fr ife. Worm.. F- 39. irret ſich, wenn ex 
— —— t noch dem Domlapitel zu Worms 
zudiguet. wu 
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Wormfer Bistum und dad Weinheimer Landkapitel 
einfchlägt: Jezt find dahin eingepfarrt Mdmanns» 
mwerier oder Heilig Kreuz, Rippenweiler, Oberflofs 
kenbach, Steinklinzen, Wuͤſtmichelbach, Urfenbach, 
Groß· Sachſenheim und Riedenweiler. Dieſe Kirche 
iſt vor wenigen Jahren durch die Grafen von Wieſer 
ganz neu hergeſtellet, und genuͤglich erweitert wor⸗ 
den. Sodann iſt auch noch eine Loretaniſche Ka» 
pelle in dem Orte. Die Reformirten haben eigent⸗ 
lich die ganze Kirche in der Theilung erhalten, nach⸗ 
her aber den Chor abgetretten, und ſich mit dem 
Langhauſe begnuͤget. Der Prediger ſtehet unter dem 
Inſpektor der Klaſſe Weinheim, und hat die Orte 
Heilig Kreuz, Rieden- und Rippenweiler, Oberflok⸗ 
kenbach, Steinfiingen, Wuͤſtmichelbach, Urſenbach 
und Mittershauſen zu Filialiſten. Die Lutheriſchen 
dahier ſind zu Schriesheim eingepfarrt. 

An Freiguͤtern beſizen Die Lehentraͤger 400 Mor⸗ 
gen Acker, 50 M. Wieſen ic. Die Hofkammer aber 
das Heidelberger Auguſtinergut. 


8) Urſenbach. Ein geringes Dorf in dem Ans 
fange des Odenwalds, jedoch noch eigentlich zur 
Bergſtraße gehörig, Drei Stunde von Heidelberg 
nordwaͤrts entfernt. Seine Nachbarn find gegen 
Dften das zum DOberamte Ladenburg gehörige Doͤrf⸗ 
Sein Altenbachz gegen. Süden der Fleden Schries⸗ 
beim; gegen Welten Leutershauſen, und gegen Nor⸗ 
Den dag Dörflein Rippenweiler. 


Urſenbach fcheinet urfprünglich nur. ein geringes 


Weiler oder Meyerhof gemefen zu feyn, und jeder 
zeit zu Leuterdhaufen gehört zu haben ; wenigftens 
dat es von jeder mit Diefem in unzertrennlichem Le⸗ 
benbande geftanden. In den Lorfcher Briefen der 
Edeln von Hirzberg ift das Dorf Urfenbah mit 


‚aller feiner Zugehör ausdrädlich enthalten. Zu Ende 
des XVI Jahrhunderts waren nur dreizehen Unter⸗ 


thanen hiefelbſt vorhanden. Im J. — belief ſich 
5 


233 Oberamt Heldelberg⸗ 


die Zahl der Familien auf ar, welche rr2 Seelen 
.. (ausmachten;,. und 16 Haͤuſer bewohnten. In. des 
Drtes Gemarkung ‚und. zwar in Der fogenannten 
Meefe ‚entipringet ein geringes Bächlein, welches 
in. die bei -Schriegheim bemerkte Kanzelbache fich er» 
gieſet, und eine geringe Mahimühle betreibet. An 
dem Orie ziehet. eine.von Rippenweiler nah Schoͤ⸗ 
nau ziehende gemeine fogenannte hode, fodann eine 
andere. von Altenbach auf Schriesheim fuͤhrende 
Thalſtraße vorbei. 3* | KM. 
Die Gemarkung entbält 3ro Morgen Meder, 

AM. Wiefen, und go M. Wald. Diefe Waldung 
He theil®‘ der Gemeinde überhaupt, theils einzeln 
Drtes Inwohnern eigentämlich zuftändig 3 und ge⸗ 
hoͤret in die Hut des Foͤrſters zu Schriesheim. 
Sowohbl die Katholiſchen als Reformirten find 
nach Leuters hauſen, Die Lutheri ſchen aber nach Schries⸗ 
‚heim ats Filialiſten eingepfarret. — 





= 
r 


* 


9) ©berflochenbad, Steinklingen und Wäfk> 
midelbab Diefe drei geringe Weiler, im Ane 
fange des Odenwaͤldiſchen Gebirges, machen mit 
einander nur eine Gemeinde aus Sie liegen ſchier 
in einer Reihe, To daß Oberſtockenbach unten, Stein⸗ 
klingen in der Mitte, jedoch eſwas mehr ſuͤdoſtwaͤrts, 
und Wuͤſtmichelbach oben, im ganzen Begriffe aber 
von der Ob ramts Stadt Heidelberg „Drei Stunde 
nordmwärt® gefegen und en'fernet find Ihre Bränz- 
nachbarn find gegen Diten der Kurmanzifhe Ort 
reitet, Dann die Kurpfälzifchen Weiter, Hılfenhan, 
Bebach und Lampenhan; gegen Süden das zum 
Hirzbergifchen Lehen gehörige Dorf Urfenbach ; ge⸗ 
"gen Welten der Gräflich-Erbachifce Ort Rinzweiler, 
und gegen Norden Dber-Senfenbac. | 5 


Dieſe drei Weiler fcheinen anfänglich nur ges 
singe dem Klofter Lorſch gehärtge Hubgüter geweſen 
zu ſeyn; wenigſtens wird desfelben in dem mittlern 


* 
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Beitser.nichtgebadht; ausgenommen dlockenbach r); 
Sie fcheinen, mie Die nachfolgende vier andere, wel⸗ 
che eigentlich zu der Burg Windeck gebören, ſchon 
init der Stadt Weinheim an die Pfalzgrafen gedies 
hen zu ifeun; wovon bei Beſchreibung jener Stadt 
Das Nähere vorkommen wird, 

In der Müjtmicelbacher Gemarkung entſprin⸗ 
get ein kleines Baͤchlein, welches ſich mit einem an⸗ 


dern zu Treſſei vereiniget, und mit ſelbigem nah 


Weindeim flieſet, woſelbſt ed in die Weſchniz faͤllt. 
Sodann entſpringet in Dem herrſchaftlichen Wald bei 
Dörr flockenbach ein anderes Baͤchlein, fliefet Durch 
Doer-, und Unterflockenbach, und fällt ebenfalls bei 
Weinheim in Die Weſchniz. Jedes. diefer Bächlein 
betreibt eme Mühle. Durch den. Weiler Wüftwichels 
bach ziehet eine gemeine Straße,.die von Weinheim 
nah Hirſchhorn führet. An aolen drei Weilern fan» 
den ſich im J. 1784 nicht mehr ald 29 Familien, oder 
242 Seelen; ı Schule, 23 bürgerliche und gemeine 
Häufer, 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 390 
Morgen Aecker, 10: M. Wiefen, ... M. Wald, . Je» 
ne ganze Semarfung ift in 24 Huben eingetheilet, 
welches von den zeiten des Kloſters Lorſch anno 
berrühret, und nach folchen find die Beſchwehrden ab⸗ 
gemeſſen. Die Waldung beſtehet in dem Eichelberg 
Bon etwa 16 Morgen Landes, fo der Hofkammer 
geböret, in Dem Steinberg und Ameifen Boͤbl, fo 
Der Gemeinde, in 25 Diftriften, fo verfchiedenen 
Hubnern, und in. dem Hofpitalwäldlein, fo dem Ul⸗ 
nerſſchen Hofgital zu Weinheim zuftändig if, 

Die Kathplifchen wie Die Reformirten gehen nad 
$eutershaufen „die Lutherifchen ober nah Weinheim 
in die Kirche. Am großen Zehnten bezogen die Gra⸗ 
fen von Wiefer als ein Hirzbergiſches Lehenſtuͤck ein 
Dritte ‚ und die Kurfürftfiche Hoffammer das übri« 











Cod. Tr dit. Lauresh, Tom. III, in not, hubarum num 
38: We —* &6 in vieo Flockenbach "XI Enrtales, 
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se: ber auch diefe zwei Drittel ſind gedachten 
ehentraͤgern im J. 1772 aus neuer Bnuade zugeſ 
chert worden. | 


10) Kippenweiler Kiedenweiler,riligRreny 
oder Asıhansweiler urd Hilſenhan. Dieſe vier 
Weiler machen oleichfalg nur eine Gemeinde aus, 
fie lieaen, wie die vorhergehenden drei, im Aufan⸗ 
ge des Ddenwäldirchen SHebirges. Drei Stunde Wegs 
von der Stadt Herdilberg mordwärts entfernet Die 
Drei erſten bangen Faft in einer Reihe an einander, 
fo dag Heilig Kreuz das hinterſte, Riedenmweiler das 
mittelite, und Rıppenmeiler Das unterfte gegen Der 
fogenannten Bergftraße its Hilſenhan aber liegt eine 
gute Strede davon abgefondert ‘gegen Sonnenauf⸗ 
gang. Im Zufammenhange haben fie zu Nachbarn, 
und zwar gegen Dften Die Drei erfteren, Oberflocken⸗ 
bach ; Hılfendan aber dag Kurmainzifche Dprf Trefs 
fel; gegen Süden erftere Urſenbach, lejtered Bes 
bach; gegen Werften erftere Kizel- und Hobenfachfens 
heim, lezteres Wuͤſtmichelbach; gegen Norden Ober 
Senſenbach ic 

Allem Anfcheine nach‘ haben dieſe Weiler ur⸗ 
— zu Den Gütern des Kloſters Lorſch gehoͤrt; 

deſſen Urfınden jedoch keines davon ausdruͤcklich 
benennet wird, auſſer Daß in der Schankung des 
Liuthars vom J. 377 das Darin vorkommende Wi⸗ 
lare, woſelbſt das Kloſter Drei dienſtbare Huben er» 
hielt, einen Bezug darauf zu haben ſcheinet. 5). 
Eben dieſe Urkunde handelt auch von einem Orte, 
wo die Stlaven wohnen £), mworunter Diefe raube 
Gegend zu verftehen feyn mag. So viel ift gewiß, 
Daß alle dieſe Weiler nachgebende zu der Stadt 
Weinheim, oder vielmehr zu dortiger Burge Wins 








A Codex diplom. Lauresheim. T. I, num. 40. 
Ibidem : Et abi Slari kabitant r kubas — tres. 
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Dec gehoͤrt haben * wolche Burg aber von der Ahr 
sei Lorſch zu ihrer Beſchuͤzung erbauet worden. 
In den Gemarkungen der erftern Drei Weiler 
entfpringet ein geringes Bachlein, welches nad) Groß⸗ 
Sachſenheim rinnet, und sich. in den Landaraben ers 
giefet.: Sodann laufet durch das Wırfenthal zu 
—28 Das zu Abtſteinach ensfpringende Baͤchlein, 
welches ‚bei Nederfieinach,in Den Meder fält Dag 
erjiere betreibt «eine geringe Mablmühle. Bei Rip⸗ 
penweiler ziehet eine gemeine ‚Straße vorbei „ welche 
“pen Sroß-=: achfenbeim nach Schönau führst, und 
bei Hılienhan ziehe: Die fpgenannte hode Straße vor» 
bei, «welche ‘von Heidelberg nach Waldmicheldach 


Kirn: ;; 
m Im Jahre 1784 enthielten diefe vier Weiler zu⸗ 
fammer 43 Familen, Die. 277. Seelen ausmachten; 
Dann.ı Kıre, und 35 gemieine Haͤuſer, famt einer 
Mühle, Die Gemarkung enthali 456 Morgen Aecker, 
355 M Wieſen, und 440 M. Wald. Von dieſer 
Waldung beſizen die vier Weiler in Gemeinſchaft 
ſechs Bezirkes 15 andere kleine Diſtrikte gehören 
verſchiedenen Gemeindsgliedern eigentuͤmlich, und 
ſtehen ſaͤmtlich unter Der Affſicht des Forſters zu 
Schriesheim Zu Atmannsweiler iſt ein geringes 
Kirchlein oder Kapelle zum beiligen Kreuz, wovon 
Der Ort, in juͤngern Zeiten den Namen angenommen 
Hat. Dieſes Kirchlein iſt bei der Kırchentberlung 
Zwiſchen Den Reformirten ‚und Katholjſchen -gemein« 
ſchaftlich geblieven, und beiderfeits ein Filial Der 
Pfarrei Seutershaufen. _ Die Lutheriſchen pfarren 
nach Schries beim 
Den groͤßen Zehnten 44 zu Kippen und 
Aßwmanns weiler die Grafen vor Wieſer als ein Hirz⸗ 
dergiſches Lehen ganz, zu Riedenweiler aber nur 
— — — — — — — — 

) In der Erneuerung des Salloſſes Windeck Gefällen vom 


JAISy heibtzei: ,, Bu di jer Bigge gehören Atzmo 
u Weiler, ——— ee Holzhau ır, ki 


— 
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zwei Drittel x); das Übrige Drittel aber dem Deuts 
fche Nitterorden. Zu Hilfendan beziehet folchen das - 
Domkapitel zu Worms allein, und den Eleinen Zehne 
ten der KRatholifche Pfarrer zu Heilig Kreuz- Steinach; 
Anden übrigen Drei Weilern geniefet Denfelben die Se— 
imeinde gegen eine Dem Pfarrer zu Leutershaufen 
zu leiftende Abgabe. | 


Ir) Groß-Sachfenbeim. Kin grofes Dorf 
auch an der Bergjiraße Drei Stunde von der Obere 
amts Stadt Heidelberg nordwärts ventlegen. »Es 
bat zu Nachbarn gegen Dffen den im Gebirge liegen» 
den Weiler Heilig Kreuz; gegen Süden Leutershau— 
fen; gegen Weften Heddesheim, und gegen Norden 
Hohen-Sachfendeim. Zum Unterſchiede der folgens 
den beiden Dite wird es Groß-Sachſenheim genen—⸗ 
net. Im J. 887 beifet ed: Sahflenheim alter; im 
%.1130 'aber ſchon Sahflenheim major 4). 


Das Kiofter Lorſch hatte dahier beträchtliche 
Guͤter und Gefälle, wovon die beften Stüde ald Le⸗ 
ben veräuffert worden, Man findet fchon im J. 1159 
in einer Urkunde des Klofterd Schönau Ernſt von 
Sachfenheim und feinen Bruder Bligger ton Stei— 
nah als Zeugen adelichen Standes angeführet 2). 
Auch batte Kurpfalz nebit den der landesherrlichen 
Befugniß ankiedigen Serechtfamen von undenflihen 
Zeiten her mehrere Domanialgefälle daſelbſt, deren 
einige dag in Dortiger Gegend angefejjene alte Ges 
Schlecht von Hirzberg zu Lehen trug, Nah dem als 
ten Zinsbuche vom Fahr 1369 war. das Zentgrafen- 
and Fautamt zinsbar; von Den Frefeln aber hatte 


—⸗ 








„a Ein Drittel- von diefem Zehnten haben die von Hirge 
,, berg im 3,1547 vom Domfapitel zu Worms erfaufet 
9) Cod. Tradit. Lauresh. num. 40 et 142. — 

“RI Godehns Sylloge dipl. Pag: B, zum. 3, 
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Kurpfalz. ein Drittel, :und- die von Hirzberg dag. 
ubrige zu beziehen a)s. .- ., > 

Durch das Dorf lauft die zu Rippenweiler und: 
Heilig Kreuz entfpringende Arpfelbach, die untere 
halb des Octes der Landgraben genennet wird; 
und fich mit andern Dazu Nrefenden Waffern untere - 
halb Yorfch in die Wefchniz ergiefet,. Sie betreibet 
6 Mahl- und Oehlmuhle. 

Die Bergſtraße ziehet unten durch das Dorf, 
woſelbſt eine Zollſtaͤtte angeleget iſt. Die ganze Im | 
wohnerſchaft belief Gh ım J. 178.4 auf 18: Famil und 
674 Seelen. An Gebaͤuden waren ı Pfarr- 2 Schutt 
und ı19 andere Häufer, 6 Mühlen Die Gemars. 
kung entHält 449 Morgen Arder, 125 M Wingert, 
91 M. Wieſen, 20 M. Garten, 210 M, Weide, und 
152 M. Wald. BT u 

Jene Weide und Waldung if in zwölf befone 
Dere Bezirke abgetheiiet, weiche faͤmtlich der Gemein» 
de zuftändig find. Aber die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
tion deſizet auch wegen des Kloſters Schoͤnau zween 
Diſtrikte, wovon der eine das Marbacher Mü,che 
waͤldchen, und der Andere das Forlenwäldchen am 
Heidenloche heifen Noch drei andere Bezirke find 
ein Eigentum einzelner Inwohner. Unter den zwoͤlf 
Diſtrikten des gemeinen Waldes nennet ſich einer 
ber Thaiberg, welcher um deßwillen merkwuͤrdig iſt, 
weil darin vormals ein Kupferbergwerk geweſen. 

In der Gemaxrkung liegt duch ein betraͤchtlicher 
Meverbof, Marpach genannt, Der zu der urſpruͤng⸗ 
lichen Stifiungsgurern des Kloſiers Lorſch gehörte, 
bis der Abt Udalrich ſolchen ums J. 1.78 mit vielen 
andern Gütern der Zelle zu Michelftatt it Ddenwale 


) Dafelbft heißt es: „Das Gentgreven Ampt, und dag 
Faut Ampt dafelbs zu Grozen Sachfenheim but ale 
„iar 12 Pfund Heller. Item wanne ein Frevel daſeldẽ 
„gefallet, fo fint act Unze Heiler mines Herren und 
„ſechszehen Unzen der von Dirgbengs 5 
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tde ᷣbergeben dot/ wie ſein Nachfolger · Abt Ap ſelm⸗ 
‚einen Urfunde vom J. 095 bezeuget —) Eyxs 
dundert Fahre darnach drachte jhn das Kloſter Schoͤ⸗ 
nau an. fich, welche Erwerbung der, Abt Srarbard 
von Lorſch und — J— 
Schirmvogt, ums J. 1186 für: gültig, erklaͤret HR 
Fi ). Befagtes Kloſter verblieb arfo Im 3 
Bigem Belize, und fo kam diefer Hof an, Die, aeuke 
liche Güterverwaltung,, welche ſelbigen erbbeſtandlich 
‚belieben dat. ur ag UL EI 
dDie Katholiſchen gehören urſpruͤnglich als Filia 
uͤſten zur Pfarrei Hohen- Sack ſenheim, 
aber eigenmaͤchtig nach Leutershauſen eingepfarret 
Die alte Kirche ad 8. Mariam ‚Magdalenam. ‚baben 
die Reformirien in der Theilung, erhalten, die ſolche 
jedoch nicht als eine pfarrtirche gebrauchen, ſondern 
als ein Filial von Hohen ⸗Sachſenheim. Die Luthe⸗ 
riſchen gehoͤren zu der Pfarrei Schries hein. 
Der Weinzehnten in der Gemarkung wird don 
Kurpfalz, dem Deutfhen Orden, und den Grafen 
von Wieſer, als Beſizern der Hirzbergiſchen Yeden,. 
bezogen. Schon im FJ. 1369 hatte Kurpfalz. dom 
‚gemeinen Weinzebnten die zwoͤlfte, von einem . Bez 
irfe aber, der Aynebacken genannt, die fechäte 
gogel, und dag Klofer Schönau mufie von feinen 
&ätern und dem obgedachten Hofe Marpach jährlich 
zeben Eymer Wein®. entrichten. Am großen Fruchte 
zehnten geniefet Der Deutſche Ritterorden Die Hälfie, 
Die Brafen von Wiefer fünf, und Die von Gemmine 
‚gen ein Zwölftel. Vom tleinen Zehnten aber bezie= 
ben gedachte Grafen zwei Drittel, und die Refor— 
mirte Pfarrei das Äbsige,- | 
An Sreigätern befinden fich in der Gemarkung 
die Hirzbergifche, dermalen Sraſich Wieſen ſae⸗ 
PER ie 
— — > | : 
u b) Cod. Tradis,- Lauresh. T.I, num. 141. —— 
e) Gndenus Sylloge diplem. Schenaug. ꝑ. 35 aum, XIV, 
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die Freiherrlich· Ulnetiſche; vie" Weiahe ſmer Hoſpi⸗ 
tals⸗ Die Jeſuiten⸗ und die Reformirten Ffarrguͤter. 
WVormals war zu Groß Sachfenhehn das or⸗ 
dentliche Zentgericht. Das oben ange ogene Alta 
Zinsbuch giebt Davon bereits eitnen Beweis? Es ſin⸗ 
Det ſich aber noch ins beſondere die im Fähre 1430 
aufgerichtete Weiſung der Zentfchöffen zu Gtofen- 
Sachſenheim über der Pfalz Obriakeit und Herrliche 
keit daſelbſt, wornach ein’ Pfalggraf für’ einen obers 
fen Sant: und Herrn derfelben Zent erfläret wird, 
daß, wenn einer flirbt, ohne nach Landesgewohnheit das 
Zentrecht aufgegeben zu Haben, Kurpfalz; das fah⸗ 
rende Haab, und den Erben das liegende Gut heim—⸗ 
gewieſen werden fol d). Daraus if alſo zur ſchlie— 
fen, daß erſt zu Ende des XV Jahrhunderts das Zent⸗ 
gericht nach Schriesheim, imd zwar, als dieſer 
Flecken wiederüm mit der Kur vereiniget ward, vera 
leget worden ſey. an X pic 9 


12) Sohen⸗ Sachſenheim. Dieſes Dorf liegt 
fd zu ſagen in der Mitte der drei Sach ſenheim nur 
etwas näher am &ebirge, mithin auch an der Berg⸗ 
firaße, “iind ift kleiner als die andern: zwei. Deſſen 
umlichende Nachbarn find gesen?Öften‘ das Dörflein 
Rutſchweiler, fo der Graf von Erbach⸗Schoͤnberg vor 
Kurpfalz zu Lehen trägt gegen Suͤden Gros⸗Sach—⸗ 
ſenheim; gegen Weſten das nunmehro Kurmainziſche 
Dorf Virndeim; gegen Rösden Das Dorf Lizel Sachs 
fendeim,. "Der Unterfchied zwifchen den dreiSach⸗ 
fenheim wird zwar in den Lorſcher Urkunden nicht 
oft beobachtet 5 jedoch wird. in KeHeinrichs we Bes 
fättigung der zum Klofter Aktenmänfter gehörigen Guͤ⸗ 
ter vom J. 1071 fuperiöf 'Sahffenheiwt namentlich 
angeführet e). a ERS ne) TE * 





| d) Ex Indice dipl. archiv. Heidelb. fol.4 ee 9 
e),godex dipl. Lauresh. T.I, num. 132, 
e.. — En a 3 ee im. 
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„Die Herrn: von Strahlenberg befaßen hier auch 
verfchiedene Güter und Gefälle. Die Gebrüder Konz 
rad und Friedrich von Etrablenberg verkauften im 
%, 1291 den Theil, der ihnen an Dem Berge zu 
Zoben-Sahfenbaimzuftändig war, nebft Dem Berg⸗ 
werke Dafelbfi, an Pfalzgrafen Ludwig Ik, derihnen 
und ihren Erben ſolches alleg weder zu Lehen gab /). 
Im J. 1474 hat Kurf. Sriedrich I die Grube auf 
Dem bintern Aullenberg in Hohenfachfenheimer Mark 
in 16 Stämmen an eben fo. viel Gewerker verliehen, 
mworenter Joſt von Venningen, Altmeiiter des Deut- 
ſchen Ordens , Gottfried von Nuwenhuſen, Kutter 
Des Stifts Wimpfen, Hannd von Bemmingen Ju 
Gudendburg, Engelhard von Rupp rg, Marſchalk, 
Simon von Balshoven, Vogt zu Heidelberg, Dies 
ther von Handſchuchs heim, Blicker Landſchaden, bei⸗ 
de Hofmeiſter ıc. erſcheinen g). Dieſer Kollenberg 
liegt eine halbe Stunde von dem Orte in dem Wald» 
bezirfe , welcher die Kollenbach genannt wırd, und 
woſelbſt fih Kupfererze befinden. 

Die in dem Gebirge zu Rippenmeiler und Heis 
lig Kreuz entfpringende Aepfelbache fliept Durch Dies 
fen Ort, und nachdem folche Drei Muͤblen berieben, 
ſezet fie ihren Lauf Durch Groß-Sachfenheim in den 
gandgraben fort. 

Sm 3. 1784 belief fich die Bevölkerung auf 60 
Samilien, und 361 Seelen; die Öebäude beftunden 
in 2 Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- und 63 burgerlichen 
Häufern, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
193 Morgen Arder, 89 M. Wingert, 39 M. Wies 
fen, 6M. Gärten, 110 M. Weide, und 124 M. 
Bad. ; 
Bon den Waldungen gehört nur der Hornberg 

den Grafen von Wiefer, ald ein Hirſchbergiſches Les 

"> N Die Urfunde hievon fiehe in den Ad. Acad. Pal. vol, V.- 
hift. p-536 faq... ns — 

Dee au Girmersheim af. St, Eliſabethen Tag. 
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ar elf andere Bezirke aber der Öeiteinde, 
jeben verfchiedenen Ditdeinwohnern Ligentuͤm⸗ 

Alle ſtehen unter der Hute des Foͤrſters zu 
AREAL 
Die Katholiſchen baben die alte Pfarr- und Mut⸗ 
terfirhe, welche ihnen in der Theilung zugefallen, 
Sie ſcheint jene Bafilica zu feyn, deren fehon im $. 
983 gedacht wird A), Solde ift zur Ehre des 9, 
Jakobs des Größern geweihet, und den Pfarrfaz 
Davon bat die Deutfchordens-Commende zu Franfs 
furt :). Zu Anfang des XVI Jahrhunderts entftund. 
wegen der Baufchuldigkeit des Chors zwifchen dem: 
Eonimenthur Walter von Cronberg und der Gemein⸗ 
De ein Streit, welcher aber mit Bewilligung des Bis’ 
ſchofs von Worms und des Deutſchmeiſters Hart: 
mann von Stockheim durch die Kurpfaͤlziſchen Raͤthe 
in J. 1509 guͤtlich beigelegt worden. Sonſt war 
Groß⸗ Sachſenheim ein Filial davon, die dorti⸗ 
sen Inwohner aber haben ſich eigenmächtig nach 
Feutershaufen eingepfarrt. Dermalen gehören zu 
jener Mutterkirche 1) der nur eine halbe Viertel- 
ſtunde davon entlegene Drt Lizel Sachſenheim; 2) 
die unter Kurpfälzifcher Hoheit ftehende Gräflich- 
Erbachifhe Dörflein Rutfchweiler und Kunzelbach, 
jedes eine halbe Stunde davon entlegen; 3) das 
Kurpfätzifche Dörflein Riedenweiler, fo viel’ davon 
sechterfeite der Bache geleaen, und 4) der fonft zw 
Der Heddesheimer Gemarfuug gehörige Muckenſtur⸗ 
mer Hof. Uebrigeng wird Diefe Pfarrei zum Wein» 
heimer Landfapitel von jeher gezähfet. 

Die Reformirten haben ungeachtet der ihnen bei | 
der‘ Theilung zugefallenen Kirche zu Groß-Sachſen⸗ 


— — —— — 
-b) Cod. Lauresh, Tom. L num: 83_,,in pago Lobodinen» 
:* „ fe, in comitatu Megingaudi, in Sachlenheimere mar 
, cun duas partes Bafılicae etc. | 


) Schannat hillot. Bpifeop. Worm. ꝑ. 31 
2a 
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deim.nnd, Leutershaufen, Dann der neuerbaufen zu 
Lizel Sachſenheim, dahier auch eine aus Koölleften 
errichtet, unter welche die beiden Kirchen zu Brod- 
und Yizel-Sachfendeim ,„ wie auch die Erbaxpifihe 
Dörflein Ritfehweiler und DOber-Künzelbad als Fis 
lialiſten gehören. Sie iſt mit zween Predigern, naͤm⸗ 
lich einem Pfarrer und Vikarius beſtellt, Die unter 
dem Inſpektor der Klaſſe Weinheim ſtehen, und wo— 
ton der leztere Die Filialkirchen zu bedienen bat, 
Die Lutherifchen geben mit umliegenden Orten nah 
Schriesheim. 

Am großen ſowohl Frucht- als Weinzehnten ir 
fogenannten Weingartsfelde hat Kurpfa Die eine, 
und der Deutfche Nıitterorden die andere Hälfte, 
Am kleinen aber diefer nur ein Drittel, und Die Kur—⸗ 
fürfiliche Hoffammer dag übrige. Im Fruchtieide 
beziehet der Deutfche NRitterorden ein Drittel, und 
Die Brafen don Wiefer Das übrige. In der großen 
Herzogsgewande bat den Wein- und großen Sruchte 
zehnten die Kurfürftlihe Hoffammer, und in der 
Kleinen gedachte Grafen von Wiefer allein. 

In dem alten Zindbuche vom J. 1369 ſtehet fol⸗ 
gende Nachricht: „Item min Herre hat alle Yar 
„zu Hohenſachſenheim die fechfte Logel an dem Zehns 
„ten, der Da beifet Der Kynbafen. Sem, waz 
„Zehnten in der Mark zu Hohenfachfenheim geles 
„gen ift, der ift aller mind Herrn halber; an der 
„, Pforten Zehnte, der ift der Herren von Lorfch. 

Freiguͤter befizen in dieſer Gemarkung die Deute 
fche Ritterordend-Commende zu Frankfurt; dad Ho— 
fpital zu Weinheim, und Die geiftliche Adminiftration. 


13) Aizel-Sachfenheim. in beträchtficheg 
- Dorf an der. Bergfiraße, das zum Unterfihiede der 
beiden andern Sachfenheim Lizel- oder Klein-Sach⸗ 
fenheim genannt wird; ob fchon es den Inwohnern 
nad) heutigeß Tags Hohen-Sachfenheim weit übers 
ſteiget. Seine Nachbarn find gegen Dften der Gräfe 


! 


lich⸗Erbachiſche von Kurpfalz lehenrührige Hof Ober⸗ 
Kunzenbach; gegen Süden dag Dorf Hohen-Sach— 
fenheim ; gegen Welten der Mudenfturmer Hof, und 
gegen Norden die Stadt Weinheim. 

Das Klofter Lorſch befaß dahier, mie in den 
andern beiden Sachfenheim, mehrere Güter, melde 
Durch die Freigebigfeit dDed obgenannten Dynaſten 
Liuthars einen großen Zuwachs erhalten, da dieſer 


im J. 877 dem Kloſter neun dienſtbare Huben in 


villa nuncupata Sachfenheim minore geſchenket hat k). 
Der Abt Udalrich übergab jene neun Huben, unter 
dem Namen eines Hofes, im $. 1071 dem erneuers 


‚ten Klofter Altenmünfter ). Der Abt Heinrich, der 


Die Zelle Neuburg wiederum MYerzuftellen bemühet 
war, verliehe hiezu im J. 1165 eine mit dem Erb» 
vecht eigend erworbene Hube zu Klein-+Sachfen» 
beim m). Der Namen Luzzelnfaflinheim findet fich 
in einer Schönauer Urfandevom 3, 1284 #). In fols 
genden Zeiten hatte hiefelbft Das alte Geſchlecht von 
Strahlenberg nicht nur beträchtliche Güter, fondern 

auch die Vogtei über das Dorf felbft; und. von dies 
fer fam ed im XIII Jahrhunderte an die von Er— 
likheim als Lehen. Da aber im %. 1347 Rennewart 
von Etrablenberg feine Burg mit allen Zugehöruns 
gen und Rechten an Pfalz verfaufte, wurden fo 
wobl Diefe Lehen, als andere Alledialftäfe mit der 
Dfälzifhen DOberherrl:chfeit vereiniget, und Pfalzs- 


graf Rudolph Il gab bald darauf Die Vogtei zu 


Lüzel-Sachfenheim Denen von. Erlifheim aufs neue 
zu. Lehen. Heinrich von Erlifheim, dama iger Vogt 
zu Heidelberg, der auch Henele oder Kiein-Henrich 
genannt wird, und zugleich Vizdom am Rhein ger 








k) Cod. dipl. Lauresh. T.I, num. 49. 
2) Ibid, num. 331. [q« f 

") Ibid. num. 157. 

”) Inden AR. Acad. Tom. V bil. p. 532. 
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BR eramt Heidelberg, 


weſen o), war der erſte Träger von der Pfalz. Die⸗ 
ſes und. andere Damit verbundene Leben blieben bei 
erwähnten Sefchlechte, bis es mit Hanns von Er— 
Afheim im J. 1550 erlofhe,. Nach deſſen Abgang 
belehnte Kurf. Friedrich It feinen Faut zu Moßbach, 
Hanns Landfchaden von Steinach Damit, Der obge- 
Dachten Hannfen von Erlifheim Tochter Margarethe 
zur Ehe hatte, und da deſſen mänrlicy? Nachkom⸗ 
menfchaft mit feinem Enfel Philipp Bernhard im J. 
1645. mithin zu jener Zeit aufhörete, wo die Dfalg 
noch in feindlichen Händen war, gelangte es Durch 
Die damals angeftellte Baierifche Regierung zu Hei: 
Delberg an den Seneralen von der Horfi. Als aber 
Kurfürft Karl Ludwig Durch den Weſtphaͤliſchen Fries 
Den wiederum in feine Lande eingefezet wurde, 109 
er diefed Leben zur Kammer ein, bei Der cd auch fo 
lang verblieben ift, bis fein Nachfolger Kurf. Kart 
im %.1684 feinem Großhofmeißker Wolfgang Dieses 
sih, Grafen von Kaftel, für feine geleiftete treue 
Dienfte Dajjelbe zu einem neuen Mannlehen reichte. 
Kurf. Philipp Wilhelm änderte diefe Belehnung 1687 
in eine Pfandfchaft, und geftattete Dem Grafen. die 
Nuznieſung davon, big ſolches mit 20000 fl. wieder 
abgelößt feyn würde, Hierauf fehoffen der dDamalis 
ge Oberſtmarſchalk, Kaſimer Heinrich von Steinfals 
lenfels, 1000 fl. der Hoffanzler, Sodann Friedrich 
von Yrſch, 3000 fl. und der Oberhofmeijter, Jobann 
Jakob Graf von Hamilton, 3000 fl. mit Benilligung 
des Kurfürften auf dieſen Pfandfihilines worauf fie 
im J. 1688 in einen Theil der Lehengefaͤlle eingefezet 
worden. Nach Ableben des KR Philipp Wilbelmg 
erhielt der Graf von Hamilton die Erlaubnig die 
Dfandfchaft alein zu übernehmen, Fam auch 1691 
in deren alleinigen Beſiz, und blieb darin bie ind 
Jahr 1698, da er mit Bewilligung des Kurf. Johann 
Wilhelms fein Recht an den damaligen Oberkriegs⸗ 





*) Wäürdtmein Subfid. diploim. Tom, VI, p. 194 et 2477 
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Lommiffär, Lotharius Friedrich von Hundheim, Fäufs 
lich überlaffen hat. Diefer empfieng 1700 ſaͤmtliche 
dazu gehörige Stüdfe von neuem zu Lehen, fo Daß 
die Wogter im dem Dorfe Lizel-Sacfenheim bis jezo 
Dem aoelichen Befchlechte von Hundheim zuftehet. 

Sn der Gemarkung entſpringt ein Baͤchlein, 
welches Durch das Dorf läuft, zwei Mühlen betrei= 
bet, und in den unten vorbei fliefenden Landgraben 
fält. Unterhalb dem Orte ziehet Die Bergſtraße 
vorbei, und in Dem Dorfe wird ein. Zoll erhoben. 

Im %. 17894 beftand die Bevölferung in 154 
Samilien und in 551 Seelen. An Gebäuden wurden 
2 Kirben, 2 @chul- und str andere Häufer gezaͤh⸗ 
let. Die Gemarkung enthält gro Morsen Weder, 
109 M. Wingert, 32 M. Wieſen, 3 M. Gaͤrten, 258 
M. Weide, und 130 M Wald. 

Nordwaͤrts gegen Weinheim hat ehedeifen ein 
Dörflein Hege beftanden, deſſen fhon im J. 51 ges 
Dacht wird p\. Wann eg eingegangen, findet fich 
nicht. "in der Erneuerung des Schloffes Winde 
Gefaͤlle wird ausdrüdlich bemerkt: „ Ao. 1575 if 
y, Kurpfalz daR zwei Drittel Wein und Frucht-Ge⸗— 
„waͤchß am Zehend in Höger Gemarken wider heim 
„gewachſen, fo biebevor Juncker Hann Werner 
y, Kolb von Reinheim von Kurpfalz zu Mann Leben 
„, gehabt, und ohne Leibes Erben abgeftorben. 

Die Waldung gehöret der Gemeinde, und bes 
ſtehet in vier Bergen, welche der Zörfter zu Weinheim 
zu begehen hat. | 

Die Katholifhen haben Feine Kirche in dieſen 
Hrte, fondern pfarren nah Hoben-Sachfenheim, 
welched nur eine Viertelftunde entlegen. Die Res 
formirten haben aus eigenen Mitteln im Jahr 1774 








p) Cod. diplom. Lauresh. num. 428 et 3822, wo ed Heye 

genannt wird. In den A@. Acad. T. I, p. 234. wird 

— durch dieſes Heye das in-der Stüber Bent gelegene Dorf 
Hang yerftanden, welches aber.ein Jirtum iſt. 


24 


Brletäte und fich Der zwifchen Ligel- und 50 


achfendeim gelegenen in feine Theilung gekom⸗ 
hienen alten Kirche bedienet, welche aber ein Filial 
von Hohrn Sadıfendrim if. Die Evang. Luth, find 
nah Schries deim singepfarrt. 
Am Sruchi- und Weinzehnten find der Freiherr 
xon Hunbbeim, Die Grafen von Wiefer, Die reis 
herrl. von Ulnsrifehe Erben, dag Waiſenhaus Hands» 
ſchuchſheim, und Die, Katholifihe. Pfarrei Hohen- 
Sachſenheim beth iliget. Ein Drittel dieſes Zebnten 
hat vorhin das Geſchlecht der Wolfskele von Rei- 
chenberg von Kurpfalz zu Erblehen getragen. - Ums 
Jahr 1712 Faufte es Ferdinand Andreas Graf von 
Wieſer, mit Einwiligung des Kurfürften Johann 
Wilhelms. —VV—— 

An Freigatern befinden ſich in der Gemarkung das 
Freibertl. Hundbeimiſche, Ulneriſche, die. Klofer— 
Schoͤnauiſche 4), und das Weinheimer Kellereigut. 


14) Ilvesheim. Liegt am rechten Ufer des 
Neckers dritthalb Stunde unter Heidelberg, und hat 
zu Nachbarn: gegen Dfien die Stadt Yadenburgs 
gegen Süden das jenfeit Neckers gerade gegen über 
Tiegende Dorf Seckenheim; gegen Weiten Feiden- 
heim; gegen Norden Wallftatt, den Gtraßheimer 
Hof und Heddegheim. Ik 

In Diefem Orte befam dag Kloſter Lorſch unter 
der Regierung Königs Pipin und feines "Sohnes 
Karls des Großen zahlreiche Beſizungen. In-den 
darüber vorhandenen Schanfungsbriefen. wird er 
Ulvinieheim, Ulveneshbeim und. Ulvenehzim ge= 
nannt. “inter andern fchenften Leidrad und feine 
Gattin Bifalfuind im J. 786 gedachtem Kloſter fies 








g) Agnes Wittib Konrads von Strahlenberg hat dieſe Guͤ⸗ 
ter zum Seelgeraide fuͤr denſelben im %. 1234 dem KWo⸗ 
ſter Schönau geſchenkt. Siehe Ad. Acad. Ele. Palar. 
vol.V hilf. p.534. ı 0 | 


— 


‚ben Huben und dreifig Jucherte Landes mit einem 
berischaftlichen Sure, und’ allen darauf befindlichen 
Häufenr, Bebäuder und allen Sugehörungen r). 
Woraus vermuthlich nachgehends ein foͤrmlicher Hof 
entſtanden, welcher eben derjenige zu ſeyn ſcheinet, 
den Der Abt Heinrich ums Jahr 1165 dem Kaifer 
Sriedeich ı oder vielmehr feinem Halbbruder Pfalz⸗ 
grafen Konrad, um die Burg Weinheim von der 
Kaiferlichen Befazung zu entledigen, verliehen hat N 
Dieſer Hof kam alfo Damals fchon an die Pfalsgraf: 
fhaft, wurde aber hernach an Die Schenken von Er— 
bach verpfändet, und erft im J. 1282 von Kurfürft 
Ludwig 11 famt den darauf gehafteten 140 Maälter 
Fruͤchten für 200 Mark Silberseingetöfet. Eben dies 
* Pfalzgrafen trug Konrad Herr von Strahlen: 

erg im 5.1287 feine Büter zu Ulvensbeim zu ei— 
‚nem Burglehen auf, bis er andere für 100 Pfund 
Höäller Dagegen würde einfezen können &). Im fol: 
genden Jahrhunderte gab Kusf. Rudolph II dag Dorf 
Ulvespeim mit Gericht, Mark und allen Rechten 
nebſt den zu der Burg Strahlenberg gehörigen Dörs 
fern Lizel Sachſenheim, Hornbach und Halb-Krais 
Dach mit Vogtei und Zugehör dem von Erlifheim 
zu Mannleden. Nach Erlöfchung dieſes Stanımeg 
verliehe es Kurf. Friedrich II den Yandfchaden von 
Steinach, die zeithero febon ein Pfandrecht darauf 
erworben gehabt. Als aber auch diefes Gefchlecht 
im J. 1645 in männlichen Erben ausgeſtorben war, 
wurden befagte Lehen Kurpfalz wiederum eröfnet, 
mithin Das Dorf Ilvesheim, Gericht und Mark mit 
aller Wogteilihen Obrigkeit, dag Recht einer Schif- 
mühle, das adeliche Wohnhaus und der Bauhof da» 
ſelbſt, wie auh ein Wörth mitten im Neder, dee 








“») Codex diplom. Lauresh. T.I, nut. 630%. 
4 ‚Ibidem Pag. 258. A ———— 
—— Palat. Tom. V hift. pP 537. * 
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area MR gie: 1** 3* * 

Bauwolth genannt/ hebſt den oͤbrigen Doͤrfern von 

der damaligen Kurbaierifchen Regierung anfaͤnglich 
eingezogen und bald; dor ach dem ſchan grnannten 
Generalen von der Horſt aufs neue zu Lehen ge« 
reiche: Wie Kurf. Kart Ludwig ſamtliche Stuͤcke 
zur Kammer eingezogen, und wie es weiter Damit 
ergangen, iſt ſo eben bei Lizel Sachſendeim erzaͤhlet 
worden In dem Orleaniſchen Succeſſionskriege iſt 
das deeſchefiche Schloß zu Jlvespeim abgebrannt 
Worden?“ 6 en Ted 2 

In der Gegend hat in ältern Zeiten ein anderes 
Dorf oder Weiler mit Namen Hobenfladr bein 
. den. R. Karl gab nämlih im J. 777 dem Klofter - 
Lorſch die Etlaubniß unterhalb der Graͤnze von Ho⸗ 

ſtatt Auf’einem Plaze, Godenowa genannt, im 
Rheine zu fiſchen, und aus Dem Dabei gelegenen un⸗ 
fruͤchtbaren Wald das Holz zu Diefem Fiſchwoͤhr her⸗ 
zunedmen. Sblches beftättigte Karfer Ludwig ber - 
‚Sromme im $.815. In andern Lorſcher Urkunden 
‚wird Ufvinisheim zwiſſhen der Mannheimer und Ho⸗ 
benftatter Semarfung gefezet %). - — 


Neben dem. Dorfe Ilpvesheim flieſet die von 
Schriesheim und Ladenburg kommende Kanzelbach 
nordwaͤrts vorbei, betreibt eine Mahlmuͤhle, und er⸗ 
gieſet ſich gleich unterhalb, in den Meder. Ueber 
dieſen ieztern Fluß gehet eine Naͤfahrt nach Seren» 
heim, und mittels deſſen ziehet eine gemeine. Land⸗ 
ſtraße von Mannheim nach Ladenburg, und ins. 
Bebirgg. 30 de ernirgg ν yet 
Am Ende des Dorfes liegt das fehr angenehme 
Suftfchlößlein mit“ feinen. landwirthſchaftlichen Eins 
richiungen und einem fchönen Garten, welches eine. 
unzertrennliche Zugehoͤr Des Lehens iſt. Im Dorfe 
ſelbſt beſtehet die Bevoͤlkerung in 185 Familien, und 








e) Codex Tradit. Lauräsh., Tom. I, num. 9,18 457 


‚st 463. * 


— 
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„beiläufg; in Too Geelen.. Der Gebäude find 3 Kite 
an, 1. Pfarr. 3 Schul-: und 149 andere Häufer. 

ns. Schon vor Alters bat bier eine Kirche geftan» 
‚Dei, Diedem H. Petrus geweihet war. Den Pfarre 


far datje das Kloftier Hornbach im. Mezer Biktum, 
„bis der dortige Abt Johann folchen im J. 1308 der 


Doemkitche zu. Worms überlieg x). Diefe Kirche 
fiel Zwar in der. Theilung den Reformirten zu; fie 
‚pertaufchten. aber folche gegen jene zu Neckerau an 
‚Die Katholiſchen, welche fie dermalen noch - befizen. 
Sie tft mit einem. eigenen Pfarrer beftellt, der unter 
das Loͤndkapitel Heidelberg gehöret, anfonft aber fein 
S lial zur perfehen hat. Zugleich ift eihe Hausfapelle 
im Lehenſchloſſe, welche nur für die Bogtsperrfchaft 
„gebraucht wird. Die Reformirten Haben ih au 
eine Kiche in dem Dorfe gebauet, welche ein Filial - 
"von Seckenheim if. Ein gleiches thaten Die Luthe⸗ 
„Fifchen , deren Kirchlein von ihrem Pfarrer zu Ladens 
burg derfehen wird. | KR 
Am großen Fruchtzehnten beziehet dag Domfift 
"Worms ein Drittel, die geiffliche Verwaltung aber 
Namens des Stift! zu Neufadt zwei Drittel, nebſt 
Dem ganzen ſogenannten Pforten- auch Blut- und 
Sartenzehnten; am Fleinen Die Hälfte, und der Pfar⸗ 
rer die andere Haͤlfte BAT RI 
An Freiguͤtern befizet Die geiftfiche Adminiſtra⸗ 
tion 106 Morgen, beſtehend in dem St. Galli Fru⸗ 
de Meß· Heiligen Geiſt Stifs⸗ St. Peters Neuſtat⸗ 
ter Stifts⸗Pfarr Wittums-Mannheimer Kolleklur- 
St Katharine Pfruͤnd-Handſchuchsheimer Waifen- , 
baus- und Dem Kettenheimergut. Dem Kiofter Neu⸗ 


burg gehören 315 Morgen, wovon 14 die bon Stem- 


geliſche Samilie 1778 an fich gebracht hat, nebſt dem 
FKreuz-Altargut; dem Hofpital zu Weinheim 14 und 
ein-halb Morgen, dem Freiherrn don Hundheim 176 
R | * | — n — 
TE) Sibennar ‚Nifor. Epile. Wormat, p 3 


800 Oberamt Heidelberg, 
orgen dein’ Freiherrn von Vulte 12 Morgen un 
em Freiherrn von Wreden 77 Morgen. * 


15) Heddesbeim.. Ein anfehnliches Dorf in 
der Ebene, Drei Stunde von Heidelberg nordweſt- 
wärtd. Es hat,gegen Oſten Örod-Sacienheim, Feu=/ 
tershaufen und Schriesheim; gegen Süden die Stadt: 
Ladenburg; gegen Werten Wallſtatt, und gegen Nor⸗ 
Den den Straßheimer, Neizenhofzer und Muckenſtur⸗ 

mer Höfe zu Nachbaren. In der Gränzbefhreibung 
Des Virndeimer Waldes zu Anfange des X Yahr- 
hunderts und in der Beflättigungsurfunde, welche 
K. Heinrich 1V über. die Beſizungen der St. Michels⸗ 
kapelle auf dem Abrinsberg im J. 1103 ertheilet hat, 
wird es Hetenes heim geſchrieben y). GedachteKapelle 
hatte zu Hetenesheim, und in dem eingegangenen Doͤrf⸗ 
lein Cilolfesheim (Zeilsheim) 65 Malter Waizen 
fallen, wovon das Kloſter Lorſch im X Jahrbunder⸗ 
te ein Recht auf derſelben Eigentum erhalten hatte 2). 
Weil bei dieſer Schanfung ausdrädklich bedungen 
worden, daß Diefed Eigentum nicht zu Lehen geges 
ben werden folle, fo iſt wahrfcheinlich, daß die fels 
bigem anflebige Gerechtfame anfänglich Durch die 
Baugrafen und des Klofterd Voͤgte; nach dem Ein» 
vange des Klofterd aber von den Pfalzgrafen aus⸗ 
geübet worden feyen. "Denn in dem alten Zinsbu⸗ 
de vom J. 13609 beifet es: ,, Hedenshbeim gibt alle 
„Jar minem Herrn 1oo Malter Haber zu Dienft, 
„das Schultheiſen Amt vier Pfund Heller Frevel, 
” und Haupt Recht. 4 

E38: findet fich auch keine Spur, daß jemals eine 
niedere oder: vogteiliche Berichtbarfeit alda anders, 
ald von den Pfalzgrafen und ihren Vögten zu Hei⸗ 
Delberg ausgruͤbet worden. Denn Die Rechte, wel⸗ 
de Rarmelnz d Namens des Klofterd Lorſch alda herz” a 
—— — 


d ex diplom. Lauresh. T. I, num, 60; 135. 
) Ibidem‘num, 1439 er 32. 
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racht, befchränfen fich lediglich auf den Pfarrſa⸗ 
* A eines Theils am Zehnten. * * 

In der Gemarkung, etwan eine halbe Stunde 
dere om bene, ziehet der bei Heilig-Kreuz oder 
Asmannsweiler feinen Anfang nehmende Landgraben 
vorbei ,Inufet nach dem Mainziſchen, und ergieſet 
fi, in die Wefchniz. | Fon A 
Weder Durch den Ort, noch deſſen Gemarkung‘ 
sichetgeine ordentliche Landfiraße,,..fondern nur ges 
6 ahrwege. Jedoch wird ein Kurpfaͤlziſcher 
-andzo SE EM | 


f 
R.in,dem Dorfe erhoben. | | 
Im Jahre 1784 waren 133 Familien, 584 Sees 
len; 2.Kirhen, ı Pfarr- 2Echul- und 102 andere 
ufer in dieſem Ortes in der Semarfung aber 2092 
Base Aecker, 5 und ein halb M. Wiefen, 142 M. 
Beide, und 200 M. Wald. | 
Zu dieſer ganzen Dorfsverfaſſung gehöret auch 
der Muckenſturmer Hof, eine halbe Stunde nord⸗ 
waͤrts von Dem Dorfe:entfernt. Die Gegend dieſes 
Hofes war ehmals ‚ein oͤder Waldbezirf, Den der’ 
Abt Heinrich von Lorſch mit Bewilligung des Pfalz⸗ 
grafen. Konrads, als des. Klofters Schirmvogtes, 
im 5.1165 dem Kloſter Schönau erb- und eigen uͤm⸗ 
lich fcheufte, und fich dabei ftatt des Zehnten 200° 
aͤſe ausbedung, wovon. dem Pfarrer zu Virnheim 
30 Stud jährlich abgereicht werden follten a) Dies‘ 
fer, Bezirk war ein Theil des Virnheimer Waldes, 
wovon, wie gemeldet, das Eigentum dem Kloſter 
Lorſch, die Forſtgerechtigkeit aber dem Domſtifte 
Worms zuffändig war. Der. Biſchof Konrad aber 
erklärte, im J.:1168 Diefed Meurott an Aecker und 
Wieſen, wie, ſolches auf vier Pflügen zu :bauen-afe 
gefangen war, frei vom Zehnten und übrigen Abgas: 
ben, mit Dem Bedinge, Daß. befagtes Klofier Schoͤ⸗ 
nau, nebft den 30 Stud Käfen ‚. welche es dem Pfar⸗ 
rer zu Virnheim abreichen muſte, annoch 2 Stud der 


#) Gudeni Sjlloge diplom. Schonaug. Pag. 29 au. io 
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Bifhäflihen Kammer ald einen ftändigen Zins jährs 
Lich liefern ſollte 5). In der Beſtaͤttigungsurkunde des 
Pabſtes vom J. 1204 heifet ed ſchon nova ! uria bei 
Dirnheim c), und war dDamald meiltentheils urbar 
gemacht. Als die Unterihanen Des Klosters Lerſch 
dieſen Schönauifchen Gütern Schaden zutiügten, mel- 
cher auf 25 Talente Wormfer Währung gefhäzet wur— 
de, verglichen ſich beide Klöffer im J. 1222 dapin, 
Daß das Klofter Lorſch dem zu Schönau alle Nichte 
nebft den alten Zinfen, welche jenem von diefen Guͤ— 
tern, die in ı7 Manfis, 11 Hofreiten, dem Hirfch- 
ader, dann Weide, Waller, Wiefen und Wald be— 
ſtunden, nachlied, und fogar die Hofbauern befreis 
te, daß fie weder zu den Zentgedingen noch Den Zent= 
wetten gezwungen werden follten 4). Die Vogtei 
über diefe Güter trugen die von Hirzberg don Kurs 
pfalz zu Lehen. Hartwig und Heinrich Gebrüder von 
Hirzberg gaben folche im %. 1226 an Pfalsgrafen Lud⸗ 
wig I auf, und Ddiefer entledigte dag Kloſter von 
dieſem Vogteirechte gänzlich e). Im J. 1220 beität: 
tigte auch König Heinrich Vil dieſe Freiheit, wie: 
wohl unter dem irrigen Vorwande, ald ob Die Pfäls 
zifche Schuz- und Schirmvogtei nach dem Tode des 
> SH falzgrafen Heinrichs auf ihn als Römifchen König, 
zurüd gefallen fey f). Dem obngeachtet wurde dag 
Klofter Schönau dieſer Güter halben mit der Wogtei 
noch immer angefochten, die der Kurpfälzifche Vogt 
von Weinheim behauptete, obfchon Derfelbe im %. 
1268 ſowohl für fib, ald feine Kinder und Erben 
darauf Verzicht gethan, und des Klofterd Hofbauern 
von den gewöhnlichen Zentgedingen abermals befreier 
hatte g). Man findet nicht, daß dieſer Hof da— 





4) Ibidem pag. 25, num. IQ. 
ce) Ibidem pag. 62, num. XXV. 
d) Ibidem pag. 124, num.LI. 
e) Ibidem pag. 146, num. LXIV. 
Ibidem pag. 165, num. LXXI. _ 
g) Ibidem pag. 255, Aum, CKXXVEI 
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mals ſchon Muckenſturm genannt worden fen, ſon⸗ 
dern erit in einer Beſch vehrde des Erzbifchofs von 
Mäınz über Kaifer Ruprett, welche im J. 1406 
zu Omfſtatt abgetyan worden, heifet eg, daß gedach⸗ 
ter Erjbifchof Die Berlegung verſchiedener Sireitigs 
Posten, worunier Daan auch eine wegen. 008 Waldes 
Mucken turm beyriien, vergebens beirieben habe A), 
Es fineinet alfo day Diefe: Hof bon beſagtem Walde 
den Namen argenommen, und der Erzbifchof von 
Mainz ſich wegen Des Klofters Lorfh das Foriirecht 
Darüber angemajjet babr_ Denn Erzbischof Konrad 
geffattete dem Pfalzgrafen von Moßbach, welchem 
die Zent Schriegdeim zum The.l mıt ausgeſezt war, 
Das Recht in dem Mudenfturme zu jagen, werüber 
Der Dfalsgraf fogar ım N. 1425 einen Revers aus⸗ 
geriellet hat 5),_ Noch de Hand findet ſich von dies 
fem Mainzifhen Anfpruche nichts mehr, und da bald 
Darauf Die ganze Bergſtraße an Kurpfalz verpfaͤndet 
ward , fo hörte folher odne Dem von felbft auf, und 
das Kloſter Schönau benuzte, fo lang es noch bes 
fianden . felbf feinen Hof, nach deſſen Eingang aber 
Die geiflliche Butervermaltung bis auf den heutigen 
Zag Es fanden fih im J. 178: achtzchen Fami— 
lien iu $t Seelen und tr: Haufern darauf. 
In eben dieſer Gemarkung liegt auch ein an: 
Derer Hof, Der Neizendolzer Hof genannt, deſſen 
Feld- und Wadbezirk aber von jeuem des Dors» 
7 Hedd Eheim ganz abgefondert ift. Diefer Hof 
iegt etiwus näher als jener be: Dem Dorfe, und bat 
zu Nachbaren gegen Oſten Klein-Sachfenheim und 
£eutershaufen; gegen Welten den Strash ımer Hof, 
‚gegen Süden gebachted Heddesheim, und gegen 
Norden den Mufenfturmer Hof, wovon fo eben ge- 
handelt worden. Deffen Bezirf gehörte anfänglich 
auch zu Den Öütern Des Kloſters Lorſch, ſcheint aber 
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kb) Ioannis rerum Mogunt. Script. T.I, Lib,V, P · 2703. 
») Gudenms God, dipl, F. IV. Pagel7u 2.2.07 
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demn klo ſterlichen Dienſtmannen verliehen worden zu 
fen. Schon vor Alters beſafen ſolchen Die von Hunt⸗ 
ſchuchsheim, von welchen vielleicht der Meyerhiüf 
angelegt, worden. Diethet von Handſchuchs heim 
trug. ſolchen im J. 7528: Dem Kurfürften Ludwag V/ 
zu Pfalz zum⸗Eigentum auf ‚amd empfieng ſelbigen 
gleich wieder zum Mannlehen. Mach Erloſ vung 
dieſes Geſchlechts im Ia1600 8) iſt das wröfnete 
Lehen eingezogen, und wie andere Kammerguͤter bes 
nuzet worden. Dieſer Neizenholzer Hof beareift 
vermoͤge eines alten Beſtandbriefs 173 Morgen Acker⸗ 
feld, 21 Mi Wieſen/ und 117 M. Weidgang und 
Waldung, nebſt einigen Gebäuden, welche dermas 
len 3 Familienzuſammen 28 Seelen bewoehnen! ib; 7! 
Sm J. 1621 wurde er durch Den Stadthalter 
Pfalzgrafen Johann II. don Zweibrucken an deu Leib⸗ 
arzt und Profeſſorn zu Heidelberg, Peterver Spinag 
für die zu Dem Boͤhmiſchen Krieg dargeliehene 7c700 
fl. auf zwoͤlf Jahre lang verpfaͤndet. Erſt im 1682 
loͤſete mit Bewilligung des Kurfuͤrſten Karls ſein Ober⸗ 
ſtallmeiſter, Karl Ludwig Graf von Wittgenſtein, von 
Den lezten Beſizerinnen, Sufanna Maria verwitubten 
von Eickel und Anna Maria verehlichten Gambſtu⸗ 
beiden Spinaiſchen Erbinnen, dieſe Pfandſchaft ums 
4500 fl, an ſich. Dieſe fiel hernach auf feinen Sohn! 
Philipp Wilhelm, der im J. 2719: geftorben, worauf” 
folhe feine Wittib Anna Sophia, eine gebohrne 
Gräfin von IfenburgzuBirftein, benuzte: Nach ih⸗ 
rem im J. 1765 erfolgten ‘Tode kam es auf Deren d 
Tochter Wilhelmina, Graͤfin von Sayn und Witts? 
genftein,, welche aber im. 1768 den Meigenhofzer“ 
Hof mit, aller Zugehör gegen Empfang eines Kapi⸗ 
tals won "12000: fl, Der Rurfürididen Hoffammer 
gaͤnzlich abgetretten hat. Seit dem ift folcher Hof in 
einen Zeitbeftand verliehen. u: 1.07 478% 
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So viel den Kirchenzuftand des Dorfed Hed⸗ 
Desheim anbelangt, haben die’ Katholiſchen die alte 
Pfarrkirche ad S. Remigiom N), mit einein (eigenen 
Pfarrherrn beftellet, welcher zum Landfapitel Bein. 
beim gehöret, und auffer chen gedachten Neizenhboͤl⸗ 
ger Hof feine Filialiſten zu verfehen dat, inden der 
Mudenfturmer Hof nah Hohen Sachſenheim eins 
gepfarrt if." An jener Kirche bauet Die Kurmainzi— 
fhe Hoffammer, Namens des Klofterd Lorſch, das 

Langhaus, und die geifiliche Gäterveriwaltung den 
Chor. Die Reformirten haben auch eine eigene Kir⸗ 
de, die ald ein Filial der Pfarrei Ladenburg vor 
dortigem zweiten Pfarrer verfehen wird. Die Pus 
therifchen find nach Ladenburg, wie jene Höfe, eins 
gepfarrt. 

Am großen Zehnten beziehet Kurmainz, wegen 
des Kloſters Lorſch, zwei, und die grifiliche Süters 
verwaltung‘, wegen Schönau, das übrige Drittel, 
Aus einigen befondern Gewanden aber geniefet fol 
chen der Katholifche Pfarrer des Orts , nebft dem 
gefamten kleinen⸗ und den Blutzednten. 

Bon den iin der Hedderbeimer Gemarkung be> 
findlichen Waldbezirfen, gehören etwa go Morgen 
zu dem Mucdenjturmer oder Klofter-Schönauer Hof, 
Die übrigen an 200 Morgen Landes der Gemeine, 
Sie ſtehen fämtlich unter der Hute des Kurfürftlichen 
Börfterd zu Kaͤferthal. 

+ Un Sreigütern befinden fich in dieſer Gemarkung 
Dad Schönauer große Hofgut, das Handſchuchs⸗ 
heimer Klaufengut, dad St. Katbarine Pfründaut, 
das Yorfcher Klofter- Kellerei= Prefenz- und Frühe 
Meßgut, das Stift Meuburger-. Das Münzınger- 
das Katbolifche Pfarrgut, das Hirzbergifche, das 
Deutfchordens- das Weinheimer Hofpital- und Die 
Ladenburger Hofpitalgäter. 


N Schannar hift. Epife Worm· T.I, p. 27. — 
Pf. Geographie. LTp, u 
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16): $eidenbeim. Ein großes Dorf am rechs 
ten Ufer des Neckers, drei Stunde unter Heidel⸗ 
berg; deſſen Nachbaren gegen Dften Heddesheim, 
Ilvesheim und Sedenheim find; gegen Süden Daß 
Sedenheimer Feld; gegen Suͤdweſt Neckerauz gegen 
Weiten die Stadt Mannheims gegen Norden Käfers - 
thal, und gegen Nordofi Walftatt. | 

Schon unter der Regierung Königs Pipin- ers 
hielt das Klofter Lorfch einige Schankungen Dahier, 
die ſich unter deſſen Nachfolgern fehr vermehret ha« 
ben. Der Drt heiſet in: den darüber vorhandenen 
Urfunden Vitenheim fuper fluvio Neckere, auch 
Videnheim m), und fsheinet feinen Namen don eis 
nem gemwifien Vitus oder Veit erhalten zu baben. 
Gedachtes Klofter empfieng unter andern im J. 767 
den dritten Theil einer Mühle welche hernach an Die 
N falzgrafen gelanget feyn muß. Denn es verpfäns 
deten im Jahre 1324 Frau Mechtild Pfalzeräfin, 
Adolph ihr Sohn, und Graf Johann von Naſſau 
ihr Mumpar nebſt der Burg Rheinhauſen, auch ihre 

züͤhle zu Videnheim um 200 Pfund Haͤller. Auch 
hatten die Kaiſer an dieſem Orte einen Waſſerzoll 
hergebracht, worauf K. Karl IV dem Pfalzgrafen 
Ruprecht im J. 1349 einen Tournofen verfchrieben, 
und das übrige an Engelhard von Hirfhhorn mit 
andern Stüden verpfändet hat. Bier Jahre hernach 
ſchlug Pfalzaraf Rudolph II 2000 fl. auf ſolche Pfands 
ſchaft, und befahl als Vicarius in Deutſchen Landen, 
daß gedachter von Hirſchhorn dieſe Pfandſchaften Dem 
Arnold Frank zu loͤſen geben ſolle. Im J. 1356 ders 
ſchrieb K. Karl dem Pfalzgr. Ruprecht neuerdings 
einen alten Tournoſen am. Zofle zu VBidenheim, und 
diefer bekennet im J. 1364 Engelharden. von Hirz⸗ 
born mit einigen Schulden verhaftet zu ſeyn, wofür 
ihm unter andern die Mühle und Der Zoll zu Viden⸗ 
heim verſezet geweſen. Im folgenden Jahre bewies 


m) God. diplom, Lauresh, num. 40, 251, 324, 516 etiq. 
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fe er auch Burkharden Sturmfedern 2220 fl. Geldes 
auf Videnbeim und den Zoll dafelbft, welche an des 
von Hirzhoern Schulden abgeben folten. Endlich 
löfete Pialzgr. Ruprecht I im J. 1377 don gedachten 
Engelhards, Gemahlin, einer gebehrnen Schenfin 
von Erbach, diefe Bfandfchaft wieder ab n). Jener 
Zoll ig wahrfcheinlich. der jezo zu Mannheim beſte— 
nde. Neckerzoll. Die Mühle aber muß im XV 
Jahrhundert eingegangen feyn. In dem alten Finde 
uche vom Jahre 1369 wird ihrer noch gedacht o), 
In welcher Gegend folche gelegen haben mag, iſt bei 
Dem veränderten Bett des Meders ſchwehr zu bes 
fimmen. Nun fliefet dDiefer Strom auf der füd- 
und wejilichen Geite des Dorfes vorbei. Darüber 
gehet eine Naͤfahrt, wie auch eine Trift, wodurch 
Das Niehe auf Die jenfeit des Fluſſes gelegene ges 
meine Weide getrieben wird. Durch eben diefen 
Theil der Gemarkung ziehet die von Mannheim nach 
Heidelberg führende Yandftraße. In dem Dorfe ift 
eine Zollſtaͤtte angeleget. | 
h Im Jahr 1784 zählte man über 206 Familien, 
Und 1173 Seelen; An Gebäuden 2 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- und 203 andere Häufer. Die Hemarfung 
enthält 1616 Morgen Meder, 134 und ein halb SM, 
Wieſen, und 128 M, Weide, | 
Schon vor Alters war hier eine befondere Pfarr⸗ 
firche den zwölfbotden Peter und Paul gemeihet, 
Das Parronatrecht Davon gehörte dem Domfüfter zu 
Worms. Diefer Pfarrfirche war ein Oratorium an⸗ 
ängig p). Die Kirche ift Den Katholifchen in der 
Theilung auaefallen, und mit einem Pfarrer beitellet, 
der zum Weinheimer Kandkapitel gehöret, und das 
Kirchlein zu Kaͤferthal, wie auch Die Kapelle zu Wals 








n) Chlingensperg proc. Aurel. pag. 92 
‘*) Hievon oben bei Neckerau S. 208. 
„bl Schannat hift, Bpiſc. Worm, pı 20 


Wa 


gos Oberamt Milbelberg, 


ſtatt unter ſich hat. Die Reformirten haben desglel⸗ 
chen eine eigene Kirche gebauet, deren Prediger un⸗ 
ter der Inſpektion von Ladenburg ſtehet, und zugleich 
gedachte Käferthal mit Walſtatt zu beforgen hat. 
Die Lurherifchen find nach Mannheim eingepfarrt. 
Den großen Zehniten in der Gemarkung beziehet 
Bad Domkapitel zu Worms, den Fleinen aber nebſt 
dem fogenannten Elzzehnten der Katholifche Pfarrer: - 
An Freiguͤtern beſizet die Rurfürftliche Hofkam⸗ 
mer das fogenannte Pfalzgur, wovon Daß alte Zins⸗ 
buch Meldung thut: „Ilem die Eder in dem Anes 
„, wende. zu Videnheim, dez fint wol hundert More 
jr gen, Die gebent minem Herrn alle jor daz fuͤnf⸗ 
j, teil, waz fruͤchte daruf wechſet, daz verliht man 
„ ettewanne um so, 40, 60 Malter Fruͤchte ic.“ 
So dann das Handſchuchsheimer Yehengut von beis 
läufig 74 Morgen, welches. anfänglich die von Er⸗ 
tieheim, hernach die yon Handfchuchsheim , beſeſſen 
baden g). Die geiftliche Verwaltung befizet Das Hei⸗ 
figen- oder Kirchen⸗ dann das Pfars- und Daitin⸗ 
gergut. 24 


17) walſtatt. Ein mittelmaͤſiges Dorf dier 
Stunde weſtwaͤrts von Heidelberg, deſſen Nachbarn 
gegen Oſten Heddesheim; gegen Suͤdoſt Ilvesheim; 
gegen Suͤdweſt no gegen Norden der Stras⸗ 
beimer Hof und das Kurmainzifhe Dorf Virnheim 


nd. . 

: Walftatt kommt unter dem Orten des Lobden⸗ 
gaues in den Karolinger Zeiten öfter vor, mo es 
Walahaſtat genannt, und im das obere und nie⸗ 
dere Dorf, dag auch klein Walſtatt hies, abgetheilt 
wird. Unter König Pipin nnd im Anfange der Res 
gierung K. Karls des Großen erhielt das Klofier 
Lorſch folche anfehnliche und zahlreiche Gebäude, 
g) Wilhelm von Handihuhsheim ward noch im Jahr 1562 

damit belehnet. 
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Huben, Güter, leibeigene und ſonſtige Beſizungen, 
welche mehr als des Ortes dermalige ganze Verfaſ— 
fung austragen 5). Es ſcheint alſo ein Theil der 
Güter in Folge der Zeit zu einer angraͤnzenden Ge— 
marfung gezogen worden zu feyn, fo Daß vielleicht 
aus dem Drte Klein- oder Nieder-Walahaftat dag 
Damald noch nicht befannte Dorf Käferthal entftans 
Den feyn mögte. In dem mehrmale angezogenen 
alten Zinsbuche vom J. 1369 beifet es: „Walſtatt 
„gibt minem Herrn Bete 4 Pfund Hafer. Ernd» 
„bete 50 bis 60 Malter Kornd. Das Schulthei- 
„ fen anıt 10 Pfund Haller ꝛc. tem Hauptrecht. 
‚ Weder Durch Das Dorf noch dejien Gemarkung 
fliefet eine Bache, weshalben die Inwohner fich der 
Mühlen in andern nächfigelegenen Drten bedienen 
muͤſſen. 
Im %.1784 beſtand die Bevölkerung in 82 Fa⸗ 
milien, oder in 289 Seelen; die Gebäude in 2 Kits 
hen, 2 Schul- 49 burgerlichen Häufern. Die Ge» 
marfung enthält 608 Morgen Meder, 20 M. Weide 
und 30 M. Wald, 

Schon in ältern Zeiten war eine befondere Pfarr» 
kirche Dahier, Dem Heil. Petrus geweihet. Der Kir, 
chenfaz gehörte Dem Domkapitel zu Worms, von 
welchem aber dieſes Recht im J. 1386 an den Pfründs 
ner des heiligen Kreuzes Altar zu Ladenburg gedie- 
ben ıft 5). Diefe alte Kirche ift den Reformirten 
zusefallen, und wird Dermalen von dem Pfarrer zu 
erden ein Filial verfehen.. Die Katbolf: 
chen haben im Jahre 1767 aus.gefammelten milden 
Beiträgen eine neue Kapelle erbauet, welche dem 9. 
Oßwald geweihet iſt, und ald ein Filial ebenfalls 











) Siehe. Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 995,96 | 
97. Item von num. 766 bis 799 et 864 etc. ltcemT.i 
num. 3823. — ‚RE Ä — 
2 Schamnat Hiſtor. ‚Bpilc. = ormat. P«55« ER —* RR 
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zur Kath. Pfarrei in Feidenheim gehöret. Die Lu⸗ 
therifchen pfarren nach Eadendburg. m 
Das fleine Wäldlein von ohngefähr zo Morgen 
geböret der Gemeinde, und ftchet unter der Hufe 
des Foͤrſters zu Kaͤferthal. | — 
Der Zehnten in der Gemarkung iſt ſo getheilet, 
daß die Freiherren von Iſſelbach das ehmalig Yand+ 
ſchaͤdiſche, von Kurpfalz lehenruͤhrige, Siebentel, 
die Grafen von Wieſer eines wegen dem Hirzber⸗ 
. bergifchen Lehen; die Freiherren von Sickingen dag 
fonft Cronbergiſche; Die Sreiherren von Wanrbofd 
18. Menzingifhe Erben, zwei Siebentel; die Präs 
ſz-Kollektur Ladenburg megen der Dfärrei eineg 
und der Reformirte Schulmeifter das übrige beziehen; 
An fogenannten Freigätern befinden fich hier dag 
Kameral-Landfchreiberei Baugutz, Dad Ladenhurger 
Bräfenz-Kofeftur- und Kameralgutz DAS grofe und 
Das fleine Schönaverguts das Präfenz- Heifigen- 
oder Kirchengutz dag Pfarr- das Fruhe-Meß- und. 
Das GStiftsgut, fämtlich der geifflidien Verwaltung 
wen fodann dag von Wanıholdifche; das Les 
en-Probft- Zuhfifhe und dag Defteringifche Le⸗ 


bengut, 


18) Räferehal. in mittelmäflges Dorf, von 

der Dberamts Stadt Heidelberg vier Stunde nords 

weſtwaͤrts entfernt. - Seine Machbaren find gegen 

Dften das Kurmainzifche Dorf Virnheim, und ges 
gen Suͤdoſt Walſtait; gegen Suͤden Feidenheim; 
gegen Werften die Stadt Mannheim und der Rhein; 
egen Norden Sandhofen, und gegen Nordweſt 
ampertbheim. 

Der Urfprung und das. Alter dieſes Ortes iſt 
ſehr dunkel. Erft in den Urkunden Des Klofterg 
Schönau vom J. 1227 u. f. w. wird deſſen gedacht, 
alwo #8 Cheverndal genennet wird. 2). Es ſcheinet 


2 * 





n In Gudeni Sylloge diplomat, pat. 150. ſtehet Buzchard 
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alſo erſt im XII Jahrhundert entſtanden, und wie 
wir fo eben bemerket haben, von dem Dorfe Wal— 
ſtatt abgeriffen worden zu ſeyn. Das alte Zinsbuch 
vom J. 1369 entbält folgende Stelle: ‚, Keverndal 
„gibt Bete achtichen Pfund Pfenning, Erndbete 
„Sechszig bis Siebenzig Malder Korn, und Daß 
„, Schultbeifenamt zehen Pfund Haller. ’ 

Durch Das Dorf ziehet ein von Mannheim nach 
Heppenheim an der DBergftraße führender Poſtweg. 
In dem Orte wird der Landzoll erhoben, | 

Sm J. 1784 zählte man dafelbft 119 Familien, 
484 Seelen; 2 Kirchen, x Schul- und 82 andere 
Häufer, Die Gemarfung enthält rr90 Morgen Aefs 
fer, 105 M. Weide, und ungefähr 400 M. Wald. 
Gedachte Waldung aehöret Der Gemeinde, bis auf 
einen Bezirk, der Neumald genannt, welcher Der 
Kurfuͤrſtlichen Hofkammer zuftändig ik. Im J. 1747 
ſind dieſe Waldungen mit einem großen Feldbezirke 
zum Behuf eines Hirſchgartens und der Franzoͤſt⸗ 
ſchen par force Jagd mit einem Zaune umfangen, 
auch im Dorfe ſelbſt ein ſchoͤnes Jaͤgerhaus, ſamt 
Stallungen fuͤr Pferde und Hunde erbauet, jedoch 
alles dieſes im J.767 wiederum eingeſtellet, und 
das Gebaͤu mit Daran gelegenem Felde einer Ges 
ſellſchaft zur Pflanzung der Rhabarbara eingeraumt 
worden. “Ferner wird hier auf berrfchaftliche Koften 
eine Salpeterpflanzting unterhaften. Der im Dorfe 
mohnende herrfchaftliche Förfter hat auch die Wals 
dungen der Dörfer Walftatt, Heddesheim und ein» 
ſchlagender Höfe mit zu verfehen, ad 
Die alte Bfarrfirche ift den Reformitten in Der 
Theilung zugefallen. Sie war fonft dent heiligen 
Mauritius gemweihet, und der Pfarrſaz Davon dem 
Kapitel des Domftiftd Worms anhängig n). Ders 

| ; a * — 
de Cheverndal unter den Zeugen einer. Schoͤnauer Alta 


Funde. RE 
‚n) Scehannar Hiftor, Epile, Wormat. p.34.° “198 


14 





De“ 


— ſolche a eia Filial von dem’ Prediger 
Feidenheim bedienet. Die Katholiſchen haben 
I. 1730 ein: neues Kirchlein aus geſammelten 

Almo fen erbauet, welches dem H. Lorenz geweihet 

ift und ebenfalls als ein Filial unter: der. Pfarrei. 

Feidenheim ſtehet. Die, Lutheriſchen wm nach 

Mannheim zur Kirche. 

en großen und kleinen Zehnten in dem gegen 

Birndeim gelegenen Weiherfelde, und in Den. foger: 

nannten nächfien Weingärten , beziehet: Die KRurfürfts 

liche Hoffammer : in. Den übrigen Zluhrfeldern aber, 
das Domkapitel zu. Worms... ‚Jedoch genieſet der 

Reformirte- Pfarrer den feinen. Behnten im Brach⸗ 

felde, und im Gommerfelde von Schottenfrücktenis 

Ron einigen Aeckern aber Der Reformirte Schulmeiſter. 

An Sreigütern beſtzet das Domfapitel zu IBormg; 
einen Hof: ein anderes: Gut die Hermanniſche Er« 
ben ; Die: geiftliche Verwaltung, das Lorſcher⸗das 

Schoͤnauer · das — ‚aber: —— unbidch 

—ã 31:39 . 3 .£ 


(x 19). Sandbofen.. Ein mittelmäfiges Bufich 

ne. Stunde von Mannheim , und fünf vom der. Stedr 
Keivelberg gegen Nordweſt entfernt. , Seine Nach- 
barn find gegen Oſten Dad Rurmainzifche. Dorf Virn⸗ 
hein;; ſuͤdwaͤrts Kaͤferthal und Feidenheim; gegen 
Suͤden die Stadt Mannheim; gegen Weit der Rhein, 
ind jenſeits deſſelben Dppdus gegen Norden das 
Biſchoſlich Wormſtſche Dorf: Lampertheim, und das 
B Dorf Birſtatt. 

Dieſer Det: hies in den Karolingiſchen Zeiten 
Sunthove. Im J.888 ſchenkte Koͤnig Arnolf alda 
feinem, Vaſallen Sigolf unter andern auch Drei Hu⸗ 
ben; Landes mit Wohnſtaͤdten und Gebäuden, fon: 
dann Drei Peibeigene, famt Kefern, Wiefen und 

Weide dergeſtalt zum lebenslanglichen Senufe, daß 
folche Beftzungen nach feinem Tode dem —E 
— Tolten. ‚Sein Sopn und Nachfolger &u 


Fi 







wig das Kind beſtaͤtigte ſolches zwoͤlf Jahre hernach x). 
In den Lorſcher Urkunden kommen weiter keine dieſem 
Kloſter dieſelbſt geſchehene Schankungen vor. Die 
uͤbrigen Guͤter daſelbſt ſcheinen von den Kaiſern oder 
Herzogen Der Rhem-Franken an freie Geſchlechter 
theils zum Eigentume, theils zu Lehen begeben wor—⸗ 
den za ſeyn. Denn nach einer Urkunde des Pfalz⸗ 
grofen Ludwigs I von Zoten April 1227 hat Diete⸗ 
rich Dom Oppau fein eigen But zu Suuthoven, an 
Aeckern, Biefen, Höfen und Allmeinen, welche 
auſſer oem Behnten von allen Abgaben frei gewefen, 
Desgleichen auch Sigward von Sunthoven fein Eis 
gentum daſelbſt, ausgenommen einen Hof, dem Klo» 
ſter Schönau verfauft, wodurch die ganze Gemar⸗ 
fung Dieted Dorfes an befagted Klofter gefommen 
zu ſeyn fcheinet, indem Kurfürft Ludwig. Il feldigens 
auch nebſt dem Pfarrfaze zu Scharrhof den ibm und 
zu vortiger Kirsche gehörigen Zehnten zu Sunthoven 
ald einen Erfaz- und Vergütung des durch die Pfalz- 
grafen allenfalld erlittenen Schadens im J. 1214: 
ebenfalls überlaffen, und fich lediglich dad Dorf mit 
Sericht und anflebigen Rechten, vorbehalten hat y). 
Bon diefer Zeit an befand ſich dag Klofter Schönau 
in.dem Befize aller zu Diefem Dorfe gehörigen Guͤ— 
ter, welche von der geiftlihen Verwaltung an die 
dortigen Unterthanen erblich verliehen worden find. 

An Sandhofen fliefer übrigens der volle Rhein» 
firom vorbei, und obwohl durch das Dorf feine Fand» 
firaße ziehet, wird Doch in felbigem der Kurpfätzifche 
Boll erhoben. 

Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 war deſſen 
Bevölkerung auf 115 Familien, 474 Seelen geſtie— 
gen. An Gebäuden fanden fich 3 Kirchen, 3 Schus 
len, und 95 andere Häufer. Die Gemarfung bes» 





#). Codex diplom. Lauresh. T.I, num. 47 et 55. 
9 Gudenu- Sylloge diplom. num. 35 » P- 85 et 147 · 
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greift 1190: Morgen "Meder, 105 M. Weide, und 
ungefähr 400 M. Wald. Von acdachter Waldung 
gehöret ein Theil von etwa 160 Morgen der Gemein: 
de. Das übrige befteder in Rheminſeln, nämlich 
dem grofen , mittlern und kleinen Ballauf; dem 
Speierd- Wildelms- und Karl Ludwigs-Woͤrth, die 
alle der Hute des Foͤrſters zu Kiferipet unterges 
ben find, 

Hieſige der allerfeligften Jungfrau Maria ge⸗ 
weihete Kirche, war ehedeſſen ein Filial der Kir— 
che zu Scharrhof, von welcher gleich unten ein meh— 
reres ſoll bemerket werden. In der Kirchenthei— 
lung bekamen ſolche die Reformirten, welche einen 
eigenen Prediger dahin beſtellt haben, der unter die 
Inſpektion der Klaſſe Ladenburg gchöret, und die 
Höfe Kirfihgartdhaufen, Scharrhof und Sandtorf 
mit zu verfehen hat, Die Katholifchen haben ſchon 
im %. 1712 eine eigene Kirche gebayet, und folche 
zur Ehre des H. Bartbolomäug meihen laſſen. Cie 
war anfänglich ein Filial der in dem Bifcöflich- 
Wormfifhen Orte Lampertheim befindlichen Kirche, 
word aber im $.1771:4U einer befondern Pfarrkir⸗ 
che erhoben, die Dem Landkapitel Weinheim einvers 


leibt ift, und, oben gedachte Drei Höfe zu Filialiſten 


hat. Die Lůtheriſchen ſind nach Mannheim einge⸗ 
pfarrt, haben aber Doch feit 1755 eine eigene Fi— 


halfirche, melche: von dem Rektor der Lateiniſchen 
Schule zu Mannheim verſehen wird. Hieher gehös 
ren auch Die Augfp. Conf. Verwandten auf obgedach⸗ 


ten Drei Höfen 2). 
- Im der ganzen Gemarkung des Dorfes Sands 


hofen wird fein Zehnten erhoben, auffer von 20 Mora. 
sen Sandäder imd 6 M. Almentgärten, Von jenen 








e em hieven Herrn Konſiſtorialraths Lift Gefchichte 
— Evangel. Lutheriſchen Gemeine in mannde " 
34°. iqar., 


» 
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beziehet ſolchen die geiftliche Verwaltung, bon die 
fen aber der zeitliche Reformirte Pfarrer. 

Das Dorfgericht iff mit einem Schultheifen; 
vier Schöffen und einem Gerichtfchreiber Hefezt. 


20) Scharrboöf. Diefer beträchtliche Meyers 
bof liegt nur eine Viertelftundenordwärtd von Sande 
bofen, und wurde urfprünglich Scarra genannt: 
Es befand fich daſelbſt eine fo genannte Bafılica De$ . 
H. Germans, welche im J. 763 der Graf des Rheins 
gaues Gancor und feine Mutter Williswinda dem von 
iduen  gefkifteten Klofter Altenmänfter mit allen Zus 
gehörungen- übergeben haben, Im J. 792 wurde 
eine fichere Kachildis mit der Kirche, und im J. 
964 Adalboch mit allem gebaueten und ungebauten 
Lande, Wiefen und Waldungen, nebft zwölf Leib» 
eigeñent, lebenslaͤnglich von dieſem Klofter belch» 
net a). Auf gleiche Weife werden in folgenden Zeis 
ten dieſe Güter gegen einen fländigen Zins erblich 
verliehen geweſen ſeyn, weil in den Verzeichniſſen 
der Lorfcher Hubgüter dieſes Scarra nirgends mehr 
vorfömmt, Zu Ende Des XII Jahrhunderts hat 
Hedemig von Lutinbach alles, waß fie zu Scharren 
an beweglichen und unbeweglichen, freien oder zins⸗ 
baren Gütern, mit Viehe, Aeckern, Wiefen und Höfen 
gehabt, dent Kloſter Schönau zum Almofen übertra» 
gen. Hievon waren Drei und ein Viertel Manfi dem 
Hofpitaf zu Lorfch mit gehen Unzen noch zinsbar b). 
Da nun Diefe Hedwig in Pfaͤlziſchen Dienften ftund, 
bat fie nebſt ihrem Erben Helimbert jene Befizungen 
dem. Pfalzgrafen Konrad abgetretten, um folche dem 
Klofter Schömau feierlich zu übergeben, Eben ges 
dachter Helimbert und feine Ehefrau verfauften here 
nach dem Klofter anderthalb zinsbare Manfos um 





a) Cod. diplom. Lauresh, T.I, pag, 2 et num, 16, 77, 
598 etc. j “ e 
-#) Gudenu; Sylloge diplom, num. XIV, pag: 36 
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ag, und eine Inſel um 22 Mark. Auf naͤmliche 
Weife veraͤuſſerten auch Marquard von Ebeſtein 
‘ein’ ſicherer Walther Wigger von Lampertheim, 
Hermann von Zozzinbach und Hedwig von Hemmins 
gisbach all ihr Eigen und Lehen an gedachtes Klo⸗ 
ſter, woruͤber der Abt Sigehard von Lorſch und Pfalz⸗ 
graf Konrad eine gemeinſchaftliche Urkunde ausſtellæ— 
ten c). Im J. 1208 vertauſchte Dieterich von Haus 
fen, ein Sohn des Truchfefjen Marquarde von An⸗ 
newilre, einen dem Hofe Scharren nächft gelegenen 
Acker und Feldweg. . Diefer Marquard trug einige 
Gerechtſame von der Pfalz auf diefem Hofe zu Fer 
ben, von welchen er das Klofter befreiet hatte. AS 
nun dDerfelbe, wie auch Pfalzgraf Konrad verftorben 
waren, erwirfte deffen Sohn Dieterich im J ırzır 
von Pfalzgrafen Heinrich Die lehensherrliche Einwil« 
ligung in obige Veraͤuſſerung d). Ihm folgte Wern= 
ber von Selfen, der für fih und feine Erben im J. 
1224 alled Recht, welches er wegen Hartnianns des 
ältern von Befinsheim in Scharren hergebracht, ber 
fagtem: Klofter übergeben bat e). Im J. 228 ber 
ftättigte Pfalzgraf Otto der Erlauchte die von ſei— 
nen Vorfahren, Konrad und Heinrich, wie auch von 
feinem Batter bewiligte Befreiung von der Vogtei⸗ 
lichkeit 5). "Im folgenden Jahre fuchte und erhielt‘ 
Das Klofter fo gar die Beftättigung des Römifchen: 
Königs Heinrich, Der in feiner bieräber ausgeſtell⸗ 
sen Urkunde die Vogtei über Das Klofter Lörfch nach 
‚Abgang der DPfalzgrafen aus dem Hohenſtaufiſchen 
Geſchlechte als eın Fehen auf ihm verfallen Ju feyn 
behauptete g). Gleichwohl übte-der Pfalzgraf feine‘ 
Bogteirechte noch immer aus, und. Rurfürft Lud⸗ 


Ei i 





«) Ibidem pag. 37. = zur #7 
a) Ibidei num. XXXIT, pag. 8r. 
e). Ibidem num. LX, pag. 132. 

‘f} Ibıdem num. LXX, p. 162. 

7 Ibidem num, LXXI, pag- 165« : 
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wig LI:hemißigte denen von Helmſtatt, daß ſie ihre 


zu Scharren. beſeſſene, von der Pfalz lehenruͤhrigen 
Shter,. gegen Einfezung ihrer. Höfe" zu Helmſtatt 
und. Doſſenheim im J. 1273 mehrgedachtem Kloſter 
verkaufen durften 4). Da nun eben gedachter Pfalz⸗ 
graf im J. 1282 demſelben das: Dorf Scharre felbſt 
wie auch den Zehnten und den Pfarsfaz famt- aller 
Zugebör, abgeiretten: i), auch Die- Nonnen des Kio« 
ſters Hagene oder Hayn, Auguftinerordeng, ihre in 

ldiger Gegend noch gehabte Befizungen im J. 1285 

rmlich uͤbertragen hatten %), gelangte: endlich das 
Klofter Schönau zum alleinigen: Befize der’ ganzen 
Gemarkung. Dieſes Kloſter hielt, ſo lang es noch 
beſtanden, zu Scharren eine eigene Meyerei. Als 
pa ſolches eingegangen, wurde der Scharrhof an 
mehrere Beftänder um einen gewiſſen jährlichen Pacht 
erbiich verliehen, in welcher Eigenſchaft verfelde von 
der geißlichen. Verwaltung : noch wirklich benuzet 
wird... Le x 
Sein Umfang ift-fehr. betraͤchtlich. Nur der 
Wald ſamt Weide und Hecken ſoll 421 Morgen Lan⸗ 
Des betragen. Der Hof ſeibſt gleichet in Anſehung 
der vielen. Gebaͤude einem. ‚mittelmäfigen: Dorfe. 
Denn er beftehet aug ı8 Käufern, die von 130See⸗ 
len bewohnet werdenn. eEnr 

+... Die alte Kirche, wozu diefed-Scharren gehoͤret 
bat, war immer die eigentliche- Pfarr- und Mutters 
kirche jener zu Sandhofen. Sie feheinet aber. durch: 
Länge der Zeit verfehiedene Nenderungen erlitten zu 
haben , weil folche anfänglich dem H. German, her⸗ 
nach dem H. Bartholomäus geweiher gewefen. Nach 
der Reformation ward fie gar nicht mehr gebrauchet, 
fo daß fie ganz verfallen it. Gleichwohl ſtunden 
noh im J. 1712 fihtbare Ueberbleibſel, eine Vier⸗ 


—⸗ —— — — — 37(1't — 


6) Ibidem num. CXLI, pag. 261. 
3) Ibidem num. CLI, pag. 275; J X 
4 Ibidem num. CLYI, pag. 282, Bruch fr 
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telſtunde weit ſaͤdwaͤrts vom Hofe, wovon bie. Ras 
slifchen das. Mauerwerk zu ibrer damals in Sand; 
dofen erbauten neuen Kirche verwendet haben. Die 
Guͤter dieſes Hofes find von aller. Abgabe frei. | 
2. Etwa drei Viertelftunde von jenem Scharrhofe, 
und eben fo weit von Dem Dorfe Sandhofen gegen 
Oſten find an der von Mannheim nach Lorſch fuͤh⸗ 
senden Landfiraße dverfchiedene Wohnungen, nebſt 
Scheuern und Stalungen für Befländer ; ſodann 
eine geraumliche Behauſung, worin Wirthfchaft ges 
trieben wird, in nettern Zeiten erbauet worden. Es 
gehören dazu über drei hundert Morgen Landes, wel- 
che aber theild in fandigen Nedern, theild in ſumpfi⸗ 
gen Wiefen beſtehen. | RN 
Die geiftliche Verwaltung hat diefen Bezirk ans 
frslid an einige Bauern verliehen. Weil aber in 
em Dabei befindlichen großen Mooße fi Gebrüche 
yon Torf, wovon ber Hof. den Namen. Sandtorf 
ühret, befunden, hat eine Geſellſchaft bemittelter 
erfonen fämtlihe Güter um einen Erbpfacht an fich 
gebracht, die vorhandene Eoftfpielige Gebäude aufs 
geführet, und einen großen Theil Der noch oͤden Feld⸗ 
ezirke urbar gebracht, hauptſaͤchlich aber ſich beftres 
bet durch Einführung des Torfbrandes einen anfehns 
fihen Gewinn zu beziehen. Allein dieſe Abſicht iſt 
nicht nur fehl gefchlagen, fondern die eigentliche Erbs 
defiänder find wegen einer herrſchaftlichen Schuld 
mit dem Kammerfiftal in einen langjährigen Rechtes 
fireit gerathen, der endlich mit ihren Erben vergli⸗ 
chen, und dadurch Sandtorf ſelbſt der Kurfuͤrſtlichen 
Hofkammer mit aller Zugehoͤr einverleibet worden iſt, 
welche jedoch dieſe Güter von der geiſtlichen Verwal⸗ 
tung Namens des Kloſters Schönau als ein Erbbe⸗ 
fand erkennet. Sm 5.1783 zählte man daſelbſt 7 
Häufer und 54 Seelen, | — 


21) Rirſchgartshauſer Hof. Dieſer liegt von 
Sandhefen eine halbe Stunde weſtwaͤrts, und be⸗ 


- 
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raͤnzet die Scharrhofer Gemarkung. Er hies fonft 
Saufen ‚ und Die alten Grafen von Zweibruͤcken hat» 
ten Dafeldfi von dem Domfiifte Worms einige Güter 
zu Lehen; Die ſie an Die beiden Gefchlechter von Eh— 
senverg und don Bechtolsheim zu Afterlehen beges 
ben. Der Hof Huſen felbjt gehörte dem Pfalzgras 
je wie ſolches aus einer Urkunde Ottens des Er⸗ 
auchten vom J. 1247 H zu erhellen ſcheinet. In 

Defagtem Jahre vertaufchten Eberhard von Ehrens 
‘ berg und Johann und Peter von Bertholdisheim 
mit Bewilligung des Grafen Heinrichd don Iweis 
Brüden ihre Yebengüter zu Haufen bei Worms ges 
legen, der Aebtiffin und Konvent unfer Srauengars 
ten zu Worms gegen andere Guͤter zu. Dirmftein. 
Da aber der Zehnten daſelbſt dem Stifte Neuhaufen 
zugehoͤrte, verglich ſich Die Aebtiffin und Konvent mit 
elbigenz ſowohl Diefes Zehntens weaen, als der Bes 
Kane und Der Kapelle im J.1277. Die Pfalzs 
grafen hatten Dafelbii nod immer eine Menerei, 
und dad Recht zu einer Naenfahrt über Den Rhein, 
Das Pfalzgraf Ludwig UI, als er im Jahr 1282 dem 
Klofter Schönau verfhiedene Güter zu Scharren und 
zueignete, fich ausdrüdlich vorbehalten 
at in). 

Die meiſten gehörten jedoch obgedachtem Non 
nenklofter, und der Hof nahm fogar den Namen 
Birfbgartshaufen an, Die Aebtiſſin Benigna und 
ber Konvent aber verkauften im J. 1422 diefen Hof 
mit „Eckern, Wiefen, Velden, Büfchen, Fiſch— 
„ wäßern, Fiſchereyen, Weiden, Begriff und allen 
y, andern finen Rechten, und Zugebörungen sc, und 
„das Kloſters Rechte die eg an dem Fare zu 
„„Wormber, nemelich zwo Newen hat, die den 
„von Wormfe verſazt ſint ꝛe.“ an. Pfalzgrafen 


4) Gudeni Sylloge diplom. p. 206. 
m) Ibidem pag. 276. 
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3wei Jahre hernach genehmigte auch ‘Die neue 
Aebtiſſin des Klofters dieſen Verkauf, und derfpras 
che den pähftlihen Commiflarium um deſſen Beftäts | 
tigung zu bitten, wohingegen gedachter Kurfurſt 
Ludwig ihr über Die 4000 fl. Haupigeld annoch 505 
fl. und 500 Malter aus Gnaden zugeſchoſſen. In 
nämlichem Jahre erfolgte die päbftliche Betätigung, 
welche der Probft zu Neuhaufen, Konrad von Sure, 
augzufertigen bevollmächtiget war. Jedoch hatte das 
Geſchlecht von Rande‘ noch. verfchiedene Rechte, 
Güter und Gefälle, welche nach dem Tode Ruprechts 
von Randed an feine Tochter Margaretd gefommen, die. 
an Friedrich von Flers heim verehliget gerwefen; Als 
Hermann genannt Weder, Graf zu Zweibruͤcken und 
Sitſch, verfiorben , ertheilte Erzbifchof Konrad TEE 
zu Mainz, ein gebohrner Nheingraf zu Daun, als 
Vormund feiner minderjährigen Söhne, Simon, 
Sriedrich und Hamman, im J. 1420 gedachtem Srieds 
sich von wegen feiner Hausfrau, Margarethen von 
Rande, zu Lehen ‚, Diefelbe Güter, die der ebes 
y genannten Margarethen Vatter und Alt Vatter 
‚, feel. von der Grafſchaft zu Zweibrüden zu Lehen 
gehabt hannt ıc. mit Namen dıe Vogtei zu Haus 
„, fen jenfeits Rheins über der Stadt Worms ges 
yr legen, mit allen Nuzungen und Gefällen, Wein ı 
jr Bölten, Korn Gülten, Kappen Gülten, Seller 
y, Zinngen , 'Mannfchaften und Gerichten, ‚Die darzu 
z gehörent, Wenden, Waßer, Buſchen, ürevel, 
zı und Wethumb ıc. 0) . — Fi 


” * — .. u 
a) Die noch vorhandene Urkunde ift geben 1422 off den 
Mondag vor St. Petersdag ad Cathedram. Zeugen wa⸗ 
zen, Johaun Biſchoff zu Worms und Arnold Apt zu Et⸗ 
ya, als des Klofters Viſitator. | 
e) Die Urkunde darkbes ‚endiget ſich: Datum Woimaiap 
— | do | 


Ex * 


legt wateg | 
ſich falls siefe: Guͤlten Bitſchiſch Lehen ſeyen, ſolche 
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n Endnich verkaufte alch der ones 
Malter Waizen und die Loſung von 8 Malter Korn 
Guͤlten ‚die auf Pem Hofe zusKirfchgartshanfen bes 

an· Kuürf. Ludwig um yoo.fl: und erboth 


der Pfalz anderwaͤrts zu belegen Im J. 1446 ver⸗ 
willigte auch Claus Blick von Lichtenberg der: Pfalz 
einige Wieſen, die er dem Kloſter Frankenthal vers: 


ſezet hatte, um goofl an ſich zu loͤſen. 


Dieſe Erwerbungen des Kurfuͤrſten Ludwigs 
mit dem Barte, moͤgen ihn veranlaßt haben, dieſen 
Hof in eine Veſtung nach damaliger Art zu verwan⸗ 
deln, die er vermoͤg Teſtaments vom : 1427 feinent 


"weiten Sohne, Hetzoge Friedrich, zum Theile ges: 


ſchlagen 5) Als dieſer nun über feines Bruders 


Sohn die Vormundſchaft führte und ſelbſt die Kur 


verwaltete, kaufte er noch von Priot und Konvent 


des Kloftets Frankenthal 32a Manne- Matt Wirfen, 


um goofl. mit Bewilligung des Biſchofs von Worms 
dazu und vetordnete in ſeiner lezten Willens⸗ 


‚meinung vom J.1472, daß Kirßgartshuſen bei der 
Pfalz und dem Kurfuͤrſtentume kuͤnftighin ewig ver⸗ 


bleiben ſolle vr), | J Pe 
er 1508 vergliche ſich Kurf, Ludwig V mit 
Dechent und Kapitel zu Neuhauſen, daß. der. kleine 


Zehnten ſamt allen andern Gefaͤllen der Pfalz ewig 


zuſtehen, hingegen dieſe und dero Erben‘ die Kas 
pelle mit einem Prieſter und Gloͤckner beſtellen, be⸗ 
ſolden, Dann: derſelben Chor und Kirchen-Drnat er⸗ 
halten ſolle. — ar ERLIN Hard 1132322 
Be Von folcher Zeit an wurde alſo dieſer Hof als 
ein Geſonderes Tafelgut von den zeitlichen Haus⸗ 








dominica die, qua cantatür in Ecclefia Dei vorts_ jirs 

 tunditatt etc. , { 

pP) Kreniers Geſchichte Kurfuͤrſt Stiedtichg I. p. 6 
: Chlingensperg Proceflüs, Aüureliar. Pag. 1732... 

3636 8*. im Urkundenbuche Pag. 456 ud BE 
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bofmeiſtern des Schloſſes Heidelberg unmittelbar ver⸗ 
"waltet, und zuweilen tn Beftand verlieben. ‚Aber 
“im Jahr 1684 verfebenkte ihn Kurf. Karl an feinen 
Hberfiftallmeifter und Gouverneur zu Sranfenthal, 
Karl Yudwig Grafen zu Sayn und Dittgenſtein, 
“zum Eigentume. Dieſes Geſchlecht beſaß ſolchen 
dis zum 9.1744, MO die Kurfuͤrſtliche Hoffammer 
denſelben als ein wider Die Hauggrundgefäze Ders 
äufferted® Domanialguf eingezogen hat. Darüber 
'entitand anfänglich bei Dem Kurpfälzifchen Hofges 
nichte, dernach beim K. Kammergerichte ein Rechts⸗ 
fireit, des im J. 1755 dahin verglichen worden, daß 
die birmittibte Gräfin Anna Sophia den. Hof für 
fi und ihre Tochter Wilhelmina’gegen einen Pfacht 
von jährlichen 2000 fl. lebenslaͤngtich benuzen folle, 
dils nun erftere mit Tode abgegangen, begnügte fich 
im 9. 1768 die Tochter mit einer lebenslänglichen 
Henfion von 4000 fl., und fo ward der Hof aber« 
malg zur Kammer eingezogen. Diefe verleihete fols 
den in einen zwölfjährigen Befiand um jährlich 6850 
fl. on ſechs Unterthanen, wobei aber weder der eine 
noch Der andere Theil ſeine Rechnung finden fonnte, 
Da die Gemarkung fehr beträchtlich ift, als wel» 
che nah einem: uungefähren Heberfchlage 786 Morgen 
Aderfeld in drei Fluren, 203 M. Wiefen, 30 M. 
Wald, 400 M. Weide, und 20 M. Fiſchwaſſer ent⸗ 
haͤlt, wurde vorgeſchlagen und von Sr. Kurfuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaucht im J. 1777 genehmigt , dieſen Hof 
in ein förmliches Dorf oder Kolonie zu verwandeln, 
olchen mit den vorhandenen Gebaͤuden And Gütern 
an 50 Familien in gleiche ?oofe zu vertheilen, und 
zu Beſtellung einer neuen Dorfsgemeinde als ein 
wahres Eigentum zu überlafen. Die Ausführung 
Diefes dem Staate und Der Landesbevoͤlkerung vor⸗ 
träglichen. Plans iſt aber bishero noch nicht ganz zu 
Stande gefommen. | 

2 33 E8 gehören uͤbrigens zu befagtem Hofe verfchie- 
dene Auen, und zwar jenfeit Rheins oberhalb Sande 

. a 4 


Schriesheimer Bent. , 343 


Yofen der fogenannte Kaltars, von ungefähr 30 
Morgen; der Köfenpfenning in dem Rheine, un» 
terhald Sandhofen, gegen der Petersau über von 
gı Morgen großer Maaſung; der Neiherwörth auch 
im Rheine, gegen Dem Scharrbof über: der Pau— 
luswoͤrth, unterhalb deſſelben; der Heiligen-Sand, 
unten bei Rorbeim in dem Rheine: die Lange Zeile, 
Die fich Durch den Rhein an den Griebelſtein gelegt! 
der Biedenfänd, Unterhalb gedachter langen Zeile 
die Drei Rofengätten, gegen der Stadt Wormd} 
fodann ein kleines Wörthlein, welches fib bor etwa 
100 Jahren an der Bonnen⸗Sauwoͤrth ım Rhein ans 
gehangen bat s). | 
Alle diefe Wörthe und darauf befindtiche Wal: 
dungen werden von der Hoffammer benuzet, und 
nur die Weide den Pfächtern geftattet. Hingegen 
gehören zu dem Hofe felbft Die oben gedachte Wals 
dung und Weide, der Krchauſer Wald, der Beh: 
ferwörtd, dad Bunzenläppihen , die zwei. Fleinen 
Bruchwaͤldchen, und endlich Die VYonau, ein Eigen⸗ 
tum des Domſtiftes Worms, darin aber Kurvfalz 
zu der Nagdbarkeit, usd der Hof Kirſchgartshauſen 
Ju dem Weidgange berechtiger iſt. In juͤngern Zei⸗ 
ten ift ein eigener Förfter bier angeſtellt worden, 
der auf dem Hofe feloft feine Wehnung bat. es 
Doch fiehen die auf der linken Seite des Rheins 
gelegene Infeln unter Der Obhute Des Foͤrſters zu 
Oppau. 7 — 
iz Stadt Meinheim.' 
Sie liegt an der Bergfträge, vier Stunde von 
‚Heidelberg nordwaͤrts, am Ende Des. Lobdengaues 


+ 











) In diefer Gegend liegt Auch die Spannau, bet Sau Mid 
Appenwoͤrth nebſt dem Salmengrund, der Gribelftein 
genannt, welche alle Hanns Erhart von Flersheim it 
Jahre 1576 an Philipps Bonn yon Wachenheim zu Lehen 
geliehen batı - =: 6 ah 
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und an dem Meinen Fluſſe Weſchniz, Bor Alters 
Wisgoz genannt; und hat zu Nachbarn aegen Oſten 
dag Wamboldifhe von Kurpfalz lehenrührige Dörfs 
fein Birkenau; gegen Süden dag Dorf fizel-Sachs 
fenheim ; gegen Weſten dag Kurmainzifche Dorf 
Virnheim, und gegen Norden Sulzbach, das zum 
Hheramte Kadenburg gehöret. Eigentlich ift felbige 
noch in dem Umfange der Schriesheimer Zent bes. 
griffen, hat aber mit derfelben Beine Merbindung, 
fondern geniefet eines bolfommenen Stadtrechted, 
und ſtehet unmittelbar unter dem Dberamte. I 


Ehe noch das Klofter Lorſch erbauet und geſtif⸗ 
tet war, nämlich im J. 755, ſchenkte ein ſicherer 
Macharius der Haupifirche zu Heppenheim all fein 
Vermögen in Winenheim 2). Dirfe Guͤter ka⸗ 
men bald hernach mit der Kirche zu Heppendeim om 
das Kloſter Lorſch, welches durch viele andere nach> 
folgende Schanfungen reichlich dDahier begabet wor— 
den 13. Unter andern übergab ſelbigen ein ficberer 
Graf Raffold im J. 759 feine mweitläufige Beſtzun⸗ 
gen, wozu 64 Leibeigene gehörten, in dem obern 
Rhein- und Lobdengau zu Winenheim z). Ferner 
machte der Gausraf Werinher.mit dem Bifchoffe zu 
Worms und Nöten zu Lorfch im J. 846 einen Ver— 
trag, daß, wenn lezterer ibır überleben würde, Er 
die Erbſchaft, ſowohl deſſen, was der Graf ihm 
Abten verliehen, als was jener von dem Kloſter 
nuznießlich empfangen, nebſt Dem Dorfe Wincne 
beim, und der ‚Zelle Birkenowa haben felle X)e. 
Selbſt König Ludwig 11 gab obgedahtem Gangras 
fen im 3.877 Drei Huben Landes zu Winenheim für 
das Ktofter y). Kaifer Otto IH derwiligte im $. 











" 34) Cod. dipkom. Lauresi. T. I, num. 429« 
= #) Ibidem num. 14. 
"734 Ibideminum. 27- | 
g) Ibidem num. 39 , pag: 77· L 
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xt000 zu Winenheim einen oͤffentlichen Markt =), 
und Kaiſer Heinrich LV im J. 1065 eine Muͤnzſtaͤt— 
te a) anzulegen, welche beide Freiheiten zu Befoͤr— 
derung Diefes ohnehin wohl gelegenen Orts nicht 
wenig beigetragen baben. 

- . Selbemnad war unfer Weinheim ein Lorfchis 
fche8 Eigentum, über welche aber bei den zwifchen 
den Aebten und Mönchen mehrmale entftandenen 
Unruhen bald» der Kaifer, bald die Schirmpögte Die 
londesherrlihe Sewalt ausübten. Als im J. 1232 
Kaifer Sriedrich 11 dieſes Klofter dem Erzftifte Mainz 
äugeeignet, Die Güter aber und Gerechtfame deſ— 
felben zwifchen diefem und den Pfalzgrafen, als 
bes Kloſters Erb- Schus- und Kaftenvögten, getheis 
let worden, fo fcheinet Weindeim ald ein Theil der 
bekannten ſieben Lorfchifchen Fahnlehen Damals zur 
Pfalz gefommen zu feyn b). 

Jene Abtheilung der Bothmäfigkeit und Ge 
rechtfamen über Die bormalige Zugehörungen des 
Kloſters Lorfch gab aber bald zu neuen. Streitigfeis 
ten Anlaß, und es brach im J. 1236 zwifchen beiden 
Särften fo gar ein Krieg Darüber auß ec). Jedoch 
ward im J. 1247 ſchon zwiſchen Erzbiſchoffen Sifrid 
Il: zu Mainz und Pfalzgrafen Otto dem Erlauchten 
gütlich bertragen, Daß lezterem das Recht der Schirm— 
vogtei, wie es feine Vorfahrer hergebracht, unge— 
hindert verbleiben ſolle d). Im J. 1264 wurde durch 
ſchiedsrichterlichen Spruch ferner entfhieden, daß 
der Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen geftatten 
fole, und da diefer Durch feine bei fich gehabte zween 
Freye mit einem Eide ermwiefen, Daß die Burg Wein 








z) Ibidem nnm.87, pag- 147. 

" a) Ibidem num. 130, pag. 192. 

6) Tolner in Hift. Pal. Cx1L, p. 48. melbet, diefes auch in 
einer geſchriebenen Nachricht geleſen zu haben. 

e) Ioannis rerum Mog. Script. Tem.I, p. 5999, not: 2. 

d) Teiner in addit, ad hißt. Palat, Pag- 85 et faq- 
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heim und derineue Flecken alda der Pfalz Eigentum 
ſey, und nicht zum Kloſter Lorſch gehoͤre, derſelbe 
Dort nach Willkuͤhr bauen möge, jedoch Des Kloſters 
Feibeizene, merüber ihm Die Schirmgerechtigkeit nicht 
gebühre, zu Weinheim nicht aufnehmen. folle e).. 
Mechtild, Gemahlın des Pfalzgrafen Ludwigs II, 
der Wißloch zum Wittum ausgeſezt mar, vertaufche 
te ſolches ihrem Sohne Rudolph im J. 1294 gegen 
Weinheim, der nach Ableben gedachter feiner Mute 
ter dieſen Drt nebſt Lindenfels auch feiner Gemahlin 
Mechrild, Kaiſers Adolpben Tochter, zur Wiederz. 
lage verfhrieben hat. Im J. 1308 errichtete Der 
Erzbiſchof Peter mit den beiden Pfalzgrafen Rus 
dolph I und Yudwig Grbrädern einen neuen Ders 
frag, wodurch Die Güter Der Abtei Lorſch in zween 
heile geſondert, und die Pfälzifchen Rechte: bs 
fonderg diejenigen, die in den Vronhofe zu Winen— 
beim gedörten, beftättiget worden f). Als aber 
Herzog Luowig bald hernach fih um. die Kaiferliche 
‚Krone und die Freundfehaft des Mainzer Erzbiſchofs 
bewarbe, verpflichtete er fihb im.%.. 1314. ihm Die 
Burg und alte Stadt Winheim zu uͤberlaſſen, oder 
wenn, ſolche mittlerweile wieder eingelöfet werden 
foltte , sooo Pfund Haͤller, für welche fie zuerſt vers 
fezer geweſen, rudzuerftatten g). Ludwig gerieth 
Darüber mit feinem aͤltern Bruder Rudolph , der ed 
mir Friẽdrich von Defterreich hielt, in große Unei— 
nigkeit, die aber bald wiederum beigeleget worden, 
Durch den im, J. 1315 desſalls errichteten Theidi- 
gungsbrief erflärte Der leztere nebſt feiner Gemablin 
Mectild unter andern. Weinheim, Burg und Stadt, 
für rechtes Eigen des. Erzbifchoffer zu Mainz, mit 
dem Bedinge, daß König Ludwig der Mechtild dieſe 
Stuͤcke anderwaͤrts wiederlegen folle. Als gedachter 
e) Gudenus Cod. diplom, T.III, p« 149. 
Tolner ın addit: I. c. En 5 
Gudenus Cod, diplom, T. II], p. 100 et faq. 
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Pfalzgraf Rudolph diefem feinem Bruder, dem Kai⸗ 
fer , fämtliche bißher gemeinfchaftlich beſeſſene Lande 
und Leute in Batern und an dem Rheine allein zu 
beherrfchen im J. 1317 üb:rgeben, ward abermald 
bedungen,, daß die der Pfalzgräfin Mechtild zur 
Morgengabe verfezte Burg und Stadt Weinheim 
nach dem Entfcheide der beftellten fünf Rathsleute 
mit ihrer Bewilligung anderd mo an Dem Rheine 
angewiefen werden fole A). Bei allem dem, wird 


in dem Paviaiſchen Bertrage vom J. 1329 Wein: 


beim, Burg und Stadt, den Drei Prinzen und Ers 
ben des verftorbenen Pfalzgrafen Rudolphs 1, wie- 
der zugetheilet. Im J. 1344 lied Pfalzgraf Rus 
dolpb Li eine Kumdfchaft aufrichten, Daß er Dem Erz» 
bifhoffe zu. Mainz die Lofung dieſer Burg und 
Stadt anbieten lajfen, auch das Geld dafür in Be> 
reitfchaft gelegen, Der Erzbifchof aber ſolches ver— 
weigert habe. Darüber geriethen nun beide Theile 
in Streit, bis Kaifer Ludwig durch feinen Aus⸗ 
fpruh vom %.1345 entſchiede, wie hoch die Pfalz» 
grafen al ſolches wieder amfich löfen mögen 5). Auf 
folche Weife gelangte die Pfalz endlich wieder zum 
Befize der über drerfig Jahre lang den Erzbifchörfen 
zu Mainz verpfändet gemefenen Burg und Stadt 
Weinheim; bei der es auch hernach big jezo ver» 
blieben ift. 
Der Deutfche Ritterorden befaß in Weinheim 
einige Güter, Die vermuthlich von Dem Hochmeifter 
Gerhard von Hirzberg oder Burfard von Schwende 
herruͤhren 
Weinbeim Mh. fih ſchon damals in die alte 


—und neue Stadt. In dem Zinsbuche vom J. 1369 





— — —— 
7 * 


4) Geſchichte des Paviaiſchen Vertrages, Urkunden num. 
15 et 18. Siehe auch Oeffelii Script. rer. Beic. Tom 
II, ir 135. : \ 

i) Teiner hi. Palat. Urk. num. 136, pag. 88. 
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wird lezie die rechte Stadt genennet, die aber noch 
nicht voͤllig aus gebauet geweſen ſeyn muß, indem 
es darin beiſet· „Winheim die Rechte Stat ꝛc. daz 
gr Ungelt daſſelbes it halbes mınd Herren, daz ana 
g, dere halbe teyf hat er der Stat gelazen an dem 


Buwe, als kang fin Gnad wid, | 
Die ©.adt hatte indeffen die Ehre, dag. Pfalzr 
graf Riprecht der ältere daſelbſt ein Gericht nieder⸗ 
ſezte, als er die Anfprache des Hartmanns yon, Eros 
nenberg wider Schenf "Konrad von Erpah im J— 
31353 in feinem Beifeyn entfeheiden lied. Auch wähle 
te Kurf. Johann Wilhelm nach. dem Franzöfifchen 
Brande und Verſtoͤhrung des Heidelberger Schloffeg 
nicht nur mehrmale folche ‘zu feinem Aufenthalte, 
fondern lies fogar im J. 1700 dad neuer Landrecht 
alda auflegen. “Das lingemach, welches dieſe Stadk 
in den verderblichen Kriegszeiten erlitten, und. Die 
verfchiedenen Gelehrte, auch: andere berühmte Maͤn⸗ 
ner, die felbige gezeuges hat, nebit übrigen Ilmfläns 
ne find anderswo ſchon beſchtieben und: angemera 
eek) RL DE an ae 
—Der Ort ſelbſt hat wegen: feiner vortreflichen 
and angenehmen Lage, auch beſondern Fruchtbarkeit 
porzägliche Eigenfchaften. Die Mefbniz ,. weiche 
zwo Meilen Davon in Dem Ddenmwäldifchen Gebirge 
eniſpringt/ fliefet durch Die: Borftadt, ‚und: einen 
heit der Gemarkung in den Rhein. Es vereiniget 
ſich damit. die zu Dreſſel im. Kurmainzifchen :entfie» 
dende, und gleichfalls Durch die Stadt faufende 
®rundelbachr 5. jene betreibet d Diefe ‚aber. fünf 
Mahl: ’ Debt- "Walt- Lohes u Schneidmühlen, 
Unten ander Stadt ziehek die von Heidelberg nach 
BRaiſers Schauplaz des Stadt Heidelberg; Herr 
Reckor Anlirea⸗ in. deſſen im J. 1779 herausgegebenen 
Weinhemio Palatin. ad Stratam Montanam illuſtrato; 
Zeiler Topagraphia Pealat, und in dem Kheiniſchen 
Antiguar iui 


“we 
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Frankfurt führende Bergſtraße vorbei, in der Stadt 
aber iſt eine Zollſtaͤtte angeleget. Dieſe hat ihren 
eigenen Blulbann wozu der Gerichtsplaz ſamt Gal⸗ 
gen an der Landſtraße befindlich iſt. Sie gehoͤret 
alſo in keinem Betrachte zur Zent. 

Nor Zeiten lag roch ein geringes Dörflein Na: 
mens Wülen in dief.r Gegend, deſſen fhon in den . 
Lorſchor Jahrbuͤchern gedacht, und bemerfet wird, 
daß der Abt Diemo ſolches hinweg gefchleudert ha» 
be D. An. dem alten Zinsbuche vom Jahr 1369 
heifet ed Baron y ‚ Müle dar Dörfelein: Die, Rechte 
„Bete ift zu Wihnaten ı Pfund Häller, zu Mayen 
jr Pfund und zu Ern-ı Pfund, Die Bete ift Jares 
„AFuder Wing. tem daz Haupt Reht. 
Dermalen iſt nur noch eine. Mühle Davon übrig, 
Sodann fand fich ein anderes Dörflein oder Weiler 
daſelbſt, welcher. in gedachter Chronif Neheſtebach 
genennet wird: m). Es find jezo zween Bauernhöfe, 
gleich auſſerhalb der Stadt gelegen, 

In der Stadt ftehet ein Kurfürftlihed Schloß, 
welhes von dem berrfchaftlihen Keller bewohnt, 
und zu Verwahrung Der eingehenden Weine und 
Srücten gebrauchet wirds fodann dag von Ulneri⸗ 
ſche Hofpttal. 

Hinter der Stadt auf einem hoben Berge (tegt 
bie alt zerfallene Burg Windech, von einer alten 
Bauart, moraug einige fchliefen wollen, daß foldhe 
aus den Trümmern eines vor Zeiten alda geftandes 
nen Rönifchen Kaſtells, dad Oenotria geheifen, auf» 
gefuͤhret worden fey x). Gewiß ift, daß diefe Burg 

fchon im Xıl Jahrhunderte geftanden, und daß die 
Lorfcher Kloſtermoͤnche, als fie mit Beihälfe Der Flös 
fterlichen Vaſallen, fonderlich ihres Vogtes, Gra: 





9* Cod. ——* ai Tom.I, pag. 236; — 
2) Ihidem Tom. IM, num, 3822. | 
“a; Vid, Teiner kit. Palat. cap. Ib, p. 49. faq. EN ns 
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fen Bertholds, ihren Abt Bruno verjagt hatten, 
Die ihm bieher zum Schuze gediente Burg Weinheim 
verſtoͤhret haben. - Eie ward hernach von den Kais 
ferliben befezt, bis endlich Der Abt Heinrich folche 
gegen Den Hof zu Ilvesheim zum Kiofter wıcder 
zurüd brachte, und ums Jahr 1165 wieder aufbaues 
te o). Sie war mit einem flarfen Thurm verwah« 
set, und hatte nur einen einzigen Zusang, fonnte 
mithin für felbige Zeit als eine webrhafte Veſtung 
dienen. Es ıft ſeltſam, Daß in altern Zeiten die 
Burg Windel namentlich nirgendswo vorfömmt, 
Erſt im AV Sabrbundirte Ander fih ein adelicheg 
Seſchlecht von Winde, von Dem jedoch noch unges 
wiß ift, ob es mit diefer Burg eine Gemeinſchaft 
gehabt habe. Mach riner noch vorhandenen Ers 
neuerung der Gefälle des Schlofes Windel vom 
%.1599 gehören dazu die Dörflein Oberflockenbach, 
Steinflingen, Wüftmichelbah, Asmansweiler, Ries 
denweiler, Rippenmweiler, Hülſenhan und Neftens 
bach, wobei bemerfet ift, daß im %, 1575 zween 
Dritttheile am Wein- und Fruchtzehnten in Höger 
Gemarfung , fo biebevor Junker Hanns Werner 
Kolb , von Weinheim, von Kurpfalz zu Mannlehen 
gehabt, der aber ohne Leibeserben vertofben, wies 
der heimgemwachfen ſeyen. 

Bon der Burg Windel: bangen noch verfchies 
Dene andere Lehen ab, Pfalzgraf Ruprecht I belehns 
te im %. 1388 Johann Hornet von Weinheim mit 
dem Burglehen, dag Johann von Breitenborn, fein 
Schwaͤher, ehemald von dem Reiche gehabt und bee 
fefien hat pP). So waren auch andere adeliche Ge» 
fchtechter hr dergleichen Zehen verfeden, Die auf ihre 
Erben gekommen, und wohin die von Ulnerifche und 
——— Guͤter zu zaͤhlen ie 








: _e) Codex diplom, nahen, Tom.I, pag. 231 et 17% 
- Eiche auo eben ©. 297. 
P) Teinerhilt. Pal. Cod. dipl. p- 120. 
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- Seit dem Jahr 1774 ift zu Weinheim die Bes 
voͤlkerung von 565 auf 690 Familien, und von 2598 
auf 2740 Seelen geftiegen. Man zählt darin 6 Kir» 
hen, 3 Pfarr- 5 Schul- Dann 470 burgerliche und 
gemeine Häufer , nebft 8 Müblen. Die Gemars 
fung enthält 2705 Morgen Aecker; 524 M. Wingertz 
394 N, Wieſen; 29 M, Gärten; 874 M. Weide, 
und 744 M, Wald. 

Die alte Kirche, welche KR. Karl der Große ſchon 
im J. 309 mit vielen Einfünften begabt haben fol, 
ift in der alten oder jerigen Worftadt gelegen, und 
dem H. Petrus geweihet. Daß gehabte Patronat: 
recht Derfelben übertrug den Abt Konrad von Lorfch 
im I. 1224 Dem Klofter Neuburg g). Bekanntlich 
war Diefer Kirche das Dekanat über ein ganzes Lande 
fapitel sanflebig. In der Kirchentheilung fiel Diefel= 
be den Reformirten zu, welche fie mit einem befons 
dern Prediger befteflet haben. In der neuen oder 
eigentlichen Stadt war ebedeifen noch eine Hofpitals 
kirche, welche, weil das Hoſpital felbft von dem af» 
ten Sefchlechte der Edelen von Schwende und von 
Ulner geiiftet worden, ald eine Zugehör deſſelben 
angefprochen worden if. Die Reformirten haben 
dader im J. 1731 eine andere auf ihre Köften in der 
Stadt erbauet, und folche gleichfadd mit einem Pres 
Diger beftelet. Die Katholifcben hingegen find les 
Digfich mit Der vorhanden gemwefenen Klofterfirche ab» 
gefertiget worden. Diefe fol ſchon im %. 1293 Gu⸗ 
delmann von Schwende und feine Ehefrau Hedwig 
mit Bewilligung des Bifhofd Emicho zu Worms 
' durch Ermeiterung einer alda beftandenen. Kapelle zu 
u: 2.5. errichtet, und bald Darnach ein Klofter ges 
bauet haben, welhed-mit Karmeliten, Die man. Cal« 
veaten nennt, befezet worden. . Diefe Mönche bliee 
ben bid 1565 im Befize Des Klofterd; wurden im J. 
1623 Durch die Baiern zuruch berufen, und im J. 








| Schannaz Hikoria Epifcopat. Wormat, pax · 57x. 
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1660 von Kurf. Karl Ludwig abermald ausgetriefen. 
Endlich kehrten fie im 3. 1685 unter Kurf. Philipp 
Wilhelm wieder zuruck, und erhielten einsweilen Die 
Peterskirche in der Vorftadt zu ihrem Gebrauche. 
Da aber diefe den Reformirten hernach zu Tdeil ge» 
worden, und Die Katboliichen mit der verfalfenen 
Klofterfirche fi begnügen muften, haben jene Drs 
densmoͤnche ſolche famt dem Kloſter wieder berges 
fiellet, wogegen ihnen Die Pfarrei übertragen wor— 
den. Die neue Katholifche Pfarrfirche it dem H. 
Saurentiug geweihet, und hat auffer der Stadt feine 
Silialıften. Das Landfapitel führet zwar noch im⸗ 
mer den Mamen von Weinheim; allein meil fein 
Weltgeiſtlicher diefer Pfarrei vorſtehet, wird jedes— 
mal ein anderer Dechant aus den Dazu gehörigen 
Pfarreien gewählet. Die Lutherifchen baben in Der 
Vorſtadt auch eine eigene Kırche, Die mit einem Pres 
Diger beftellet ift, welcher zı meiftend im Gebirge 
liegende £leine Drtfchoften mit zu verfehen hat.’ 

Am großen Frucht- und Meinzehnten beziehet 
Die Kurf. Hoffammer die fonft dem Klofter Lorfch 
- zuftändig geweſene zwei Sechſtel; die vom Wam— 
bold drei, und die Karmeliten das übrige Sechstel. 
Am kleinen Zednten hat ein Jahr dir Reformirte 
Peters-Pfarrer zwei, und Die Karmeliten ein Drits 
tel; das andere Jahr aber die von Wambold zwei, 
und der Reformirte Pfarrer eines zu geniefen. 

Alle Grundſtuͤcker und Gefälle, die vor Alters 
- zur Burg Windeck gehöret und in folgenden Zeiten 
Dazu erworben worden, find berrfchaftliche freye 
Güter. Der Deutfche Ritterorden bat eine befons 
Dere Sommende alda, nebft einem Kaufe in der 
Stadt, wozu der Deutfohmeiter Wolfram von Wels 
lendburg im $. 1350 eine Kapelle erbauen laſſen r). 
Die Erben des nun im Mannsſtamme erlofchenen 











r Herr Redor Andreae in feinem Weinhemio illuftrato 
.$« viu nennet — irrig von Dillenburg.⸗ 
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Geſchlechts der Ulner von Dieburg, und die Wam⸗ 
bolden von Umſtatt beſtzen Die ehemalige Schwendi⸗ 
ſche und Bonniſche, die von Wrede, die Pleſſiſche 
oder Bonneckiſche ꝛc. Guͤter. Nebſt dieſen find auch 
das Hoſpital, das Domkapitel zu Speier, die Kar⸗ 
meltten, das Stift Neuburg, das Waiſenhaus zu 
Handfhuhsheim, Das Kloſter Lorſch, die Kollektur 
Zu Ladenburg, und die Örafen von Erpach alda 
beguͤtert. | 

Saͤmtliche zur Weinheimer Gemarkung eigent⸗ 
lid) gebörige Waldungen follen 1284 Morgen Landes 
betragen. Davon befizt die Kurfürftliche Hofkammer 
Den foaenannten Beuncoy der in vier Diftrikte 
eingetheilet 1; die gemeine Stadt aber mehrere Bea 
zirke, worunter Der Geyerebirg und das Raub— 
ſchloß; dann verſchiedene Eigentümer, nämlich der 
Desifhe Hrden, die Karmeliten, und die Uineri— 
ſche Trben andere Diftrifte, Hlezu gehöret Der ſo⸗ 
genannte Rothenſtein, woſelbſt, der gemeinen Ers 
zaͤhlang nach, vor Zeiten ein Raubfchloß geftanden 
haben, und von einem. fichern Lindenfchmidt, der 
wegen feined aben’heuerlihen Auszuges in Kriegs» 
zeiten unter dem gemeinen Volke in diefer Gegend 
noch vieles Aufſehen machet, bewohnt gewefen ſeyn 
fol. Ueber alle dieſe Waldungen und dazu gehörige 
Kurfürftliche Wildfuhr ift ein eigener Förfter beftellt, 
Der in Der Stadt feine Wohnung hat, 

Die Kurfuͤrſtliche Hoftanımer , die geiftliche- Guͤ⸗ 
terverwaltung, Die von Ulner und Wrede haben ei» 

ene Kellereyen; erfigenannte auch einen Zollbereiter, 
Yen ‚, Aecifer und Umgelder alda. | - 

' Vor Aters-find in der Weindeimer Gemarkung 
auch :Erze gefunden: worden, -Lenn im %. 1486 
verſchrieb Kurf. Philipps dag Bergwerk am Eichel⸗ 
berg hinter Weinheim und das Kupfer daſelb - einer 
Gewerkſchaft von Aſchaffenburg. Sodann wird in 
der Bergordnung Des Kurf. Friedrichs IL vom J. 
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4 
y55t’einer Rupfergrube bei Weinheim an ber Buchs 
Hingegedagit. n u 2 
Der Stadtrath befiehet aus. einem Stadtſchult⸗ 

heifen, Anmwaltfchultheifen, etlihen Ratheverwands 
ten, einem Rentmeifter und Stadiſchreiber. Die 
Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel einen 
quer getheilten Herzſchild, deſſen oberer Theil wies 
Derum der Länge nach geſpalten; Im rechtin Felde 
fiehet ein gefrönter goldener Yone, im iinfen aber 
‚weife und fchwarze Weden, Der untere Tdeil enthalt 
eine filberne Weinleiter im grünen Felde, Yıztere 
kommt mit dem Wappen überein, weldes Zuvor die 
zu Weinheim feßhaft gewefene adeliche Geſchlechter 
angenommen hatten s). 





Sellerei Walde. 

Niere Tiegt in ihrem Zuſammenhange brei bis 
| vier Stunde weit von ber Oberamts Stadt 
‚Heidelberg nordoſtwaͤrts, und. iſt mit den Oden⸗ 
wäldifchen Dörflein der, Bent Schriesheim auf der 
weftlichen Seite vermiſchet, gehoͤret auch eigent⸗ 

lich noch zum Lobdengaue. 
Sie beſtehet aus den vier Weilern Lampen⸗ 
heim, Bersbach, Hohenoͤd, und Vorderheubach, 
welche mit einander die Obere Gemeinde ge⸗ 
nennet werden, und aus den Dörfern Heiligen- 
Kreuʒ · Steinach, Euterbach, Neudorf und Wils 
9 Sieie das Schwendiſche in dem Siebmgcheriſchen 
Wappenbuch 2 Theile, pag. 93, ° Das Hetneciſche 


der in- Sumbrachts höchfter Zierde Deutſchland 
3. Tab. 194 — 
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herldkere ‚ dann aus dem auch dazu gefchlagenen 
Dorfe Hedesbach. Auſſer diefem leztern gehörs 
ten jene famtlihen Orte zu der eingegangenen als 
ten Burg Waldeck, welche nur eine Viertelſtun⸗ 
de Weges von dem Dorfe Heilig-Kreuz-Öteinach 
entlegen, num aber ganz verfallen if. Sie war 
vor Alters ein Eigenrun der Herren von Örras 
leuberg. Als im J. 1315 zwiſchen dem Biſchoffe 
zu Worms und Rennewart von Stralenberg vers 
ſchiedene Irrungen jich hervor gethan hatten, fo 
verfezte der von Giralenberg dem Biſchoffe die 
Burg Walde mit aller Zugehör in folgenden 
Jahre für 1000 Pfund Häler mir dem Bedinge, 
anderthalb hundert Pfund in Zeit von fieben Jah⸗ 
zen, in welchen ter von Stralenberg oder feine 
Erben die Burg wieder löfen zu koͤnuen, ſich vor⸗ 
behalten hatten, darin zu verbauen #). Die 
Löfung muß aud nach geendigten Pfandjahren ges 
fcheben feyn. Deun im J. 1355 verfegte Gigfrid 
von Stralenberg bie anffer der Veſtung gelegene 
Dörfer an Heinrich von Erligkeim; und zwei 
Sabre heruad) verkaufte er fogar die Burg Wals 
def, nebſt deu Dörjern Heilig-Rrem;-Sieinah, 
Euterbah, Lampenheim und Bersbach ꝛc. an 
Pfalzarafen Ruprecht den Aeltern u). Im J. 
1388 verpfändere gedachter Pfalzgraf diefe Burg 
nicht wur mit den dazu gehörigen, ſondern auch 





») Schannat hiforia Epilcopatus Wormatienfis T.I, p. 391 
et T. II, P- 285. . * 

m) Chlingensverg Proceflus in cauſa praetens. Aurel. p. 125 
Siehe auch in den Ad. Acad, Theadore- Palat. vol. 4 
hil. p- 522. = — 
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mit deim Dorfe Hedensbach und dem Wil Mune 
Junker Hennel Kreißen von Lindenſels anf 
Wiederloſung fuͤr 2000 fl. behielt ſich aber vie Defs 
tung darin vor. In ber Theilung zwiſchen K. 
Ruprechts Soͤhnen vom J. 1410 ward tie Burg 
Waldeck zu Herzogs Otten Theil geſchlagen. Es 
ſcheint aber nur das vorbehaltene Oefnungerecht, 
und der Pfandſchilling damals noch nicht abgel oſet 
ewefen zu ſeyn. Denn im Je 464 verſchrebſich 
Bernhard Kreiß von Lindenfels für ſich und die 
feintgen kein Wildprett auf der Alment um Wal⸗ 
; det, fo der Pfalz zufländig, zu jagen, oder zu 
ſchleſen. Als gedachter Kreiß von Lintenfelö mit 
Eode abgieng, trat deſſelben, an Gerhard Fotſt⸗ 
meiſtern vou Gelnhauſen, verehlichte Tochter 
Agnes, in dieſes Pfandrecht ein, nnd von dieſer 
eroͤten es wiederum ihr Sohn, Philipp, Forſtmei⸗ 
ſter, und ihre an Johann von Hutten verheyras 
tete Tochter Margareth. Jenes Antheil kam au⸗ 
feinen Sohn Hanus Forftmeifter, und feine au 
Ülrich Ulner von Diepurg verehelichte Tochter 
Dorothe; das leztere aber an Frowin don Hüt⸗ 
ten. Gedachter Hanns Forſtmeiſter wurde ſogar 
noch im J. 1514 von Kurf. Ladwig V mit ſeinem 
Aniheil belehnut. Im J. 1516 wollte die verwit⸗ 
tibte Dorothe von Ulner das Schloß Waldeck und 
die dazu erkaufte Dörfer Heubach und Hohenatt 
als ein Erblehen anſprechen, und behaupten, daß 
ihr Vruder, Hanns Forſtmeiſter, nicht befugt ge⸗ 
weten, ſolche Stuͤcke zu einem Pfätziihen Mann⸗ 
tehen zu machen. Darüber kam ed zit einem 
Vergleiche mit Kurfı Ludwig V, daß ihr fuͤr ihre 
— Se Tore 


⸗ 


— 


Kellerei Walded,: 337 


Forderung 1200 fl. oder jährliche 60 fl. von ber 
Bethe zu Weinhein gereicher, und die Lehen, fo 
von Hartmann von Albich herruͤhrten, an Phi⸗ 
lipps und Ulrich Gebrüder von Ulner zu Leibs— 
Mannlehen geliehen wurden. Im Jahre 1525 
regte ſich auch obgedachter Frowin von Hutten, 
und verlangte daran fein muͤtterliches Erbtheil. 
Kurf. Ludwig beftimmte ibm, jedoch ohne einiges 
Recht, und feinen Leive-Mannlehens Erben jaͤhr⸗ 
liche zofl. fo daß wenn er Feine Söhne hinterlaffen 
würde, feinen Töchtern und ihren Keibederben 25 
fl. jaͤhrlichen Manngeldes aus dero Kammer jes 
desmal auf Martini verreichet werben follten, 
jedod) mit dem Vorbehalte, foldyes mit andern Les 
ben vergleihen, oder mit baarem Gelde ablöfen 
zu fünnen, wogegen and, ernannter Frowin auf 
feine großmuͤtterliche Forderung ver iehen bat. 
Es kam aljo die Veit: Walde um feloige Zeit 
wieder an bie Pfalz zurud, und wie aus dem Kels 
Verei Zinsbuche zu entuelmen, foll die Burg mit 
ihrer Zugebör Pfalzgraf Wolfaang im I. 1537 ine 
gehabt haben. Dieier war bekauntlich der jüngfte 
Prinz des Kurf. Philipps, welchem foldhe nah 
Verlaſſung des geiftlichen. Standee, und bie er 
zum Statthalter in der Dbern Pfalz ernennet 
morden, zum Oenuffe mag ausgeicyieben geweſen 
ſeyn x). Sie blieb hernach immer bei der Pfalz, 





2) Hiernach müfen auch die Pfaͤlziſchen Geſchichtſchreibre 
verbeſſert werden, welche Pf Izgrafen Wolfgang von Zwei⸗ 
" prüden zum Statthalter der Oberpfaly machen wollen, 
Dann jener, von dem die Nede ifi, kommt noch 155X 
a 
n 208: nr: * * * 


Pfi Geographie, Id 5’ eg 
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und wurbe bis anf den heutigen Tag als ein Wen 
ſondere Kellerei verwaltet; die Gerichtbarkeit aber 
nicht zu der Schriesheimer Zent geſchlagen, fons 
dern dem Oberamte unmittelbar überlaffen. ' 
Das Dorf Hedesbach, und bie dabei gelege⸗ 

ne Burg Harpfenberg, dann bie Welle Hohenart 
hätten vorhin mit ber Burge Walde feine Vera’ 
bindung, wie bei jedem derfelben wird angemerket 
werden. Die Dörfer Neudorf und Wilhelmsfeld 
find auch erſt in jüngern Zeiten entſianden. 
Sm 8.1610 zählte man in der ganzen Kel⸗ 

lerei 92 Familien, die aber waͤhrendem 30 jaͤhri⸗ 
gen Kriege um bie Hälfte zuſammen geſchmolzen 
find. Selbige waren wiederum auf 62 angewache 
fen, als der Franuzoͤſiſche Krieg einbrad. Im 
3,1698 wurden nur noch 57 davon vorgefimben. 
Da bermalen die ganze Kellerei aus 250 Haus⸗ 
gefäffen beftebet, fo ift Yeicht abzunehmen, welchen 
Einfluß die biöherigen Friedens eiten in diefe gleiche 
wohl raue Waldgegend gehabt haben. ee 
Rn vorderen Zeiten wurde noch ein Höfr 
Schelmbach genannt, zu Diefer Kellerei ge⸗ 
rechnet. Allein da deſſen ſonſt wirgend mehr Er⸗ 
waͤhnung geſchiehet, ſo ſcheinet es entweder ein 
Irithum, ober doch nur ein geringer gar bald 
wieder eingegangener Bauernhof geweſen zu feyı. 
Die übrigen Drte liegen verfireuet, und machen 
mit einander nar ein kleines Gericht aus. se 
Die Burg Waldeck ſelbſt ift ſchon laͤngſt vers 
fallen, Dabei hat aber die Rurfürfiliche Hoſkam⸗ 
mer einen Schaafhof mit nöthigen Wohnungen 
and Stallungen aufrichten laſſen. Es gehören bes 
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traͤchtliche Waldungen zu biefer Burg, welche uns 
pefähr 2720 Morgen Landes befragen, und zum 
Fheile der Kurfuͤrſtlichen Hoffammer, zum Theile 
aber den Dörfern und Höfen gehören. Die Ras 
meralwaldungen find in 35 ‘Bezirken abgetheilet, 
und betragen ungefähr zufammen 1660 Norge, 
Alle ſtehen unter der Hute des Foͤrſters zu Schoͤnauc 
Duurch die ganze Kellerei ziehet nur eine or⸗ 
dentliche Straße, welche von Hirſchhorn had) Weine 


beim und der Bergſtraße führeh _ 


ZJeilig-RKreuz-⸗Steinach. Lin geringes 
Dorf, jedocheigentlich der Hauptort Der ganzen Kelle⸗ 
rei, indem darin ſowohl die Pfarrfirche befindfih. als 
auch Das Gericht und dejjen Schultheis wohnbaft iff, 

Seine Sränznachbarn find gegen Often dad Kurse 
Mainzifche Städtlein Hirſchhorn, das Biſchoͤflich⸗ 
Gpeierifhe Dorf Brombarh und der Micheibucher 
Hofz gegen Süden die Kelerei Necker-⸗Stemach und 
näher Neudorf; gegen Weiten die beiden Dörflein 
VBorder- und Hinter-Houbach , wie auch das zur 
Schriesheimer Zent gehörige Dörflein Hilſenhan; 
gegen Norden die zur Kellerei felbft gehörige Drte 
Hohenoͤd, Eürerbach und Hedesbach. : 

Zum Unterfchiede der in deſſelben Nähe gelogen 
nen zween andern Drte, nämlich des Kurmamziſchen 
Abt⸗Steinach, und des Bilhöfich-Speidrift- und 
Wormſiſchen Necker⸗Sieinach, wird es Heilig- Kreuz« 
Steinach genennet, vermuthlich don der dortigen ala 
ten Kirche, Die zur Ehre des heil, Kreuzes geweihet 
war. Der Namen don allen Diefen drei Orten aber 
bat feinen Urſprung don der Dusch lezteres Dorf flies 
fenden Bade Steinach, die in der Befchreibung 
der Heppenheimer Mark Steinaha genennet wird y). 











7) Cod, dipkom, kautesh» T. I, pr 26. y 
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Sie entfpringt nächft dem fogenannten Klingerbof 
unweit Abt-Steinach, nimmt mehrere, unter andern 
auch daB zu Bersbach entfpringende kleine Bacılein, 
und unterhalb des Ortes auch die dei Sirgeisbrunn 
entfpringende Füterbache zu ſich, und fällt demnächft 
bei Neder-Sieinah in den Necker. Sowohl die 
Steinah felbit, ald Die von Bersbach fommende 
&enzenbache betreiben geringe Madtmünlen, 

Nach Dem Verzeichniffe vom Jahr 1784 beftund 
Diefes Dorfes Bevölkerung in 52 Familien, die zuſam⸗ 
men 258 Scelen ausmachten ; die Gebäude in 3 
Kirchen, 2 Dfarr- ı Schul- und 28 andern Häufern, 
nebft 2 Mühlen ; die Gemarfung in 228 Morgen 
Meder, 127 M. Wiefen, 10 M. Gärten, und 140 
M. Wald. Jene Waldung gehöret der Gemeinde 
zu, und ftehet unter der Obſicht Des berrfihaftlicden 
Sörfterd zu Schönau. Die übrigen in Diefer SGemars 
fung gelegenen Bezirke gehören zur Burg Walded, 
wie fihon gefagt worden iff, Ä 

An dem Dorfe war fehon frühzeitig eine Kirche, 
welche, wie oben gemeldet, zur Ehre des N. Kreus 
308 geweihet gewefen, und für ale in Diefer rauen 
Gegend gelegene Weiler gedienet hat. Der Pfarrfag 
darüber war der Burg Walde anftebig. Konrad 
yon Stralenderg aber verfaufte im J. 1293 den 
Zehnten zu Bersbach famt dem Patronatrechie der 
Kirche in Heilic Eruces Steina mit Bewilligung des 
Biſchofs zu Worms Eberhard, welcher fein leiblicher 
Bruder gewefen, und von dem er ſolche Stüde zu 
Lehen getragen hatte, an das Domkapitel zu Worms 
z). Im 3.1448 fol dieſe Kirche neu gebauet, und 
den H.Apofteln Philipp und Jakob geweiher worden 
ſeyn. In der Kirchentheilung fiel folhe Den Kathos 
fifchen zu, und ift dermalen mit einem eigenen Seel» 
forger beftellet, Der unter dem Dechant des Weine 
heimer Landkapitels ſtehet, und dem ſaͤmtliche Doͤrfer, 








x) Sebannat Hiſtoria Epiſcopat. Werwäat, pP. 27- 
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Weiler und Höfe ſowohl der Kellerei Walde, aus⸗ 
genommen Hedesbach, ald die zum Hberamte Las 
denburg gebörigen Drei geringe Drtfchaften Altens 
bach, Ringesheim und Hinter-Heübach untergeben 
find. Die Reformirten haben dahier auch eine FKire 
ce aus gefammelten Briträgen gebauet, und ſolche 
mit einem Prediger beiteflet, der unter die Inſpek— 
tion der Klaſſe Weinbeim gehöret, und Die nämli- 
chen Drte, mie der Katholiſche Pfarrer, über folche 
aber annoch Das Dorf Hedesbach zu Filtaliften hat, 
Die Lutderifchen haben zwar auch ihre eigene Kirche, 
Die aber nur ein Filial der Pfarrei Schriesheim ift. 

Den großen Zebnten in der Gemarfung bezier 
bet das Domfiift Worms, als eine Zugehör des . 
ehemaligen Patronatrechtes, Den Fleinen aber der 
ei Katholifche Pfarser, ald einen Beſoldungs— 
theil. 


2) Die Obere Gemeinde. Begreiffet die vier 
geringe Weiler oder Höfe Lampenheim, Bersbach, 
obensd und Vorder-AHeübach, famt Dem dazu ges 
börigen Kohlhofe und der Haumühle. Sie liegen 
fämtlih nur eine big drei Viertelſtunde von der als 
ten Burge Walde; Hobenöd gegen Norden, die 
übrigen drei aber gegen Weiten. 

Zufammen enthielten fie im J. 1784, 23 Jamie 
fien oder 178 Seelen; 23 burgerliche Käufer und 1 
Mühle ; die Gemarkung 701 Morgen Aderfeld, 
137 M. Wiefen und 70 M. Wald. 

Vorder Heübach beftehet nur aug einigen Haͤu⸗ 
fern, Schrutern nnd Stallungen. Dusch deifen Ges 
— flieſet ein geringes Baͤchlein, die Aenzen- 
oder Ardersbach genannt 
 —  Lampenbeim wird fonft gemeiniglich Lampen⸗ 
ch genannt, und beſtehet aus mehrern Hänfern. 
or Zeiten war Dafelbft oberhalb des MWeilerd eine 
Kapelle, welche dermalen ganz verfallen ift. Anden 
felben Stätte haben die RAD © Kreuz auf 
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richten laſſen, wohin zuweilen der Kirchſprengel noch 
Wallfahrten gehet. 
| Zu Bersbach geböret ein Buch waͤldlein von uns 
geiähr 1. Morgen Landes, er | 
HZohenoöd beftehet aus zween Höfen, famt Dazu 
‚gehörigen Gehbaͤuden Die Befizer derfelden haben 
nebit dren Seldgütern einen gemeinfchaftiichen Wald, 
Welcher ungefähr 60 Morgen Landes austraͤgt. 


3) Eäterbach iſt eine Stunde Wegs hinter der 
Burge Walde nordwärts entlegen. Es dat feinen 
Namen von der alda Durchfliefenden Bache, die im 
der Gränsbefchreibung Des von K Heinrich IT im 
J. 1012 dem Klofter Lorſch geſchenkten Bannforſtes 
Zurcraha genennet wird a), Sie heiſet noch Ai⸗ 
derbad, zuweilen auch ZAretenbach: entſpringet 
zu Wald michelbach, und Fällt unterhalb Heilig Kreuz- 
Steinach ın die Dafelbft fliefende Steinah,. Der Ort 
har zu Nachbarn, gegen Diien Hedesbach; gegen 
Eiüpden Hohenoͤd; gegen Welten Das Mainziſche Ge 
biet, und gegen Norden Abt-Steinach, — 

Im J. 178: befanden ſich in dieſem Dörflein 
38 Zamilien, zufammen 134 Seelen; und 14 bur⸗ 
gerliche Käufer. Di Senarfung enthalt 352.Mors 
gen Aecker, 143 M. Wieſen oM. Gärten und 150 
M. Wald, in 9 Bezirken , dig fümtlich der Semeine 
zuftändig find. | Ä j 

Ober dem Drte fiehet man noch dad Brunds - 

emäuer einer verfalfenen Kapelle, und von da big 
Schönau verfchiedene Kreuze, die ein daſelbſt ein» 
gegangened Begraͤbniß anzudeuten feheinen, 
| Dermalen geben alle drei Religionsgenoſſen nach 
Heilig-Rreug-Steinach zur Kirche. 
Den großen Zehnten beziehet Das Domkapitel 
zu Worms, und den Eleinen der Katholifche Pfarrer, 


|— — 
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m) Codı diplom, Lautesh. T.I. Pagı 155. num. 7% 
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. MNeudorf. Dieſer Ort liegt eine halbe Stun⸗ 
de von der Burge Waldeck ſuͤdwaͤris Geine Noch⸗ 
barn ſind gegen Oſten der Michelbucher Hof; gegen 
Suͤden Schoͤnau; gegen Weſten Wilhelmsfeld; ge⸗ 
gen Norden Herlig-Arenz-Steinach 

Deſſen Namen ſeibſt beweifet ſchon, daß felbiger 
in jüngern Zeiten entſtanden feyn muͤſſe. Jedoch 
wird in einer oben angefuͤhrten Stralenbergiſchen 
Urkunde von 355 bereitg_eıneg Nuwendorfes ge⸗ 

dacht 5); das jezo Alt· Neudorf, zum Unterſchie⸗ 

de des noch neueren Dorfes Wilvelmgfeld , genannt 
au werden pfleget. Durch das Dorf laufet die Stei» 
nach. wofeibft die von gedachtem Wilhelmsfeld kom⸗ 
mende Hilsbach ſich darein ergieſet, welche leztere 
eine Kameralmuͤhle betreibet. 
Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 wohnten 
bier 4ı Familien, in 25 Häufern. Die Gemarkung 
beftehet aus 68 Morgen Meder, 102 M. Wiefen und 
7 M. Gärten. | 
Alle drei Religionsgenoffen find ebenfalls nach 
KHeilig-Kreus-Steinach eingepfarret. 

Den großenZehnten beziehet das Domſtift Worms, 
wie in den uͤbrigen Kellerei⸗Ortſchaften, allein. Den 
kleinen aber der Katholiſche Pfarrer. 


5) Wilhelmsfeld. Ein mittelmaͤſiges Dorf, 
- eine Stunde weit von der alten Burge Walde 
nordweſtwaͤrts entlegen. Seine Nachbarn find ge⸗ 
gen Oſten das vorbefchriebene Dörflein Alt-Neu- 
dorf; gegen Süden der Banerländer Hof; gegen 
Werften Altenbach, und gegen Norden Ringesheim. 
Dieſer Ort iſt erſt unter der Regierung weiland 
Gr. Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht Johann Wilhelm an⸗ 
geleget worden, woher er auch feine Benennung hat, 
weil felbiger anfonft Jung-Neudorf heifen müfte, 

— — ——— — — — — — — — 
H Ad Acad. Palat. vol, V hift, pag. 542. 
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dem ungeachtet iſt ſolcher in der Kellerei noch am mei⸗ 
ſten bevoͤlkert. J 
Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1784 war naͤm⸗ 
lich die Bevoͤlkerung 68 Familien ſtark, zuſammen 313 
Seelen. Die Gebäude beſtunden in 43 Haͤuſern und 
- einer Muͤhle; die Gemarkung in 149 Morgen Aecker, 
37M. Wiefen, und 5 M. Härten. h 
Durch das Dorf flieſet die in der Schries hei⸗ 
mer Zent Almentwaldung entſpringende, und zu 
Neudorf in Die Steinach fallende Hilsbach, welche 
in dem. Drte eine Mühle: betreibet. 0% 
Sämtlihe drei Religionsvermandte find nach 
Heilig-Rreuz-Steinach eingepfarret. 
Den Zehnten in der Gemarkung beziehet Die 
Br Hoffammer , als von einem Neurott, 
olein. | | Br 


6) ZBedesbach. Eine Stunde vonder alten 
Burg Waldeck nordoſtwaͤrts entfernet. Seine Nach⸗ 
barn ſind gegen Oſten das Kurmatnzifche Staͤdtlein 
Hirſchhorn gegen Süden "der: Michelbucher Hof 3 
gegen Werten Euterbach; gegen Norden Dad Kurs 
mainzifche: Gebiet. Neben dem Dorfe flieſet die 
Ulvenbach vorber, aus dem Oberamte Lindenfeld, 
und fält.bei Hirfebhorn in den Neder. Schon in 
Der Heppenheimer Bränzbefchreibung wird ſolche 
Ulvina genennet c), Das gemeine Volk aber heiſet 
feibige Schwarzbach. Sie betreibet dahier eine 

WMahlmuͤhle. — 781 E 
In des Ortes Gemarkung beſindet ſich das zer⸗ 
fallene Schloß Harpfenberg, welches dem adelichen 
Geſchlechte don Sieinach zugehoͤrte; Davon ein be⸗ 
ſonderer Aſt Den Beinamen geführet. Konrad von 
Steinady und Blicker von Harpfenberg waren feibs 
liche Brüder im J. 1225 d). Nachdem Diefer Aſt 
e} Chion. et Chart, Tradit. Lauresh. T.I, p.16. 

Gudenus Sylloge dipl. pag. 14%. q. ueber 
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im Mannsſtamme erloſchen war, fiel Die Burg ſamt 
der Vogtei uͤber das Dorf Hedesbach an die Pfalz⸗ 
grafſchaft. Pfalzgraf Rudolph I, Der Albrechten von 
Hirſchhorn 300 Pfund Häller fhuldig geworden, vers 
ſezte ihm im J. 1314 die Burg und dag Dorf. auf 
eine Wiederlöfung. Dem ungeachtet ward 'erftere in 
Dem Vertrage von Pavia Den Söhnen des gedach⸗ 
ten Pfalzgrafen zugefchrieben. - Im Jahre 1375 aber 
äbergab Hanns von Hirfchhorn alle Briefe, die er 
desfalls gehabt, an Pfalzgrafen Ruprecht zuruck; 
von welcher Zeit an das eine und andere zur Kellerei 
Waldeck gefchlagen worden. R 

Den Kirchenſaz zu Hedesbach trugen die. Landis 
ſchaden von Steinach vom Domfifte Worms zu Fer 
den. Nach Abgang dieſes Geſchlechtes empfirng ſol⸗ 
ches Wolf Heinrich von Metternich zu Burgſcheid, 
und als dieſer auch unbeerbt mit Tode abgegangen 
war, iſt es im J. 1700 dem Geſchlechte der Metter⸗ 
nich von Muͤllenarck verliehen worden e). Die Kir⸗ 
che kam deswegen in feine Theilung. Denn die Lu⸗ 
‚therifchen waren damals in derfelben Beſize, und 
wurden bei der Rirchentheilung auch darin beſtaͤtti— 
get, jedoch fo, Daß die Katholifchen und Reformirten 
‚den. Mitgebrauc, erhielten. Diefe Kirche ift dem 
H. Petrus gemweibet, und gehöres in dag Weibſtat⸗ 
ter Landkapitel. Es waren fonft die Filialfirchen zu 
Schönmaten, Wag und Brambach in felbige einge⸗ 
pfarret: Dermalen aber ift folche Katholifcher Seits 
ein Filial der Pfarrei Meder-Steinah. Weil nur 
wenige dieſer Religion in. Dem Orte zugethan find, 
wird auſſer der Kirchmeihe fein Gottesdienjt darin 
gehalten. .Reformirter Seite ift felbige ein Filial 
Der Pfarrei Heilig-Kreug-Steinach, mithin nur Evan» 
get. Lutheriſcher Seits eine Pfarrsfirche, und. mit 
nem eigenen Prediger beftellet, der zugleich die 
Siliaifirhe zu Schönau mit verfehen muß. — 
km Po — — — — — — 
®) Schannat Hiſtoria Episcopat. Wormat. p. 277 et 282, z 
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Drer große Zehnten iſt dem Patronatrechte ankle⸗ 
big, mitdin ebenfalls ein Wormſiſches Lehen, und 
Dem Sreiherrn von Meiterrich zuftändig. Jedoch 
geniefet der Lutheriſche Pfarrer Davon Den vierten 
Theil, wie auch Den. ganzen Wittum- und. fleinen 
Sehnten. > . Ä | 

| Die Bevoͤlkerung des Dorfes erftredte- ſich im 
J. 1784 auf 38 Familien, die zufammen 192 Seelen 
ausmachten. An Sebäuden waren ı Kirche, ı-Pfarr- 
1 Schuf- und 27 burgerlihe Wohnhäufer, nebft einer 
Mühle Die Gemarkung enthält 2.4 Morgen Meder, 
155 M. Wiefen, 10 M Gärten, und 730 M. Wald. 
Saͤmmtliche Waldungen find in zo Difirifien einges 
theilet, und gehören der Gemeinde, ftehen: jedoch 
unter Der Hute des Förfterg zu Schönau, 


Schönau. 


Ein Städilein im Ddenmwalde, zwo Stunde bon 
‚Heidelberg nordoftwärtd entfernet, deſſen Gemar— 
kung gegen Dften dad Kurmainzifbe Amt Hirfchs 
born; gegen Süden dag Amt Meder- Steinach ; 
gegen Weiten Die Schriesbeimer Zentalmentwal—⸗ 
dung; gegen Norden die Kellerei Walde begraͤn— 
3et: Anfaͤnglich war Dafelbft nicht als eine raue 
Waldgegend, bie im J. 1735 der damalige Bifchof 
‚Buggo oder Burfard von Worms dahin fam, und 
Das zwifchen Dem Gebirge eingefchloffene angenehme 
Thal zu Erfüllung feiner frommen Abficht wählete. 
| Der ganze Bezirk war eine Zugehör des dem 
Domftifte Worms fihon von Kaiſer Karl dem Gros 
[en verliehenen Odenwaldes, den jedoch, damals 
Graf Roppo von Lauffen zu Lehen, und von diefem 
Blicker von Steinach zum Afterlehen getragen. Diefe 
beide tratten ihre Rechte gegen andere Güter und Ge— 
fälle dem Domttifte freiwillig ab, und der Bifchof 
Buggso erricht:te daſelbſt ein Klofter zur Ehre der 
feligiten Jungfrau Maria, unter dem Namen Scho⸗ 
naugis; beſezteſes mit Den Damals neu aufgefom 
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menen Schülern des H. Bernhards, welche hernach 
den Kamen der Cifterzienfer angenommen haben, 
und eriheilte im J. 1742 darüber einen feyerlichen 
Stiftungsbrief, worin er Die Graͤnzen des ganzen 
zu Diefem Gottes hauſe eigentümlich abgetrettenen Um⸗ 
fanges beitinnmet, folchen von allen Zind- und Zehnt⸗ 
abganın auch aller mweltlihen Gewalt entlediget, 
fofort feiner und Der fünftigen Pifchöffe zu Worms 
alleinigen Botmäfigfeit untergeven bat /). Daher 
baben nicht nur Die nachgefolgten Bifchöffe von 
Worms, Konrad, Lupold, Heinrich, Randolpd, Ebera 
hard und Simon, fodann die Bifhöffe zu Speier, 
Günter und Beringer, fondern auch die Pfalzgrafen 
ber Rhein, Konrad nd fein Eydam Heinrich. mine 
der nicht Die Grafen Konrad und Boppo von Faufs 
fen, Boppo ron Dilßberg, Philipp und Wernher 
von Saifenftein, Sotfried von Eppenftein und ans 
dere mehr dieſes Klofter mit reichlichen Sihanfungen 
don Hütern und Sefällen Dergeftalt besabet, Daß deſ— 
fen Befizungen fih Durch Den ganzen Lobdengau augs 
gedebnet hatten, Selbſt in der Reichsſtadt Wormg 
befaß dag Klofter einen beträchtlichen Hof, welcher 
jezo in eine befondere Kellerei verwandelt iſt; und 
zu Dürfheim an der Haard im Speierifchen Bistum 
den Pfarrfaz, nebft einem Drittel am Zehnten , wels 
hen aber felbiged mit andern dazu gebörigen Zinfen 
im J. 1540 an Grafen Emich von Feiningen, gegen 
eine jährliche Abgabe von 5 Fuder Weins auß feiner 
Bethe zu Grosbodenheim, oder aus des Grafen 
eigenem Gemächfe, nebfizwei Malter geleufelter Mans 
deln vertaufchet bat. Tin der Klofterfirhe erhielten 
obgedachter Pfalzgraf Konrad und fein Enfel, Heins 
sich Der Jüngere, ihre Ruheſtaͤtte; deren ehrwuͤr— 
nung 

f) Diefer Stiftungsbrief ftehet in Gudenns Sylloge var, 


diplom. pag: 3 und in sebannar Hifkoria Wermatienfis 
Prob. go, | 
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bige Denkmale ſchon lang verſchwunden find gY. 
Much ſollen nebſt dem Biſchoffe Buggo, Stifter des 
Kloſters, die Pfalzgrafen Adolf, Rudolf Il und 
Ruprecht II mit ihren Gemahlinnen, fo dann noch 
zwei andere Bifchöffe darin begraben feyn ))J. — 

An dem einen Pfeiler eines noch ftehenden gro⸗ 
fen Kirchenthorbogens ift folgende Schrift mit Alte 
gothifchen Buchfiaben in abgefürzten Worten eins 
gehauen: | 

Larga Iefu Chrifti Fidelium nobis eft pietate 
provifum, ut Altaria noftri'Monafterii omnia Cande- 
fis ad miflas arfaris perpetuo decorentur, et hie- 
mis tempore candelabro Altaris gloriofe Marie 
duo Lumina affirantur.” Lampas quoque eidem in 
Mätutinis et femper ardebit, nec ullatenus extin« 
guetur. Temerator ifius hujus rei Anathema fit, 
in Die Domini Iefu Chrifti 7 | 

Sodann findet fih auf einem andern Steine, 
welcher nım in Der Katb. Kirche hinter dem Ultäre 
eingemauert iſt, Die Inſchrift: 

‘ Wernherus Miles de Worm. emit nobis Vi- 
neamı Scrizheim ad nofturnum Lumen Dormitorif 
in evvum. | | ei 
Saonderbar merkwuͤrdig ift, daß die H. Hildes 
gund, aus dem Köllnifchen Flecken Neuß gebürtig, 
mit fünftlicher Verbergung ihred Gefchlechted fi 
unter die Zahle der Ciſterzer Mönche hier aufneh- 
men laffen, und im J. 1186 ihr Leben befchloffen 
haben folle. | | = ’ 

Das Klofter.felbft erhielt fih übrigens in guter 
Sucht, und mwährte vom Anfange feiner Stiftung 
über.vier hundert Jahre, bis felbiges bei Den im 
XVI Jahrhunderte ausgebrochenen Religionsfpals 


eo — — — — — — ———— — ⸗—— 


I Siehe davon Freher Orig. Palat. part. I, cap. X. und 
Tolner hift. Pal. cap. XV, p. 329 et c.XVI, p. 357 - 


*9) Iongelin. notit. abbatiar. ord. Ciſt. P» 59% ten NR 
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ungen ‚mit allen Klöftern in der Pfalz.ein gleihed 
Schickſal erlitten bat. Es 
‚5; Von Den-Arbten, deren in allem 5i gemefen feyn 
folen bh), firden ſich nur folgende. in Chronologifcher 
Oednung 1): 1150 Konrad I, ein, Graf don Henne» 
berg; 1134 Godefried, F im J. 1196 ;. 1196. Dies 
pold oder Theobald, ward im J. 1200 Abt su Eber⸗ 
bad; 1206 Walther, fommt vor bid 12083 1220 
Chriſtian; 1222 Konrad 113 1226 Berthold, fol 
im J. 1232 geftorben feynz 1232 Konrad I];, koͤmmt 
noch im J.ı140 vor; 1242 Ulrich; 1245 Rudolph, 
foQ im J. 1245 geftorben ſeyn; 1251 Heinrich, koͤmmt 
noch im J. 1257 vor; 1259 Ebelin, deſſen im J. 
1263 noch gedacht wird; 1268 Otto, koͤmmi auch im J. 
1270 vorz 1282 Werner, der im J. 1287 noch ges 

lebt hat; 1294 Johann; 1299 Friedrich 4); 1304 
Peter Kleman; 1312 Jakob, der auch im J. 1315 
vorkommt; 1727 Engelbert, in. einem Vergleiche mit 
Dem Kloſter Eobenfeld; 1350 Drutwinz 1363 Heils 
mann; 1395 Peter IL, der in diefem Jahre vers 
ftorben feyn fol; 1405 Eberhard; 1423 Konrad IV, 
Der im J. 1437 no am Leben war; 1463 Peter II, 
Zeug bei der Einwiligung des Pfalzgrafen Philippg 
in Die Arrogation des Kurfürften Friedrichs 1 D; 
1495 Nikolaus I, koͤmmt vor ald Paftor der Kirche 
zu Dürfheim in der Stiftung über die Altarpfrände 
zu Haufen bei Limburg m); 1520 Jafob il, der in 
Diefem Jahre abgedanfet haben fol; 1523 Nifolaug 
11, der auch diefe feine Stelle niedergelegt hat; 1527 








4) Iongelinds l. c. pag. 60, 
3) Wie folhe in Schannars Hi. Worm. und: des ‚Herrn 
von Gudenus Sylloge var. diplom. bemerfet werden. .. 
k) Diefer hat den Wfaueneder Hof in der Neicsftadt 
— Worms dem Pränonftratenfer Klofter Wadgafien um 400 
Pfund Häller verkauft, | 
Hy Bremers Geſchichte Kurfürft Friedrichs I im Ur⸗ 
fundenbuche p. 288. . i — 
m) Hardımein zubſid. aiplom. TIX, % 262. . 
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Laurenz, + 15203 Sebatian Pfungfat, ward den 
taten Jänner dieſes Jahres erwähit, wohnte vers 
thiedenen Wablen der Aebte von Eberbah, und 
zwar noch im J. 1555 bei. Er ftarb nach einer von 
ihm annoch vordandenen Brabichrift den g Aug. 1554 

als der zofte Abt von Schoͤnau: ua 

ANNO DNI 1554 NONA AVGVSTi O DOMNXS 
SEBASTIANVS PFVNGSTAT ABBAS QViNQVAGE* 
SIMVS SCHONAVG'ENSIS. IR 

Der lezte Abt diefes berühmten Klofterd Wolfs 
gang Kartbeufer , war bei Den ausgebrechenen Vera 
folgungen aller DOrdensgeifilichen in der Pfalz ges 
zwuͤngen, fich mit Den. feinigen nad) Worms zu flüche 
ten, wo er den 24 Aug. 1563 feinen Geiſt aufgab, 
und in der GStiftsfirche des H. Andreas begraben 
wurde, Sobald das xXlofter geraumer war, wiefe 
Kurfuͤrſt Friedrich 111 ſolches den ſich häufig im der 
N falz eingefundenen Franzöfifhen Slüchttingen zur 
Bewohnung an, welche meiſtens Tuchmacher waren, 
und mit ihrer Handarbeit fich ernähren muften. "Sie 
fingen jedoch gar bald an neue Häufer zu baten, 
nd fich zu vermehren , daß ın kurzer Zeit ein. fürne 
liches Dorf, endlich gar ein Städtlein daraus er» 
wuchſe. 

Es gehoͤren uͤbrigens zu jenem alten Kloſter 
folgende Meyerhoͤfe, die in deſſelben Gemarkung ein⸗ 
geſchloſſen, und mit dem Staͤdtlein der geiſtlichen 
Güterverwaltung zuftändig find. 1) Der Blinden» 
bacher Hof, welcher nur eine halbe Stunde von 
Schönau entfernet ift, und deſſen fchon in der Stifs 
tungsurfunde ded Klofterd vom Jahr ı142 gedacht 
wird, 2) Der Michelbucher Hof, eine Stunde weit 
Bon dem Gtädlein gegen Mordoft , der fehon im 
J. 1150 unter diefem Namen vorkoͤnmt, da folden 
der Bifchof Günter von Speier, ein gebohrner Graf 
Bon Henneberg , famt dent folgenden Hofe Dem Klo⸗ 
fter zugeeignet hat. 3) Der Neckerhauſer Hof/ 
wo Stunde von Schönau mehr oftwärtd am Ufer 

| 


— 
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des Neckerfluſſes gelegen, der in der Urkunde des 
gedachten Biſchofs Guͤnter vom J. 150 nur Huſen 
genannt wird »). Es fanden ſich im 5.1784 hie⸗ 
ſelbſt »6 Haͤuſer und 24 Familien. 4) Iſt auch in 
Diefer Gegend der fogenannte Bayrrländer oder 
Saſſe lbacher Zof nur eine Viertelitunde von Dem 
Städtlein entfernet, geböret aber zur Schriesheimer 
Zentalment, und if im neuern Zeiten entftanden, 
auch mit einem Pleinen Waldberirfe erbbeftändfich 
verliehen. Ohnweit deſſelben fliefer Die auf dem 
Siebenbauern Grunde entfpringende Schaafbache 
vorbei, die ſich mit dem fuͤdwaͤrts aus dem Wald 
kommenden Bränheimer Baͤchlein vereiniget, und 
unterhalb Schönau in die Steinach ergiefet, welche 
Durch erfagtes räd:lein fliefer. Diefe betreiber : 
Mahl- und ı Walfmühle in der Stadt. —— 
1Mapl- und Walkmuͤhle Sie wird auch zu Vers 
flözung des Holzes nach Heidelberg mit gutem Nu— 
zen gebrauchet, und ift zur Tuchdleiche ſehr dienlich, 
welches den Inwohnern des Städtleing guten Nusa 
zen bringet, 14 


- Im J. 1784 beftund. die Bevölkerung in 656 
Seelen; die Gebaͤude in 3 Kirchen, 2 Pfarrhäufern, 
1 Schule, 100 burgerlihen und gemeinen Häufern, 
Die Gemarkung enthält nur 72 Morgen Aeder, 131 
M. Wiefen, und 30 M, Gärten. 


Zum ehemaligen Klofer haben viele beträchtlia 
de Waldungen geböret, welche nun die geiftliche 
Verwaltung befizet, und worin Dem Städtlein Schoͤ⸗ 
nau mit den drei Höfen. nur der Weidgang geſtat⸗ 
tet ifl. Nachdem hievon verfchiedeneg zum Feld» 
baue gezogen wor"en, fo betragen ſolche jezt noch 
ungefaͤbt 2580 Morgen. Darunter find merkwuͤr⸗ 
Dig Das Wazenthal, fodann die große und kleine 

n) Man fehe die Urkunde enu⸗ e von 
) r a i Sabre, n darüber in Gudenu⸗ Syllog ‚oo 
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»lüpfelsbadye 0). Sie ftehen fämtlich unter der 
Hute des herrſchaftlichen Förfterd zu Schönen, = 
Bor Luiherd Zeiten war nur die Klofterfirche 
zum Gotteddienite gewidmet. Sie wurde nach Vers 
treibung der Moͤnche den fih zu Schönau verſam⸗ 
melten Sranzöfifchen Flüchtlingen eingeraumetz durch 
Die im XVII Jahrhunderte aber gewefene verderb⸗ 
liche Kriege ebenfald fo vermüjtet, Daß dad bormas 
lige Kopitelhaus in eine Kirche verwandelt werden, 
mußte, die bei der Kirchentherlung den Reformirten 
verblieben iſt. Der Prediger ftebet unter dem Ins 
fpeftor der Klafe Weinheim, und hat obige Höfe 
mit zu verſehen. Die Katholifchen waren zu Ans 
fange Des gegenwärtigen Jahrhunderts nach Heilig- 
Kreuz-Steinah eingepfarret. Die geiftlihe Vers 
waltung lieg aber im Jadr 1737 zur Ehre des Hu 
Michael$ eine neue Kirhe bauen, und folde mit 
einem eigenen Seelforger bejtellen, welcher in das 
Weinbeimer Landfapitel gehöret, und gleichfalls die 
nahaelegene Höfe unter fih bat. Auch die Lutheri— 
fhen baben feit 1765 eine eigene Kirche Dabier era 
richtet, Die aber nur ein Filial Der Yfarrei Hedesbach 
Äf. Auf dem Nederhaufer Hof ftehet noch eine alt 
Kapelle, wobei ein Begräbniß befindlich, welches 
für die drei Religionsgenoſſen gemeinfchaftlich iſt. 
Sonft befinden fih weder Juden, noch Men» 
noniften, noch Leibeigene in der Stadt. In der 
Gemarfung wird auch Fein Zehnten entrichtet, weil 
ale Güter Der geiflichen Verwaltung zinsbar find, 5 
Die niedere Serichtbarfeit wird Durch einen 
Stadtfchultheifen und ſechs Ratbesfchörffen verwaltet. 
Dem erftern ift auch die Stadifchreiberei er 
eckes 


—v———— ————— —— ———— — TER 7 2 | 

e) Kluphelesbach wird in der Stiftungsurkunde vom J. 1142 

: ein Baͤchlein genennet ; Kazentbal aber kommt in der 

Graͤnzbeſchreibung vom 3,1374 vor, Vid. Gudenws Syle 
loge pag. 4 et 39. 
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¶ Meespeiier zent. — 

a6 18 Gobler biefer Zetit nimmt einen Anfang, 
wo die Waldung der Stadt Heidelberg auf⸗ 
1 ziehet durch das Gebirg laͤngſt der Elſenz⸗ 
bache hinauf, und begreiffet den Strich Landes, 
der auf beiden Seiten dieſer Wache bis au ihrem 
Ausfluß in den Meder gelegen iſt. Sie maches: 
alfo den untern ober nördlichen Theil des Elſenz⸗ 





gaues aus, und erſtrecket ſich gegen vier Stunde 


in die Laͤnge, auch eben ſo weit in die Breite. 
Eisen Oſten und Süden iſt fie vom der nachfol⸗ 
genden Stüber- ober Reichartshauſer, gegen We⸗ 
fien? aber von der Kirchheimer Zeit, und gegen 
Morben von dem Meder eingeichloffen. Ihren 
Namen leitet felbige von dem dazu gehörigen Dor⸗ 
fe. Medesheim her; wird aber. auch öfters, und 
mit mehrerm Grunde die Gemünder Zent ge⸗ 
wendet. 

Denn fchon in. der — Hälfte des XIV 
—— aab K. Ludwig der Bayer feinen. 
Beitern, ben Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, 
die Gewalt, die Burg und Stadt Necker⸗Ge⸗ 
mund ſamt der Zente fuͤr denjenigen Pfandſchil⸗ 


ing, um welchen ſolche Stuͤcke von den vorherigen, 
Raifern verfezer gemefen, eintöfen zu können. - Dies, 


ſes ift auch gar bald zu Stande gekommen, folge, 
Yic) Die Stadt, wie bie Zent, ‚unter r eiuerlei Both⸗ 
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maͤßigkeit gediehen. So gab es Gelegenheit, das 
Zentgericht nach Necker⸗Gemuͤnd zu verlegen, und. 
davon auch die Zent ſelbſt zu benennen. 
Gedachte Bent erfiredet ihre Gerichtbarfeit 
nicht nur über die in ihrem Umfange befindliche 
der Kurpfalz mit dem vollen Eigentum zuftäudis‘ 
ge , ſondern auch über andere Drtfhaften, welche 
verfchiedene adeliche Gefchlechter ſamt der Vogtei 
darin befizen. Unter jene gehoͤret vornehmlich die 
‚Burg Ditöberg, bie in Altern Zeiten dev Siz des 
Gangrafen vom ganzen Elfenzgaue gewefen. Nody 
im XIII Jahrhunderte nannten fid) die Edeln vom. 
Düren Grafen von Dilsberg. Dieſes Grafenamt 
gieng aber von den Pfalzgrafen zu Lehen, und war, 
eine Wirkung der Gewalt, welche den leztern als 
Herzogen des Rheinifhen Franfens zugeflanden 
hatte. Diefes Lehen ward in Folge der Zeit eins 
gezogen, und fo kam das volle Eigentum aller Ort⸗ 
fhaften, die zu jener Orafichaft gehöret haste, 
mit allen ihren Rechten an die Pfalz, welche eud⸗ 
lich aud die von den Kaifern vorbehaltene Zent 
» oder frajslihe Obrigkeit an fi) zu bringen, ‚Ges. 
legeuheit gefunden. ET, ns 
BGlleichwie die ehemarige Graffchaft Dilsberg 
ſich über den ganzen Elfenzgau, hiemit auch defs 
ſelben mittlern Theil, welder die nachfolgende 
Etuͤber Zent ausmachet, erſtrecket hat, alfo müfs 
s. fen auch beide Zenten, die in Beſorgung der fraͤis⸗ 
Yichen Gerichtbarkeit mit einander fonft Feine Ges 
meinſchaft haben, in allen übrigen Hoheits Pos 
lizeic⸗ und bürgerlichen Fällen das Unteramt Dilds 
berg, welches noch in fiherer Maaße jene Orafs 


— 
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ſchaft vorſtellet, fuͤr die ordentliche Gerichtsſtelle 
erkennen, uud ſind folglich nur mittelbar dem Ober⸗ 
amte Heidelberg untergeben, Ä 


Meil der in dem Umfange biefer beiden Zen⸗ 
ten angefeffene Adel ſich aller der Meicysritters - 
ſchaft eingeraumten Freiheiten zu bedienen ,. und 
die Kurfürftliche Oberherrlichkeit wo nichr ganz doch 
zum Theil zu beftreiten verfuchet bat, fo war fols 
ches feit zwei hundert und fünfzig Jahren ein Uns 
laß zu mehrern Verdrüßlicyfeiren mit derſelben. 
Kurfürft Friedrich III errichtete zwar mit dem Model 
im J. 1561 einen Vertrag, der aber durd bie 
darauf erfolgte verderbliche Kriegszeiten twieders. 
holte Anfechtungen erdulten müffen, welche bie 
Vogrs-Junker bei jeder Gelegenheit geltend zu 
machen befliffen find p). | 
| In der Meckesheimer Zent liegen nebſt der 
Start Nedergemänd neunzehen Dörfer und vier 
 beriächtliche Höfer So viel man weiß, baben bet 
Dilsberg noch zwei Dörfer, Keidenberg und 
Reinbach beftanden, die im XIV Jahrhunderte 
eingegangen zu feyn fcheinen Daß in vordern Zei⸗ 
sen die Höfe Ochs und Maisbach, Lingenthal und 
bad Dorf Baͤuerthal zur Kirchheimer Zenit gehörig 











p) Die Gerechtfame des hohen Kurhauſes Pfalz ih beiden 
ge über die, vogteilihen Ortfchaften hat der. je1ige 
RKurfuͤrſtliche geheime Nath und Kandfchteiber Au Heidels 

berg von Wreden auf der hohen Schule dafelbft nntet 
dem Tit. Gemma juris Palatini, five tractatio exegetica UbE 
. „den, fogenannten Zentvertrag im I: 1730 üffentlic vers 
theidiget, wobei diefer Bentvertiag, und das Weistunk 
—aAbgedrucket find, x .* 
gi 
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geweſen, iſt in dem Vorberichte derſelben ſchon 
bemerket worden 9). 

Die Fruchtbarkeit in den ſaͤmtlichen Zentor⸗ 
sen ift füch ziemlich gleih. Da die ganze Gegend 
meiftend aus Dergen und Hügeln beſtehet, die 
zum Theile mit großen Waldungen bemachfen find, 
fo werden nur die mehr in der Fläche liegende Fels. 
der mit Getraid angebaudt. In einigen gegen den 
Prurhein gelegenen Drten wird ein nicht ‚viel bes 
dentender Weinban gefunden. An Wiefen ift auch 
fein Ueberfluß; Holz wächfl zur Genüge, und da 
die Waldungen gute Weide liefern, fo iſt die 
Viehezucht auch ertledlih. 

Das Zeutgericht wird ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtaͤndig in der Stadt Necker-Gemuͤnd gehalten. 
Es iſt mit einem Zentgrafen beſtellet, der daſelbſt 
ſeine Wohnung hat, und dabei die Einnahme ſo 
wohl der zur Burg Dilsberg gehoͤrigen Kameral⸗ 
gefaͤlle, als der Schazungsgelder vom ganzem Un⸗ 
beramte mit zu beſorgen hat: die Zentſchoͤffen hin⸗ 
gegen wohnen auf den Doͤrfern. Jedes Zentdorf 
hat ſein beſonderes burgerliches Gericht. Ju den 
vogteilichen Orten haben die Vogts-Junker, mo 
es hergebr̃acht iſt, dem Vertrage gemaͤs die Schult⸗ 
heiſen und Schoͤffen zu ſezen, die jedoch auch die 
lande ſherrliche Verordnungen zu vollſtrecken vera 
bund en find. | 


. 0 
, ») Necker⸗Gemũnd. Eine Stadt auf dem lin⸗ 
fen Ufer des Neckers, zwo Stunde oberhalb Heidelz 


3) Siehe oben ©. Is, 


is 








Mecketheimer Zent. 357 


berg oſtwaͤris gelegen. Auf dem rechten lifer liegt 
noch ein Theil diefer Stadt, Zlein-Bemänd ge» 
nannt, welcher abes nur ein Dörflein if. Sie ba» 
ben mit einander zu Öränznachbaren, gegen Diten 
Den Flecken und die Veſtung Dildbergz; gegen Süden 
Bamenthal; gegen Werten Wiefenbach und die Hei« 
Delberger Gemarfung ; gegen Norden dag Städtlein 
Schönau. Die Stadt liegt eigentlich im Elfenzgaue, 
bie vordin nur Gemünde, und gehörte dem Reiche 
unmittelbar zu. Als das Domfift Worms dur 
verſchiedene Kaiferliche Schanfungen in diefer Ges 
gende bis an die Stadt Wimpfen viele Beflzungen - 
erlangt hatte, machte der Bifchof die darin gelegene 
Waldung mit Bewilligung des Kaifers, und des in 
Dortigem Umfange begäterten Adels zu einem befon- 
dern Sorft, worin K. Dito I!I im J. 988 gedachtem 
Domitifte den Königlichen Wildbann, und awar von 
©emünde an, wo die Klizinza (Elfen) in den 
Necker fält, Diefe Bache hinauf bis an das einge 
gangene Dorf Cimbere etc,, vergönnet dat r). 
Nänft der Stadt auf einem fleilen Berge lag vorhin 
Die veite Burg Reichenflein;, welche die Kaiſer mit 
Dazı gehörigen Gütern und Gefällen zu Lehen gege- 
ben. Unter leztern befanden ſich verf.niedene Stüde, 
Die ein ficherer Dieter Mezel befeffen hat, welder 
von K. Rudolph ! wegen beleidigter Majeftät aller 
feiner Lehen vom Reiche, und anderer feiner eigenen 
Suͤter im J. 1286 durch Urtel und Recht verluftig 
erfläret worden ift. Pfalzgraf Ludwig Ik erhielt Das 
von ein. Haus nebft andern Gütern zu Necker-Ge— 
mind. Im %. 1302 übertrug KR Mlbert dem Edeln 
Könrad von Weinfperg und feinen Erben die Hut 
Des Wildbannes von Necker-Semonde bis Laufe 
fen, durch eine Urkunde, worin jenes ſchon eine 





#) Schannat hiftorie Epilcopat. Wormat, Cod. dipl: p. 28, 
sum. XXXI. 3, 


3 3 
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Stadt genennet wird 5. Eben gedachtem Konrad 


verpfaͤndete K. Heinrich VILim J. 1312 die Burg 
Reichenſtein ſamt Gemuͤnde auf Wiederlöfe 2). Das 


geacn ertheilte K.Ludivig feinen Vettern, den Pfalz⸗ 


grafen Rudolph und Ruprecht, im J. 1329 volle 
Gedalt, Die Burg und Stadt Bemänden, auch Die 
Dazu gehörige Zent, um fo viel Geld, als foldhe 
Enaeldard von Meinfperg ingehabt, zu läfen, und 
befahl tönen buldigen zu laſſen. In dem Vertrage 
yon Varia des nämlichen Jahrs wird Die Burg. Rei— 
chenſtein ſchon wirklich unter Die Pfälzifche Bofizuns 
gen uezählet. Gedachter Kaifer verpfändere alfo im 
folgenden Jahre förmlich au Die Pfalzgrafen Ges 
münden, Burg und Gtadt, famt der Zent, Eber⸗ 
bab, Burg und Stadt, mit den Zenten, Moßbach, 
Zryfeld, Meufaftel, Germerdheim, Bura und Stadt, 
Anmweiler, Butenberg, Wegelnd.trg, Haſeloch und 
Bohel um 6009 Mark löthigen Silberg, Dergeitaft, 
Daß feines ohne Das andere gelöfet werden follte, 
Diefer Pfandfihilling wurde in der Folge noch merk⸗ 
lich erhöhet u), Bei den zwifchen Pfalzgrafen Rita 
precht Dem ältern, und feinem gfeihnamigen Bru—⸗ 
ders Sobne, fih erhobenen Frrungen, und darauf, 
erfolgten Enticheide des Raiferd KartiV im‘. 1353 

ward Gemünden und Reichenitein famt Der Zent Denk 
erftern zuerfannt. Nach deſſen Tode kam diefe Pfand⸗ 
ſchaft an Pfalzgr. Ruprecht IL, welcher fol:be in Dee 
Mupertinifchen Conftitution zum Kurtheit gefchlagen 
bat, bei dem fie auch bishero beftändig verblieben 
it. Indeſſen hat Die Stadt mit andern Orten dies 
fer Gegend in den vormaligen Kriegszeiten gleiches 
Schickſal ertragen. Gie war ehedejien wegen den 


- 





2) Toannis Spicil, Tab. vet. p.480 et Guden. Cod, diplom, 
Mog. T. III, p. 9. 

2) Ad. Acad. Balat- ‚Tom. II, p»62. 

$) Ioannis Miscella hiſt. Palat. et in Tolneri. hifk, Animad- 
ver. — PT 
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Dort befindlich gewefenen Kupferhammer und Mühs 
len berühmet, Dermalen aber beftebet ihr beited Ge» 
werb im Lederbandel. 

Der Neder firöhmt an der Stadt nordwaͤrts 
vorbei. In felchen ergieſet fich unterhalb die durch 
die Vorſtadt fliefende Elfenzbache, weiche 4 Maphl- 
und 3 Lohemuͤhlen betreibet. Durch Die Stadt aehet 
Die von Heidelberg nah Mofßbach- führende fehöne 
Landfiraße. Am Meder wird der Kurfürftlihe Wafs 
ſerzoll, in der Stadt aber der gewöhnliche Landzoll 
erhoben. 

Die Stadt hat Durch Kaiferliche Freiheitsbriefe 
ihre befondere Berichtbarfeit, nebft dem Blutbanne, 
‚wozu der Richtplaz und Galgen unterhalb der Stadt 
- befindlich iſt. Die Burg Reichenftein aber liegt obers 
halb derfelben, auf einem hoben Berge, in ihren noch 
fihtbaren Trümmern. 

Die Bevölkerung de Stadt betrug im $. 1784 
beiläufig 1580 Seelen, in 406 Familien. Unter den 
Gebäuden finden fih 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- . 
und 225 burgerlibe Käufer, nebft 4 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 383 Morgen Meder, 265 M. 
Wieſen, 43 M. Gärten, und 1000 M. Wald. 

Die Hauptfirche diefer Stadt war dem Keil. 
Udalrich gemeihet , gehörte zum. Wormfer Bistum 
und in dad Waibftatter Pandfapitel. Das Klofter 
Schönau hatte Darin den Pfarrſaz, und Wiefenbach 
war ein Filial davon x). In einer Kapelle auſſer⸗ 
bald der Stadt war eine Altarpfründe zu U. L. F. 
welche die Pfalzgrafen zu verleihen hatten. In der 
Kirchentheilung fiel jene Kirche den Reformirten zur, 
Die. folche mit zween Predigern beftellet, und Dazu 
anfänglich die Orte Dilsberg, Wiefenbach, Mudene 
loch, Langenzelle, Wald- Wimmersbach und Klein⸗ 
Gemuͤnd eingepfarret hatten. Vor einigen Jahren 








) Schannat Hiſtoria Kpilcop. Wormat. p. 4% 
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aber machten fie aus Wiefenbach eine befondere Pfar⸗ 
rei, legten ſelbiger Dilsberg, Muckenloch und Fans 
genzell bei, Wald-Wimmersbach aber übertrugen fie 
dem pᷣfarier zu Haas. Sie gehoͤret unter die In— 
- fpeftion der Klaffe Wißloch. Die Katholiſchen ha⸗ 
ben erft im J. 1715 eine eigene Kirche aus geſam— 
melien Almoſen erbauet, und zur Ehre des H. Yo 
* von Nepomuk einweihen laſſen. Der Biſchof 

on Würzburg hat Durch einen mit Kurpfalz geſchloſ⸗ 
fenen Vertrag den Pfarrfaz übernommen, da hinges 
gen auch Diefe Kirche feinem Bistum und dem Mos— 
bacher Landkapitel einverleibet, in welche nun. Die 
Dörfer Hilsbach nnd Geiberg, die Ziegelhütte und 
Klein-Gemuͤnde einaepfarret find. Die Lutherifchen 
haben auch rine eigene aus Almofen erbaute und mit 
einem Prediger bejtellte Kirche, Der zugleichdie Dör- 
fer Bamentbal Bäuberg, Hilsbach, Wiefenbach, 
Dilsberg, Mudenlod und Klein-Gemünde mit ver» 
fehen muß. 

Den großen und Pleinen Zehnten in der Gemar—⸗ 
kung beziehet der Neformiste Pfarrer zur Beſol⸗ 
Dungs von allen Neubrüchen aber Die Kurfürftliche- 
Hoftamnıer. 

Dir Stadt befizet beträchtliche Waldungen, die 
über taufend Morgen Landes betragen, und zu beis 
den Seiten des Nederg liegen. Zween Bezirke zur 
Stadt, und zween zum Dörflein Kiein-Semünd 
gehörig, liegen auf der rechten Seite dieſes Fluſſes, 
und gehören unter Die Hut des hersfchaftlichen Foͤr⸗ 
ſters zu Ziegelhauſen; vier Bezirfe auf der linken 
©eite aber ſchlagen in die Hut des Förfterd zu 
Wald-Wimmersbach, und die Äbrigen ſechs Diſtrikte 
in den Bäuberger Forft ein. 

Der Magiftrar, ift mit einem Stadiſchulthei⸗ 
ſen, vier Rathsgliedern und einem Stadtſchreiber 
beſtellet. Die Stadt fuͤhret in ihrem Wappen und 
Siegel annoch den Reichsadler, jedoch nur einfach 
mit den — auf der Bruſt. Daſelbſt woh⸗ 
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net auch nebſt dem Zentgrafen, der Oberſchultheis 
und Ausfaut der Meckesheimer Zent. 


2) Dilsberg. Ein Burg-Flecken nebſt eiſſem 
dabei gelegenen veſten Bergſchloſſe am Necker, drei 
Stunde oberhalb Heidelberg oſtwaͤrts gelegen. Def 
ſen Nachbarn ſind gegen Oſten Muckenloch; gegen 
Süden Wieſenbach; gegen Werten Necker-Gemuͤnd; 
gegen Norden der Necker, und uͤber ſelbigem das 
Staͤdtlein Necker⸗Steinach. | 

Der Drt felbft dar feinen Urfprung bon der ale 
ten Burg, Die oberhalb deſſelben auf der Spize eines 
fteilen Berges gelegen ift. Allem Anfcheine nach war 
Diefe der ordentliche Siz des über das ganze Elfenz» 
gau befiellten Srafen. Man weiß, daß im J. 1100 
ein fiherer Bruno nicht nur dem Kraich- fondern 
auch dem Enz- und: Elfenzgaue zugleich vorgeftane 
Den y). Diefer Bruno, ein Sohn des Grafen’ Ars. 
nold8 von Lauffen, ifi nachgehends zur Erzbifchäflie 
hen Würde zu Trier gelanget, und hat im $. 112% 
Das Kloſter Ddenheim bei Bruchfal geftiftet 2). Dag 
©rafenamt fcheinet er feinem Bruder Poppo übers 
laffen zu baben, ald welcher im J. 1142 in folcher 
Eigenfchaft vorfommt. Auf ihn folgte Heinrich im 
3.1174, Konrad im J. 1184, und deſſen Bruder 
Poppo, alle Grafen von Lauffen, ‘die in dDiefer Ger 
gend mit beträchtlichen Gütern angefeffen gemefen. 
Es ift gewiß, Daß lezt gedachter Poppo die Burg: 
Dilighesberg fhon im %.1208 bemohnet babe a). 
Diefe Grafen von Lauffen waren urfprüngfiche Dy⸗ 
naftenvon Düren oder Wald-Thären in Dem Kurmain» 
zifchen Amte Amorbach ; befamen die Burg Dilg« 


y) Nämlich aus der Stiftungsurfunde des Kiofterd, Sins—⸗ 
‘ beim in A&. Acad. Tom. III hit. p. 277. 
x] Gefta Trevirorum in Hontbeim Prodrom. hiftor. Trevim. 


pag. 761. 
@). Gudenus Sylioge var. dipl. 9,4, 30 etc. 
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berg von hin Pfalzgrafen zu Lehen, von weicher fie, 
endlich gar Den Namen angenommen haben 5), Im 
Sabre 1261 befannte Graf Poppo, daß er gegen em⸗ 
pfühgene 100 Marf Silbers Kölnifhen Gewichtes . 

Des Pfalzgrafen Ludwigs IT Burgmann ſey, und. 

fein Lehen Dildberg in der Burg Heidelberg vermans. 
nen wolle. Man bält zwar dafür, Daß dieſes Lehen 

nachgehends verwirket und eingezogen worden c). . 
Wann e8 aber gefchehen ‚. bleibt noch zur Zeit unbe⸗ 

Fannt. Vielleicht bat fich dieſer Fall unter der Res 

sierung des Kaifers Ludwig zugetragen, meil Da» 

mals auch die Zent Nefer-Femünd an Engelhard 

von Weinfperg perpfaͤndet, den Pfaligrafen aber 

folhe zu löfen geftattet worden. In dem Paviai— 

fchen Bertrage gefchiehet davon noch feine Meldung. 

Hingegen beifet e8 in dem Entfheide K. Karls IV 

vom J. 1353: „Und von Dplfperch fprechen wir 

„nach unfern Bedünfen, und Befcheidenheit, fo 

zr was der $ung Herzog Ruprecht fint dem mal dag 

„diſelben Gut an fi geerbet fint, fo fol der Jung 

m Herzog Ruprecht ein dryteyl daran haben, es 
„enſey Dann. daß der Alt Herzog Ruprecht beweis 

„ fen fönne als recht ift, das ſy im allein gebühren 
yr fulen von Tenlung oder von anderen rechten 
or. Sachen ıc. 

In der Rupertinifchen Konftitution vom J. 1395 
wird Dilsberg, Burg und Stadt, fehon unter jene 
Schloͤſſer gezählet, welche von der Pfalz, und dem 
Lande zu Baiern auf feinerlei Weife getrennet wers 
Den ſollen; wornach denn auch folche in der Theilung . 
vom J. 1410 zum Kurtbeile ‚gefchlagen worden. 

Die Grafſchaft, oder im engern Verftande die 
zu der Burg Dilsberg gebörige hohe Gerichtbarkeit 
batte fich über Die ganze Semünder oder ſogenannte 
Medesheimer Zent erſtrecket, und e8 waren alle mit 





4) Ihidem P. 236 et Tolner hiftor. Palat. cod. dipl. pP 79 
e) Idem Toiner in hift. p. 83. & r 
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der Leibeigenſchaft befangenen Orte dahin gewieſen. 
In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 ſtehet aus⸗ 
druͤcklich: „Zu Dilsberg gehören an Uzluten zu Ris 
„denberg, Reinbach, Wimmersbach, Langenzelle, 
„Wiſenbach, Kifelrgheim, Medensheim, Hulfpach, 
„Geuͤbers, Anaclachen, Schadehufen, Zuzenhufen, 
je Mure und Lobenfeldt, 

Wenn tınd wie aber der nunmehrige Flecken dies 
fer. Burg angebauet worden, davon findet fich feine 
Spur. Es ſcheinet erft im XII Jahrhunderte ges 
fheben zu fenn: In erfigedachtem Zinsbuche wird 
mweiter bemerfet: „Die Armen Yute die uf dem Dil» 
pr fperg firent in Dem Stetelin Die fint von mind 
„Herrn Gnaden fri. Aber Reidenberg und Rein» 
„» bab, daz waren zwei Dörfer unter dem Berge 
g‚ gelegen, und die Armen Lute die darin fazen, Die 
„ſint uf den Ditfperge in daz Stedelin gezogen ıc, 44 


Hieraus läßt fich fchliefen, Daß Dur Eingehung 
Diefer beiden Dörfer der Flecken Dildberg einen merk⸗ 
liben Zuwachs erhalten babe. Dermalen iſt von 
erſterm nur noch das Gemaͤuer eines alda geftande« 

nen Kirchleing, von Neimbache aber, nur die zur 
Burge gehörige Mühle im Andenken, Unten am 
Dilsberg entfpringen einige ftarfe Brunnquellen , 
woraus dag Reinbächlein entftehet, von welchem jes 
nes eingegangene Dörflein feinen Namen hergeleitet 
dat. Selbiges betreibet Die obgedachte Mahlmuͤhle, 
und fällt Demnach in den Meder, mit Dem der Dils— 
berg gegen Rordweſt bededet ift, 


Aus Abgang einer ordentlichen kandſtraße iſt in 
dem Flecken ſelbſt nur ein Pfaͤlziſcher Wehrzol, Alle 
legt. 

ci In der Burg und Veſtung Dilsberg iſt das ſo⸗ 

genannte Fuͤrſtengebaͤu, der Marſtall und die Kaſer⸗ 
ne noch in gutem Stande, die leztere auch mit einer 

Beſazung von Invaliden und einem Commendanten 

verſehen. Die Kurfuͤrſtliche Hoflammer hat einen 
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Theil des Schloſſes zu Fruchtſpeichern, wie auch zu 
wohl verwahrten Kerfern einrichten laffen. 

Eine Viertelftunde von dem Fiecken liegt der 
Bauhof. Davon gibt das alte Zinsbuch folgende 
Machricht: „Item 24 Morgen Ader uf den Drien 
„Fluren die gehörent uf den Dilfperg in den Buw— 
„hof, Item 9 Morgen Wießen by dem Wüften- 
»», Brunn heizt mind Herrn Wieße.“ Diefer Hof 
und andere zur Burge gehörigen Güter find derma⸗ 
ken gegen jährlichen Pfacht verlichen. 

Im Jahre 1784 mard die Bevälferung dieſes 
Fleckens auf 75 Familien, und 407 Seelen angeges 
ben. An Gebäuden waren 2 Kirchen, ı Pärr- x 
Schul- und 62 burgerliche Häufer., Die Gemar—⸗ 
funa entbält 394 Morgen Aecker, 175 M. Wiefen, 
19 M. Härten, soM. Weide, und 550 M. Wald. 

Es liegen übrigend in dieſer Bemarfung annoch 
über 1500 Morgen Waldung, welche theils ald eine 
Zugebör zur Burg der Kurfürftlichen Hoffammer, 
theils der geiftlichen Verwaltung, wegen der m ſelbi— 
er Gegend eingezogeren Klöfter, zuftändig find. Die 

brigen beitehen in vierzehen Bezirfen, wovon 13 
Der Gemernde Dilsderg, und einer der Gemeinde 
Des Staͤdtleins Necker-Steinach gehöret. 

Vor der Reformation war in dem Gtädtlein 
eine Kirche, dem H. Oswald geweihet, die aber nur 
als ein Filial zur Pfarrei Wiefenbah, und zum 
Waibſtatter Fandkapitel gehörte d). In der firs 
ehentheilung fiel folche den Reformirten zu, Die fols 
che gegen Die Kirche zu Bäuberg den Karholifchen - 
abgetretten haben, welche fie anfänalich von Dem 
Mfarrer zu Neder-Semünde als ein Filial vwerfehen 
liefen. Am 9. 1733 aber baueten fie diefelbe von 
neuem auf, und machten fie zu einer befondern Pfarre 
firche zur Ebre des H. Bartholomäus. Der Pfar« 
ser wird vermoͤge des obzedachten Vertrags von dem . 





; d) Schannst Hit. Epifc. Worm. p. 58. 
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Bifhoffe zu Würzburg gefezet, deffen Bistum und 
Landfapitel Mosbach dieſe Kirche einverleibet wor⸗ 
Den, die aujer dem Bauhof und Biegeihütte feine 
Filialißen bat. Die Reformirten baben auch eine 
eigene Kirche fich erbauet, welche aber nur ale ein 
Filial von dem, Pfarrer zu Wiefenbach jezo verfehen 
wird. Die Lutherifchen find nah Necker-Gemuͤnd 
. eingepfarret. | 

Den großen Zehnten beziehet die geiftliche Vera 
waltung, von Neubrüchen aber Die Kurfürftliche Hofe 
kammer, und den fleinen Der Katholifche Pfarrer. 

Die Freigüter inder Gemarkung find zum Schlofe. 
fe Dilsbers gehörig. Nebſt Dem fogenannten Baue 
hof begreifen foiche die Rodenäder unter dem Banne 
holz, Den Blumenftreich , Die Volfenäder, den Zlum 
am Mucenlocher Berg und an der Kraifpach, nach 
Dem alten Zinsbuche. 

In dem GStädtlein iſt ein befondered Unteramt 
‚ angeftellet , welche8 von einem Amtmanne, Amtse 
verweſer, auch Amtsfchreiber und Mugfauten vers 
tretten wird. Demfelben find die Medfesheimer und _ 
Stuͤder Zenten untergeben. Des Ortes Bericht aber 
ift mit einem Schultheiſe, vier Gerichtsſchoͤffen und 
einen Serichtfchreiber beſezet. Selbiges führet ei« 
nen Löwen im Siegel, von Dem noch zweifelhaft if, 
ob er der Pfälzifche oder jener fey, den Graf Poppo 
von Diligesberg aus dem Befclechte der Dynaſten 
von Düren im Wappen geführet hat e). 


3) Wieſenbach. Ein mittelmäfiged Dorf, drei 
©Sturwe. von Heidelberg füdofiwärtd entfernt, wels 
ches auch Weſenbach genennet wird. Seine Graͤnz⸗ 
nachbarn find gegen Oſten Dilsberg; gegen Süden 








9 In des Herrn von Gudenus Cod. diplom. Tom ıl, 

7.668. findet ſich die Abbildung diefes Gräflicyen ‚dar 

* ——⸗ Siegels, worauf ein ſchreitender Loͤwe 
erſcheinet. = 


— 
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Monchzelle und Mauer; gegen Weſten Meckesheim 


? — 


gegen Norden Bamendal und Necker Gemünd, - 
Von dieſem Wiefenbach findet fich in ältırn Zebs 


‚ten nur fo viel, daß dafeldft eine Prebftei des Des 


nediktinerordens ehedem gemwefen, Die um dag J. 
1150 don den Grafen von Dildberg geftiftet worden 
ſeyn fole 5). Vermuthlich hat folche zu der Abtei 


Ellwangen gehöret. Denn diefe hat im X. 1370 den 


Kirchenfaz von dem Domkapitel ju Worms an fich 
gebracht, folchen aber hernach an das Klofter Schd: 
nau gegen andere Beſizungen vertauſchet 2). "D6 
nun durch ſolchen Taufch auch die Probitei- mit abs 
getretten worden, Davon fehlet zwar die zuderläffige 
Nachricht, ift jedoch allerdings glaubwürdig, weil 
Die aeiftlihe Verwaltung dermalen die Güter ders 
felben Namens des Klofterd Schönau befizet. 

Der Drt felbft bat jedesmal zu der Gemuͤnder 
oder Meckesheimer Zent gehöret, mit welcher dann 
auch Derfelbe an Kurpfalz übergeganzen ift. | 
Naͤchſt dem Dorie fliefet die von Wald-Wim— 
mers bach fommende Mannbach vorbei, treibet eis 
ne Mahlmähle, und faͤllt unterhalb Bamenthal in 
Die Elfenz. Durch das Dorf ziehet Die von Heidels 
berg nach Mosbach führende Poft- und Fandfirafe. 
Im %. 1784 beftand die Bevölkerung in 66 Fas 


milien, und 273 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 


2.Pfarr- und 48 übrigen Käufern, nebit einer Mühle, 
Die Gemarkung enthält 390 Morgen Aecker, 60 M. 
Wieſen, 1M. Garten, und 450 M. Wald, 

Von der Waldung gehoͤren ſechs Bezirke der 
Gemeinde, und enthalten ungefähr 320 M. Landes; 
Die übrigen aber Der geiftlichen Verwaltung, und 





-J) Zeiler Topogıaphia Palat. ad Rhenum p. 94. et öliveri 
«” . Legipont.:Monäft. Mog. p. 78. welcher aber diefe Probftek 
irrig ins Bistum Speier feet. 


“g) Schannas Hifipi, Bpilc, Wormätı p. 5b 
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werden die große Herren⸗ iind Probſteiwaldungen 
genennet. | Ä 
5, Por der Reformation war die Pfarrkirche zu 
. Wiefenbach dem H. Aegidiug geweihet, und hatte 
Dilsberg famt Langenzelle zu Filialen, Der Pfarrfaz 
„gebörte anfänglich dem Domkapitel zu Wormg, von’ 
„dem folcher an den Abt und dag Konvent des Klo— 
„.Kersd Ellwangen, von diefem aber Dutch Tauſch am 
das Klofter Schönau gekommen ift 4). In der Kira 
„„entheilung fiel diefe Kirche den Reformirten zu. die 
„Jolhe anfänglicd als ein Filial der Pfarrei Neder- 
BGemuͤnde verſehen liefen, hernach aber als eine eis 
„gene Pfarrei behandelten, welche dermalen durch den 
F Kisten zu Necker-Gemuͤnde famt den Dazu einge 
Pfarrten Filialen Diläberg, Mucenloch, und dem 
Hofe Langenzelle verſehen wird. Die Katholifchen 
„haben im 5. 1735 auf die Stelle der ehemaligen 
röbftei eine eiaene Kirche erbauet , und. folche dem 
Erzengel Michael gemeihet, Anfänglih auch nur.eim 
Filial von Recker⸗Gemuͤnde, feit dem Jahre 1765 aber 
eine —*832 Pfarrei, unter welcher die Ortſchaften 
Bamendal, Reilsheim und Langenzelle fteben. Dex 
Kirchenfaz ift dem Bifchoffe zu Würzburg überlajfen, 
und die Kirche zu deffen Diöces in das Mosbacher 
Landkapitel gezogen worden. Die Lutheriſchen find 
nach Neder-Semünde eingepfarret. Ä 
Den großen Zchnten beziehet die geiftliche Vera 
waltung, Namens der ehemaligen Probftei, den klei— 
nen aber der Reformirte Prediger. | 
2. An Breigütern befinden fich Feine in der Gemar⸗ 
kung, auſſer den zur Probſtei gehörigen zween Fron— 
hoͤfen, welche ungefaͤhr 120 M. Landes ausmachen, 


4N Langenzelle. Ein betraͤchtlicher Kammer⸗ 
hof, zwiſchen Wieſenbach und Wimmersbach gele⸗ 
gen, der von jeher zur Burg Dilsberg, und zuk 





b) Sehannat am Angegögenen Orte. nn 13 


WwWGemunder Bent gehöret:: In Dem alten Zinsbuche 
som 3.1369heifet ed hievon : ,, An der Rechten Bede 
%, zu Langenzelleian Selte und Fruhte dat Hornecke 
von Swegingen daß. drite teil, Day mag min Her⸗ 
5: se lofen, wen er wil, nach der Briefe Gage , Die 
3, Horned'darüber hat: Item min: Herr hat ein 
. Müle zu Langenzelle, davon git man Jars af 
den Dilsberg 20 Malder Korns, ein Maſtung, 

zween Kappen und hundert Eiger ıc, *.  imwind 

Dermalen befizet diefen Hof der Kurpfaͤlziſche 

geheime Rath und Kandfchreiber zu Heidelberz von 

Wreden ald ein Kurpfälzifches Lehen, Es find dar⸗ 

auf 10 Familien und über 50 Geelen. Die Viehe— 

zucht ift wohl die fihönfte in dem ganzen Lande, 

Die Gemarkung enthält 460 Morgen Heder, 90 M. 

Wieſen, und AM. Gärten. 63 

Zu Langenzelle war vormals eine befondere Ki 

che, der H. Barbara geweihet, Die ald ein Filial zu 

Pfarrei Wieſenbach gehörte... Nach der Reformation 

gerieth folche in Verfall, fo dag bei der Kirchenibele 

fung zwar, noch Spuren Davon, übrig waren, Die 
aber in feinen Anfıhlag gefommen, | 






BEREIT Th? 
5) Bamenthal und Reilsheim. Diefe beiden 
Dörfer liegen etwa eine halbe Viertelſtunde von ein» 
‚ander, und zwar Reilsheim auf der rechten, DBa- 
menthal aber. auf Der linfen Seite der Elfenz.. Sie 
machen zufammen nur eine Gemeinde aus, und fi 
von der Oberamts Stadt Heidelberg 3 Stunde fuͤb⸗ 
oſtwaͤrts entfernet.. In dieſer Lage haben ſie zu 
Nachbarn gegen Offen Wieſenbach; gegen. Süden 
Mauer ; gegen Welten Angeloch und Gaͤuberg; ges 
.gen Norden Hilsbach. — 

WVon Bamenthal findet ſich in aͤltern Zeiten kei⸗ 
ne Spure, auſſer daß im XI Jahrhunderte der ers 

fie Probſt des Kollegiatſtiftes zum Heil. Paulus in 
Worms einige Güter :zu Banemadin — 
Fr j Le te 


* 
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Stifte vermacht Habe &), und Daß diefer Ort in dem 
‚alten: Bent- Weißthum Bamoden genennet werde, 
Hingegen koͤmmt Rifolveshein fchon im Fahre 768 
vor, da nämlich ein ficherer Rutwin und feine Ehe⸗ 
frau Dlichtrud ale ihre Bıfizungen an Gütern, Wie» 
. fen, Wald und Waſſer, nebft 20 Juchert Landes im 
Dem Elfenzgaue und Der Rifolvesheimer Marfe dem 
H. Nazarius (das ift Dem Klofter Lorfch) derliehen 
haben 4). | | 
Dieſes Gut ſcheinet vom Klofter zu Lehen ge= 
geben worden, und. eben Dagjenige zu fenn, welches 
Der Abt. Konrad im J. 1152 von einem Priefter Ges 
rungus aus dem Sefchlechte von Hirzderg zu Rifol» 
ves heim rucempfangen, und einem fihern Freyen 
Namens Wolfram mit andesn Gütern, gegen Ab⸗ 
trettung des Dörfleing Bruchhufen, veriaufchet, die⸗ 
fed leztere aber dem Klofter Schönau zugeeignek 
hat h. Vielleicht iſt ed Dasıenige. welches nad) dem 
alten Zinsbuche im J. 1369 Engelhard von Franken 

ein zu Ryſolfsdeim befeffen, und Dermalen Dem 

reiherrn von Bruͤggen zuftändig ıft. 
Wie oben fehon erwähnet worden, fliefet die Ef» 
ſenzbache durch Bamenthal, und neben Reilsheim 
nordiweitwärts vorbei, treibt zwo Mühlen, und nach» 
Dem das durch Bamenthal rinnende Bädhlein, das 
am Bufenbronner Hof entfpringende Hilsbächlein, 
auch endlich das von Wiefendah fommende Man 
baͤchlein fi Damit vereiniget haben, fezer felbige ihrem 
Ausfluß in den Neder fort. | 

Der Zoll wird nur in Bamenthal erhoben. Be⸗ 

en der Stadt Nefer-Gemänd zu befindet fih Der 
— nebſt Galgen und Rabenſtein, zum Behuft 
der ganzen Meckesheimer Zent. 











4) Schannat hiftoria Epiſcopat. Wormat. lib, I, pr 122. vxb 
in Cod. diplom. num. 48. 
k) Codex dipl. Lauresh. T. II, num. 8587» 
Ü) Gwdenus Sylioge diplom. p. 14 


Pf. Geographie, J. Th. “a 
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In beiden Dörfern zufammen zählte man: im 

J. 1754 bei ı20 Familien, und 565 Seelen; eine 
Kirche, 3 Schulen , 93 burgerliche und gemeine Häus 
fer, 2 Müblen. Die Gemarkung enthält 1122. Mors 
gen Aecker, 200 M. Wiefen, 15 M. Gärten, und 
880 M. Wald. Zr DR 2} 
Von den Waldungen gehören vier Bezirke den 
Dörfern in Gemeinfchaftz Der geifttichen Verwaltung: 
‘ein zu ihrer Schaffnerei Lobenfeld einfchlagendes. 
Waͤldlein, und dem Karmelitenklofter zu Hirſchhorn 
ein anderes, welche fämtlich der Hute des. Hörfterd 
zu Gäuberg untergeben find... — om 
Zu Reilsheim war. fonft-eine befondere: Pfarr⸗ 
Sirche des H. Dionyſius. Der Pfarrſaz gehörte dem 
alten Geſchlechte der Edeln von Hirſchhorn »m), als 
ein Pfätzifche® Lehen. Als die Grafen von Wieſer 
mit Anfänge diefes Jahrhunderts‘ die ſaͤmtliche Hirſch⸗ 
bornifche Lehen empfangen hatten, ward der. Kir⸗ 
chenfaz zu Riſelsdeim dem Dorf, dem alten: Formu⸗ 
fare gemäg, ebenfall$ mit verliehen: Indeſſen hatte 
fhon im 9.1355 Johann von Hirfchhorn dieſes Par - 
tronatrecht der Kirche zu Ersheim bei Hirſchhorn 
dergeftalt einverleibet, daß fie mit tauglichen Vitae 
rien jedesmal beftellet werden follen ). In Der 
Kirchentheilung wird nur einer Kirche zu Bamenthal 
gedacht, und Diefe ift Den Reformirten zugefalen‘, 
die folche mit einem eigenen-Prediger beftellet, :und 
Dazu ihre Glaubensgenoſſen zu Keildheim, Gaͤuberg 
und Wald⸗Hilsbach gezosen haben. Sie ftehet unter: 
dem Infpeftor der Klaſſe Wißloch. Die Katholifhen: 
haben feine Kirche Dahier,, ſondern gehören als Fi⸗ 
“"Tiatiften in die Pfarrei Wieſenbach. Die Lutheriſchen 
aber find nach Neder-Bemünd eingepfarret.  ı — 
Am großen und kleinen Zebnten beziehet Der 
Ref. Prediger ein Drittel, und Die Nebelifchen Ers 

m) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienlis p. 48. a 
n) Würdsmsin $ubfid. diplom. Tom.IX, p- 162 lg. 





ben von Heidelberg die übrigen zwei Drittel; den 
Glockenzehnten aber der Ref. Schuluikifter. Ä 
An Freigutern beſizen in der Gemarkung bei 
Freiherr von Brüggen zu Schadhauſen: das Stift 
zum heil: Gerft in Heidelberg; die hohe Schule Das. 
elbſt; die Bertendorfifche Erben, und die Nutfürfte 
liche Hofkammer, als welcher das Werſchauer, das 
— und das Kameral-Benediktgut zuſtaͤn⸗ 


6) Silsbach. Ein geringes Dorf zwo Stunde 
bon Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfetnet; bat zu Nach⸗ 
baren gegen Oſten Wiefenbachz; gegen: Süden Bäs 
menthäls gegen Welten Gäuberg und gegen Nok— 
beit das Gebiet der Stadt Neder-Bemind lim es 
von dem Staͤdtlein Hils bach im Dberamte Morbacdh 
zu unterſcheiden, wird es gemeiniglich Wald-⸗Hils— 

Ach genannt. RR | DV ——— 
Schon im J. 1296 foll Konrad von Falkenſtein 
Diefed Dorf an Pfalsgrafen Rudolph I verfäurffet 
haben 0); Da aber zuverlaͤſſig if, daß erſt Kurf. 
Ludwig III einen Theil am Derfe Hilsbach gegen 
Das Bericht zu Schweppenbau en von Philipps don 
Ingelheim und Wilhelm Knebel ron Kazenelnbogenñ 
eingetasfchet, fo muß jene Erwerbung nur auf die 
übrige Theile ausgedehnet werden. Das Geſhlecht 
der von Erlikheim hatte vorhin jenen Theil beſeſſen, 
den öbgedachter Philipps und Wilbelm ven idre® 
Schmiegermiutter, einer gebobtnen von Erlikhem, 
geerbet haben. ‘Ferner bat Hanns Landſchad imi Jr 
1427 zu Sunften der hohen Schule und Prediger—⸗ 
amts zu Heidelberg auf dad Dorf Hilsbach, und 
das Haus bei den Auguftinern, nebft andern Guͤtern 


— 





9 Chlingensperg Proceſſ. Aurel. p- 9T. Es ſcheiner aber in 
dein Geſchlechts-Name geirrrt zu ſeyn, und mag Frans 
lenſtein beifen; | 

| Aas 
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verzicht gethan. Des gleichen findet. ſich, daß Hanns 
Uzunger im Jahre 1488 daſelbſt noch beguͤtert gewe⸗ 
ſen p). Indeſſen gibt das alte Zinsbuch vom Se 
3369 folgende Nachricht : „ Die Gülte von den Uz⸗ 
er Güden; zu. Hulſpach, Die. zum Dilfperg gehoͤrent, und 
mines Herren eigen Lude zu Hulſpach geſeſſen, 
gebent minem Herren alle Jar uf den Dilfperg zu 
vr. Wihenahten ı Pfund z30 Haller . ꝛc. 
diernach fcheinet damals Kurpfalz noch lediglich 
im Befize der Zent- und Dberbersfehaft geweſen 
zu ſeyn. wer. 
. . Ein in. dem Heidelberger- Walde, bei dein Bu— 
fendrunner Hof entſpringendes Bächlein fliefet gm: 
dag Dorf, .treibt in felbigem. eine Mahlmäple ı 
fält unterhalb Bamenthal in Die. Elſenz. Die In⸗ 
wohnerfchaft belief fich im N. 178%: auf ag SR 
die beinahe 200 Seelen .augmachten,. Nebſt eines 
Schule und einer Mühle waren daſelbſt 28 burgerlis 
che und gemeine Häufer. Die Gemarkung beftehet 
aus 198 Morgen Meder, 34 M. Wiefen, HM. Bärs 
ten ,.und 36 M. Wald „ der Gemeine. zufiändig: 
Bun Eleine Waldbezirk fiehet unter Dem doͤrſtet zu 
auberg. F Er ef 
Bor. Zeiten befand fih auch eine eigene Kirche 
in dem Orte, Die in der Kirchentheilung Den. Refor⸗ 
mirten zugefallen iſt; beftehet aber. nur in. einem 
baufälligen Gemäuer, das gar.nicht gebrauchet wird. 
Sie ift ein Filial der Pfarrei Bamenthal, , Die u 
tholiſchen und Lutherifchen find nach Neder-Gemäni 
eingepfarret.. : ö | — 
Den großen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
der Junker von Bettendorf, den kleinen aber der 
Reformirte Pfarrer zu Bamenthal. 
Das Dorfgericht iſt mit einem Anwalt und vier 
Gerichtsſchoͤffen beſtellet. Daſſelbe fuͤhret im Siegel 
das Pfalzbaieriſche Wappen mit dem Reichsapfel, 





14 


— 
) Burgermeißer Cod. dipl. Equ. Tomi, pag. 74 
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worunter ein liegender halber Mond befinblich. Die 
BT: heifet: Waldhilsbaher Gerihts- In» 
ge. | | 


9) Mauer. Ein mittelmäfiges Dorf’ im alten 
Elfenzgaue, Drei Stunde von Heidelberg fuͤdoſtwaͤrts 
entfernet. Seine Nachbaren find gegen Often Münch 
elle und Megesheim; gegen Süden die Bifchäflich- 
Speierifhe Kammerhoͤfe; gegen Welten Schadhau⸗ 
fen und Angeloch; gegen Norden Bamenthal und 
Reilsheim. 
Aus dem alten Zinsbuche erhellet, daß es jeder⸗ 
zeit zu der Grafſchaft Dilsberg und in die Gemuͤn⸗ 
Der Zent gehörig gewefen. Neben dem Drte war 
eine Burg, wovon dag zerfallene Grundgemäuer 
‚üdrig iſt, die Veſte Mauer genannt, welche von den 
Pfalzgrafen an verfchiedene adeliche Gefchlechter, Die 
anfänglih fogar den Namen von Muren geführt, 
verlieben worden. Im J. 1208 fommt Diether von 
Muren in einer Schönauifchen Urkunde des Grafen 
Boppo zu Lauffen Allein, fodann im J. 1223 mit 
‚feinem Bruder Gerlach vor. Desgleichen werden in 
‚Den Jahren 1254 und 1270 Diether und Konrad don 
Muren, endlich aber im J. 1295 Nezzel von Muren 
als Zeugen angeführet g). Wermuthlich war Diefer 
lezte derjenige, der wegen beleidigter Majeflät von 
Kaiſer Rudolph feiner Lehen zu Neder-Gemünd, mie 
bei diefer Stadt ſchon angeführet ift, verluftig erfläs 
‚set worden. Im J. 1343 verfchrieb ſich ſchon Her⸗ 
mann, von Roſenberg mit feiner Veſte Mauer Der 
Pfalz ewiglich gewaͤrtig zu ſeyn, und im J. 1390 
empfieng ſolche Konrad von Roſenberg zu rechtem 
Mannlehen, mit dem Anhange, daß, wenn es ihm 
‚an Mannlehens-Erben gebrechen wuͤrde, ſelbige 
auch feinen Töchtern geliehen werden ſolle. Dieſes 





TE Gndenms Sylioge diplom. p 75, 128,179, 222 01298. 
Aa 3 


N 
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feheinet auch in der Folge geſchehen zu ſeyn. Denn 
vbeſaß hernach Hanns von Sickingen die Veſts 
Mauer, die er aber im Y. 1434 wieder an Konrad 
von Roferberg mit Pfals Bewilligung kaͤuflich übers 
Jaſſen. &ezterer hat folhe darauf zu ordentlichen 
Erblehen empfangen, Im Jahre 1442 wurde Georg 
von Nippenberg gegönnet zu feinem Schloß Mauer 
in dem Walde Hocnart bis auf wiederrufen Holz 34 
bauen; im Jahre 1488 befaß folhe Hanns von Nup« 
penburg r). In der Mitte des XVI Jahrhunderts 
erfaufte Johann Pdilipp von Bettendorf dom Dem 
adelihen Befchlechte der von Weiler Die eine Hälfte 
davon mit Benrilfigung Kurpfalz, und wurde mit 
der andern Hälfte im J. 1673 in Gemeinſchaft Der 
pon Riedifchen Erben belehnei. Im J. 1692 theil⸗ 
ten des Johann Philipps don Kettendorf beide Soͤh⸗ 
ne, Karl Ludwig und Philipp Ludwig, ihre Güter, 
wodurh Mauer dem leztern zufiel, welcher eine bes 
ſondere Linie anfieng, Die aber mit feinem blödfin» 
nigen Schne, Ehriftoph Ludwig, im J. 1763 wieder 
erlofchen ift. Ueber deſſen Erbſchaft entfiund Dem» 
nach ein heftiger Nechtsireit zwifchen den Bettens 
dorfiſchen Töchtern, Anna Juliana Friederika, Die an 
Johann Friedrich von Zilnhard, und Charlotta Chri⸗ 
ſtina, die an einen von Hundesbagen verehliget war, 
eines, dann den Bettendorfifchen Seitenverwands 
ten, Chriftian Ludwig, Jofepd, und Franz Philipp 
yon Bettendof, Weddesheim- und Miltenbergifcher 
Kinie, andern Theild, der an Dem Kurfürktlichen Hofs _ 
erichte zu Mannheim für jene Bettendorfifche Toͤch ⸗ 
er, Angelochifcher Linie, entſchieden worden s), Nach 


„) Nach des K. Friedrichs IT Ponalmandat an bie Craich⸗ 
aauifche Nirterichaft in Burgermeißters Cod. diplom. Eque- 





fri T. I, p. 74. 

:) Gründlicher und aktenmäfiger Unterricht famt rechts 
licher Ausführung des juris regrediendi ab intefta- 
re eier 1766. " 


‚ Medesheimer Zent. 375 


erfofgtem kinderloſen Abfterben der von Hundeshagen 
find die Freiherren vor Zillnhard dermalen die alleie 
nige Vogts-Junker Diefed Dorfeg. 

Neben felbigem fliefet die von Schriesheim font» 
mende Elſenzbach vorbei und betreibet eine Mahle 
muͤhle. Durch den Ort ziehet Die ordentliche don Hei⸗ 
delberg nach Sinsheim führende Hochftrafe. | 

Nach vorhandenen fehriftlichen Verzeichniffen if 
som Jahre 1774 bis 1784 die Bevoͤlkerung von 66 
Familien auf 90 geftiegen,, und von 329 Geelen auf 
441. An Häufern aber befinden ſich etliche und nein 
zig, nebft einer Muͤdle. Die Gemarkung enthält 
635 Morgen Neder, 141 M. Wiefen, 6 M. Gärs 
ten, und 259 M. Wald. Diefe Waldung geböret 
Der Gemeinde, aber die Vogts-Junker find in einem 
Theile derſelben zum Mitgenuffe berechtiget. Sie 
befichet in neun Bezirfen, wovon zween dem Sörfter 
zu Wald-Wimmerdbacd, Die übrigen aber dem Höre 
fter zu: Gaͤuberg untergeben find, | 
Die Kirche war vormals. dem. H. Lambert und 
Bartholomäus geweihet. Der Pfarrfaz gehöret läng- 
fieng den Vogts-Junkern. Im J. 1312 fliftete Das 
felbft Helferish von Ruͤdickeim, Grogprior des or 
banniterordens in Deutfchland, eine Pfründe für 
einen Priefter, der in feinem Haufe alda die Meſſe 
leſen mufte 2). Ob alfo diefer Ritterorden ehedem 
bier begütert geweſen, oder ob das Gefchleht von 
Ruͤdickeim Theil an der Burg gehabt, weiß man 
nicht. Seit der Reformation ift befagte Kirche mit 
‚der Gemeine der Augſp. Confeſſion zugethan. Der 
Dafige Prediger hat auch dag Dorf Medesheim zu 
beforgen. Die Katholifchen haben erft im J. 1779 » 
eine Kapelle dahier erbauet, die ein Filial der Pfarr 
rei Zuzenhaufen ift, und in das Waibftatter Land⸗ 
fapitel gehöret. Gleichwohl wird Der Gottes dienſt 


—— — — — — — — — — — ———7— 
i) Schannat hiſt. Epilc. Worm. p. 40. 
Mag 


576 Deramsın Heidelberg, 


von dem in der Nähe wohnenden Pfarrer zin Wieſei⸗ 
Goch Wuͤrzburger Bistund-derfeben! 0 Hıom 
©: Mrs Behnten beziebet: der Vogts-Junker zmek 
Orittel, und: dag übrige der Lutherifche: Pfarrers 
Sreigürer «befigen der Freiherr von Zillndard, die 
Pfarrei und Der Heilige, oder Die Kirche. Yunc 
Das Dorfgericht beftehet aus einem Anwalt 
und vier-Schöffen. Das Siegel und Wappen Defs 
felben iſt redend. Denn es beftehet in einer viers 
edigten Mauer, worüber Drei Sterne, in einem run⸗ 
den Schilde. ee wa PIC il, 


» 8) &&uberg, zwo Stunde bon der Stabt Heis 
Delberg ſuͤdwaͤrts entfernet, hat zu Nachbarn gegen 
Oſten Wad-Hildbach und Bamenthälz.gegen Suͤden 
Angelochz gegen Weften den Marktflecken £eymens 

egen Norden Schlierbach. Dieſes Ortes wird ſchon 
m J. 780 gedacht, und ſolches Gowinberch ges 
nennet,. uch zur Bergheimer Gemarkung folglich 
noch zum Lobdengaue gerechnet wi; Es liegt alſo auf 
der Graͤnze, wo ſich dieſer von dem Elſenzgaue 
ſcheidet. tn tdtngmail 
In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 heifet eh 
hievonꝛ Item mins Herrn eigen Lute zu Geüberg 
;,:gefeffen gebent minem Herrn alle Jar zu Wihe⸗ 
nachten ac. 0 ea BED 
—Es fol. aber Pfalzgraf Ludwig III diefed Dorf 
im J. 1419 von Hademar von Labern um 35001fls 
erkaufet haben x). Wie diefed Baierifche Geſchlecht 
Dazu gelanget fen, iſt eine andere Frage. m“ n07 
In des Ortes Gebiete befindet fich weder Bache 
en und wird auch Fein Zoll alda era 
en: - a ee 38 lin 
2. Ya J. 1784 Wurden 60 Familien ‚. zufammen 
#62 Seelen, und 47 gemeine Häufer ‚ nebſt einer 








#) Codex. Tradit, Lauresh, Tom. U, num« 1944.06 1947» 
) Chlingensperg ptoc. Aurel, pag. 94. 
—A 
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Kirche und Schule hieſelbſt gezaͤhlet. In der Ger 
markung find 280 M. Aecker, 92 M. Wieſen, 37 
Me Gaͤrten, und 8300 M. Waid. Jene Waldung 
iſt in zehen befondere Diftrifte eingetheilet, und ges 
böret. Der Gemeinde. :: Die Kurfärftliche Hoflammer 
befizet aber den fogenannten Hollmuch, welcher zung 
alten Schloffe Reichenftein gehoͤret. Ein befonderer 
Sörfter, der in dem Dorfe wohnet, iſt hierüber an⸗ 
— 
Die dem 9. Petrus: geweihete Kirche war ein 
Sitial der Pfarrei Schadhaufen. Heinrich Ritter von 
Gauberg fol mit feiner Ehefray Kunigund im J. 
1312 eine ewige Pfründe darin geftiftet haben y). 
In der Kirchentheilung fiel fie anfänglich Den Kathos 
liſchen zu, Die fie aber im J. 1707 an die Refor⸗ 
mirten, gegen die Kirche zu Dilsberg, vertaufchet hi» 
ben. Leztere machtem Daraus ein Filial ihrer Pfarrei 
Bamenthal. Die Karh ach des Orts, -fo wie die 
Lutherifchen ‚ find. zu Med ünd eingepfarret. 2: 
2. :Den großen Zehnten: * en die von Betten⸗ 
dorf, den kleinen aber. der Reformirte Pfarrer zu 
Bamenthal. Auſſer einigen Pfarraͤckern befinden ſich 
ſonſt feine Freiguͤter in der ganzen Gemarkung. 
Das Dorfgericht: iſt mit einem Schultheiſe und 
vier Gerihtsfhöffen beftelet. Es führet in feinen 
Siegel einen Dvalen von oben herab getheilten bild, 
in‘ deſſen erften Felde eine alte Mauer, im zweiten 
ein: Baum ſtehet. 

AIn dieſer Gemarkung liegt, eine halbe Stunde 
von dem Dorfe weſtwaͤrts, der Lingenthaler: Hof, 
Der: Kurfürftlihen Hoffammer groͤßtentheils zuſtaͤn⸗ 
Dig, «weiche folchen erbbeftändlich. verliehen hat. Dar⸗ 
auf ſizen zween Hofbauern, und gehören überha 
2093 Mörgen Landes Nürnberger Mafung Dazu. Da 
— — den von Bettendorf zu Angeloch. Die⸗ 












baunat Hiftoria ——— Wermat. pP: 30. Aare 
Ri and, 


His J 


2 


378 Dberamt Heidelberg, 


fe haben auch zween Hofbauern, Die 58 M. Meder, 


21 M. Wiefen, und 6M. Wald befigenz welche 
Grundſtuͤcke nach Rohrbach ſchazbar find, Die Ra: 


tholifchen find nach Spechbach eingepfarretz die Res 


formirten gehören, wie man ſagt, fo lang fie leben 


in die Bamenibaler, wann fie aber todt find, in Die 
Leimer Pfarrei, wohin auch die Lutheriſchen gehörig 
find. An dem Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoffammer eine, und der von Bettendorf Die ans 
dere Hälfte. — 
Naͤchſt Lingenthal liegen auch die beiden Hoͤfe 
GOchs- und Maußbach, Davon jener dem Junker 
von Bettendorf, dieſer aber der geiſtlichen Berwals 
tung und deren Kollektur zu Heidelberg zuftändig iſt. 
MS Bfalzgr: Ludwig II feinen älteften aus zweiter 
Ehe erzielten Sohn Ludwig mit der Kotharingifchen 
Brinzeffin Eliſabeth vermählen, und diefer einige 
Dite zur Morgengabe, weiche feiner Gemahlin, Mech» 
tild , ſchon dafür gurgefezet waren, verfchreiben 
«wollte, mwechfelte er fdiche mit andern aus, worun⸗ 
ter auch Meüsbach mit begriffen gemefen 2). 
Ä In des erftern Gemarkung lauft aus einigen 
Brunnguellen das Ochsbaͤchlein zufammen, und fällt 
unterhalb Schadhauſen in Die Angelbache, Des» 
gleichen rinnet auch in des andern Hofes Gemars 
fung dad Maußbächlein zufammen, und fällt nächft 


dem Dorfe Bäuerthal in eben gedachte Angelbache. 


Mach dem alten Zinsbuche vom J. 1369 bat 
Damals der Mausbacher Hof zu den Kurfürfilichen 
Dontanialghtern geböret. Denn ed heifet Dafeldft : 
„Zu Muſebach fallen zu Wihenabten 2 Pfund und 
y, zu Mayen 2 Pfund: Häller, It. Ernbete jars 20 
gr Malter Korns, 20 Malter Zaber, St. uff Mars 
7, tini 40 Pfund Gelt Zinnfes. Ft. ı und. ein halb 
yr Malter Früchten am Nozloher Berge. St. alle 








x) Oeffelii Sceriptores rerum Boicarum Tom. Il, p. 109 dat, 
Mogusitiae 1288. 1 ge FOREN. 
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jr drei Jar 3 Gaͤnſe uff der Schaͤferei Hofreide. It. 
gr ein Hof daſelbs, der iſt verlieben ums driteil. 
ge Darzu gehören zı Morgen Ader in der Theilbas 
er be. It. 6 Morgen Ader gein Rorental uz. It. 
20 Morgen Aders im Nübenzagel. It. 3 Morgen 
ge Wirß heiſent des Herzogs Wieß. | 

Im %. 1784 wurden auf beiden Höfen 27 Fa—⸗ 
milien, 139 ®eelen, 21 Häufer gezählet. Die Ges 
markung enthielt 472 M. Aeder, 37 M, Wiefen, 
5M. Bärten und 65 M. Wald, 

Die Katholiſchen pfarren nach Zuzenhauſen, Die 
Lutberifchen aber nach Angeloch Am Zehrten be» 
ziehet Der Junker von Bettendorf zwei, und die aeifls 
liche Verwaltung ein Drittel. Beide Höfe haben 
einen Kurfuͤrſilichen Staabhalter, Der Die geringe 
Gerichtsfaͤlle beſotget. 


9) Baͤuerthal. Ein geringes Dorf unweit dep 
Stadt Wißloch, Drei Stunde yon Heidelberg füd- 
waͤrts entfernetz gränzet gegen Diten an die Bifchöfs 
Iih-Speierifhe Dber- und Unter-Höfe, mie auch 
Das Dorf Horrenberg; gegen Süden an Dielheim, 
fo ebenfall8 Speierifch , ſodann Alt-Wißloch: gegen 
Weſten an Nufloch 3 gegen Morden an den Mauf- 

bacher Hof und Schadhaufen, 

Schon im J. 840 gaben Rutbert und Nending 
unter andern. Güter auch zu Buridal zeben Jau—⸗ 
cherte dem Kloſter Lorſch a). Heutiges Tages bes 
ftehet diefer Ort eigentlich nur aus einigen adelichen 
Höfen, melde bisher von verfchiedenen Befchlech- 
tern befeffen .morben. Dem Deutfhen Ritterorden 
gehöret beinahe Die Hälfte, fo wie folchen die Bache 
ſcheidet; die andere Hälfte aber den Sreiherren von 
Bettendorf, von Liezen und von May. 
| Durch den Drt fliefet Die von Schadhaufen kom⸗ 
mende Angelbache, Die dahier Weißbache genannt 





4) Cod. dipl. Lauresh. T. I, aum.659, 
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wird. 5 ie treibt eine Mühle, und faͤlt Hei Hobrren⸗ 
berg in die zu Balzfeld entfpringende Bacher > =“ 
a0 Die Inwohner beliefen fih im J. 1784) auf 20 
Familien, die 103 Seelen dusmarhten‘, und‘ in 17 
Haͤuſer Vertheifet waren. In der Gemarkung fanden 
fih srı M. Aecker, 54 M. Biefen, 4M. Gärten 
and’ 225 Mi Wald. 

2, Die vorgedahte Waldung it in 8 Bezirke: ei 
getheilet. Davon geböret' ein Stud der Kurfuͤrſtli⸗ 
chen Hoffammer, ein anderes zum fogenännten Hor⸗ 
necker Hof, und die übrigen den Vogtsherren in Ge⸗ 
meinſchaft; fie ftehen alle: unter Der Hute des Rats 
förflihen Foͤrſters zu Gaͤuberg 

Die Kirche zu Bäuerthat: war vor der Refor⸗ 
mation ein Filial der Pfarrei Dielheim im Speieri⸗ 
ſchen; nach derſelben ward ſelbige zur Pfarrei Wiß⸗ 
loch gezogen. Bei der Kirchentdeilung behauptete 
der Deutfche Ritterorden eine Mitgerechtigkeit dar⸗ 
Aber; fie fiel aber dennoch in das Loos der Refor⸗ 
mirten , iſt jezo ganz verfallen, und die Hofbauern 
müjjen nach Wißloch zur Kirche gehen. - Die Katho⸗ 
difchen find wieder nach Dielheim, die Lutherifchen 
aber nah Schadbaufen eingepfartet. 

Am großen Zrhnten beziehetder Katholiſche Pfar⸗ 
zer zu Dielheim einen Drittel, das Domftift Worms, 
and die von Sicdingen, jedes eben fo viel; Den: flei« 
nen aber der Reformirte Pfarrer zu Wißloch. 

Freiguͤter find der Horneder Hof, die von Bet» 
denderfifche, Liezeniſche, Mapıfche und Die Deutfh- 
ordendgüter. 

Die Kurfürftliche Gerechtfame: werden vers tie 
nen Staabhalter verwaltet. 

10) Schadhauſen. Ein keine 24 
vier Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts entfernet. 
Seine Nachbarn find gegen Oſten Mauer und: Mei 
Lesheim; gegen Süden die Bifchöflih-Speierifchen 
beiden Kammerhoͤfe, wie (auch der Hohenastes Hof 
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and. Bäuenthalz gegen Weften Nußloch; gegen Nors 
Den Lingenthal, Gäuberg und Angeloch. 
Dieſes Dorf foll anfänglich Den Edelen von 
Hirſchhorn gehöret haben, Nach dem oftangezoge» 
nen alten Zinsbuche vom J. 1369 hatte die Pfalz 
auch weiter nichts als die Bent- und Oberberrlichkeit 
nebft den £eib-Eigenfchaftdrechten. Im Jahre 1458 
ertbeilte Kurf. Friedrich I den damaligen Befizern, 
Rheinharden und Dietern von Nipperg, Darüber ei» 
nen Schirmbrief 6). Im J. 1458 aber befaß es 
Philipp von Sturmfeder, wie Denn auch Kurf. Lud⸗ 
wig VL im J. 1535 Hannfen von Sturmfeder mit 
Der Gemeinde Schadhaufen vertragen, und dabei 
geordnet. dat, Daß der vogteiliche Schulthei abge» 
ſchaffet, und die vorfadenden Irrungen der Unter« 
tdanen Durch den Junker gütlich abgethan, falld er 
Aber Die Sache nicht beilegen könnte, fo viel die nie— 
dere Serichtbarfeit anbelanget, durch der Pfalz Amt⸗ 
leute für Die Bent, oder Untergericht, mie andere 
Hfälzifhe Dörfer, gewiefen werden follen. Der» 
maliger Vogis-Junker ift der Freiherr von Brüggen. 
Nie er Dazu gefommen, davon fehlet Die Nachricht. 
Durd) das Dorf laufer Die Angelbache, die auf 
Der linfen Seite mit dem Scheer- und Schaafbäche 
lein oberhalb , auf Der rechten Geite aber mit den 
Ochs- und Mausbaͤchlein unterhalb verftärfet wird, 
Sie dbetreibet in dem Drte eine Mahlmühle, und 
fliefet fodann nach Bäuerthal, Einige hundert Schrits 
te unterbalb des Dorfes ftehet die Burg Schadhau⸗ 
fen; eine halbe Stunde Davon aber eine große runs 
De Säule von ungefähr zwölf Schuhen hoch, ine 
wendig hohl, ohne Auffchrift. Nach der gemeinen 
Auſſage foll ehedefien auf Diefem Plaz ein öffentlicher 
Viehemarkt gehalten worden feyn. 
| Im 3. 1784 wohnten bier 55 Familien, 270 
Seelen. Der Ort beſtehet aus einer Kirche, einem 
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462 Oberant Heldelberg 


Pfarr⸗ und Schulhauſe, und dann 48 burgerlichen 
Haͤuſern, nebſt einer Mühle. Die Gemarkung ents 
hielt damals 7r2 Morgen Meder, 53 M. Wieſen, 
HM: Bärten und 55 M. Wald Diefer befteher in 
drei Diſtrikten, Hehöret Der Gemeinde, und fies 
bet unter der Hute des Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu 
Bäuberg.  - - ER 
“Die Kirche war vormals dem H. Nazarius ge⸗ 
weihet, und der Pfarrſaz gehörte den Edelen von 
Hirfephorn. Dazu war Gauberg eingepfarret c). 
Sermalen haben folhe die Lutherifchen im Beſize, 
iind Bäuerthal als Filial Dazu gezogen. Die Katho⸗ 
lifchen find jezo nach Zuzenhaufen eingepfarrt: 
Am srößen Fruchtzednten beziehet Der Vogts⸗ 
Junker von Brüggen fünf Achtel, Die geiftliche Vers 
walting Ramens des Kloſters Lobenfeid zwei Achtel; 
und das Dominikanerkloſter zu Heidelberg, Namens 
der: Kirche zu St. Gilgen, das uͤbrige Achtel Am 
Heinen bat der Vogts-Junker drei Achtel, gedachtes 
Sominitanerklofter ein Achtel, und der Lurherifche 
Pfarrer die Hälfte. R 
: An $reigätern befinden fi in der Gemarkung 
das Bräsgifche, das Lobenfelder Nonnenguͤtlein, 
Das Prarr- und Wittumgut, welches lejtere Den Do⸗ 
ininifänern zu Heidelberg zugehöret. Das Dorfge⸗ 
sicht ift mit einem Anwalt, ind vier Gerichte ſchoͤffen 
beſtellet; ind führet in feinem Siegel einen Anker 
im runden Schilde: | 


11) Woͤnchzelle. Ein gemeines Dorf im 
Elſenzgaue, vier Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts ent⸗ 
fernern hat zu Nachbaren gegen Oſten Spechbach; 
gegen Süden Efchelbrunn ; gegen Weſten Meckes⸗ 
beim ‚ und gegen Norden Langenzelle. — 

:+- Diefer Ort hies ehemald nn ii 
J.795 fchenfte eine gewiſſe Matrone Berthild in der 
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Stifolwesheimer. Darf ihre Zelle zu Waldolfeshufen, 
nebft einem Knechte und feiner Hube, auch übrigen 
Befizungen; fodann ein eigenes Gut famt dem’ dar- 
Auf gebauten Haufe, und andern Gebäuden, minder 
nicht die Hauptkirche, welche dem H. Petrus und 
der H. Mariä geiveibet war, mit allen darin befind» 
lichen Seräthichaften dem Kiofter Lorfch, und drei 
Jahre Darnach vermachte ein ficherer Walter fein 
But und Hube zu gedachten Waldolfeshuſen eben 
dieſem Klofter d). | Et hen ren 
. .: Bon: den Altern Befizern dieſes Dorfes fehlet 
Die Nachricht. Im J. 1223 fommen Berthold und 
Erckenbold fratres de Munchenzella vor e). Das 
ehemalige Geſchlecht der München bou Roſenegg fol 
fib davon den Beinamen zu Münchzelle zugeleget 
haben. 5). Wenn Diefes richtig: ift, fo mag auch 
wohl feyn, daß der Drt feine vörige Benennung ab⸗ 
geleget, und mit der Dörtigen uralten Zelle den Nas 
men feiner’ Befiger berfnüpfer habe, woraus ends 
lich die jegige Benennung Moͤnchzelle erwachfen ift, 
Im J. 1520 war Georg Bretner genannt Seit 
Joͤrg Bogts-Junfer dahier, Dieſer gerieth mit der 
Gemeinde der Waldung, Weide und Frohn halber 
in einen Streit. Kurf. Ludwig V bat aber beide 
Theile gütlich vertragen, und fie bei fünftigen Ir— 
tungen an fein Hofgericht verwiefen. Etwa 40 Jahre 
darnach befaß dieſes Dorf Das adeliche Gefchlecht 
Don Zandt, wie dann Georg von Zandt in dem Zent⸗ 
dertrage vom J. 1561 namentlich vorfömmt g). Im 
3. 1721 trugen die Edelen von Feſtenburg die Vog⸗ 
tei alda zu Lehen. Nach dem Baron von Reizen: 
4) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 2590 et Tom.t, 
aum, 818; 


e) Gudenus Cod. dipl. T.I, pag. 482. 
f) Rheinhardi de Gemmingen discurs, de orig. nob. 8. R. I. 


. . Pag- 529. 
g) Alef über den Zentvertrag, 
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Neben dem Drte vorbei lauffet die zn Haag 
entfpringende Mannbach, nimmt aber Dahier den 
Namen Lobenbab an, und fällt bei Mederheins 
in die Elfenz. Sie betreibet dahier eine Mahlmuͤhle. 

Nah dem Verzeichniffe vom J. 1734 fanden 
fih 69 Familien, und über 300 Seelen dahier; fer⸗ 
ner eine Kirche, 42 Häufer und ı Mühle, Die Ges 
markung enthält sro Morgen Arder, IHM. Wiefen, 
5 M. Bärten, 60 M. Weide, und 400 M. Wald, 
in fünf Bezirfen, Davon 250 M. der Gemeinde, 
und ı50 dem Vogts-Junker, unter der Hute Des 
berrfchaftlihen Zörfters zu Wald-Wimmersbach, 
zuſtehen. | 

In dem Dorfe befindet fich ein von Heſſen- 
Darmftadt zu Lehen rührender freiadelicher Hof, 
wozu auch ein Gut gebörig if, 

Nach den Bifchöflihen PVifitationdaften vom 
J. 1406 gehörte der Pfarrfaz den Edelen von Mönch» 
elle, und war. noch, wieanfänglich, Dem H. Petrus 
gemweihet A). Sie ift den Eutherifchen, welchen fie 
von den Vogts-Junkern eingeraumet worden, bie 
jezt verblieben, und wird durch Den Prediger zu 
Epfenbach als ein Filial verfehen. Die Katholifchen 
find nach Spechbach eingepfarret. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
Der Vogts-Junker ald eine Zugehör des Patronat« 
sechtes. Das Dorfgericht führer im Siegel Die in 
einander verfchlungene Buchftaben M und 2. 


ra) Angeloch. Einmittelmäfiged Dorf, dritt» 
Halb Stunde von Heidelberg entfernet, hat zu Nach 
baren gegen Dften Reilsheim, Bamentdalund Mauer $ 
gegen Suͤdweſt Schadhauſen; gegen *59 * Hoͤfe 


h} Schannas hiſtotia Epilcopatus Wormatienfs pP: 4. 
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Ochſenbach nnd Lingenthalz gegen Norden Gaͤuberg. 
Zum Unterſchiede des in dem Speierer Bßtume, 
an den Wartenbergiſchen Graͤnze, gelegenen Dorfes 
Wald Angeloch wird es Sau⸗Angeloch genennet. 
Deſſen wird nebſt einer Kirche unter dem Namen 
Angelach in einer Urkunde des Probſtes zu St; 
Bank in Worms vom Yiroao gedacht: Und daß die 
Kirche zu dortigem Bistume geböret, erhellet aus ei— 
nem Vertrage zwiſchen Dem: Decdart und Kapitel des 
gedochten Stifted eines, Dann dem dortigen Chors 
beren Hetnrih Span anderntherls vom Jahre 1289; 
worin zugleich bemerfet wird, Daß die Pfarrkieche 
zu Angelahe vom dem Probſte Gerhard, einem ges 
bohrnen Raugrafen, diefem Stifte ſchon im J. 127% 
zugewendet worden 8). Der Drt ſelbſt aber hat feine 
æigene Herren: gehabt ‚ Die Davon den Namen gefuͤh— 
setz und alda eine Burg fich zum Size erbauet ha= 
den. Sie trugen dieſe Burg und dag Dorf von der. 
Pfalz zu rechtem Mannlehen, in welcher Eigenfchaft 
ſich dieſelbe noch wirklich befinden. Im J. 1363 
machten Gerhard und Konrad von Angeloch dem 
Pfalzarafen Ruprecht I ihre Veſte Angeloch zum ewi⸗ 
gen offenen Haufe. Um die Mitte des AV Jahr- 
hunderts aber kam ſolche durch Kauf an Philipps 
won Bettendof %), der auch in des Kaiſers Fried» 
rich :11 Ponal-Mandat an die Kraichgauifche Ritter» 
schaft vom J. 1488 als Beſizer angeführet wird N. 
Bei dieſem adelihen Geſchlechte ift Der Ort bis auf 
gegenwartige Zeit ald ein wahres Mannlehen vers 
blieben... | 
Unterhalb des Dorfes gegen Süden Tiegt die 
alte Burg Angeloch Oberhalb defjelben rinnen meh⸗ 
rere Brunnquellen aus dem Gebirge zuſammen, flie⸗ 


syı'm 








"sl Schanna: Hıltoria Epifcopat. Wormar. pag- get 123. 
k) Bumbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes zc. Tab, 15% 
* 4} ‚burgermeifier Cod. dipl. Equeſtt. T.l » P: 7» 
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ſen durch das Dorf, und nehmen den Namen An⸗ 
gelbach an, welche aber ihren Namen ableget, ſo 
bald fie den Ort Schadhauſen erreichet, und heiſet 
zu Bäuerthal Weißbach, zu Wißloch die Leimbady. 


Die Pfalzgrafen hatten fonft viele Güter und 


Gefälle in dDiefem Dorfe; wovon das alte Zinsbuch 
von 1369 folgende Nachricht enthält: 
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‚» Zu Angeladyen unter dem Geüberge iſt die 
Rehte Bede alle jarzu Wihenabten 30 Schilling und 
zu Mayen auch 30 Schill. Haller, die Ernbede alle 
jar 18 Malter Korn und 18 Malter Haber. tem 
min Herr hat dafelb8 5 Morgen Aderd genannt 
Wifemanshelde. Da git man minem Herren as 
red 6 Srn. Frucht. Item ein Ader heifet Stas 
helsacker, git auch Jars 6 Srn. Frucht. tem 
2 Morben ziehent über den Muerer Weeg ; geben 
2&rn. tem min Herr hat alle Jar zu Angelas 
chen uf St. Mertinstag 2 Pfund y Schill. 5 Häller 
von Guten daſelbs, Dannoch follen gefallen 5 und 
ein halb Schill. Haller von Guten, Die zu der Burg 
gehörent zu Angelachen, Die vormald gefielen an 
die Fruhemeſſe zu Medensdheim, und man fie nun 
von ir abgefauffet hat. tem min Herr bat alle 
Kar zu Angelachen 10 Bene Gülte von Hofes 
reiden, Gärten, Eder und Gütern. tem ein 
Buwhof daſelbs, darin gehören Eder uff dem 
Velde gein Leimheim uzhin 120 Morgen, uff dem 
Velde naher Wifenloch uz 92 und ein halb Mor» 
gen, uff dem Velde gein Muer uz 86 Morgen. 
‘tem in denfelben Buhof gebörent 16 Morgen 
Wiefen. tem bat man verpfändet 2 und ein 
halb Morgen Wiefen mit ahte Pfunden Hällern 
abzulöfen. tem der Pfarrer zu Angelachen bat 
52 Morgen Eder und 2 und ein halb Morgen 
MWiefen, davon git er minem Herrn dag Drittel, 
was Frucht Darauf wechfet. Item die Müle die 
an der Burg lit ift auch mins Herrn ꝛc.“ 


k 


we ° 
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—Im ZJ. 1784 waren dahier 61 Familien, 314 
Seelen; eine Kirche, 2 Schulen, 46 bürgerliche und 
gemeine Häufer. Die Gemarkung enthält 472 Mors 
gen Acker, 12 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 58 
M. Wald, | 
Obgedachte in ſechs Bezirfe abgetheiite Wal: 


Dung geböret theild der Gemeinde allein. theils in 


©emeinfchaft mit dem Vogts-Junker, und ftehet 
unter ven Förfter zu. Gäuberg. | 

Der Pfarrfaz war dem St. Paulustift zu 
Worms anflevig, muß aber an die Wogts-Tunfer 
gefommen feyn. Denn im J. 1408 klagten Decbant 
und Kapitel befagten Gtiftd wider Philipps von. 
Bettendorf einiger Gercchtigfeiten balber zu Anger 
loch m). Jedoch fol zwei Jahre zuvor das Patro— 
natreht der Bruderfchaft U. 2. 5. zu Heidelberg zu— 
ftändig gemwefen feyn »). Sie war dem H. Petrug 
gemweidet, und ftund unter dem Woaibftatter Fandfas 
pitel. Dermalen geböret fie den Lutherifchen, die 
ſolche durch ihren Prediger zu Mauer famt den Ho» 
fen Ochs- und Mausbach verfehen:lafen Die Kan 
tholifchen find nach Zuzenhauſen eingepfarret - 

Am großen und fleinen Zehnten, beziehet der 
Vogts-Junker zwei, und die geiftliche Verwaltung . 
Namens des Klofterd Lobenfeld dag übrige Drittel, 
Den Meſſners Zehnten geniefet der Yuth. Schuldiener, 

An Freiguͤtern befinden fich in Der Gemarkung, 
das Bettendorfifche, Das Yobenfeloer Nonnenguͤtlein, 
Das Pfarr- und dag Heiligen Hütlein. 

Das Dorfgericht ift mit. emem Anmalt und 
vier Schöffen, nebit einem Gerichtfehreiber beſtellet. 
Deſſen Siegel ift rund, und hat ein mit Dem Frei⸗ 
herrndute bedecktes Herzfchild ohne. Helm, worin ein 
Angel befindlich. j | | 


® 
— — 





m) Bargermeiſter Cod. dipl. Equeſtr. T.I, p. 767. 


n) Sehannat Hiſtoria Epilcopat. Vormat. p- 22. 
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.13) Zobenfeld. Ein geringes Dörflein auf . 
rechter Seite der Elfenz „vier Stunde von Heidels 
berg füdiwärtg entfernet. Seine Nachbaren find ges 
gen Diien Spechbach; gegen Eüden Mönchzelle; 
gesen Werten Kangenzelle und gegen Norden Wald- 
Wimmersbach. Es war anfänglich nichts anverg, 
als ein vom Reiche lehenruͤhriges Hofgut. In fols 
cher Eigenfchaft befaß es einer von Adel, Namens 
Megenlahus von Oberncheim Weit dieferabrr frine 
Leidserben hatte, und Deswegen von feinen übrigen‘ 
Befizungen fehon im-Yabr 1:42 einige dem Klofter 
Schönau vermacht hatte 0), entfchloß er ſich auch 
Diefes Kobenfeld der Ehre Gottes zu widmen, und 
übergab ſolches im .Klofter zu Frankenthal dent Bis 
fchöffe Burdard zu Worms im  ır52, welcer ein 
Ktofter Dafelbft aufzubauen verordnete, und Diefeg 
mit Nonnen von der Regel des H. Auauftiinus bes 
feste p). Diefe hatten aber faum ihre Wohnungen 
alda aufgefchlagen, als ihr Stifter Mengenladus 
mit Tode abateng  welched Anlaß gab, daß R Kons 
rad. ill nicht nur das Hofgut, fondern auch. daß 
Ktofter Lobenfeld ſelbſt als ein feinem Haufe aus 
der Saliſchen Erbfchaft heimgefallenes Leben ein“ 
ziehen wollte. Er ward aber zu einer mildern Ente 
ſchli⸗ ſung bewogen, beſtaͤttigte dieſe Stiftung, und 
nahm das Kloſter in ſeinen Kaiſerlichen Schuz. lea 
chen Schuz gewaͤhrte ihm K. Friedrich 1, als Graf 
Boppo der Juͤngere von Lauffen ſich des von ſeinem 
Vatter, Namens des Kaiſers, ausgeübten Schu— 
zes als einer erblichen Gerechti,feit anmafen wollte, 
Da aber die vorgefchriebenen Ordensgeſeze nicht ala 
ferdings esfüllet wurden, fand der Biſchof zu Worms, 











0), Gudenus Sylloge diplom. p. 33. . 
'#) Trithemiss in 'Chren.-Sponh. ad an. 1137 redet von dies 
fer Stiftung, irret fi aber darin, daß er die erjien 
Kloſterftauen zu. Benediftinerinnen macht, worin ihm 
Oliverins Legiponrius nachgefolget iſt. 
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Eberbard I, ein gebohrner Raugraf, für noͤthig die 
Kloſterzucht zu verbeſſern, und führte ums J. 1270 
Die Reßeln des Ciſterzerordens alda ein. "Won die» 
fer Zeit an findet fich weiter feine Nachricht, als daß 
Kaifer Ludwig IV im $. 1326 des Klofters fämtliche 
Sreiheiten erneueret und beftättiget habe. Als im | 
folgenden Jahrhunderte die aeiftliche Zucht abermal 
zu wanken anfieng, fo traf der Bifchof von Wormg, 
Rheinhard von. Sickingen, mit Kurf. Friedrich I 
ſolche Vorkehre, Daß dem Uebel noch in Zeiten geſteuert 
worden. Die Nonnen erhielten fih auch fo lanae, 
bis unter Kurf. Friedrich LI dieſes Kfofter mit allen 
übrigen eingezogen wurde Go lang ed noch der Re— 
gel des H. Auguftind gefolget, war Demfelben ein 
Probſt aus dem Klofter Frankenthal vorgefezet, nach» 
gehends fiund es unter dem Abte des Klofierd Schoͤ—⸗ 
nau, batte aber feine. eigene Hebtiffiennen, Deren nur 
wenige befannt find. So findet fich Adelheid im 5, 
1272, Sophia im %.1327, Margaretha von Helm⸗ 
flatt im J 1331, Mechtild ım J. 1337, Elifabeth 
Yon Venningen im F-1397 , und endlich Anna von 
DBetiendorf im J 1340 g). | 
Unter Den Reformirten Kurregenten wurden 
Die Gefälle Diefed Klowerg* zu fonftigem Behufe ver» 
wendet und ım dreifigjährigen Kriege Durch denKur⸗ 
baierischen Stadthalter von Mesternich den Sefuiten 
eingeraumet, welche es aber nach. dem Weſtphaͤli— 
ſchen Sriedentf.nfife "wiederum verlaffen muften, 
Kurf. Karl Luimwig übergab dag Klöfter und vie da— 
bei gelegene Guter an hundert aus Engelland ge- 
kommene Quäcer von der Sekte des befannten 
Schwaͤrmers Kobibannfen, unter.denen fich auch ein. 
ſicherer Pilleis und Timotheus Middelion befanden r). 





9) Schannar hiftoria Epilcopat. Wormat p- 174. [q« j 
9 Sinſterwald erlaͤuterte Germania Princeps, vom Hau: 
fe Pfalz p. 430. — 
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Aber dieſe Neulinge verlohren ſich nach und nach 
von ſelbſt, und was davon noch uͤbrig blieb, nahm 
bei der Franzoͤſiſchen Verwuͤſtung feinen Abzug, Mor 
Durch dieſe Kolonie big auf dag dermalige geringe 
Dörflein wieder verſchwunden ıfl. 
Zwifchen des Ortes und der Spechbacher Ges 
marfung lauft Dad zu Haag entfpringende und zu 
Meckesheim in die Elfenz fallende Mannbaͤchlein 
Durch. und treibet eine Mablmüdle. Ohnweit des 
Dörfleing ziehet auch die Landftraße von Heidelberg 
nah Winpfen vorbei, ed wird aber daſelbſt fein 
Zoll erhoben. / | 
Das Klofter war jederzeit von dem Dörflein abe 
gefondert, und in dem leztern nur Pfälzifche Leib— 
eigen? gefeffen. In dem alten Zinsbuche vom J. 
1369 beifet e8 davon: „Die Uzdorfer zu Dilsberg 
„ geböria. Item mind Herrn eigen Lude zu &0> 
yı benfeld gefeffen , gebent minem Herrn ꝛc.“ — 
Yun find über 20 Fomilien, und über 100 Sees 
len in dem Dörflein anfäßigs; in dem Klofter aber 
22 Zamilien und 143 Geeien. In jenem befteben 
18 Käufer, in diefem 16, nebſt einer Kirche und 
Schule Die Gemarfung hat ıx2 M. Meder, 28 
M. Wıefen, 4 WM. Gärten und 8M. Wald, 
Zum Klofter gehören annoch ungefähr 100 Mors 
gen Landes, melche die geiftlihe Verwaltung um 
jährlichen Pfacht verlieben hat. An diefe Gemar—⸗ 
fung gränzet der zum Klöfter Lobenfeld gebörige 
Birterabacher Hof, welcher zuweilen auch Bliders⸗ 
bad genennet wird; fodann liegt dabei der große 
Srobnwald, weicher an 1500 Morgen Landes ent» 
halten fole. Sowohl dieſen ald jenen Hof gab Kurf. 
Sriedrih :i1 feinen beiden Söhnen, Ludwig und 
Johann Kaflmir, zum Genuffe, welche dafelbit ein 
Geftütte und Fohlengarten angeleget, der noch im 
J. 1596 beftanden hat. Dermalen wohnet auf dies 
fem Hof ein Beftländer. Auf dieſer Stelle fol vors 
mals eine Kirche oder Kapelle geftanden haben, 


Meckesheimer Zent. 591 


Von der alten Klofterfirche iſt nichts mehr übrig, 
fondern die Katholifchen find nah Spechbach, Die 
on... und ERIDENGER aber nach — 

ingepfarret 


Den großen Zehnten beziehet die geiſtliche Vera 
waltung, den fleinen aber der Reformirte Pfarrer, 
als einen Befoldungstheil. 


Das Dorf hat fein eigened Gericht, welches 
mit einem Anwalde und Drei Schöffen beftellet ift. 
Defien Wappen und Siegel hat ein LF und dar» 
über zwei weife in blauem Zelde. 


14) Wald-Wimmersbach. Ein mittelmäfiges 
Dorf fünf Stunde von Heidelberg oftwärtd, zwi—⸗ 
fhen Haag, Epfenbach, Kobenfeld, und dem Necker⸗ 
daufer Hof gelegen. Zum Unterfhiede des zum 
Dberamte Moßbach gehörigen Dörfleind Neder-Wime 
mersbah wird es Wald-Wımmersbad genennet. 

Im alten Zinsbuche vom J. 1369 wird Davon 
angeführet, daß Kurpfalz darin jährliche Beete, auch 
verfchiedene Guͤlt und Zinfe fallen habe. | 

Obenhalb des Dorfed fliefen die zu Haag und 
zu NeichertShaufen entfpringende Waͤſſer zuſammen, 
und merben, alfo vereiniget, das Mannbächlein 
- genennet. Diefes treibet zwo Mahlmühlen in- und 
zwo aufferhalb des Ortes, fliefet Demnach nach Lo⸗ 
benfeld, Münchzell und Medesheim. 

Durch) das Dorf ziehet Die von Heidelberg nach 
Moßbach führende Fand- und Poſtſtraße. In demo 
- felben wird der Landzoll erhoben, und es befindet 
fi auch eine Poftftation daſelbſt. Im Jahre 1784 
zählte man bier 350 Seelen, in 72 Familien und 55 
Häufer abgetheilt. Die Semarfung enthält zı7 More 
gen Aecker, 9a M. Wiefen, 7M. Bärten und 400 
M. Wald. Gene Waldung beftehet in fünf Bezir⸗ 
fen, und gehöret der Gemeinde. Leber das find- are 
noch 1985 Morgen der SUTRRUy Hofkammer 

4 ⸗ 
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theild wegen der Burg Dilsberg,, theild wegen Der 
Burg Reichenfiein bei Neder-Semund zMändig, 
folglih in felbige fowohl als in di, Müdiniocher 
Gemsrfung einſchlaͤgig. Desgleichen liegen 2304 
and ein bald Morgen Waldung in Diefer Gegend, 
welche Der geiltlihen Büterverwaltung wegen Der 

Klöfter Schönau und Lobenfeld gehören. Darın bes 
findet fih ein Bezisk, der Korbrberg genannt. Dies 
fen trug Boppo Graf von Lauffen von Dem Herzoge 
Berthold von Zaringen zu Leben, übergab aber ſol— 
Ken im %. 1134 mit Bewiligung gedachten Herzogs 
Dem Klofter Schönau zum wahren Eisentum s), Alle 
Diefe beträchtliche Waldungen gehen unter der Hute 
des berrfhafilichen Förjterd, der in Wimmersbach 
feine Wohnung bat. 

Schon vor der Reformation war eine Rirche in 
Diefem Orte, deren der Wormfifche Gefchichtfchret« 
ber Echannat mit feinem Worte gedenfet. Wahre 
ſcheinlich ift folbe nur ein Filial der Pfarrei Haag 
gewefen. Sie fiel in der Kırkentbeilung den Res 
formirten zu, welche felbige anfänglich ald ein Filial 
Der Kirche zu Neder-Gemünde untergeben haben. 
Dermalen aber ift fie Dem Prediger zu Haag über» 
tragen. Die Katholifchen haben aus gefammelten 
Almofen eine neue Kirche gebanet, welche den heil. 
Apofteln Peter und Paul geweihet, jedoch nur ein 
Silict der Pfarrei Spehbah iſt Die Lutherifchen 
aber gehören zur Pfarrei Epfenbach 

Den großen und Fleinen Zehnten ‚beziehet der 
Meformirte Pfarrer zu Haag ald einen Befol 
Dungsstheil. 


15\ mückenloch. Seine —— ſind gegen 
Oſten Haag; gegen Süden der Bittersbacher Hofz 
gegen Weiten Dilsberg; gegen Norden der Necker. 
Eeit dem J. 1390 trugen die Edelen von Hirfchhorn 





s) Gudenus Sylloge diplom. pag. 33. 
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dieſes Dorf mit der niedern Gerichtbarkeit bon den 
Bifhöffen zu Würzburg zu Mannlehen. Nah Er» 
loͤſchang dieſes Gefchlechtes ward es zur Bifchäflie 
hen Renitammer eingezogen, und fogar die Ober» 
berrliykeit Darüber angefprochens Kurpfal; erwiefe 
aber den Ungrund dieſer Anmaſung, und blieb bet 
feinem bdergebrachten Zentrecht, wie bei der obern 
Herrlihfeit f). © 2 ' 

In der Gemarkung, und zmar mitten im Necker, 
fängt dad Gebiet der Bemünder oder Medesheimer 
Zent an, und endiget fich Auch daſelbſt =). 

Die Inwodhnerſchaft beftehet dermalen in 46 
Familien, und in 2509 Seelen. Es find darin nebſt 
einer Kerche und Schule 40 burgerlihe Käufer. 
Die Gemarkung enthält 155 Morgen Aeder, ı25 
M.Wiefen, 2; M. Gärten und über 15300 M. Wald. 

- Bon vorgedachter Waldung gehören über 1000 
M. der Kurfuͤrſtlichen Hoflammer, 400 M. aber der 
Gemeinde. 

In dieſer Gemarkung liegt auch der zum Klo» 
fier Schönau gehörige Wißwäffer Hof, nächft dem 
Meder. Er ift allen Anfcheine nach jene Curia Glis- 
anuteshufen, welche in Den älteiten Schönauer Urs 
kunden vorfömmt; weil Der Wald Rotenberg, deffen 
bei dem Dorfe Wald-Wimmersbach gedacht worden, 
nächft Dabei gelegen ift. 

Die Kirche des Ortes hatte fonft ihren eigenen 
Pfarrer, und das Patronatrecht fiund den Edeln 
von Hirfhhorn zu. Aber im J. 1355 hat Engelhard 
von Hirſchhorn Diefen Pfarrfaz der Kirche zu Erg» 
bei bei Hirfchhorn einverleibet, fo daß die Kirche 
zu Muͤckenloch durch einen Vikarius verfehen wer— 
den mußte x). Sie iſt dem heiligen Cyriacus 





) Luſtitia Cauſſae Palatinae Part II, cap. VI, p. 195. 
“) vid. das Zent Weißtum vom J. 1561. 
æ) Hürdiwein ſSubſid. dipl. T. IX, p. 161 ſq. 
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geweihet Y), und gehöret jezo als ein Filial zur 
Hfarrei Hirfchhorn. Der Gotteddienft Darin iſt ganz 
Katholifh, und wird von einem Prieſter des Kar: 
melitenkloſters zu gedachtem Hirfchhorn bedienet. Die 
Reformirten pfarren nach Wiefenbach, und Die Luth. 
nach Nedergemünde. Auſſerhalb des Ottes finden 
ſich auch noch Ueberbleibſel einer Dafelbft geftandes 
nen Kapelle, die dem H. Wendelin fol geweihet ger 
wefen fenn. 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet dag 
Klofter Hirſchhorn, welches auch daſelbſt ein beträcht» 
liches Hofgut befizpt. 

Das Dorfgericht, mit einem. Schultheiſe und 
vier Schoͤffen beſtellet, fuͤhret in einem mit einer 
Graͤflichen Krone bedeckten Herzſchilde die zuſammen 
geſezten Buchſtaben ML. 


10) Spechbach. Ein mittelmaͤſiges Dorf im 
Elfensgauer fünfthalbe Stunde von Heidelberg ſuͤd⸗ 
waͤrts entfernet. Es hat gegen Oſten Reichartdhaus 
fen und Epfenbachz gegen Süden Efchelbrunn und 
Mönchzelle; gegen Weften Lobenfeld und den Lan: 
genzellerHofs gegen Norden Bald- Wimmersbach und 
Haag zu Nachbaren. 

Nach des Ortes alten Gerichtsbuͤchern ſoll er 
vormals ein Marktflecken geweſen ſeyn, und Specht⸗ 
bach geheiſen haben. Im Xitl Jahrhunderte ge⸗ 
hoͤrte er dem altadelichen Geſchlechte von Vennin-⸗ 
gen, und als dieſes ſich in verſchiedene Zweige theil— 
te, kam es an die Linie zu Eſchelbrunn. Als dieſe 
erloſchen war, kam Spechtbach an des leztenBeſizers mit 
Joachim von Seckendorf verehlichte Tochter Anna; 
doch ſo, daß die von Venningen einen Theil daran 
befomnien baben. Im J. 1579 verglichen fich Eras⸗ 
mus vonVenningen und des Chriſtophs von Gef- 
Fendorf Kinder gemeinfchaftlich, mit der geiftlichen 


y) Schennat Hi. Epilc. Worm. p- 40. 
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Verwaltung über das Kirchenweſen dafelbfl. Der⸗ 
malen ift der Freiherr Karl Philipp von Benningen 
der Vogts-Junker allein. 

Auf der oͤſtlichen Seite des Dorfes lauft das 
in der Gewmarkung aus Brunnquellen ſich ſammlende 
Aepfelbaͤchlein vorbei, treibt unten am Orte eine 
Mahlmaͤhle, und faͤllt zu Eſchelbrunn in die Schwarz» 
bach. Auf der andern Seite flieſet die von Wim— 
mersbach kommende und zu Meckesheim mit der El— 
ſenz ſich vereinigende Mannbach vorbei. Durch das 
Dorf gebet Die von Heidelberg nah Wimpfen fuͤh⸗ 
sende Landftraße, 

Im J. 1785 waren 81 Samiliert, 404 Seelen, . 
65 Häufer in dem Drte. Die Gemarfung begreift 
490 M. Aecker, 105 M. Wiefen, 15 M. Gärten und 
1258 M. Wald. Jene Waldungen find in zehen Bes 
zirke eingetheilet, und gehoͤren theils der Gemeinde, 
theils aber auch den Vogts-Junkern und andern 
Inwohnern. 


Eine Viertelſtunde von dem Orte hat die ſo⸗ 
genannte Leifertsmüble geſtanden, welche nach der 
Hand in das Klofter Lobenfeld verfezet worden ift. 
Spehbach hat von alten Zeiten ber feine be— 
fondere Kirche, Die dem H. Martin gemeihet, und 
in das Fandfapitel Waibftatt einfchlägig if. Der 
Pfarrſaz gebörte Dem Vorſteher der Kapelle zu U. 
£. 5. in Neder-Semünde 2). In der Kirchentheir ' 
fung fiel folche Den Katholiſchen zu, welche fie im J. 
3768 neu aufgebauet haben. Gie ift dermalen mit 
einem eigenen Pfarrer befizet, der die Silialfirchen 
zu Walo-Wimmersbah und Epfenbach, wie auch 
die Dörfer Lobenfeld und Mönchzelle, nebſt den Hoͤ⸗ 
fen Bitter8bach und Lingenthal mit zu verfehen hat. 
Die Reformirten und Lutheriſchen ſind nach Epfen⸗ 

bach eingepfarret. 








*) Schannar Hiſtoria — Wormat. pag. 51. 
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Den großen Zehnten beziehet die geiffliche Wer> ' 
mwaltung Nameng des Klofters Schönau 5 den fleinen 
aber der Katholifche Pfarrer und Schulmeifter SFreis 
güter find Der zur Pfarrei gehorige Wittums-Hof, 
Die Kloite: Neuburgifche, die Benningifche und Than» 
nifche Güter. 

Das Dorfgericht führet im Siegel den auf einer 
Mache jich niederlafenden Vogel Specht, über wel- 
chem die Freiherrl. Benningifche kreuzweis über 
einander gelegten zween Lilienſtaͤbe befindlich find. 


17) Efbelbrunn. Ein anfehnliched Dorf, vier 
Stunde von Heidelberg entlegen, bat gegen Dften 
Das Dorf Neidenſtein; gegen Süden Daisbach; ge= 
gen Welten Anzenhaufen, Medesheim und Mönch 
zelle; gegen Norden Spechbach zu Graͤnznachbaren. 
Schon im Jahr 789 fehenfte ‚einer Namens Folkrich 
Dem Kloſter .orfch 14 Jucherte Landes zu Aſchin⸗ 
brunnen und Radinbeim im Kreichgau a). Die> 
fe Lage fcheinet ader nur auf leztern Ort Bezug zu 
Daben. | Ä 


Eſchelbrunn gehörte früähezeitig dem edlen Ges 
ſchlechte von VBerningen. Geiz von Venningen, ge» 
nannt Rorbach, theilte um die Mitte des XIV Jahr⸗ 
hunderts alle feine Güter, mobei fein Sohn Eber—⸗ 
hard Efcheldronn erhielt, und damit eine befondere 
Linie flifteie. Mach derfelden Erlöfhung befam es 
Eucharius von Venningen aus der Neidenſteiniſchen 
Linie, und ven dieſem erbte es ſeine an Joachim 
von Seckendorf verehlichte Tochter Anna 5). Nach 
Ber Hand kam ein Treil durch Heyrath an Wolf 
Eberhard Kappl r von Ded genannt Baus, und ein 
anderer an das Geflecht von’ Seld. Als Diefed 
erlofchen , wurde Rudolph Franz Ervin Graf von 





a) Codex Jiplom. Lauresh. T. II, num. 2326. 
b) Bumbracht hoͤchſte Zierde Deusfchlandes Tab. 142. 
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Schoͤnborn durch feinen Bruder, : den Bifhoff von 
Speier, aus neuen Gnaden damit kefehnet r). Es 
iſt aber in jungern Zeiten. die Vogteilichkeit von Eſchel⸗ 
brunn wiederum un die von Venningen gediehen, 
und bei ſeibtgen bis auf heutigen Tag verblieben 
Naͤchſt Dem Dorfe liegt ein Schloͤßlein, welches 
font der vrdentliche Ritterſiz des Vogts-Junkers 
geweſen iſt. Vorbei lauft Die zu Schwarzach ent 
fpringende Schwarzbach, und nimmt die fſogenann— 
te Aepfel- oder Neubah auf; jene treibet eine Saͤge⸗ 
Oehl- und Stampfmühle, leztere aber eine Mahl⸗ 
muͤhle. | 


Im Jadre 1784 wurden in diefem Dorfe 108 
Samilien, 471 Seelen, 67 Häufer gezählet, Die 
Gemarkung enthalt 867 Morgen Aecker, 24 M. Wins 
gert, ıCı M. Wirfen, 10 M. Gärten und 700 WM, 
Wald. Diefer iſt in fieben Bezirke abgerh-ilet, und 

gehört zum Theile der Gemeinde, zum Theile aber 
Dem Bogtsherrn, Dem Pfarrer und der Kirche, auch 
find etwa zo M. eigentümliche Darunter begriffen, 

Die Kirche zu Efcbelbrunn war der H Margas 
retha geweihet. Den Pfarrfaz follen die von Zwin⸗ 
genberg als ein Hehenlohiſches Lehen gehabt, und 
im J. 1358 an Peter von Mauer, Probft zu Wim 
pfen, verkauffet haben, von dem ed an dag Ges 
ſchlecht der Landfchaden von Steinad verliehen wor⸗ 
den, Die auch foiche® noch im J. 1496 befejfen has 
ben d). Vermuthlich haben es von Diefen nach dee 
Hand die Vogtöherren an fich gebracht. Die Kirche 
fol ım %.1375 dur Pie don Seckendorf und vor 
Bauz neu geb-uet worden, und eine andere Kirche: 
auf den Wicfen ſchon vorlaͤngſt eingegangen ſeyn. 
Jene haben die Lutheriſchen im Befize, und mit eis 
nem eigenen Prediger beftellet, der zugleich dag Dorf 











«) Alef Tradatio Exegetica über den Zentvertrag Pag. 12, 
d) Schannas Hiltoria Epilgopat, Wormat.. Pag: 39° 
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Meidenffein verfehen muß, wohin die Katholifchen 
ebenfslls eingepfarret find. | 

Am großen Zehnten beziehet Die geiftliche Vers 
waltung den vierten Theil, und der Sreiderr von 
Benningen die übrigen Theile nebft dem ganzen kleinen 
Zehnten. 

Sreigüter find, das von Venningiſche Lehen- 
das Zafel- das Pfarr- Das Heiligen- und dag Schul⸗ 
gut. Sodann gehöret Der geiftlichen Verwaltung 
ein geringes Guͤtlein des Kloſters Lobenfeld. 


18) Daisbach. Ein mittelmäfiged Dorf im Els 
fenzgaue, fünf Stunde von Heidelberg. füdwärtd ent» 
fernet, deſſen im J. 1211 unter dem Namen Da= 
Be die erfte Meldung gefchiehet e). Geine 
Nachbaren find gegen Oſten das Bifchöflich-Speies 
zifche Städtlein Waibſtattz gegen Suͤden die zum 
Dberamte Moßbach gehörige Stadt Sinsheim; ges 
gen Werften Zuzenhaufen und das ritterfehaftliche 
Dorf Hofheim; gegen Norden Neidenftein und Efchels 
Hrunn. In dem Dorfe ſelbſt liegt eine mit Waſſer— 
gräben umgebene noch wohl gebauete Burg, die ſamt 
dem Drte ſchon in ältern Zeiten. ein Neichslehen ges 
weſen, das verſchiedene adeliche Befchlechter im Bes 
fie gehabt. Conz von Venningen befam 28 um die 
Mitte des XIV Jahrhunderts von feinem Vatter 
Seifrid , dem alten Ritter, und ftiftete dadurch eine 
eigene davon benannte Linie. K. Ruprecht verliehe 
im J. 1401 Cungen von Venygen das Burglin 
mit dem Dorfe zu Daspach, mit der befondern 
Snade, daß wenn er ohne Leibes-Lehenserben abs 
gehen würde, das Lehen am feine Tochter fommen 
folte f). Als daher Konrad der Saifte von Vennin⸗ 
gen zu Dasbach im 3.1446 ohne männlide Erben 


— een 


2 — Zu dipl. Ps alten Gamf ch St 
eben zu Regeuſpurg off dep nechſten Samßtag na . 
Egsidien des H. —— De 
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mit Tode abgieng, fiel ein Theil auf feine mit Mas 
thes von Rammungen verehlichte Tochter, weshal⸗ 
ben jener im J. 1488 noch unter diefer Benennung 
vporkommet. Der andere Theil aber blieb bei dem 
Venningiſchen Mannsſtamme aus den Nebenlinien. 
Ludwig von Benningen flattete damit feine an Phi⸗ 
lipps Kiſtel von Duͤrkheim verehelichte Tochter Hele—⸗ 
na aus f), und im J. 1526 hat diefer fich mit feis 
nen Unterfajfen zu Daisbach wegen der gerichtlichen 
Dbrigfeit und der Srodndienften auf KRurpfälziiche 
Genehmigung verglichen. Im YAnfange des XVI 
Jahrhunderts, ald Johann von Rammungen mit To» 
De abgegangen war, fam der Ort an feine Zochter 
Katharina, die fih am Albrecht Göler von Ravens- 
burg verebelichte 2), bei deſſen Geſchlechte Schloß 
und Dorf auch bis auf den heutigen Tag geblieben 


if. Die landesherrliche Bothnäfigkeit aber hat Kur⸗ 


pfalz jederzeit behauptet und ausgeubet h). 

Aus dem Burg- und Dorfbrunnen lauffet eine 
Bade, Sermwaffer genannt, und fält zu Neiden= 
ftein in Die Schwarzbah Sodann entſtehet aus dem 
Nöhrleinefee das Urſenbaͤchlein, welches ſich bei 
Hofheim mit der Elfenz vereiniget. 

An die Daisbacher Gemarkung gränget der Urs 
fenbadyer Hof, der eine Zugehör des Klofterd Sing: 
beim ift, und wovon Die fernere Nachricht in die Be- 
ſchreibung des Oberamts Moßbach hei der Stadt 
Sinsheim verſpahret wird, 

Zu Daisbach wurden im J. 1784 eine Zahl von 
62 Familien gefunden, die 291 Seelen ausmachten. 
Die Gemarfung enthält 689 Morgen Aecker, 3 M. 
Wingert, 29 M. Wieſen, 5 M. Gärten, 1062 R. 
Wald. Von den Waldungen ſind theils dem Vogts- 


fl Sumbradht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 142 et 
143 UND Burgermeifßer Cod. dipl. Equ. T.I, p. 74. 
g) Humbracht 1. c. Tab. 191. - : . 
‚ M Alef Tractat. exeget, über den Zentvertrag pag. 11. 
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Junker Göler von Kavensburg, theils dem Urſen⸗ 
bacher Hofe, und der Gemeinde Daisbach ſelbſt zur 
ftändig. Sie jtehen famtlich unter der Hute Ded Kurs 
‚fürftlichen Foͤrſters gu Sinsheim. 

Die Kirche zu Daisbach war vormals ein Filial 
der Pfarrei Neidenſtein, und zur Ehre der Himmels 
fart Mariä eingeweihet 9. Sie it im. 1518 wie» 
Der neu aufgebauet worden, und gehöret jezo den 
Lutderifchen, Die Darauf einen Pfarrer befiellet, und 
ihm die Filialkirche zu Zuzenhauſen mit zu v: federn. 
übertragen haben. Im leztern Drtfind Die Katholie 
fhen ebenfalls eingepfarret. 

Am großen Sehnten beziehet der Vogts-Junker 
Die eine, und der Luth. Pfarrer zu Hofheim die ar» 
dere Hälfte. In einem befondern Bezirfe 'geniefen 
olchen die Inhaber des Lehenortes Hofbein, den 
brigen Eleinen Zehnten aber der Luth. Pfarrer zu 
Daisbach 

Freigüter ſind das dem Vogts-Junker gehoͤrige 
Schloß und das Lobenfelder Nonnengut. Vieleicht 
iſt lezteres derjenige Hof, welchen gedachtes Kloſter 
zu Dagesbach ſchon im J. ızız im Beſize gehabt, 
und worüber Gerhard von Schauenburg das Vogtei— 
Recht hergebracht hatte k). 

In obgedachter alten Kirche liegt vor dem Altar 
ein vierediger Brabfiein vom J. 1402, worauf eine 
Srau Urfula in Lebensgroͤße ausgehauen if. Bon 
Diefer Urfula fol der Usfenbadher Hof, wovon bei 
der Stadt Giniheim ein miehrerd wird gefagt wer« 
den, feine Benennung erhalten haben. 


19) Zuzenhauſen. Ein großes Darf oder 
Marktflecken, vier Stunde von der Stadt Heidels. 
berg füdoftwärtd entfernet. Es graͤnzet gegen Diten an 
... | Dais⸗ h 








#) Schannar Hiftoria Rpifcopat. Wormat. Pag. tue 
Pe Gudenus Sylloge vat, diplom. p. 82. 
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Daisbach; gegen Suͤden an Hofheim: gegen Werten 
an Bäuerthal und den Speierifgen Oberhof} gegen 
Morden an Medespeim, | 

Schon im 9.783 ſchenkte eine ſichere Udela dem 
Kloſter Lorſch im Elſenzgowe im Dorfe Zozenhuſen 
ein Gut und eine Mühle D, die hernach zu Leben 
mögen begeben worden ſeyn. Der Drt felbft gehörte 
Aber ſchon frähezeitig Dem adelichen Gefchlechte von 
Benningen. Dur Die Theilung, welche Seifrier von 
Venningen mit feinen Gütern vornahm, kam Zuzen⸗ 
baufen an feinen Sohn Dieter, welcher Damıt eine 
befondere Linie anfieng m) und folchemnac it Zus _ 
zenbaufen, foviel die. vogteiliche Gerichtbarkeit ans 
belanget , fibon feir dem Anfanae des XV Jahr⸗ 
hunderts bis jezo bei Diefem Geſchlechte perblieben, 
Kurpfalz hingegen uübte die den Oberderrlichkeits- 
und Leibeigenſchaftsrechten anklebige Handlungen von 
jeher aus, wovon das alte Zinsbuch vom J 1369 
ausdruͤcklich meldet: „Item mins Herrn eygen kLute 
„zu Zuzenhuben geſeſſen gebent minem Herrn alle 
r» Jar zu Wihenahten ıc. 

Durch dieſen Marftflefen fliefet die Elfenz, 
treibt oberhalb deſſelben eine Mahlmühle, nimmt 
unterdalb Die don Eſchelbrunn fommende Aepfel- 
oder Neubach, dann die bri Schwarzach entfprins 
gende Schwarzbah auf, und lauffet alfo vereiniget 
nach Mededheım fort, Neben dem Drte vorbei zie— 
bet die von Heidelberg nach Sinsheim führende Lands 
ſtraße, und in dem Sieden wird der Kurpfälzifche 
Laudzol erhoben, 
| Anden Dorfe befindet fich ein altes verfallenes 
Schloͤßlein; eine Viertelftunde davon ein adelicher 
Hof, Den man das Agnesthal, oder das Freuden» 
bergiſche Schloß nennet, Das jezo Dem von Marioth 





x 


I) Cod. Tradit. Lauresh. T. II, num, 2623. 
w) 8umbracht hödhfte Zierde Deutſchlandes ic, Tab, 144 
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zuffändig if. Die In wohnerſchaft belief fih im J. 
1784 auf 134 Samilien, 737 Seelen. Der Drt bat 
cine Kische, ein Pfarr- 2 Schul- und 110 burgerlis 
che Häufer, nebft einer Mühle. Die SGemarfung 
enthält 1584 Morgen Aecker 17 M. Wingert, 282 
SM. MWielen, 18 M. Garten, 348 M. Wald Bon 
dieſer Waldung gehören eima 140 Morgen Dem Frei⸗ 
herrn von Venningen, und 40 Morgen dem von 
Marioth; das uͤbrise der Gemeinde, unter der Hute 
des Förfters zu Wald-Wimmerebac. 

In vordern Zeiten war die Kirche ein Silial der 
N arrei Meckesheim, und den N. Sıblan und, Se⸗ 
baftian geweiher n). Nach dem Zrugniffe des Worte 
fer Synodalg iſt ſolche ım J. 1424 Durch die von 
:MWenningen neu gebauet, und von dem Kirfter Lo⸗ 
benfeld unterhalten werden. In Der Rirgentielling 
fist fe bige den Katholiichen zu, und diefe erhoben 
fie in eine ordentliche Pfarrkirche, wozu Dermalen 
Mecesheim, Mauer, Schadhaufen, Angelo, Dais— 
bach, Schollbronn, die Bley- Dch- und Mausba⸗ 
cher Hoͤfe eingepfarret ſind. Die Reformirten und 
Futherifben haben auch eine gemeinfchaftlihe Kirche 
mit einander erbauet. Bon jener Seite iſt fir ei 
Silial von Medesheim, von dDiefer aber von —— 

Am großen Zehnten beziehet Die Kurfürftlihe 
- Hoffanımer eine, und Der Vogts-Junker Die an— 
dere Haͤlfte; den kleinen aber der Katholiſche Pfarrer. 

Freiguͤter ſind das Venningeniſche, dag Mario— 
thiſche, das Hundheimiſche Lehen; das Goͤleriſche, 
dag Zuzenhauſer- Das Epfenbacher Pfarr- und Schul» 
gut; der Sihönauer- und Der heil. Beift-Stifishof, 
fodann die Nonnenwiefen. 


206) Meckesheim. Ein großes Dorf, auch vier 
Stunde von Heidelberg füdoftwärts entfernet, das 
gegen DOften an Mönchzelle und Efıhelbrunn 5; gegen 

n) Schanngs Hiftor. Epife, Wormat. p. 39. — 
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Süden an Zuzenhauſen, die Speieriſche Ober· und 
Unter-Hoͤfe; gegen Wellen an Schadhaüſen, Mauer, 
Angeloch und Bamenthal! gegen Norden an Reils— 
heim und Wieſenbach gränzet. Die altefte Meldung 
Diefes Orts iſt von J. 823, in welchem das Klofter 
Lorſch mit einem umzaunten Felde (Bilargus) im 
Elfenzeome, und in der Mefinesheimer Mark bes 
ſchenket worden iſt o). Ä Bu 

Er war von jeher mit Aller obern und niedern 
‚Berichtbarfeit der: Gemuͤnder Zent einderleibet, Die 
Domaniolgefälle aber zur Burg Dildberg gehörig, 
Das alte Zinsbuch verzeichnet dieſe Renten und Bes 
fizungen folgender maſen: „ Die rebte Bede zu 
„Meckensheim ıft alle Kar zu Wihenahten 15 
y» Pfund und zu Mayen ı5 Bfund Hafer. Item 
„ir Ernbede ift 32 Malter Korns und go Walter 
„Habern. tem min Herre hat zwern Höfe zu 
p Medensheim. Davon git-man ale Jar minem 
Herren 30 Malter der drumn Frühtn ıc. Item 
„der ain Hofe ift der Gentgreven , Der git minem 
„, Herren alle Jar 15 Gänge uf unfer lieben Frau—⸗ 
„entag Aflumpt, der wirt eim Schultheiſen eine 
yr Ban, Die andere fommen auf den Dilsberg. 
„» Item uf St. Martindtag hat min Herr Alle Jar 
gr don. denfelben zween Höfen X Kappen Geites ze. 
Mit der Zent fam alfo auch fehon diefes Dorf 
"an die Pfalz, und weil die Stadt Neder-Hemänd 
‚Ihren eigenen Blutbann hatte, ward das Zentgericht 
nach Meckesheim verleget, wovon es big jezo noch 
feine Benennung bat. | 
Durch das Dorf lauft die von Wimmersbach 
und Fobenfeld kommende Dann- oder Yobenbach, 
und ergiefet jich in Die ſuͤdweſtwaͤrts vorbei fliefende 
Elfen). Dieſe treibt eine der Kurfürftliden Hofe 
= Fammer,, jene aber eine Der geifilichen Verwaltung 





4 Cod. diplom, ‚Lauresh. T. li, num. 2627. 
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zuſtaͤndige Mahlmuͤble. Auch ziehet die Landſtraße 
von Neckergemuͤnd nach Sinsheim Durch- das Dorf, 
in welchem ein Kurfürftlicher Yandzol erhoben wird, 
Im 9.1784 erftredte fi die Bevölferung auf 143 
‚ Samilien, 703 Seelen. An Gebäuden waren 121 
buraerliche und gemeine Hauſer. Die Gemarfung 
enthält 1900 Morgen Aecker, 16 M. Wingert, 374 
M. Wirfen, 32 M. Garten, 25; M. Weide, und 
140 M. Wald, der in vier Bezirke abgetheilet, der 
Gemeinde unter Der Obficht Des Förfterd zu Wald⸗ 
Wimmers bach suftebet. | 

Vor Zeiten ftund die alte Pfarr- und Mutters 
firche,, Die Dem H. Martin geweihet war, eine halbe 
Biertelitunde weit von Dem Dorfe oſtwaͤrts auf eis 
nem kleinen Hügel, und Zuzenhaufen war ein Filial 
Davon p). Diefe Kirche ift aber ganz verfallen, fo 
Daß jezo nur einiged Gemaͤuer Davon noch übrig iſt, 
b:i welchem ein gemeinfchaftliches Begräbniß fich bes 
findet. In dem Dorfe felbit mar eine befondere Ka⸗ 
pille zur Ehre der Allerfeligften Gottedgebährerin. 
BDiefe ward ftatt jener zu einer Pfarrfirche erhoben, 
und dem H. Gallus geweihet. In der Kirchentheis 
Aung fiel felbige in Das Loos der Neformirten, die 
foihe mit einem eigenen Prediger beftellet haben, 
welcher unter die Infpeftion der Klafie Wißloch ge= 
höret, und die. Zilialfirche zu Buzenhaufen mit zu 
verfehen hat. Die Katholifchen haben auf dem Raths 
baufe eine Kapelle eingerichtet, welche als ein Filial 
von der Pfarrei Zuzenhauſen abbanget, und worin 
durch einen Kapellan der fonn- und feyertägliche Got⸗ 
tesdienft verrichtet wird. Die Lutheriſchen aber find 
nach Mauer eingepfarret, 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfürftliche 
Hofkammer ein Drittel, und die geiftlihe Verwal⸗ 
tung Namens Des Stiftes zum heiligen Geift in Hei» 
. Delberg zwei Drittel, Diefer Zebnten gehörte dor» 








p) Sehannar Hiſtoria Kpilcop. Wormat, p. 39. 
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bin verfehiebenen adelichen Befchlechtern. Im J. 
1337 bewidmete Philipps Herr zu Bolanden feine 
Ehefrau, Margareth von Hirſchhorn, auf das zweis 


te Theil deſſelben, und zwei Jahre Darnach verfaufte _ 


eben dieſe Damals mit Heinrich Grafen von Zwei— 
brüden in der zweiten Ehe geftandene Grede von 
Hirfhhurn Diefen Zehnten an ihren Sobn erfter Ehe, 
Conz Landfchaden von Steinadh, um 600 Gulden, 
Solcher blieb nun eine Zeitlang bei dieſem Geſchlech— 
te, bis die an Schwicker von Sickingen den jungen 
verehlichte Elfa Landſchadin felbigen Dem Kurf. Lud⸗ 
wig Ilı ım $. 1421 übergeben, und wieder zu Lehen 
empfangen hat g). 

An Sreigätern. befizet die Kurf. Hoffammer den 
Gollmarhof, und das Dungels Unterpfand ; die 
geiftliche Verwaltung den großen Frohnhof, das: 
Drobftei- und Nonnenhoͤfchen, nebft einigen zerftreut 
liegenden Aeckern; der Freiherr bon Reizenſtein zu 
Moͤnchzelle etliche Wieſen. 





Stuͤber Zent. 


Dieſe Zent nimmt ihren Anfang, wo ſich die 

vorhergehende endiget, und ziehet vom Nek⸗ 
Fer ſuͤdweſtwaͤrts bis an den Kraichgau, von da 
durch den obern Theil des Elfenzgaues an dem 
Graͤnzen des Oberamts Moßbach her , bis wies 
derum auf den Meder, und an beffen linken Ufer 
hinunter bis auf die Linie, melche diefe von der 
Meckesheimer Zent ſcheidet. ie iſt alfo der 





| 4) AA. Comprom. in eaula Duc. Aurel. p. 92, 94 et 17179 
Erz... 
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mittlere Theil des Elfenzgaues, der fich ebenfalls 
auf vier Stunde in die Länge, amd ungefaͤhr eben 
ſo weit in die Breite erſtrecken mag. — 
Derſelben Namen ruͤhret von der Stuben 
her, worin vor Alters das Zeufgericht gehalten 
worden, Es wird derſelben noch in dem lezten 
Zentvertrage vom I: 1561 gedacht; iſt aber aus 
ders nichts als das obere Zimmer deö Rathhau— 
feö zu Reichardshauſen, weshalben ſolche auch die 
‚ Reichardshaufer und zuweilen die Obere Zent 
geuenuet wird, u | Er 
Sie war. anfänglich, mie die vorhergehende, 
ein Vorbehalt der Kaifer, welche die davon abs 
gefallene Nuzbarkeiten der Koͤniglichen Kammer 
angewiefen hatten. K. Karl IV verpfändete Dies 
fe Stüber Zent im J. 1360 an Engelhard vom 
Hirſchborn. Da aber bie Pfalzgrafen Die gleiche 
falls verpfändet geweſene Meceöheimer Zent ſchon 
zuvor eingeloͤſet hatten, erlaubte ev im I. 1378 
dem Pfalzgrafen Ruprecht die Dörfer Schefftenz, 
und dazu alle und jegliche Doͤrfer auf der Ebene, 
alle Koͤnigsleute, und alles, was in die Zeut zu 
Moßbach, und in die Stüber Zent zu Reichards⸗ 
haufen gehoͤret, gleichfalls zu loͤſenz welches auch 
vald zu Stande gekommen zu ſeyn ſcheinet. Denn 
im J. 1416 fertigien der Zentgraf und bie Schoͤf⸗ 
fen vier Kundſchaften aus, worin ſie bezeugten, 
auf welche Weiſe die Zent zu Reichardshauſen, 
die man Stuͤber oder Obere Zent nennet, an 
Pfalz gefommen, und von denen von Hirſchhorn 
eingeloͤſet worden ſey. Im I. 1430 errichteten 
gedachte Zeutſchoͤffen ein foͤrmliches Weistum uͤber 
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die der Zent anklebige Gerechtigkeiten, und in 
Gemaͤsheit berfelben bemilligte Kurf. Friedrich I 
Wiprechten von Helmſtatt die. hinter ihm geſeſſe⸗ 
‚ne arme Leute in den Dörfern Reichardshauſen, 
Zelle, Epfenbach und Flinsbach auf den zwanzig⸗ 
ſten Pfeuning ein für allemal ſchaͤzen zu mögen. 
Sämtliche Dörfer, welche diefe Zent ausmachten, 
beſaß der Adel theils zu Lehen, theils als Eigen 
sum. Das meiſte aber gehörte zu den darin ges 
legenen Burgen Mlinneberg, Schwarzach, Aſpach 
and Helmſtatt. Erſtere war bei der Pfalz, ehe 
noch die Zent eingelöfet worden. Die zweite und 
dritte wurden hernady dazu erworben. Die lezte 
aber, wie aud) einige audere Dörfer, die von jes 
nen Burgen fonft nicht abhiengen , verblieben bein 
Noel, und dadurch erhielt dieſe Zent mit der. Mei 
kesheimet eine ähnliche Verfaſſung, wonach in 
jenen dein Adel zuſtaͤndigen Orrfchaften die Beſizer, 
welche aeıneiniglich Vogts-Tunker genennet wers 
den, die vogteiliche oder niedere Gerichtbarkeit aus⸗ 
zuüben haben. Jedoch gab die Abfonderung der 
hohen von jener niedern Gerichtbarkeit zu: eben ſol⸗ 
schen Irrungen, wie bei der Meckesheimer Zent, 
oͤſtern Aulaß. Dermalen begreiffet die Stuͤber 
Zent neunzehen Doͤrfer und fuͤnf Hoͤſe. Die drei 
Weiler Kodenan , Bleitersbach und Necker⸗ 
Wimmersbach, welche in dem Umfange derſelben 
eingeſchloſſen ſind, liegen auf dem Gebiete der 
Stadt Everbaih, und find ſchon in aͤlteſten 3 Zeiten 
der boiti gen Zeuf untergeben worden. . | 
Die Nage dieſes ganzen Siciches iſt jeuer 
ber Medesheimer Zent fall durchgehends gleich, 
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auffer daß ſolche mit abwechfelnden Huͤgeln nach 
dem Verhaͤltniſſe des Nederfalies mehr in bie 
Höhe fteiget, wodurch der an diefem Fluffe gele⸗ 
gene Landestheil ein ſteiles Gebivg vorſtellet, wels 
des mis den betraͤchtlichſten Waldungen bewach⸗ 
fen iſt. Daer for und weſtliche Thell iſt merklich 
fruchtbarer, bringt genugſames Getraid, Fuͤtte⸗ 
rung und Obſt hervor. Einige gegen den Kraich⸗ 
gau und den Prurhein zu gelegene Orte haben einen 
wenig bedeutenden Weinwachs. | > 
Bon der Dberbotbmäfigkeit des Durchlauch⸗ 
tigſten Kurhauſes Pfalz; vom der alten Grafſchaft 
des Elſenzganes amd dem darans entflanbenen Am⸗ 
fe Diisberg, zu welchem die Meckesheimer und 
Stuͤber Zenten gehören, ift ſchon obeu gehandelt 
worden r). 
Ä Das Ientgericht hat feinen ordentlichen Sams 
melplaz zu Reichardshaufen, und tft gleih den 
andern beftellee. Der Bentgraf wohnte ſouſt im 
dem Orte des Gerichtes; felt bein aber die Burgen 
Minneberg und Schwarzach zu ben Kammergürein 
wieder eingezogen und daraus eine befondere Kel⸗ 
lerei errichtet worden, hat man die Zentgraiens 
ftelle den jeweiligen Kellern übertragen, wobei es 
bi3 auf ben heutigen Yag verblieben iſt. Die 
Zeniſchoffen hingegen werben ans ben Gemeinden 
eines jeden Zentborfes nach Erforberniß gewaͤhlet. 
ever Ort hat indeffen fein eigenes Dorfgericht, 
deſſen Beflellung die Vogts-Junker in einigen Or⸗ 
ten hergebracht haben. | i 
= Egg * ET N h f 
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—1) Saag. Ein geringes Dorf, fuͤnfthalb Stun⸗ 
de von Heidelberg oſtſuͤdwaͤrts entlegen, hat zu 
Nachbarn gegen Oſten Schwanheim; gegen Suͤden 
Michelbach; gegen Weſten Wald-Wimmersbach; ge— 
gen Rorden Schönbrunn. Es befiehet eigentlich aus 
zwei Dörflein, Ober- und Unter-Haag genennet, die 
‚aber nur zween hundert Schritte vor einander lie« 
gen, und mit einander eine Gemeinde ausmachen. 
Diefed Hang gebörte fehon in Altern Zeiten zu der 
Burg Schwarzah, und war ein Lehen vom Dome» 
ſtifte Worms, welches die Herren von Weinfperg 
bejeifen haben , von denen ed an bie Pfalz gekom⸗ 
meu, wie unten bei Dem Dorfe Schwarzach gezeiget 
mwerden fol. In Dem Drte entfiehet ein Bächlein, 
welches nah Wald-Wimmersbach lauft, und fich 
mit einem von Keichardshaufen herabrinnenden Waf⸗ 
fer vereiniget, fodann zu Medesheim, mo es den 
u. Mannbädlein annimmt , in die Elſenz⸗ 
ach fallt, ’ 
i * Der Ort enthielt im J. 1784. 38 Familien, 154 
Beelenz : KRirhe, ı Pfarr- 1 Schul- und 30 bur⸗ 
gerliche Häufer, nebfl.einer Mühle; die Gemarkung. 
* Morgen Ackerfeld, 83 M. Wieſen, und 490 M. 
ald. | 


Von gedachter Waldung gehören ungefähr 100 
Morgen der Gemeinde, dag übrige aber einzeln Lin» 
tertbanen eigentuͤmlich. Bon jenen ſtehen etwa zo 
Morgen, am Steine genannt, unter der Hute des 
Foͤrſters zu Wald-Wimmersbach, das übrige aber 
ſamt der eigentuͤmlichen Waldung iſt in ben Neun« 
kircher Forſt einſchlaͤgig. N 

Die Kirche war dem H. Bifhof und Martyrer 
Lambert geweihet, Der Pfarrfaz aber der Gemeinde 
zuſtaͤndig 5). In der Kirchentheilung fiel fie den 
Reformirten zu, welche einen eigenen Prediger hie⸗ 


9) Schamar Hiſtortia Epilcopat: Wermat, Br@Ss, .4io. 


u. Ka‘ 
Ce 
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ſelbſt beſtellet haben/ der: such, Die Filialkirchen zur 
Shon- iind Moübrumn verſtehet, und uñter der It 
ſpeftjon Morbach ſtebet. Die Ratholiſchen find nach 
Neankirchen eingepfärretsbie Lutheriſchen aber nach. 
Mich. ıbuc. 
Den großen und fleinen Zehnten beziehet Die 
geijtliche ‚Brrwattung Namens der Kirche: felbft. — 
sie der Zen und Oberherrlichkeit anflebigen 
Befall: gder ſogenannte Bethe war vormals zu Lehen 
gegebrn, . Aber Kurfuͤrſt Ludwig III kaufte von 
Siephan don Lüzeldorn ım Jahre 1429 dieſe Lehen» 
ſchaft naͤmtlich 10 Maiter, 6 Sen Korn, 6 Mater 
Haber, 4 Pfund, ı Schilling. Haller jährlich zu Haag 
bei Ech wartzach gelegen, die auf Weihnachten, Oſtern, 
Pfingſten und, Mariım fallig find, s 007 


2). Ober und Tieder-Schönbrunn, auch 
Ob rAllemuͤhle. Erſtere zwei find geringe Doͤrf⸗ 
lein, Drer-Mirmühl aber nur ein Weiler, Der ‚eine 
halbe Stunde füdwärts entfernet iſt. Sie machen 
aufammen nur eine Yemeinde aus, haben zu Nach— 
„bare: gegen Diren das zerfalfene Schloß Stofzened 
am Meder, und nıchr ſuͤdwaͤrts Schwanheim ; gegen 
Eden Haagz gegen Welten Nüdenloch s gegen Nörs 
Den Mofbrunn: : Sie gehörten von jeher zum Haufe 
Minneberg , und kamen mit felbigem um die Mitte 
Deö Xi V Jahrhunderts an Die Pfalz £). Das. alte 
Zinsbuch von 1359 gibt Davon folgende Nachricht?‘ 
pr Nydern Schonenbrunnen gehört gein Minnenberg. 
pr Die. :echte Bede iſt uff Wihenahten I Pfund, uff” 
‚ „-Diern ı find, und uf Martini 2 Pfund Heller. - 
or Ir Ernbede it ale Jar ı2 Malter Korn, die ges" 
fallent von den 12 Yehen in demſelben Dorfe ges 
z, legen. Jiem Sechs Schilling Keſe Beltd. Item 
„wer eigen Brot, und eigen Kuwe daſelbs hat, Der 








4 „eu 


1) > an veräleisse damit, was beisazenba yon der Veſte 


* 


| Minnenberg gejagt wird, 
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„fol geben afle Jar minem Herren 1 Vasnachts 
z, und ı Erndim. Dbern Schonenbrunnen gehört 
„auch gein Minnenberg. Ir redte Bede iſt alle 
FJar uff unſer lieben Frauentage Wurze-Wihe fünf 
„Punt Haͤller. Item wer eigen Brot und Kuwe 
„daſelbs hat, der git minem Herrn Jars ein Bags 
„nachts und ı Erudun ze, 4° 

Zu Schönbrunn entfpringet ein geringes Baͤch— 
Tein, welches zu Dber-Allemühl drei Mahlmühlen 
treibet, und unter Allemuͤhl fich zu Bleitersbach in 
den Nieder ergiefet. | 

Nach dem Verzeichniffe von 1784 Maren in den 
3 Dertlein 59 Familien, 239 Seelen; ı Kirche, x 
Schule, und 54 burgerliche Häufer, nebft drei Muͤh— 
Ien: in der Gemarkung 492 M. Ackerfeld, 87 M. 
‚Wiefen, 28 M. Gärten, 249M. Wald. 
Dieſer Wald gehöret den Unterthanen eigens 
tümlih, und werden Die Bezirfe Erbwälder genene 
net. Es find Theile der zwölf Leben, wovon in dem 
alten Zinsbuche Meldung gefchichet. Nebſt diefem 
Jiegen noch über 1500 Morgen Kameralwaldung in 
Diefer Gegend, die alle zum Haufe Minneberg ges 
hören, und unter der Hute des Förfterd zu Neun— 
kirchen ſtehen. 
3u Schönbrunn war lang vor Der Reformation 
eine befondere Pfarrfirche des H. Aegidius, die 
unter dag Erzdiafonat des Probſten zu Wimpfen im 
Thale gehoͤrte; Der Pfarrfaz aber dem Haufe Pfalz »). 
. Die Silialfirhen zu Moßbach und Allemühle waren 
Darin eingepfarret, Leztere Kirche ift ganz einges 
sangen, die Mutterfirche zu Schönbrunn aber in 
ber Kirchentheifung den Neformirten zugefallen, und 
jezo nur ein Zilial der Pfarrei Haag. Den großen 








#) Schannar Hiftoria . Epilcopatus Wormatienfis pag. 50, 
Wegen des Patronatrechts findet fi in dem. geifilichen 
Lehenbuch des Kurf. Philipps, daß im J. 1501 Johann ' 
Heer dem Probft zu Wimpfen yorgefteller worden, 
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und Pleinen Zehnten beziehet die geiſtliche Verwal⸗ 
tung, von einem Bezirke aber die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
fammer, und von einem andern der Refosmirte 


—— 


3) Moßbrunn. Ein geringes Dorf, fünf 
Stunde von Heidslberg ſüdoſtwärts entfernet; deſſen 
Machbaren gegen Dften Bleiterd- und Neder-Wim- 
mersbach, auch Allemübles gegen Suden Schön: 
brunn 5 gegen Weften der Wißwaffer-Hof 5 gegen 
Morden der Neder, und über felbigem Das Städt» 
lein Hirfehhorn find 

Bon diefem Drte fehlet ed gänzlich an Macs 
sichten aug aͤltern Zeiten, fogar da@ Zinsbuch vom 
J. 1369 thut davon nicht Die mindefte Erwehnung. 

Es ift auch weder Bache noch Landfirafe in 
Dem Umfange der Gemarfung. Nur 24 Familien, 
und 97 Seelen wurden ım J.17%4 darin gezählet 5 
dann eine Kirche, eine Schule, und 24 burgerlide 
Häufer. Die Gemarkung enthält 2/5 M. Aderfeld ; 
44 M. Wiefenz; 100 M. Weide, und 40 M. Wald, 
welcher der Gemeinde zuftändig iſt. Es liegen aber 
noch füni große Bezirfe Darin, die über 1000 M. 
Landes betragen, und von dem Schloffe Minneberg 
abhangen, folglich unter des Hute des Förfters zu 
Neunkirchen fteben. 


Die Kirsche des Drted war dem H. Martin ges 
weihet, jedoch nur ein. Silial der Pfarrei Schöns 
brunn. Sn der Kirchentdeilung fiel folche Den Refor— 
mirten zu, welche fie der Pfarrei Haag als ein Filial 
untergeben baten. Die Ratholifchen find mit vor— 
heraebenden Dörflein nach Neunkirchen eingepfarrets 
Die Lutheriſchen aber haben feinen beſtimmten Kir⸗ 
chengang. | 

. Um großen Zehnten beziehet die Kurfürftliche 
Hofkammer ein Drittel, und dag Klofter Hirſchhorn 
die. übrigen zwei Theile. Eben Diefem gehören am 


die übrigen zur Burg Sto 
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Meinen Zehnten zwei Drittel, und der geiftlichen 
Berwaltung dag übrige. 

Das Öorfgericht führet in feinem Siegel einen 
in Die Länge abgetheilten Herzſchild, in Deffen erſtern 
Feld ein ftebender Adler, im andern aber ein Löwe 
vorgeſtellet wird, 


4) Shwanheim. Liegt ſechs Stunde von * 
Stadt Heidelberg oſtſuͤdwärts entfernet. Seine 
Nachbaren find gegen Oſten Neunkirchen; gegen 
Füden Schwarzach; gegen Weſten Haag, und ges 
gen Norden Schönbrunn. Drei Viertelftunde davon 
liegt Unter-Allemühl, Das nur aus zwei Häufern 

und zwo Muͤdlen beitedet, und mit Schwanpeim 
eine Bemeine ausmachet. 
| Schwanheim hies fonft auch Schwanden, dag 
in den Wormfifchen Belehnungen der Herren von 
Weinſperg mit der Burg Schwarzach vorkoͤmmt x). 
Es gehörten urfprünglich nur einige Familien Davon 
nah Schwarzach, einiae By Burg Minneberg, und 
zeneck. Leztere ftebet auf 
einem fieilen Berge am Neder, an Der Graͤnze der 
Schwanheimer Gemarkung, mitbin eigentlich in dem 
Umfange der Stüber Zent, ward aber mit feiner Zus 
gehör in das Dberamt Mofbach gezogen, in deſſen 
Beſchreibung, und zwar bei dem Weiler Rodenau, 
‘ein mebrerg Davon gefagt werden joll. 

Mit dem Haufe Minneberg famen die meiften 
‚Gerehtfamen und Gefälle zu Schwanheim an die 
Pfalz. Das alte Findbuch liefert davon folgende 
Nachricht: „Schwanden gehört gein Minneberg. 

u Sr rebte Bete ift uf Pfingeften 9 Schilling 4 Heller, 
a Martin 22 Schilling, Die gefallent von 4 Lehen da» 
„ſelbs. Item ir Ernbede ift alle Jar 3 Malter 
Korn und 3 Malter Haber. Item min Herre bat 








2) Man vergleiche damit, was bei dem DER Schwat zach 
desfalls vorkommen wird, 
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Jars daſelbs uf Rabans von Helmſtat Gut t4 
„Schilling Heller Geltes zu Zinnß, die ſoll man 
alle Jar uf St. Martinstag geben, Pfandt oder 
3, &elt,,e man die Sterne an Dem Himmel möge 
y, gefehen. Daz ift von Alters her Reht und Ge— 
y, wonheit gewefen. Item uf St. Martinstag has 
‘5, min Herse Jares uf der Hugingut zu Allen Muͤ⸗ 
„, len vier: Unze Heller zu Zinnße. Item uf Mar: 
yr tini bat min Herre Jared zum Schoneberge zehen 
4 Schiling Heller zu Zinnfe, 2 Vasnachts und 2 
3, Ernhüner. Item min Herre hat ale Jar zu Blik⸗ 
y, Ferfpach y) uf Martini ı Pfund Heller zu Zinße, 
y; der git Der Zeinerinhof zehen Schilling, Die Rechern 
y, fünf Schilling, und Hannß Dieter fünf Schilling 
„Haͤller zc.:’’* — 

Und dieſes alles ward mit der Burg Minnens 
berg ſamt Der niedern oder vogteilichen Gerichtbars 
Zeit anfänglich verpfändet, hernach zu Lehen bege- 
ben, und endlich wiederum zur Hofkammer einge— 
zogen; Die obere Landes- und Zentherrlichfeit hin» 
gegen dem Kurhaufe immer vorbehalten. - 2 
Ä Das von Schönbrunn und. Ober-Allemuͤhle 
kommende Bächlein läuft Durch Unter-Allemühle, 
treibt zwo Mahlmühlen, und fällt zu Bleikersbach 
in den Necker. | 

Im J. 1784 waren in beiden Orten 33 Familien, 
137 Seelen , 28 burgerlihe und gemeine Käufer, 
nebſt obigen zwo Mühlen. In der Gemarfung fan» 
den ſich 376 M. Aderfeld, 52 M. Wiefen, und 136 
M. Wald, welche Waldung der Gemeinde gehöret. 
Serner liegen darin verfchiedene Bezirke, nämlich 
der obere und untere Stolzenecker-Wald famt dent 
Roth, zufammen 389 M. fo zum Schloß Schwarzach, 
dann der Riedenwald, fo zum Haufe Dinneberg ge: 








Blickersbach gehöret unter die vier Meiler det Eberba⸗ 
her Zent im Oberamt Moßbach, wofelbit das weitere 
dayon zu finden ſeyn wird. — 2 
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hörigy * unter der Hute des Foͤrſters zu Neun⸗ 
kirchen ſtehen. 

An beiden Orten find ſowohl die Katholiſchen 
als Reformirten nah Neunkirchen etngepfarret. 
Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſil Hofkammer 
ein Achtzehntel, die Pfarrei Michelbach ſechs Acht⸗ 
zehrtel, der von Berlichingen zwei Achtzehntel, und 
die — —— die übrige Hälfte. 


5) Schwarzach. Es ſi nd eigentlich zwei Dörfer 
dieſe⸗ Namens, Dber- und Unter-Schwarzach, Die 
aber mit einander nur: eine ®emeine ausmachen, 
und ſechs Stunde von Heidelberg entfernet find. 
Nachbaren find gegen Oſten Neunkirchen; gegen Süs 
den Aglaſterhauſen; gegen Welten Michelbach,, und 
gegen Norden Schwanheim. Zwiſchen beiden Döt- 
fern liegt die alte Burg Schwarzad, wovon jene 
Drte ihren Namen führen. - 

Dieſe Burg, ſamt den Dörfern Schwarzach, 
Haag, ein Theil an Neunkirchen, und einige Un— 
terthanen zu Schwanheim gehoͤrten vor Alters dem 
Domſtifte Worms, vermuthlich weil fie in dem Ums 
fange derjenigen Befizungen gelegen, wovon die 
Graͤnzen in der merfwürdigen Urkunde, welche König‘ 
Ludwig der Deutfche gedachtem Domftifte im %. 858 
verliehen bat, beftimmet find 2), Alle dieſe Stüde 
trugen Die Herren von Weinsberg ald ein Biſchoͤf— 
lih-Wormfifches Leben, und blieben lange Zeit bei 
Diefem alten Gefchlechte a). Im J. 1319 aber gab 
Konrad Herr von Weinsberg, und Anna Gräfin von 
Hohenlohe feine Ehefrau Kurfuͤrſten Ludwig Il mit 
Bewilligung des Bifchofd zu Worms erblich zu 
kaufen: ‚„„ Die Dörfer Hag, Dber- und Nieder- auch 
„die Veſte Schwarzach. tem die Theile an Heuns 


| ur 
z) Bei Schannat Hiftoria Epifcopatus Wormatienfis Cod, 

- ueProbs-nums- VIE 

‘) Ibid. in Elencho Valallorum p. 247. 
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erh und Schwanden, die Mühle zwiſchen Wer 
PVeſte und Dem Dorfe Unter-Schwarzach gelegen, 
‚‚, den Wildfland, als die Elfenz uf, bis an die 
„„ Bade, Die von Lobenfeld herab fliefet ‚und dies 
7, feld Bache uf bis gehn Lobenfeld, und von Fobens 
.., feld hinunter bis gehn Aglaſterhauſen, und von 
Mannen die rechte Straße hinaus, bis gehn Obrigk⸗ 
heim in den Necker, nnd was zwiſchen ſelbigen 
‚, Kreifen uf die linke Hand bis an Den Neder ift, 
7 gegen Eberbach und Hirſchhoen zu ?c. * für und 
um 4200 fl. unter ihrem und Albrechten vor Hohen» 
lohe Infiegel. A 

- Kiürfürft Sriedrich II verpfändete diefe Stüde 
mit Worbebalt der Negalien, der hohen und zemba⸗ 
ven Obrigfeit, im J. 13552 an Ludwig von Habern, 
und fein Nachfolger Ottheinrich im J. 1350 an Chris 
ſioph Landſchaden von Steinach 6), Dem au) Kurf. 
Friedrich I’! diefe Pfandſchaft beftättiget hat. Sein 
Sohn, Arf. Ludwig VI, aber hob folche wieder auf, 
und übertzug fie feinem Haushofmeifter, Sevaftian 
Uriel von Aptenzeil. Deſſen Nachfolger Kurf. Fried⸗ 
sich IV bingegen fezte auch Diefen wiederum aus 
diem Befige, und raumte die Burg Schwarzach Mi 
aller Zugehoͤr Johann Freiherrn don Winneberg Und 
Beilfiein im 9.1592 ein. Als nun Diefer auch vers 
ſtorben war, verliehe er im J. 1602 alle obige Stücke 
an feinen Hofmarfchalen und geheimeu Rath, Plei⸗ 
kart von Helmſtaͤtt, Pfacht- Pfand- und Vegnadis 
gungsweife. In dem bald Darauf erfolgten dreiſig⸗ 
jährigen Kriege erlitte das Haus Schwarzach au 
vieled Ungemah. Bei hergefielltem Srieden aber 
murde die bisherige Pfandfehaft abgelöfet, und alle 
Gefäle zur Kurfuͤrſtlichen —— gezogen, wel⸗ 
die aus dem Schloſſe eine Wohnung für den zeitli⸗ 

chen Keller alda errichten laſſen, Dem auch bis auf 
| Br en * den 

er ig PN 


2) Bermigdeg, Sawaryarpep Grnenerung dom J1 093g 
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ben heutigen Tag das Zentgrafenamt, nebſt der Kel⸗ 
lerei Minnenberg uͤbertragen ift. 

Zu Ober-Schwarzach entſpringet die Schwarz⸗ 
bach, oder wie ſolche vor Alters hies, Suargaba c) 
wovon Die Burg den Namen führer. Diefe Bach 
treibt zwo Mühlen, eine oberhalb des Dorfes, die 
andere-unten im Wiefenthal. Sie fliefet Durch meh⸗ 
sere Orte und fält bei Zuzenhauſen in die Elienz. | 

Nach einem Verzeichniffe vom J. 1734 belief ſich 
Die Inwohnerſchaft auf 53 Familien, 274 Seelen; 
die Gebäude auf 50 Häufer nebſt einer Kirche und 
zwo Mühlen. Die Gemarkung enthält 697 Morg. 
Aecker, 146 M. Wiefen, 4 M. Gärten, 225 M. 
Wald, welcher der Gemeinde zufändig ift. Auch 
liegt in dieſer Gemarkung zum Theil dag fogenann» 


te Jungholz von 236 Morg. Landes, zu der Burg 


Schwarzach gehörig. Sämtliche Waldungen fiehen 
unter Der Hute des Förfters zu Neunfirchen. 

Die Kirche ift dem H. Martin geweihet, ein 
Filial der Pfarrei Neunfirchen. In der Kirchens 
tbeilung fiel felbige den Katbolifchen zu, die fie im 
J. 1742 aus gefammelten Almoſen wiederum new 
gebauet haben. Die Reformirten find auch nach 
Neunfischen eingepfarret. Zu den Gefälen jenes 
Kirchleind geböret ein Theil des großen und fleinen 
Behnteng in drei Fluhren der Gemarkung ; die ühri« 
gen Theile aber der ‚geiftlichen Verwaltung und dem 
Klofter Hirfhhorn, Als im Jahre 1346 der Bifchof 
Salamann zu Worms die von Engelbard von Hirfch- 
horn in feiner Burg Hirfchhorn errichtete Kapelle zu 
einer Raplanei der Pfarrei Ergheim machte, wurde 
auc) der halbe Theil Des Zehntens von allen Früh: 
sen in Der Semarfung des Dorfes LTieder-Schwar: 
34 d) dazu angemwiefen, und bernach Dem zu Hirſch⸗ 





) In der oben angezogenen Urkunde vow I. 358, 
) Würdtmein Subfid. diplom. T. VI, p. 223» 


‚Pf. Geographie. I TH. nt, 
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born geitifteten Karmelitenflofter verliehen. Uebri⸗ 


gens bat der Pfarrer zu Neunkirchen ein Dritiel am 
rleinen Zehnten zu genicfen. | 
| Auijer den zum Haufe Schwarzach gehörigen 
Bütern find fonft feine Sreigüter in der Gemarkung. 

Das Dorfgericht führer im Siegel Drei ing Klee⸗ 
blatt geftelte Aepfel an einem Zweige. 


65 Neunkirchen. Ein anfehnliches Dorf auf 
dem NMeder-Waldgebirge, ſechs Stunde von Hei— 
Delberg ſuͤdoſtwaͤrts entlegen; hat zu Nachbaren ger 
gen Diten den Leidenharter Hof und Neder-Kazen« 
bach ; gegen Süden Breitenbrunn und Aglafterhaus 
fen; gegen Werften Schwarzach und Haag; gegen 
Norden Neder-Wimmersbach und Eberbach. Dies 
ſes Dosfed wird fchon unter Kaiſer Otto 11m J. 937 


gedacht, als welcher dem Bifchoffe zu Worms in 


:Tiunfirdyen die Kirche mit ihrer Stiftung zugeeig⸗ 
net, welche bernach der Probſtei Des Kollegialſtiftes 
zum 9. Andreas anflebig gewefen, endlich aber mit 
derfelben Scholafterei im J. 1299 dvereiniget wor⸗ 
Den iſt e) 


Der Drt feldft gehörte ſchon zeitlich zum Haufe 


Minneberg, die Güter und Gefälle aber nur zum 


Theile, und dag übrige zu Den nächft gelegenen Bure , 
gen Schwarzach und Zwingenberg. Noch in einer. 
Erneuerung.vom J. 1608 heiſet es: Neunfischen iſt 


‚unter dreierlei Bogtsherrfchaften vertheilet; alda find 


63 Familien; Davon gehören zur Kellerei Minneberg 


34, zum Schloß Schwarzach 16, und gein Zwin⸗ 


genberg 13 Hausgeſaͤße. Das alte Zinsbuch vom 
%, 1369 gibt übrigens folgende Nachricht; ‚, Item. 


„, uf Martini hat min Herre alle Jar ı Pfund Hälz 


„fer und 2Hunre zu Zinnge von der Eydenhart das 








e) Schaunar  Hiftoria Epifcopat.  Wormat. —8 et Kr 
.937 ni 
geliefert worden iſt. ae 


Schade, daß die angezogene Urkunde vom 


— 


„ſelbes. Item min Herre hat alle Jar zu der Ern 
„daſelbes 4 Malter 7 Grn. Korns von den Huben 
z, und Guten in dem Dorfe. tem ein Malter Has 
7, bern Gelted von einer Wiefen zu Lurenbrunnen 
„dhat man einem Schultheifen biöher geben. Item 
„das begefte Berichte zu Nunfirchen gehört gein 
yr Minneberg und, waz Frifel uf den vier Strazzen 
„in dem Dorfe gefallent, Die gehörent auch gein 
‚, Minnenberg. Item in der Mark daſelbs zu Nun 
„kirchen fint gelegen XL Morgen Heiden und Bus 
ſches, minre oder me, ane Geverde, gehören auch 
7, gein Minnenberg rc. 

Eine halbe Viertelftunde von Neunfirchen offe 
waͤrts entfpringet die Schwarzbach, und in de 
Orte quilt ein Waller, welches ehedeffen zu eine 
Bade gemärmet worden. Die Kurfürfiliche Hoffame 
mer ziehet noch wirklich von dem dafelbft geftandes 
nen Badhaufe jährlich einen Zins, 

Im J 1784 ward die Bevölferung auf 109 Fa⸗ 
milien, 577 Seelen berechnet. Die Gebäude auf 
96 burgerliche und gemeine Käufer, nebft 2 Kirchen. 
Die Gemarkung enthält 443 M. Neder, 100 M. 
Wiefen, 10 M. Bärten, 23 M. Weide, und goo M. 
Wald, aufer 800 M. KRameralwaldungen, melche, 
mie obige , unter der Hute Des vor dem Dorfe woh⸗ 
nenden berrfchaftlichen Foͤrſters ſtehen. In eben die; 
fem Walde, nur eine Viertelftunde von dem Dorfe, 
liegt der Hof Zeidenbart, welcher aus drei Woh— 
nungen befiehet, und dermalen in Erbbeftand vera 
lieben ift, | 

Wie oben ſchon gemeldet worden, ſchenkte Rais 
fer Dtto I Die hiefige Kirche famt der Dazu gehörigen 
Kirche zu Gudenbach dem Bistum Worms. Es 
fcheinet aber das Patronatrecht nach der Hand an 
die Befizer ded Hauſes Minnenberg gefommen zu 
feyn. Jene Kirche hatte fonft den H Bartholomäus 
zum Patronen. In der Kirchentheilung fiel folche 
den Reformirten zu, und ift — mit einem 
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eigenen Mrebiger: beſtellet / welcher dem Sufpekten 
Der Moßbacher Klafje untergeben ift, und nebik; der 
—— zu Necker⸗Kazenbach, auch Schwanheim, 
Schwarzach und Michelbach mit. zu verſeben hat, 
Sonſt war in gedachter Kirche eine Fruͤhemeſſ-Pfruͤn⸗ 
de, Die der Landesherr zu vergeben hatte f)ı Die 
Katholiſchen haben im J. 1718. auch. eine eigene Kiss 
che aus: gefammelten Almofen gebauet, und vor etwa 
25 Jahren erweitert. Dieſe ward zu einer Pfarrei: 
‚erhoben, und. die Filialkirchen zu Guttenbach und 
Schwarzach, Dann Die Kapellen zu Breitenbrung' 
und Kazenbach, nebft Den Orten Schwanbeim, 
Aſpach, Haag, Schönbrunn, Moßbrunn, Neicharddr 
Haufen, Michelbach, Helmſtatt, Flinsbach, D 
tenzell ıc. dazu gezogen. Die Lutheriſchen End n 
Dautenzel eingepfarrreeiti. gut 
Am ‚großen. Zehnten beziehet Die Kurfürftliche 
Hofkammer zwei, und. die geifiliche Bermaltung ein 
Drittel, Am Eleinen aber gedachte Hofkammer ein 
@rittel, der. Schulthei® Des Ortes eines, und. Der 
Reformirte Pfarrer daſelbſt Das uͤbrige Drittel. 


7) Razenbach. Ein geringes Dorf, fieben 
Stunde von der Oberamts-Stadt Heidelberg ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts entfernet; hat zu Nachbaren gegen Oſten Gut⸗ 
tenbach ; gegen Suͤden Breitenbrunn; gegen Weiten 
Neunkirchen; gegen Norden den Neder, und, über 
felbigem Zmingenberg. Zum Unterfchiede des im 
‚Amte Zwingenberg gelegenen Dörfleins gleichen Mas 
mens wird Diefes gemeiniglich Yıecher-Razenbac 
‚genennet: In der dazu gehörigen Waldung liegt 
- auf. einem: fteilen Berge, am Neder, die verfallene. 
‚alte Burg Minnenberg, wozu Kazenbach, Butten» 

: F 
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N In dem geiſtlichen Lehenbuche Kurf. Friuwye heiſet es: 
Die xIII menſis Maii 1505 praeſentatus eſt Dnus Michael Epp 
(de ;Niedenau presbiter. Herbip. dioec. ad primiflariam im 


j Nyunkirchen, 
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bach, ein Theil von Neunkirchen, Schtwanheim, 


Allemuͤhl, Ober- und Unter-Schöndrunn, Bleiterde 


\ 


bach und Reichardsbuch mit Der vogteilichen oder niee 
Dern Gerichtbarfeit, auch vielen Gütern, Wäldern 
und Gefällen, vor Alters gehörig gemefen. Diefe 
Burg famt Zugehör war fonft ein adelicher Siz und 
Eigentum des alten Gefchlechtes Der Hofwarten von 
Kirheim, fam aber durch Verheyrathung der Töch- 


ter an andere Beſizer. Denn Eberhard Rüdt, ges 


nannt von Kollenberg, und Agnes feine Hausfrau 
verkauften im J. 1349 das Haus Minneberg an Pfülze 
grafen Ruprecht den ältern um 2700 Pfund Hälr 
ler 2), und drei Jahre darnach befennet Rheinhard, 
genannt Hofiwart von Sidingen, daß gedachter Pfalz» 
graf das Haus Minneberg um gro Eleine Gulden 
von Florenz, für Die es ihm verſezet gemwefen, gelör 
fet habe 4). Dadurch kam alfo Die Burg famt Zu⸗ 
gehör an die Pfalz. und in den altem Zingbuche vom 
5. 1369 find Die Gefälle verzeichnet, Die davon abo 
hängig gewefen. Im J. 1371 bat Konrad von Ro» 
fenberg, Vizdom zu Amberg, gedachtes Haus Min 
neberg von Pfalzgrafen Ruprecht wieder um jene 
gıofl. an fi gezogen, von dem cd aber der Pfalz 
wieder heingefallen if. Mach dem Tode Kaiferg 
Nuprecht ward folched zu Herzogs Dtten zu Mof- 
bach Theil gefchlagen, gelangte aber nach Abgang 


dieſer Linie wiederum an die Kur. Kurfürft Phi— 


Tipps verkaufte im J. 1507 5) dad Schloß Minne- 
berg an Selicitad don Auerbach, des Wolf Rawen 
feel. Witiib, um 1200 fl. Haupt- und 100 fl. Bau⸗ 
geldes auf Lebenslang. Im J. 1518 bekennen Wolf 
und Eberhard Raben Gebrüder, mit Daniel Not» 
bafft, ihrem VBormunder, und Zeifolfen von Adelz—⸗ 


gs) Am nähften Sonnabend nah St. Johann dem Taufer 
*) Am Samſtag nach St. Georgentag. 
7 Auf Dorſtag nach St. Georgentag des heil, Ritters. 
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heim, als ihrem naͤchſten Freunde, daß fie den bon 
ihrer Mutter, Gefchweihe und Mume auf das Schloß 
Minneberg gefchoffenen Pfandfvilling von den Pfalz- 
grafen Ludwig und Friedrich wieder zuruck empfan- 
gen haben. Gedachte Pfalzarafen gaben hierauf dag 
Schloß Minnederg am Neder mit aller Zugehör, 
nämlih®uttenbach, Kazenbach, Neunkirchen, Schwan- 
Heim, Allemahl, Ober- und Nicder-Echänbrunm‘, 
Blitersbach und Reichardsbuch, famt den Waldun—⸗ 
gen mit DOberherrlich- und Gerechtigfeiten, nur die 
Berzwerke, Zent- und Yagdgerechtigfeit ausgenoms _ 
men, dem damaligen Bogte zu Heldelberg, Wils 
beim von Habern, gegen Erlegung 1700 fl. zu Erb» 
leben. Als nun dieſes Befchlecht erlofchen, 308 
Kurf. Sriedrich III im J. 1560 dag Lehen ein k), 
und machte Daraus eine befondere Kellerei, die auch 
noch bis heutigen Tag beftehet, und mit der Kelle 
rei Schwarzach verbunden ift. I 
Um nun auf das Dorf Kazenbach zu kommen, 
entfpringet in demfelben eine Bach, wodon es den 
Namen führer. Diefe lauft das Thal hinunter nach 
Buttenbach, twofelb# fie in den Meder fällt, Dex 
Drt begreifet 26 Zamillen, und bei 100 Seelens 2 
Kirchen, 1 Schule, und 21 bürgerliche Häufer. Die 
Gemarkung enthält 151 M. Meder, gı M. Wiefen, 
und 200 M, gemeinen Wald. | 
Bor der Reformation war nur eine Kapelle zu 
Kazenbach, welche zur Pfarrei Neunfirchen gehörte, 
Sie gerieih dernach im gänzlichen Verfall, fo daß bei 
der KirchentHeilung nur noch einiged Gemäuer da= 
von übrig gewefen. Die Leberbleibfeln fielen zwar 
den Reformirten zu, Die aber auf einem andern Plaz 
eine neue Kirche erbauten, Die von ihrem Prediger 
zu Neunkirchen verfehen wird, und überliefen jene - 
den Katholiſchen, welche im J. 1749 aus geſammel⸗ 
ten Beitraͤgen eine Kapelle darauf hergeſtellet haben, 


——— — — — — — — nn 
k) Chlingensperg Procefius Aurelian. etc. pag. 104, 


Stůͤber Bent; 493 


worin jedoch nur auf die Marianiſche Feſttaͤge durch 
den Pfarrer zu Meunfischen der Gottesdienſt gehal⸗ 
ten wird, a | 
- “Am großen und kleinen Zehnten Bestehet die 
Kurfürfilide Hofkammer zwei Drittel, das übrige 
am großen die geiftliche Verwaltung , und am fleie 
nen der Reformirte Prediger zu Neunkirchen. 


.,.8) Buttenbad. Ein geringes Dorf am Neder, 
ſechs Stunde weit von Heidelberg, graͤnzet gegen 
Dfien an Das dem Grafen von Kiaucour zuftändige, 
nach Eberbach zentbare Dorf Binau; gegen Süden 
en Mörtelftein ; gegen Welten an Razenbach ; gegen 
Norden an das uͤber dem Necker gelegene Gerach. 
Es iſt eine urfprängliche Zugehoͤr des Hauſes 
Minnenberg, wovon das alte Zinsbuch folgendes 
entbält: „Guttenbach gehört gein Minnenberg, ir 
r, zehte Bete iſt zu Wihenabten 14 Schilling Haͤller, 
„und zu. Meyen. a4 Schilling Haͤller, ir Ernbete if 
„ Abt Malter Korn. Item. uf Martini git jedeg 
u Zus vier Simmeren Haber, darnach Zuͤſer im 
„dem Dorfe fint. Item min, Herre hat alle Far 
daſelbs alle Wochen zwanzig Häler Wert $ifche, 
„iund in der Faſten zwifeltigen Zinn, und 1 Pfund 
„ Häller alle Jar uf den Suntdag Invocavit vor 
u dem Wazzer unter der Meder Helden... Item je» 
„daz Hus daſelbes git ein Vasnachtshun nnd. ein 
„Ernhun. Item Wigelins Hofreide git fünf Schila 
„ling uf Martini, Ilem die hode Buße iſt 5 Schila 
ir. fing Haͤller, und die kleine Buße 20 Haͤller, der 
„ gefällt minem Herren ein Dritteil, und die zwei 
„Dritteil einem Probefte, von. Wormezze. Nota. 
„Min Herre hat eynen Buhof daſelbs, des gehört 
„zu ‚der Burge Minnenberg, und füff ein Gut ges 
„ hoͤrt auch darzu, heizzet Drutzelind Gut.ıc. Item 
„,.in den Buhof gehörent 100 Morgen Ackers, gut 
y, und böß, uf alle Velde in Rn 2 
| Fa 
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——— Wagen! Biefen — — 
arcke ꝛc.“ 

PerE ch das Dorf fliefet die Kazenbach eiheaud 
gemeiniglich das Krebsbaͤchlein genennet wird, treibt 
hier zwo Mühlen, und fällt hernach in den Meder. 
Im J. 1,784 zählte man, daſelbſtj 39 Somilien, 17% 
Seelen; «2. Kirchen, + Schule, :28 burgerliche und 
gemeine Haͤuſer, nebft obigen. zwo — Die 


Gemarkung enthält. 436 Morgen Ackerfeld, 173 M. 
Wieſen, 4. M. Gärten , 35 M. Weide, und —— 


ald. 
* Hebſt dieſer Woldung, welche der: Gemeinde 
ehöret ,. liegen - noch. fechd andere Bezirke in der 
ae, im die zum: Haufe, Minneberg einfchlagen, 
nd. der Kurfürftlichen. Hofkammer zuftändig find; 
Sie ftehen: fämtlich unter der Hute des Voͤrſters zu 
Neunkirchen brand 
= Die Kirche: ift dem Beil. Urban geweiht ;; und 
von Alters her der Pfarrei Neunkirchen als ein Ziliaf 
anflebig N. Sie gehörte-fonft. dem Probfle zu St. 
Andreas in Wormß, der fie aber dem Scholaſter 
wieder abgetretten Hat m): In Der Kirchentheilung 
fiel falche Den. Katholiſchen zu. Es wird aber num 
ollemal den aten Sonntag Gottesdienſt darin gehal⸗ 
ten. Sie ſoll von den, Edeln von Habern als Bei 
fizern: Des Haufes Minneberg erbauet worben: ſeyn. 
Die Reformirten- haben aus gefammelten Beiträgem 
ebenfalls. eine eigene Kirche Dahier , Die ihrer: Pfarseh 
zu. Gerach, Roßbacher Iufpeftion } als ein — | 
einberleibet ift: 
„Den ‚sroßen: und fleinen Zehnten 44 bie 
geittide Verwaltung; aus etlichen Gewanden aber 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer. Auſſer den zum Hauſe 
Minneberg gehörigen Kameralpöfen befinden ſich k sel 











1a, Episcopat,, Wormar, — — | 
Sue Bet — Pag: 42. nennet REN uns 
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ne freie Guͤter in der Gemarkung. Sa Doifne⸗ 
richt führet in feinem Siegel einen Herzſchild, mit⸗ 
den durch eine fliefende Bache, über und unter der» 
Teen. ein mit Steinen beſtreutes Ufrr. u 
9 9) Aeiche ab ach Ein Doͤrflein ober gBeifer 
Auf der rechten Seite des Neckers, acht Stunde: von 
—— hat zu Nachbaren gegen Oſten Lohrbach; 
er Souoͤden den Schreckhof;z gegen Weſten de 

Flecken Berach, und gegen Norden Schollbrunn. 
Solchemnach liegt dieſer Ort ſchon ganz im Ober⸗ 
amte Moßbach, und hat mit den abrigen Dörfern 
Der Stuͤber Zent, wie mit dem Oberamte Heidel⸗ 
berg, ſonſt feinen Zuſammenhang. Dieſes Weiler 
wird gemeiniglich Reichenbuch genennet, und hat 
jederzeit zum Haufe Minneberg, hiemit die Ober 
berrlichkeit deſſelben zur Stüber Zent gehöret. Die 
ättefie Nachricht: davon gibt das alte Zinsbuch vem 
D.2369,5 2 es heiſet: „Richartbuch gehoͤrt 
gein Minnenberg zwei Zeil, und daz ein: Drittel 
r ne des von Dafpach. * 

Es gehoͤrten folbemnach nur zwei Drittel zum 
Haufe Minmeberg,, und das übrige den Beflzern der 
Burg Daisbach. Aber im %.1400 hat Peter Rude 
kin von Bensheim all fein Recht an Vogtei, Geriche 
ten, Marken, Welden, Waſſern, Weide, Felden 
und allen Zugebörungen des Dorfeg Keichenbach dem 
Pfalzgrafen Ruprecht III um eine Summe Geldes 
verkaufet, wodurch das ganze Dorf an einen Herrn 
gekommen ift m). Es hatte hernach mit dem Haufe 
Minnenberg immer einerlei Schidfal, bis es nad 
Erlöfhung des Geſchlechtes von Habern ald ein 
Ara — zur Kammer eingegögen wo 








Chlingensperg Procefl. Aurel. p- a fe et: ac uirie, a 
55— Bruckeh de ge Klone % heiſen ri 
”deißenfhein. | —*25 
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ben; Dbngeachtet e8 nun ald eine Zugehör des Haus 
ſes Minnenberg ftetd zum Oberamte Heidelberg, und 
in die, Stüber Zent ‚einfchlägig geweſen, hatte jedoch 
die Erbacher Zent darin auch) einige Leibeigene her> 
gebracht 0)... 52 
Im J.1784 beſtund die. Bevoͤlkerung im 18 Fa⸗ 
milien, gı. Seelen; und Die. Gebäude in 15 burger 
fichen Häufern.. Die Gemarkung enthielt 256 MR. 
Aecker, 27 M. Wiefen, 8 M. Gärten, ımd = 
M. Wald, welrhe der Gemeinde, unter-der Hırte 
des Foͤrſters zu Lohrbach, zufteben. * 
In dem Weiler war niemals eine Kirche, fon» 
dern der Drt gehörte Jehengeig jur Pfarrei Sera, 
mithin zum Würzburger Bistume. Dermalen And 
die Karzolifchen und Reformirten noch dahin einge» 
pfarret, die Eutherifchen aber gehen nach Dauten⸗ 
zell zur Kirche. / a: - 
Den großen Zehnten beziehet die geifliche Ver⸗ 
waltung, den kleinen aber der Katholiſche Pfarrer 
zu Gerach. | | 


10) Aglaſterhauſen. Ein mittelm iges Dorf | 


im Elfenzgaue, ſechs Stunde von der Oberamts 
Stadt füdoftiwärts.entfernet + deſſen Nachbaren gegen 
Oſten find Breitendrunn und Afpach ; gegen Süden 
Dautenzelles gegen Werten Neichardshaufen und Mi⸗ 
chelbuch 5. gegen Norden Schwarzach und Neunkir⸗ 
chen. Da in den Urkunden des Kloſters Schönau 
bereitd. Markolf von Ygileifternwilre , und Arnold 
bon Agileifternhufen im 3.1224. erfcheinet,, des 
leztern Mutter Hedwig aber Markolfs von Kircheim 
nachgelaſſene Wittib gemefen iſt; fo. fcheinet, dag 
Diefes alte Geflecht von Kircheim den Ort entiveder 
Lehens- oder Eigentumsmeife befeffen , und. fogar 
Den Beinamen Davon angenommen babe ; wie denn 
in nachherigen ‚Zeiten Schwigger, Arnold. und Bes 


») Laut des Moßbacher Regalienbuches vom J. 1602. - 
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ringer Gebrüder, Edele von Agilefternbufen, vors 
fommen, die Damald auch andere Güter von Simon 
und Berthold von Schauenburg zu: Lehen trugen p). 
Es fol zur Zeit, wo das Fauftrecht noch gegolten 
bat, eine Burg dafelbft geftanden haben. Soviel 
it zuverläfig, Daß. die Dynaften von Hirfchhorn dag 
Dorf ſelbſt nachmald von den Bifhöffen zu Woͤrms 
zu Leden getragen q\, und daß folches fchon im J. 
1416 Fohann von Hirſchhorn Dem Kurfärften Lud⸗ 
wig III mit andern Drten verpfändet habe r). Als 
endlich mit Friedrich von Hirſchhorn diefed uralte 
Geſchlecht im J. 1632 auggeftorben, fielen Die Worm- 
ſiſchen Lehen dem Bifchoffe heim, die er auch zu 
feiner Kammer einzog. Solches beftund aber. eis 
gentlich nur in der vogteilichen Gerichtbarfeit, einem 
erträglichen. Hofgut, und- foniligen Gefällen, mel: 
ches alled mit der Zent- und hohen Landesobrigkeit 
feine Verbindung hatte, die ungeachtet des Bifchöf- 
lihen Beſtzes von Kurpfalz vor und nah s), und 
bis auf den heutigen Tag ausgeuͤbet wird. 
Wefimärtd vom Dorfe liegt der Weilerhof, 
der jened Agileifternwilre zu feyn fcheinet, wovon 
fi obgedadpter Marfolf von Kircheim anfänglich ge» 
nannt haben mag. Er fan, wie das Dorf Aglaſter⸗ 
- haufen, an die von Hirfchhorn, war aber fein Worm> 
ſiſches/ fondern Pfalzgräfliches Lehen. Nach Erloͤ— 
hung dieſes Geſchlechtes ward der Weilerhof mit 
' allen übrigen von Kurpfalz getragenen Lehen zur Kurf. 
Kammer eingezögen, bis endlich Kurfürft Johann 
Wilhelm ſolche feinem Hoffanzler, Franz Melchior 
Freiherrn von Wiefer, aus neuen Gnaden verliehe, 








P) Gudenus Sylloge diplomat. pag. 120, 131, 136, 195, 
225 etc. 


q) Schannar Hiftoria Epilcopat. Wormat. pag.'274- 
.r) Ada Comprom, in Caufa Praetens. Duc, Aurel. p · 33% 
») Iufitia Cauſat Palatinae Part, II, X, 22939 - 
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und ſelbigen ſchon im J. 1697 in den Weilerhof fötm- 
lich einfezen ließ. 

' Unterhalb des Dorfes fliefet die Schwarzbach 
nordoſtwaͤrts vorbei, durch daſſelbe aber laufet die 
von Dautenzelle kommende Zellerbach, vereiniget 
ſich mit der oben am Orte entſpringenden Ritterbach, 
und fällt unterhalb in jene Schwarzbach; welche die 
Kreuz- und Weilermühle, fo wie die Zellerbach, die 
Eich- und die Ritterbach Die Kiefermühle betreibet, 
Serner zichet durch das Dosf die von Heidelberg 
nach Moßbach führende erhobene Landſtraße. 

Solches enthielt im J. 1784. 79 Samilien, 554 
Seelen; eine Kirhe, 2 Schulen, 7oburgerlihe und 
gemeine Häufer, nebft 4 Mühlen; die Gemarkung 
aber 1367 M. Aderfeld, 161 M. Wiefen, 3 M.Gaͤr⸗ 
ten, und 133 M. gemeine Waldung die ber Hute 
des Förtters zu Neunkirchen untergeben ift. 

Die Kirche iſt dem heil. Matthäus geweihet. 
Der Pfarrfaz wurde fchon im J. 1254 don den Ges 
Brüdern Wernher und Konrad von Horned dem Kols 
Iegiattift zu Wimpfen übertragen 2). Dem unges 
achtet nahmen die Inwobhner des Ortes bei der Re— 
formation die Eutherifche Slaubenslehre an, wobei 
es auch geblieben. jedoch im J 1699 dahin vergli⸗ 
chen worden, daf den Katholifchen der Mitgebrauch 
Diefer Kirche geflattet feyn fole. Don lezterer Seite 
ift ſolche nur ein Filial der Pfarrei Bargen, andern 
Seits hingegen mit einem eigenen Prediger beftels 
let, der die Kirche zu Bargen mit zu bedienen hat. 

Den großen Zehnten beziehet Dad Ritterſtift zu 
Wimpfen im Thal, als eine Zugehör des Patronate 
—— den kleinen aber der Luther. Pfarrer des 

rtes 


— An Freiguͤtern beſizet das Domſtift Worms den 
ehemaligen Hirſchhorniſchen Hof, die geiſtliche Ver⸗ 





9 Sehannat bil. Apiſe· +Wosm; -P» Be ae er si . 


Gi R Stüber Zent. t 429 


waltung das Lobenfelder Nonnenboͤfgen, und: dag 
Stift Wimpfen das Fafel- und Wittumgut; ! 
Das Dorfgericht führet. in feinem Siegel ein 

Haus zwifchen zween Bäumen ; auf Dem Dache fiehet 
eine Azel oder Eifter, 


11) Breitenbronn. Liegt 8 Stunde weit von 
der Oberamtd-Stadt und hat zu Nachbaren gegen 
Dften Mörtelftein und Obrigheim, welche beide zung 
Dberanite Moßbach gehören ; gegen Süden Afpach 
und Dautenzell; gegen Welten Aglafierhaufen : gegen 
Norden Kazenbach und Neunfirchen. Breitenbrunn 
it unter denjenigen Orten begriffen, welche K. Dtto 
II al8 eine Zugehör der Ablei Moßbach im J. 976 
Dem Domfifte Worms verliehen hat u). Wie es 
yon Diefem adgefommen, ift nicht zu finden. - und 
nur fo viel gewiß, Daß die vogteiliche Gerichtbars 
Zeit von der Pfalzgraffchaft zu Leben gerühret habe, 
Sm J. 1602 war Friedrih Landſchad von Steinach 

u Zicholzheim davon der Träger. Als aber dieſes 
Befklecht um die Mitte ded XVII Jahrhunderts 
erlofhe, 309 Kurf. Karl Ludwig die Dadurch heim» 
gefällene Mannlehen zu feiner Rechenfammer ein x). 

Neben dem Drte vorbei —60 ein in der Neun⸗ 
fircher Gemarkung entfpringendes Baͤchlein, und. 

ällt in die Schwarzbah. Im %. 1734 wurden 27 

amilien, 170 Seelen, ı Kirche und 29 Wohnhäus 
fern ; 606 M. Aderfeld, 76 M. Wiefen, 2 M. Gärs 
ten, 20 M. Weide, und 250 M. Wald dahier ans 
gegeben. 

In dem Dorfe war fhon vor. der Reformation 
eine Kapelle zu U. 8, F., und gehörte ald ein Filial 
zur Pfarrei Dautenzelle )Y. Die Lehenträger der 





m) Sehannat  hiftoria Epilcopatus Wormatienfis Cod. dipl. 

Prob. XXvil. Ä en 

= | Acta Comprom. in Caula Praetens. Aurel. II 
7) Schannar Hiftoria Epilsopat. Wermat, PıIG, ı ++ 
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vogieilichen Gerichtbarkeit fuͤhrten darin die Glau⸗ 
benslehre der Augſp. Conf. ein: Dieſe Kapelle ward 
zwar bei der Kirchentheilung auch in Anſchlag ge⸗ 
bracht , und zum Looße der Reformirten geſchlagen. 
Da aber die Lutherifchen ihrem Beſizſtand vom J. 
1624 erweifen konnten ‚ fo wurden diefelben Zufolge 
Der Rurfärftlichen Religiüngerklärung dabei gelaſſen, 
‚jedoch auch den Katholifchen der zuvor darin einge» 
- geführte Mitgebrauch beftättiget. Von diefer Seite 
iſt folche ein Filiat der Pfarrei Neunkirchen, Luther 
riſcher Seitd aber von Dautenzelle. eis 

Den ganzen Zehnten in der Gemarkang bezies 
det die Kurfuͤrſtliche Hofkammer und der Luth. Pfare 
ver zu Dautenzelle. Jene hat ſchon im XVI-Jahrs 
hunderte ein Drittel am großen, und zwei Drittel 
am Heinen vom Klofter Yobenfeld an fich gebracht. " 


70) Aabach. Ein mittelmäfiged Dorf im El⸗ 
fenzgaue, ſechs Stunde von Heidelberg, gränzek 
gegen Dften an Obrigheim im Oberamte Moßbach; 
gegen Suͤden an Bargen; gegen Weſten an Dau⸗ 
tenzel; gegen Morden an Aglaſterhauſen und Brei⸗ 
tendrun, —— 

Als Jobannes, Wiſchof zu Speier, ein Sohn. 
des gewefenen Grafen Wolfram im Kraichgau, im 
J. ioo das Kloſter Sinsheim fliftete, begabte er 
folches unter andern auch mit ſeinem Eigentum zu 
Asbach im Elſenzgau, wie die Darüber vorhandene 
Urkunde befaget 2). Das altadeliche Gefchlecht von 
Helmfatt hatte nachher eine Burg alda, welcher vers 
muthlich Die DVogteigerechtigkeit anflebtg geweſen. 
Gerung von Helmflatt Ritter machte fein Haus zu 
Aspach Pfalzgrafen Ruprecht Dem ältern im J. 1356 
zu einem’ offenen Haufe a). Endlich gewann Kurf. 


t 5 








x) In Act. Acad. Palat. vol. III bit. pag. 277. Be 
a) In den Adis Comprom. in Caula Aurel, p. 115 - wird 
das Jahr 1345 und der Namen Gerard irrig angegeben, 


" 
Stäbe Im. dst 


Sriedrih der Giegreihe Wipprechten von Helmpatt 
Die Burg Asbach in einer Fehde ab, und, nachdem 
Georg von Mechberg und feine Ehefrau Katharina, 
Hannfen von Helmfiatt Tochter und obgedachten 
Wipprechts Enkelin, Darauf verzicht getban , belehn⸗ 
te gedachter Kurfuͤrſt ſeine zween von Clara Dettin 
erzeugten Soͤhne, Friedrich und Ludwig, mit der 
Durg und dem Dorfe Asbach im J. 1470. Deſſen 
Nachfolger, Kurfürft Philipps, hat im J 1476 den 
damals noch allein am eben gewefenen Sohn Lud« 
wig von Baiern, und nacherigen Grafen von Loͤ— 
wenftein, mit Asbach und aller feiner Zugehör foͤrm⸗ 
lich. belednet 5); welcher Befizftand aber dennoch 
nicht laͤnger als bis 1525 gewaͤhret hat. Denn als 
des Grafen Friedrichs Knecht einen Kurfürftlichen 
Diener ermordet hatte, mußte der Graf nebſt 5000 fl. 
Strafgelder das Dorf Asbach der Pfalz zuſtellen, 
von welcher es der Kurfuͤrſtl. Marſchalk Wilhelm von 
Habern zu Diannlehen empfangen. Nachdem aber 

dieſes adelide Gefclecht im Mannsftamme erlo 
Shen, 308 ed Kurfürft Friedrich III im J. 1500. 
zur Kammer ein c) Fund hieß die Gefälle davon bei 

ber Kellerei Minneberg verrechnen, wobei es auch 
bis Daher fein bewenden hat. Die Burg lag etwar 
abwärtd don dem Dorfe, ift aber in den Kriegeg« 
zeiten gänzlich zerfallen, und jezo nur noch einiges 
Erundgemäuer davon übrig. Der Plaz davon wird 
noch der Burggarten genennet. 

Oberhalb dem Dorfe entfpringet ein geringes 
Baͤchlein, fliefet nach Dautenzel, und fält unter= 
bald Aglafterhaufen in die Schwarzbach. Durch den 
Drt ziebet Die ordentliche Landſtraße von Sinsheim 
nah Moßbach. Im J. 1784 enthielt er 63 Familien, 
349 Seesen; 2 Kirchen, ı Schule, 53 burgerliche 
——— — —— — — ae 

2) Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1. T. 1, pr 
533 et T. II, p. 517. | | = 
«) Ada Gomprom. in Cauſa Aurel. p- 194. | 
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und gemeine Haͤuſer; die Gemarkung 875 M. Aecker, 
32M. Wingert, 65 M. Wiefen, 16 M. Gärten, und 
940 M. Wald, 

ZJene Waldung ift in 5 Bezirke abgetheilet, und 
gehöret der Gemeinde. Die Kurfürftfihe Hofkam⸗ 
ner befizet aber noch einen befondern Schlag, der 
Saubag genannt. Sie ſtehen fämtlich unter Dem 
Sörfter zu Obrigheim. 

Die alte Kirche in Diefem Dorfe war vormals 
Den heil. Sylveſter und Cornelius geweihetz gehörs 
te in das Wuibftatter Landfapitel, und der Pfarre 
fa} dem Klofter Sinsheim od). In der Kirchentheis 
fung fiel folche. den Reformirten zum Yofe, melde 
fie mit einem eigenen Prediger befiellet } der Inſpek⸗ 
tion Moßbach untergeben, und dag in felbigem Ober⸗ 
amte gelegene Dorf Mörtelfiein Dazu eingepfarret das 
ben. Die Katholifchen find nur Filialiften von Reuns 
firchen. Die Lutherifchen aber haben fich eine eigene 
Kirche gebauet, Die von dem Pfarrer zu Dautenzelle 
verfehen wird. | 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet die Kurs 
fürftliche Hoffammer ziveen Drittel, und der Nefors 
mirte Pfarrer ein Drittel, lezterer auch von einigen 
Gewanden aflein. 

Das Dorfgericht beftehet aus einem Stabbal⸗ 
ter und zween Gerichtöfhöffen. Es führet in fei» 
nem Siegel den Buchftaben A zwifchen Drei Nofen, 
in einem auf zween Palmzweigen ruhendem Herz⸗ 


ſchilde. 
75) Dautenzell. Seine Nachbaren find gegen 
Oſten enbrunn und Asbach; gegen Suͤden Bar⸗ 
gen und Flinsbach; gegen Weſten Helmſtatt; gegen 
Norden Schwarzach und Aglaſterhauſen. Dieſer 
Ort iſt allem Anſcheine nach jenes Cella, — K. 
— | | tto 


d) ächannar Bil. Bpifg, Wwerm. p- 9. 


don Daisdah und Dantenzelle geweſen, dieſe 


vo; gelesen | mach, Doßbach, füpzende, fandliaße, 
ru . 1784 bat die Bevölkerung in 38: $amilen , 
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Dtto Al im. 3. 976.018 eine Zugehör Der. Abtel Dro 
bach — ——— BL 
J Gerichtbarkeit darin kam aber an adeliche 
eſchlechtet. So findet, ſich, daß Kacharina von 
Rammungen zu —A V. — 
tuts? 

uch auf ihren Gemahl, Albrecht Goler von 333 
burg und feine Erben gebracht habe ). Mit deſſen 
Urenfel, BB Goͤler, it Diefe, männz 
liche Geſchlechtslinie ausgeſtorben, und Dautenzche 
n feine Tochter Eva Maria.gefommen, die fi im 
— it Wolf Friedrich von Gemmingen vers 
äblet hatte, bei. deifen Nachkommenfcheft auch die 
Bogtei bis auf den heutigen Tag verblieben ift, 
rs, Dusch Das Dorf fliefet Die zu Asbach entfprinz 
gende Zellerbach, treibt eine geringe Mablmüple, 
und, falt ‚bei. Aglafterhaufen in. Die Schwarebach. 
Durch einen Theil der Gemarkung, sicher su Die 


158 4gel sin DeRanppn a. Bif-Aiehäuhg in. einer, Kirche, 
eings, Schule-und 26 burgerlichen Käufern. ‚ Die Ge⸗ 
—A— HM. Aoder,8 M. Wingert, SL 
M. Wiefen und 321 DM. Wald, A 
Schon in aͤlteſten Zeiten befand. fich zu Dau⸗ 
tenzelle eine Kirche, die von einer Zelle den Urſprung, 
ſo wie der Ort ſelbſt Den Namen haben mag, Sie 
war dem heil, Vitus geweihet, und der Pfarrfaz 
gehörte dem Pfarrer und Den Kaplänen zu Wimpfen 
am Berge. Tin Diefer Kirche war auch eine Altar⸗ 
pfrundeszu U. L. F. , und Die Kirchen. zu Asbach und 
Aglaſterdauſen gehörten als Sinodal- Töchter Dazu 9 


x 





J art Hißloria Epilcopat. Wormat, in_Cod, diplom. 
pe r Hiloria Epilcopat., W in.Cod, diplom, 


Humbracht hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 191. 
-g)rächaunatbHiltoria.-Episcopat. Wormat...pag. 16.und bet 
— I See ads (h 
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In jener Kirche ward Die Lutherifche Lehre, welche 
die. Yogis-Junfer angenommen hatten, eingsführet, 
Und Zufolge der Keligionsdeklaration big jezo bei» 
behsiten. . Die Katpolifchen find nach Neunfirhen - 
eingepfärret. 

"Ym \aroßen und feinen Zehnten beziehet dag 
Domſtift Worms zwei ‚Drittel, und Der Lutheriſche 
Pfarter ein Drittel. Am Meßners Zehnten genieſet 
lezterer ebenfalls ein Drittel, und Der Schulmeifter 
zwei Drittel. | 


14) Bargen. Ein beträchtlihes Dorf, fieben 
Stunde von Heidelberg; bat zu Nachbaren gegen 
Dften die ritterfchaftlichen Orte Kalberts hauſen und 
Hufelhartz gegen Süden Wollenberg und Obergund⸗ 
burn; gegen Weften Fungbach und Biſchofsheim; 
gegen Norden Helmftatt, Dautenzell und Asbach. 
Das Riofter Korfeh erhielt ſchon 783 und 79T einige 
Güter in dem Dorfe Bargen, im Eligenzgowe h). 
Der Dre felbft „oder vielmehr die vogteiliche &e: 
richtbarfeit Darüber gehörte Dem Domſtifte Worms, 
von weichem folche wiederum zu Lehen gegeben wor⸗ 
den, Im J. 1411 bekennet Heinrich von Ernberg 
das Dorf Bargen, und das Wilerlein Wollenberg, 
ſodann den Kirchenſaz in Bargen von dem Bistume 
zu Lehen zu tragen. Philipps von Ernberg verfaufs 
te zwar mit Bewilligung des Biſchoffen Burfardd 
Das Dorf Bargen an Hanns Nithard Horned von 
Hornberg, füßte ed aber fkon im J. 1487 wieder 
ein, und fo blieb dieſes Lehen bei dem Ernbergifchen 
Geſchlechte, bis e8 zu Anfange des XVII Jahrhuns 
dert ausftarb, und dag Lehen mit aller Zugehör 
dem Bistume heimfiel. Hierauf wurden die Gra— 
fen Cratz von Scarpfenftein aus neuen Önaden Da» 


nn . 


Auszug des Spnodalregijterd vum I. 1496 in Saber 
Staatskanzlei T.43 , p- 65. | 
b) Cod, Tradit. Lauresh. T. IF, num. 2447 et 2616. 
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mit belehnet. Aber Auch diefes Geſchlecht AfL in 
feinem Mannsftamme,, und Das Lehen ward endlich 
zur Bifhöflichen Kammer Hingegogen N. Dem uns 
geachtet blicb Kurpfalz in dem Befize der hoben und 
zentgerichtlichen Obrigkeit ) bis auf den Heutige 


Tag. 2 | 
Durch day Dorf lauffet die von Kaͤlbertshau⸗ 
fen kommende Gaulbah, und neben vorbei die 
don Wollenberg herab rinnende Wollenbach. Peis 
De vereinigen fih unten im Thale, treiben eine Muͤh— 
le,.uud fliefen nach Flinsbach, wovon dleſe verftärfs 
te Bach den Namen annimmt, und bei Helmftätt in 
Die Schwarzbach fallt. Es befindet ſich Zwar in dem 
Orte und deſſen Gemarfung Feine durchziehende Yand» 
en? jedoch wird darin der Kurfürftliche Bol ers 
oben. 

I 3.1784 ſtieg die Beboͤlkerung auf roz Fa⸗ 
milien, 501 Seelen: die Gebaͤude auf 73 burgerliche 
und gemeine Haͤuſer, nebſt einer Kirche und Schuler 
Die Gemarkung enthält giß M Neder, 22 M. Wins 
gert, 75 M. Wiefen, 8M. Gätten, 460 M. gemei⸗ 
hen Wald. | | NE, 

Die Kirche des Dorfes ift don älteften- Zeiten 
her dem heil. Petrus gemweihet. Der Pfarrſaz gehörte 
vorhin dem ®efchlechte von Ernberg /), mie öberk 
ſchon erwehnet worden iſt, als ein —— 
ſiſches Lehen, dermalen aber iſt ſolcher dem Bifchöffe 
ſelbſt zuſtaͤndig. In den Zeiten der Reförniatioit 
hahmen die Inwohner die Augfp. Conf. an, mithin 
auch die Kirche in Beſiz. Es ift abet im J. 1699 
verglichen worden, Daß ſolche mit den Katholiſchen 
gemeinfchäftlich gebrauchet werden ſolle, wobei es 

;) Schannat Hiftoria Epifeopat. Wormat. p. 260 fq: 

.. k) Itftitia caufae Palatinae Part.II; C:X, px293: . ... , 

I) Schannar 1. c. pag. 10 ſchreibt dad Patronatrecht irti⸗ 

ben, Edeln von heinberge u RE RIE- 
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bis jezt fein Bewenden bat. Diefe Kirche ward vom 
dem Domftifte im 3.1724 neu gebauet, und fomobl 
Katholiſcher ald Lutherifcher Seits zu einer Pfarrei 
gemacht. Leztere laſſen ihren Gottegdienjt von Dem 
NH rediger zu Aglafterhaufen verfehen. Zur Katholir 
ſchen Pfarrei Hingegen gehöret Die Simultanfırche Zu 
Aglafterhaufen , mozu auch der eine Stunde weit 
entiegene Helmbof eingepfarret ift. Bor Zeiten war 
auch eine befondere Fruͤhemeſſerei zu Bargen, Deren 
Gefälle aber mit Dem Lehen zur Bifchöflichen Kammer 
eingezogen worden find, 

Den ganzen Zehnten einfeitd der Pfeiflinger 
Bache gegen dem Wimpfener Forſt beziehet Das 
Domftift Worms allein; auf Der andern Seite aber 
om großen zwei Drittel, und daß übrige Drittel 
nebft Dem ganzen kleinen Zebnten der Katholiſche Pfarr 
ver. Auf den Feldern des Engerleing- und Helms 
hofes geniefen der Katholifche und Lutherifche Echuls 
meider Den großen und Fleinen Zehnten, vom Flachs 
aber der von Berlichingen, und die Auerbachiſchen 
Esben zu Helmfatt. 

An Sreigätern befizet das Hochſtift Worms eis 
nen Hof von 61 Morgen, und der Katholifihe Pfar⸗ 
ser auch einige Grundſtuͤcker. 


15) Slinsbab. eine Nachbaren find gegen 
Dften Bargen; gegen Süden Die Reichsſtadt Wim- 
pfen und der Helmhofs gegen Werten Biſchofsheim; 
gegen Norden Helmftatt und Dautenzel. Yon dies 
fem Orie läßt fich aus Den Umſtaͤnden ſchlieſen, daß 
die vogteiliche Gerichtbarfeit anfänglich dem adelis 
chen Gefchlechte von Hirſchhorn zuftändig geweſen, 
die bernach durch Heyrath an verfchiedene andere 
gekommen if. Denn im J. 1457 befennet ‚Georg 
von Helmftatt, daß Kurfürft Friedrich I feinen Theil 
am Dorfe Flinsbach in Schirm genommen. Ruprecht 
von Helmftatt erhielt von gedachtem Kurfürften ins 

J. 1461 die Erlaubniß, die Pfälzifche hinter ihm 
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‚gefeitene arme Leute zu Epfenbach, zu Flinsbach und 
zu Reichardshauſen auf. den zwanzigften Pfenning 
fhäzen zu dörfen. Im Jahr 1511 flagte Philipps 
don Bödigheim wider Wipprechten von Helmflatt 
‚wegen eines Kauffed des Dorfes Flinsbach bei dem 
Kurpfälzifhen Hofgerichte m). Es blieb indeffen 
ſtets dei dem Geſchlechte der von Helmftatt, bis vor 
wenigen Jahren Deffen Vogteilichfeit und andere Ge⸗ 
‚fälle an die Kurpfälzifchen Dragoner Hauptleute von 
Bräffelle, Dann den adelichen Hofgerichtsrath Ueber⸗ 
bruck von Nodenftein rerfauft wurden, 

Auf der oͤſtlichen Seite des Dorfes fliefet die 
von Dargen kommende Wollenbach vorbei, nimmt 
dahier den Namen Slinebady an, treibt eine Mühle, 
und laufet bei Helmfiatt in die Schwarzbach. 

- Sm %. 1784 waren dabier 61 Familien, 296 
Seelen; Kirche, 1 Sphule, 44 burgerliche und ges 
meine Käufer, nebft ı Mühle. Die Semarfung des 
Ortes enthält 610 M. Aderfed, 8 M. Weingärten, 
118 M, Wieſen, ı1ıM. Bärten, und 60 M. Wald. 
Vorgemeldete Waldung gehöret der Gemeinde, und 
fiehet unter. der Aufficht des Zörfters zu Wins 
mersbach. ee | 
, Die Kirche war vorhin der heil. Agatha geiveie 
- bet, und der Kirchenfaz gehörte noch im J. 1496 

dem Geſchlechte von Hirfchhorn »), von dem folcher 
auf die von Helmſtatt gediehen iſt. Sie fam alfo 
in feine Theilung, fondern blieb den Lutherifchen, 
wie zubor, und Diefe unterhalten darauf einen be⸗ 
fondern Prediger, Die Katholifchen find nach Neuns 
firchen eingepfarret. | 

‚. Am großen Zehnten beziehet der Luth. Pfarrer 
drei Meuntel, Die von Brüffelle vier Neuntel, und 
der von Rodenftein Die übrigen zwei Neuntel; Den 


m) Burgermeifter Cod. dipl. Equeftr. T.I, p. 768. 
A) Schannat Hiftoria Brilcopet, Wormat. pag. 20 et 2I. 
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Heinen aber der Pfarrer allein, und den Meßner⸗ 
zehnten der Schulmeifter.. - Die: geiftlihe Verwal— 
tung \befizet in. der Gemarkung Das. Lobenfelder Hofe 


guͤtlein. 


16) Zelmſtatt. Ein großes Dorf, bat gegen 
Oſten Dautenzell, Asbach und Bargen; gegen Sü- 
Den Flinsbach und Bifchofeheim: gesen Welten 
MWaibjtatt und Neidenſtein; gegen Norden Reichardg- 
baufen uud Michelbuch zu Machbaren. ‚Gegen Ende 
Des Vill Jahrhundeerts erbielt Dad Kloſter Lorſch 
in Aelmunftader Marke, im Elſenzgowe, betraͤcht⸗ 
liche Schanfungen von ganzen Höfen, Gebaͤuden, 
Gütern und feibeigenen Leuten 0). Es war Dafelbff 

auch frühzeitig ein adeliched Geſchlecht angeſeſſen, 
weiches Davon big auf Den heutigen Tag den Na» 
men führet. Hertwich und Konrad von. Helmitatt 
befafen auch einige Güter zu Scharre im Lobdengaue, 
welche von den Pfalzgrafen zu Lehen rührten. Dio⸗ 
fe verkauften fie mit Bewilligung des Pfalzer. Lud⸗ 
wigs il im $. 1273 Dem Klofter Schönau , und: ſez⸗ 
ten Dafür einen Hof zu Helmftatt, und einen andern 
zu Doſſenheim wiederum zu Lehen ein p). Beſag— 
tes Geſchlecht dehnte ficb gar bald in mehrere Zwei⸗ 
‚gen aus, Die auch das Dorf Helmſtatt in Gemein. 
chaft hefafen. In den Zeiten Des Fauſtrechts ſuchte 
ein iöder feinen Befizfiand gegen die. uͤberhand ge— 
nommenen Raubereien ficher zu fielen, und daraus 
erfolgte, Daß drei Burgen daſelbſt erbauet wusden, 
Die ältefie Dayon wor das fogerannıe Waſſerſchloß, 
welches die Befizer dem Kaifer und Reiche. unmits 
telbar zu Lehen aufgetragen hatten, wodurch es auch 
den Namen Lehenſchlotz erhalten. Die andere Burg 
hies Gruſeneck, und Die dritte, dad Rabans- oder 


————— ——— ——— — 
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e) Codex Tradit, Lauresheim Tom. U m: faq 
#] Oudenn; $ylloge var. diplom. p. 261, 
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Felicitasſchloßß Im J. 1357 machte Wilhelm von 
Helmitatt, Rabans Sohn, feinen Theil an der Burg 
and dem Durgftadel zu Heimftatt Herzogen Ruprecht 
Dem ältern zu einem offenen Haufe, mit der Verbind⸗ 
lichkei:, folches ohne der Pfalz; Vorwiſſen weder ders 
kaufen noch verpfänden zudörfen g): Im J 1401 
auf St. Jakobstag belehnte K. Ruprecht Peter und 
Heinrich von Helmftatt mit dem Obern und Untern 
worf, Obern und Untern Hof daſelbſt, ausge» 
nommen die Burg und den Graben, das von dem 
Reiche zu Lehen rührt. Das Dorf war alſo vor⸗ 
mals in Ober⸗ und Unter-Helmftatt abgetheilt. Das 
leztere ift aber in jüngern Zeiten bis auf ein einziges 
Haus eingegangenz gleichwie auch Die Drei Burgen 
gänzlich zerfallen find. Als im J. 1677 Hanns Kon 
rad von Helmftatt mit Tode: abgieng, theilte deſſen 
Sohn Wolf Adam mit Den beiden Töchtern, Anna 
‚Chriftine, und Maria Magdalena, ſich in alle ver⸗ 
lafene «Güter: Diefe warıan Hanns Philipp von 
Berlichingen und jene an Georg Chriſtoph von Auer» 
bach verehlichet· Ueber Diefer Erbfehaftiwurden die 
Geſchwiſter uneind, und: geriethen theils bei dem 
Kurpfätzifchen Hofgerichte, theild bei dem Kaiferlis 
MReichshofrath in einen langwührigen Rechtsſtreit r). 
Hm J. 1684 gieng Wolf Adam von Heimftatt ohne 
leibliche. Erben mit Tode ab, wodurd Die von Kurse 
pfalz gelegene Lehen. heimfähig wurden, bie eigene 
Güter aber auf obgedadhte feine beide Schweitern 
fielen. Das Dorf Helmftatt mit der Vogtei befam 
Der von Berlichingen. Die Güter und der Zehnten 
aber wurden zwifchen ihm und der Wittib von Auer» 
bad) getheitets in welcher Verfaſſung es bis auf den 
‚heutigen Tag verblieben ift. ee, 











= g) Ada Compromifh in Caufa Praetens. Aurel.p· 115. 
7) Burgermeiſter Cod. dipl. Equ, TomL, pag. 776. fq«- 
TEEN NO_Gir 3a zu.Ne Burns) 
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Die vom Aalafterhaufen fommende Schwarzbach 
neſet an dem Dorfe ſuͤdwaͤrts vorbei, und nimmt 
gleich unterhalb die Flinsbach auf. Noch weiter uns 
ten »ereiniget fich Die von Reichardshauſen weſtwaͤrts 
kommende: Stirfeluach mit derfelben. Erkere treis 
bet zwo Mahlmuͤhlen. Durdy das Dorf: ztehet eine 
Kreuzſtraße, Die. eine. don Bruchfal und Sinsheim 
nach. Moßbach., Die andere don: Heidelberg. auf 
Wimpfen. Es wird jedoch- in dem Drte- kein Zoll 
erhoben. 

Die Bevoͤlkerung beſtund im J. 1784 in 132 
Samilien, o91 Seelent: Die Gebäude in. Mirche, 
Schule, 110 bürgerlichen und gemeinen — 
In der Gemarkung waren 1847 M. Aderfeld;, 6M. 
Wingert, 198 M. Wiefen, ı9 M. Särten s- und 
265 M; gemeiner Wald, Nebſt biefer Waldung be⸗ 
fizet der Vogts-Junker von Berlichingen: noch, befons 
ders 1135 Morgen, worin Die Gemeinde das Behols 
zigungsrecht hergebracht haben folle, Am Ende der 
Gemarkung, unweit vom: Kirpftätten, liegt Der: ſo⸗ 
genannte Engerleinshof, weicher zu demi Neichs⸗ 
lehbenſchloß gehoͤrig ſeyn ſoll. 

Vor der Reformation. waren: zu Ober⸗ od: Uns, 
ter-Helmftatt beſondere Kirchen. Im erſtern Dorfe 
war ſolche dem heil. Laurentlus geweihet, und der 
Pfarrſaz gehörte Denen von Helmſtaͤtt. Im andern 
aber hatte Die. Kirche den heil Mauritiug zum; Pa= 
tronen, und der Pfarrfaz ward im J. 254 vom 
Wernher und Konrad yon: Hornet Dem Kollegiats. 
ſtifle Wimpfen verliehen s),; Mit Abgange des Dor⸗ 
fes Unter-Helmſtatt iſt auch dieſe Kirche in Verfall: 
und Vergeſſenheit gerarhen Die andere zuOber- 
Heimftatt: aber ift dem Lutherifchen Gottesdienſte 
"welchen die. Vogts⸗Junker angenommen haften; ge⸗ 
widmet, und noch jezo mit einem eigenen Prediger 
beſtellet. Die Katholifchen find nad Neunkirchen 

5) Schwager hiſtoria Epifcepatus Wormatienfis p. 28. 
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eingepfarret, und die Reformirten gehen‘ nach As⸗ 
bach oder Epfenbach zur Predigt. =" 
| Am großen Zehnten: bezichet der’ Deutſche Rit⸗ 
terorden vier Sechszehntel, Das Domſtift Worms 
ak Sechdzehntel , der von Berlichingen und die 
uerbadhifche Erben mit einander die Übrigen zehen 
Sechszehntel dieſe beide auch don einigen Gewan⸗ 
den allein, Der Eleine aber wird ziwifchen Dem Vogts⸗ 
Junker, dem Lutherifchen Pfarrer und ar 
ſter getheilet. 


17) Epfenbach. Ein großes Dorf * Stun⸗ 
de weit ee Heidelberg entlegen, bat zu Nachbaren 
gegen Dften Reichardghaufen und Helmftatt; gegen 
Süden das Bifchöflih-Spererifche Städtlein Waib⸗ 
ftatt und das Venningifhe Dorf Neidenftein, auch 
Efcheldrunn ; gegen Werten Spechbach; gegen More 
Den Wald-Wimmersbach und Haag. 

Vormals gehörte ein Theil davon dem Erzftifte 
Mainz. Der Erzbifchof Heinrich verpfändete fein 
Dorf Epfinbad im J. 1344 an Engelhard‘ von Hirz⸗ 
horn um 400 Pfund Häler ‘oder kleine Qulden , die 
er diefem Tchuldig war, und womit er fein’ Amt zu 
Schinberg von Bernger und Poppen Gebrüdern von 
Mdelzheim geloͤſet hat 2). Diefe Pfandfchaft fiel 
Demnach auf Die an Konrad Eandfehad don Steinach 
verehelichte Tochter, Margaretha von. Hirfchhorn, 
Ihr Enkel, Hanne Landſchad, trug einige von dem 
Gräfihen Haufe Eberftein urfpränglich herruͤhrende 
Güter zu Afterlehen. Diefe verfaufte er mit lehens⸗ 
herrlicher Bewiligung , und fezte für das daraus! 
erlöfte Geld ein Drittel jenes Epfensachifchen Pfand⸗ 
fehiling® ein, und.trug e8 mit Vorbehalt der Wies 
Derlöfe förmlich zu Leben auf. Inmittels iſt nicht 
nur das kandſchadiſche Geſchlecht in ſeinem Mannb⸗ 








7 u re Subäd, diplom. Fam VI, 12 208 f Sum: In 
Eos 
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ſtamme etloſchen, ſondern es vermaͤhlte ſich auch die 
iezte Graͤfin von Eberftern, Albertina Sophia Eſther, 
im Jahre 1679 mut: Dem Herzoge Friedrich Auguſt 
von Würtenberg , und brachte jenes Lehenband auf 
fein Geſchlecht. Um eben. diefe Zeit kam ein Drittel 
Des: Marnzifchen Pfandſchillings an Georg Andreag 
Hartmann von Feltenburg erblich. Diefer hatte an 
Das Herzogliche Haus Würtenberg eine richtige For» 
Derung von 923 fl. Um nun dieſe ganzlich abzutils 
gen, wurde er mit jenem von Hanne Yandfıhaden 
Dem Haufe Eberitein aufgetragenen Drittel ſabin- 
veltret, und’ zu feiner befondern Dankbarkeit trug er 
auch jenen vorhin ſchon erblich gehabten Dritten Theil 
dem Haufe Würtenberg zu Lehen auf. Nach Ables 
ben des gerachten von Feſtenburg fielen zwar Diefe 
zwei Drittel an feinen einzigen Sohn, welcher aber 
folche ſeinem Schwager, Ernſt Chriſtian von Rofs 
torf, der auch Damit im %. ı 716 belehnet worden, 
abgetreten hat. Dad übrige Drittel an Epfenbach, 
Fam mit: Margaretha Urſula Landfchadin von Steis 
nach im J. 1588 Durch ihre Verehlichung an Philipp 
Wambold von- Umftatt,. bei welchem Befchlechte fol» 
ches bishero verblieben ift: Jene erftere zwei Drit— 
tel aber fielen auf Karl Magnus von Rottorf, und 
als dieſer im J. 1770 unbeerbt mit Tode abgiens, 
machte Wuͤrtenberg darauf als ein beimgefallenes 
Mannlehen Anfpruch : Kurpfalz behauptete aber, 
Daß nur ein Drittel Davon Eberfteinifh- und nun⸗ 
mehro Würtenbergifched Lehen ſei Inzwiſchen iſt 
die Sache noch wirklich unentſchieden, und dieſe 

zwei Drittel ſind bis zum gaͤnzlichen Austrage von 
Kurpfalz mit Arreſt beſtricket. ei 


Durch dad Dorf fliefet die oberhalb deffelben 
ertfpringende Aepfelbach, und fällt bei Efchelbrunn 
in die. Schwarzbah. Sie betreibt eine Der Ger 
meinde zuffändige Mahlmuͤhle, welche Wagenfarth 
geniennet wird. derner ziehet Durch Das Dorf Die 
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Landſtraße, von Necker-Gemuͤnd über Lobenfeld, 
ae und fo weiter nach Heilbrunn. 

Im N. 1784 flieg des Ortes Bevölkerung auf 
710 Zamilien, 362 Seelen; die Gebäude auf 3 Kir 
ben, 3 Schulen, ı09 burgerlihe und. Gemeinds⸗ 
bäufer.. In der Gemarkung waren 1056 M. Meder, 
250 M. Wiefen, 12 M. Gärten, und über 1000 M, 
Wald, Die in ſechs befondere Diffrifte abgetheilet, 
und, der. Gemeinde unter Der Aufiicht des Förfterd 
zu Waid-Wimmersbach znftändig find, 

Die alte Kirche war vorbin dem heil. Johannes 
Den Zauffer geweibet, und der Pfarrfaz Davon ges 
börte dem Klofter Zobenfeld »). In der Kirchen» 
theilung fiel foldye in Das Loos der Reformirten, 
Die: darauf einen eigenem Prediger beftiellet, welcher 
unter Dem Infpeftor der Klaffe Wißloch ftehet, und 
Dabei Die Filialkirchen zu Spechbach und Lobenfeld 
‚mit zu verfehen: hat: Sowohl Die Ratholifchen ald 
Bie Lutherifchen haben fih auch .eine eigene Kirche 
aus-gefammelten Beiträgen gebauet. Erſtere iſt ein 
Filial der Pfarrei Spechbach, und wird Darin nur 
alle 24 Täge Sottesdienf gehalten. Bei. der andern 
findet fich ein eigener Prediger, dem auch das Dorf 
Spechbach zur Seelſorge anvertrauet iſt. 

Den großen Zehnten beziehet Die geiftliche Ber» 
waltung. Namens Des Klofiers Lobenfeld,, Den klei⸗ 
nen der Reformirte Pfarrer, und. den Slodenzehns 
ten:der ‚Ref. ESchulmeifter. Won einer Gewande, 
Die etwa 12 Morgen enthält, wird der Frübemeß- 
-. ‚dem SFreiheren don Venningen entrichtet. 

seitliche Verwaltung: befizet auch wegen des 
er Lobenfeld dahier das Wittumpöflein, fodann 
den großen und fleinen Fronhof. 


— 18) Reichardshaufen: Ein anfehnliches Dorf, 
fünf Stunde von Heidelberg, hat gegen Offen Schmwarz« 





#) Schamat Hiltoria Epilcop. Wermat, p. I8. 
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ah und Aglaſterhauſen; gegen Süden Helmflattz 
gegen Wetten Epfendach und Spechbach; gegen 
Morden Wald-Wimmersbacd und Haag zu feınen 
Nachbaren. Es wird deſſen ſchon in Der Stiftungs⸗ 
urkunde des Kloſters Sinsheim vom J. 1100, (Ri-« 
chardeshuſen im Elezenzgowr) namentlich ges 
dacht x) Der Biſchof Johannes von Speier übers 
. gab Dem Klofter all fein Eigentum daſelbſt. Es was 
ren aber noch andere Güter vorbanden, welche dem 
in der Gegend angefeffenen Adel zugebörten. Das 
meifte jedod) fam mit der Zentgerechtigkeit an Ebers 
hard. von Hirfchhorn, und Die Büter nebft der Vog⸗ 
tei wurden auf Defelben Nachkommen vererbet. 
Das merkmwürdigfte. beidiefem Orte iſt, daß von fels 
bigem Die ganze Bent den Namen führet, wel nur 
eine Biertelftunde Davon auf Dem fogenannten Sries 
felberg die peinliche Richtftätte oder der Galgen 
von undenflichen Jahren ber befindlich ift. 

In dem Dorfe entfpringet ein geringes Baͤch⸗ 
lein, das ſich mit der von Oſten herab flieſenden 
Stiefelbache vereiniget. Leztere treibt eine Mahls 
muͤhle, und ergieſet ſich in die Schwarzbach. Ober⸗ 
halb ziehet die en xandſtraße von Heidelberg 
nach Moßbach vorbei, 

Im Jahre 1784 belief fih die Iswohnerſchaft 
auf. 75 Samilien, 348. Seelen. Die Gebäude auf 
eine Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 64 burgerliche und 
gemeine Häufer, nebft einer Mühle. Die Gemars 
fung enthielt damals ggoM. Aderfeld, 115 M. Wie: 
fen; 22M. Gärten, und 470 M. Wald; der in fünf 
befondere Difirikte eingetbetlet, Der Gemeinde zu» 
fändig, und der Hute des Kusfürftlichen Foͤrſters 
zu Wald⸗Wimmersbach untergeben iſt. 

Die Kirche zu Reichardshauſen ſcheinet ſehr alt, 
und anfaͤnglich von dem Kloſter Sinsheim erbauet 


x) In Adis Academiae. Palatinge_ ‚Tom, IH bil. p. 277» 
num. XII. 


Stäber Zent. # 445 


worden zu feyn. Wenigſtens hatte felbiges alda den 
Pfarrfaz, welchen aber ım Jahr 1327 der Abt Kon- 
sad und fein Konvent nebft einem Hofaut daſelbſt, 
an den Probſt, Dechant, und das Kapitel deg Kit: 
terfliftes Wimpfen verfaufet haben: y\. Dieſe Kir—⸗ 
ehe war der heil. Cäcilia geweibet. Bei ber: Refors 
mation ward Die Lehre der Augſp. Eonf. darin eins 
geführet, bei welcher fie auch big jezo verblieben. 
Sie iſt mit einem eigenen Prediger beſtellet. Die 
Karholifchen und Reformirten find nach Neunfirchen 
eingepfarret. 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet ge⸗ 
dachtes Ritterſtift Wimpfen im Thale Das Dorf⸗ 
gericht beſtehet aus einem Schultbeiſen, einem "Ans 
wald und zween Schöffen. Es führer in feinem Sie 
sel ein Haug, | 


19) Michelbach. Ein mittelmäfiges Dorf, 
ſechs Stunde von Heidelberg füdortmärtd‘ entfernet, 
gränzet gegen Oſten an Schwarzach; gegen: Süden 
an Dautenzell und Helmftatt 5 gegen Welten an 
Reichardshauſen; gegen: Norden an Haag und- 
Schwanheim. un | | * 

Don Diefem Orte felbft, und von feinen Vogts— 
Junkern feblet noch zur Zeit ale Nachricht. Nur 
ift gewiß, daß die obere zentherrliche Gerechtigkeit, 
wie bei Den umliegenden, fchon längfieng der Kurs 
pfalz anklebig fey. Aus den Wiefen rinnet ein ge⸗ 
ringes Baͤchlein zuſammen, welches in dem Dorfe 
eine eigentuͤmliche Mahlmuͤhle betreibet, und bei 
Helmſtatt in die Schwarzbach faͤllt. | 


‚ Im $. 1784 waren in dDiefem Dorfe 43 Fami⸗ 
lien, 197 Seelen; ı Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 
30 burgerliche und gemeine Käufers; in der Gemar— 
kung aber 418 M. Arerfeld, 107 M. Wiefen, und 





) Schannas hifteria Bpilcopat. Wormat, P- 47: 
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300 M. Wald. Dieſe Waldung gehoͤret der Ge⸗ 
meinde, und ſtehet unter der Hute des Foͤrſters zu 
Neunkirchen. OBER — BES 
Schon vor der Reformation war daſelbſt eine 
Kirche zu U. 2. 5. wovon der wechfelfeitige Pfarrfaz 
den Grafen von Löwenftein, und den Edlen von 
Helmſtatt zuſtand 2). Weil die Bogtd- Junker „ich. 
zur Lutheriſchen Glaubenslehre befannten ‚; ward 
dieſe auch darin eingeführt, und fo blieb fie nach dem 
Zuftande vom Jahre 1624 auch bis jezo bei Dies 
fen Heligiongverwandten. Die Katholiſchen "und. 
Meformirten 'find nach Neunfirchen eingepfatret. 
Den Zehnten beziehen die Vogts-Junker, Die ’geift: 
liche Verwaltung, und dag Ritterſtift Wimpfens 
a — Gewanden aber der Lutheriſche Pfarrer 
aſelbſt. | 


4 94% * 
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A) Schaunnt Hiforia Epifgopat; Wormat. p. 40 2. 
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Oberamt Ladenburg. 





I, man dieſes Öberamt nach den dazu ges 
hörigen Ortfchaften beineffen wollte, würde 
ed eined der Eleineften feyn. Mad der Zanle der 
darin gefeffenen Uuterthanen aber kann foldyes uns 
ter die. mittelmäfigen :gezählet werden. Die Orts 
ſchaften, woraus ed beitehet, haben Beinen Zus 
faınmenbang. Denn fie liegen theild im Lobden⸗ 
gaue und Odenwald, theild im obern Rheingaue 
an der fogenannten Bergftraße. Ä 
Ladenburg iſt erſt in I:1 705 zu einem Obere 
amte nach feiner dermaligen Verfaffung einaeriche 
tet worden. Vorher hat ed faſt mit jedem Ort 
eine andere VBefchaffenbeit gehabt, und ift bald 
diefeö, bald jenes davon in anderm Beſize gewe⸗ 
fen, wie bei jedem insbefondere foll-angeführes 
werden. Nichts deftomweniger behielt das Durchs 
lauchtigſte Kurhaus Pfalz die von den älteften Zeis 
sen hergebrachte, und nady Abgang der vormalis 
gen Rheinfraͤnkiſchen Herzoge feiner hohen Reichs⸗ 
mürde ſowohl als uralten Geſchlechte erblid ans 
erfallene Befugniß zur Ausübung der Oberges 
richtbarkeit in eben ſolchen Ortſchaften; obfchon die 
Stads Ladenburg im VIII Jahrhunderte ver Doms 
kirche zu Worms verliehen, endlich auch gar der 
den Fraͤnkiſchen KRönigen vorbehalten gewefene Co- 
zmitatus im Unfange des AI Sahrhunderss dere 
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ſelben geſchenket, und gedachte Grafſchaft des Lob⸗ 
dengaues endlich im J. 1225 an Pfalzgraf Ludwig 
I, und feinen Sohn Otto den Erlauchten von Bis 
fchoffe Heinrich zu Worms fürmlic, zu Zehen ges 
geben worden iſt. Denn es ift bekannt, daß ſchon 
lang zupor Pfalzgraf Konrad aus dem Hohens 
ftanfifhen Haufe als Exbherzog des Rheiniihen 
Fraukens Schuz- Schiem- und Kaſtenvogt ſowohl 
des Domftiftes Worms, ald des Kloflerd Lorſch 
geweien, mithin diefe ganze Gegend, wie, nad) 
ihm die folgenden Pfalzgrafen, beherrſchet babe. 
Da eben gedachter Pfalzgraf Kourad feinen Wohn⸗ 
fi; auf der in der Mitte des Kobdengaues gelegenen 
alten Burg aufgefchlagen, und dadurch die Er⸗ 
baunng der Stadt Heidelberg zuerſt veranlaſſet 
hatte, ift auch nad) der Hand jene Gerichtbarkeit 
über den ganzen Lobdengau von dort ausgeübet, 
und foldye unter dem Namen Oberamt neidels 
berg begriffen worden. 

Da aber die Stadt und dad Gebiet von La⸗ 
denburg mit den Bifhöffen von Worms feit bem 
XIV Sahrhunderte in Gemeinfchaft befeffin wors 
den, das Amt Hemsbach aud) gar veraͤuſſeret war, 
gab ſolches nicht felten Anlaß , jene vorzügliche 
Serechtfamen, die den im Rande gefeflenen etwas 
mächtigen Nachbarn immer ein Dorn in ben Aus 
gen geweſen, anzufechten, und ſolche, wo nicht 
gänzlicy zu entkräften, doch wenigfiend bin und 
wieder nach Möglichkeit zu befchränfen. Jedoch 
behaupteten die Pfalzgrafen immer ihr befterwors 
benes Recht mit unumflößlichen. Gründen, und 
vouften fich troz aller dawider verfuchten gene 

traͤch⸗ 
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traͤchtigungen ben Beſizſtand deffefben zu gewaͤh⸗ 
ven, welcher auch durch den befannten Hellbron⸗ 
ner Schieböfprud) eine ewige Bebeſtigung exhalten. 
Die friedliebende Geſinnungen weiland Kur⸗ 

fuͤrſten Johann Wilhelms, und feiner Durchlauch⸗ 
tigſten Nachfolger haben den Weg gebahnet, allen 
Stein des Auſtoſſes durch die gänzliche Aufhebung 
Der vorigen Gemeinſchaft glücklich zu beten, indem 
fie ſolche mir Aufopferung berrächtlicher Rente und 
Gefälle vom Bistum ori im I. 1705 eins 
getauſchet, ſomit den alleinigen Beſiz der Pfalz⸗ 
grafſchaft eigen gemacht haben. | 

Von diefer Zeit ward Ladenburg mir eigenen 
Beamten befleller, und diefe waren bis dahers 
1705 Franz Anton von Laͤndſee. 
1715 N. N, von der Sachſe. 
1730 Ludwig von Bettendorf. 
1744 Franz Raveri von May, und ſeit 
1754 Aloys von Buſch. * | 

Diefes Dberamf begreifet in feiner fezigen 
Verfaſſung folgende Städte, Flecken, Dörfer und 
Hoͤfe: 7) Die Stadt Ladenburg ,. nebſt dazu ges 
hörigen Straßheimer ·Meer · und Roſenhoͤfen. 2) 


Das Dorf Neckerhauſen. 3) Das Odenwaͤldiſche 


Dorf Altenbach mit den dabei gelegenen Höfen Rin⸗ 
geöheim and Border-Heubad. 4) Die Kelleret 
und Oberfchultheiferei Hemsbach, beftehend-in dem 
Flecken Hembsbach, famt dazu gehörigen Höfen, 
Lampersheimer Hütte, Guzenbach und Wajen⸗ 
hofz dem Dorfe Sulzbach, und dabei gelegenem 
Sulzbacher Hof; dann dem Flecken Unter · Lau⸗ 


denbach. 
Pf, Geographie. ICh, 5f 
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In allen dieſen Ortſchaften fanden ſich im J. 
“1784 überhaupt 4841 Seelen, worunter 15 Ju⸗ 
denfamilien waren; 8 Kirchen und Schalen, 692 
burgerliche, ı6 Gemeindsbaͤuſer, 338 Scheuern 
and 16 Mühlen. Un liegenden Guͤtern 7407 
Morgen Uderfeld, 330 M. Wingert, 958 M. 
üieſen, 17 M. Gärten, 1465 M. Weide, und 
1533 Me Wald. N; 
Die Fruchtbarkeit diefes Oberamts, die Vieh⸗ 
zucht und der Nahrungeſtand der Unterthanen 
iaßt ſich aus dieſom Verhaͤltniſſe bemeſſen. Wie 
jeboch die Ortſchaften von einander zerfirent liegen, 
fo iſt auch die Ertraͤglichkeit des Erdreiches unters 
ſchieden. Denn die Stadt Ladenburg ſelbſt und 
Sad Dorf Neckerhauſen haben einen vortreftichen 
Getraid- und Tabacksbau, und ungeachtet gar we⸗ 
nig Wieſen in dieſer Gegend vorhanden ſtud, ſo 
iſt doch die Viehzucht betraͤchtlich, hingegen fehlet 
es an eigenen Waldungen, und muß dad Holz aus 
dem naͤchſtgelegenen Odenwaͤldiſchen Gebirge, oder 
‚auf den Necker beigeführes werben. In der Kel⸗ 
lerei Hemsbach waͤchſet der beſte Bergſtraͤſer Wein, 
gutes Getraid, Fuͤtterung und Holz, ſo daß in 
keanem Stucke ein Mangel iſt. Nur bie im Ges 
virge liegende drei Weiler find unbedeutend, da 
die Inwohner ſich meiſtentheils mis ihrer Handar⸗ 
beit ernähren muͤßen. | 


a Stadt Ladenburg. 

Die prdentliche Oberamts-Stadt, war in äftern 
- Beiten die Hauptſtadt des ganzen Lobdengaueg, wel» 
cher dayon Den Namen geführt hat. Sie liegt hart 
am seöten Ufer des Neders, zwo Stunde von Hei⸗ 
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delberg, und eben fo weit von Mannheim entfernt. 
Ihre Nachbarn find gegen Dften der Sieden Schriegn 
beim und Das Dorf Yeutershaufen; gegen Süd der 
Schwabenheimer Hof und das am linken Necderufer 
gelegene Dorf Edingen; gegen Welt dag Dorf Sek⸗ 
tenheim auf der linfen, und dad Dorf Ilvesheim 
auf der sechten Seite des Neckers; gegen Norden 
aber das Dorf Heddesheim. 

Als die Deutfchen Diefe Gegend wider die Roͤ⸗ 
mer behauptet hatten, und das ganze Reich unter 
die Bothmaͤſigkeit der Sränfifchen Könige gefummen 
war, wurde Der Strich Landes, längit dem Aus— 
flujie des Reckers, Lobdengau (pagus Lobodun.) 
genennet a). Eine Menge fowohl in der Stadt, 
als in Der umliegenden Gegend vorgefundenen Denf> 
mäler des heidniſchen Goͤzendienſtes, welche theilg 
in Stein gehauen und auf Münzen gepräget, theils 
in Damals üblichen Kriegswaffen und Todtentöpfen 
der Nachmelt aufbehalten werden , geben binläng- 
lich zu erkennen, Daß die jezige Stadt Yadenburg Das 
alte Lupodunum fey, deſſen Der Burgermeifter 38 
Rom Decius Aufonius in feiner Mosella gedenfet 2). 
Ja aus dem Namen feldft fan man einen noch altern 
als Römifchen Urfprung Diefer Stadt vermutben, 
Da erweißlich ift, Daß Die Endung deſſelben (dunam) 








«) Siehe des Herrn Hoftath Lamey Beſchreibung defielben 
in Adis Acad. Tom.I, pag.215. 

#) Aufonii Mofella Idyli. X, P. g20et ſeq. Wlarquard 
Sreher bat wider die Auslegung, welche Beatus Rhe- 
nanus und feine Nahahnıer von diefer Stelle des Au- 
fonius machen wollen, einen befondern Traftat ans Licht 
geftellet. Vid. Clewmiinov. amoenit. Liter. Falcic. II, pag» 
221 et ſeq. er von den für und wider diefe Meinung 

reitenden Gründen eine beſſere Belehrung mwunfetr 
er Fan folde in den Abhandlungen der Kurpfalzifhen 
Akademie der Wif, von dem Herrn geiftiichen geheimen 
Rath Häffelin Tom III hi, ;pag, 185 er feq. angeführt 
beifammen finden, 
sfaı 
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aus der Eeltifchen Sprache herkomme, und in fols 
cher eine Erhöhung bedeute c). In dem mittlern 
Zeitalter wird Diefer Ort bald Laudenburg, bald 
H.,bdenburg d), meiftens aber Lobodo Caftrum e), 
Loboduna Civitas f), LobdenenfisCivitasg), Lobe= 
denburg h), Lobotenhurc i) genennet. Alle diefe 
Namen dienen zum Bemeife, daß Die jezige Benen» 
nung Ladenburg nicht von einer Burg der Lateiner, 
wie Leodius geglaubet K), oder Kaiferd Valentini- 
ans /) berzuleiten ſey. Im J. 636 verliebe der 
Sränfifche König Dagobert die Stadt Zaudemberg, 
und den Königlichen Palaft daſelbſt, famt allem was 
zu ſeinem Koͤniglichen Bann gehoͤrte, Gebaͤude, Leib⸗ 
eigene, Weingärten, gebaut und zingebaute Selber, 
Aecker, Wiefen und Heiden, nebft Dem ganzen Forſt 
im Sbenwaid, der Haupikirche zu St. Peter in 


Worms zum wahren Eigentume, und hielt fich weiter 


nicht8 aus als die Steuer und Graffchaft, das iſt 
die Königliche obere Gerichtbarfeit m). Diefe bes 
trächtlihe Schanfung beftättigten hernach die folgen» 
den Könige, und zwar Karl der Große im J. 7983 9%) 
Ludwig der Deutfche im J. 856, fodann Kaifer Dtto 


«) Siehe hievon unter andern Schoepflni Vindiciae Celt, 
pag. 120 ſq · 2 
d) Freher nennet ſolche Lawdemberg und das Palatium Leb- 
denburg, wohingegen Schannat nut Civitatem Lobden- 
burg ſezet. | 
..g), Codex Tradit. Lauresh. num, 281. 
' f) Ibidem num. 226. 
g) Ibidem num. 274. 
h) Ibidem num. 160, 348, 429 et 440. 
- 4) Ibidem num. 38. 
A) Hubertus_Thomas Leodius in ‚appendice ad annales Frid. II, 
pyag . 296- | : 
Tolner in bift, Palat. Cap. IL, pag. 54» 
m) Die Urkunde findet fic in Frehers Commentar. de 
Lupoduno, wie auch bei Schannat. 
») Menfe Iulio An.XXX, Regni. Adum Valentinianas. 


* 


— 
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m %. 070 0). - Die Steuer und Graffchaft aber. 
* der Königlichen Macht immer anklebig, bie K. 
Heinrich IL, ein eifriger Befchüzer der Kirchen , Dies 
fen Borbedalt im J. corı Dem. Bari? Worme 
erlieg, und den Bifchof Burkard dafelöff mit der 
Grafſchaft im Lobdengaue famt aller Zugehörde p) 
begabte. 

Bis dahin waren jene Könialiche oberherrlichen 
Gerechtſame Durch befondere Gaugrafen vermaltet 
worden; weiches Amt noch in Urksnden vom Se 
1067 vorfimmt N. Den Bifchörfen und übrigen 
geifilichen Vorfänden war nämlich nicht erlaubt ſich 
mit der weltlichen Serichtbarfeit unmittelbar abzus 
geben. Es ſcheinet alfo, daß fie folhen Gewalt 
Durch Die darin fihon besanderte Gaugrafen fo lang. 
ausüben laſſen, bis fie ihre eigene Kaften- oder 
Schirmvoͤgte erhalten haben Da inzmwifchen fchon 
im X11 Jahrhunderte Die Herzoge des Rheinfranfeng 
. aus dem mächtig gewordenen Hobenftaufifchen Haufe 
fib Die Kaftenbogtei über die Stifter und. Klöfter 
angemaßt, zum Thell-auch ihnen Die Befchirmung 
derſelben von den Biſchoͤffen und Mebten freimilig 
übertragen worden, fo ift leicht zu ermeffen , aus 
welchem Brunde der Pfalzeraf Konrad aus eben dies 
- fen Haufe befagte Gerichtbarfeit ausgeübet habe; 
und dDiefed mag der Anlaß zur Bohauptung jener 
Geſchichtſchreiber r) fenn, welche vorgeben, daß die 
Pfalzgrafen bei Rsein in Ladenburg, ehe Heidelberg 
geftanden, ihr Hofgericht ſchon gehalten haben. 

Die Bifhöfe von Worms ermwählten inzwifchen 
die Stadt Fadenburg zu ihrem Webnſize, und hiel⸗ 





) An.XXIV. Regni in Orientali Francia. Actum Francken- 
furt. Die andere aber Act. Ravennae. 
) Ad. Bavenberg. Diefe Urkunden finden fih beim 
Schannat. 
q) Ada Academ. T.I, p. 2 
Sreher, Lehemann, Toliner und andere. 
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ten in dem ehemaligen Koͤnigl. Palaſt, welchen man 
den Saal nannte, meiſtens Hof. Wie aber durch 
die in folgenden Zeiten entſtandene Uebermacht der 
Reichsſtaͤnde die Kaiſerliche, Den Kirchen und Kloͤ— 
ftern ertheilte Freiheiten, angefochten wurden, fo ges 
rieth auch ſchon Biſchof Salamann mit dem Grafen 
MWalram zu Spanheim in heftigen Streit, welcher 
endlih auf St. Margarethentag des Jahrs 1363 
dahin verglichen worden, daß dem Grafen Walram 
die Stadt Ladenburg nebft dem Schloffe Stein, jedes 
zur Hälfte, zu feiner Schadloßhaltung für 23000 
Storenzer Gulden pfandweis eingeraunt feyn folle s). 
Kurze Zeit hernach verwickelte fich gedachter Graf 
zen Spanheim mit einigen vom Adel, befonderg 
Hoffen von Medenheim, Gerharden von Odenbach, 
Kittern, Henchin von Meckenheim, Raffan von Dals 
heim ꝛc. Edelfnechten, in neue Händel. Diefe nah— 
men idm feinen halben Theil an der Stadt Faden» 
burg hinweg, und verfauften folbe im J. 1371 an 
Dfalzgrafen Ruprecht den ältern um 6000 Slorenzer 
Bulden 2). | 
Im %. 1386 fleflten Die Grafen cine Urkunde 
aus, womit fie auf den Schaden und Berluft, dem 
fie erlitten, als die Pfalz ihnen Ladenburg und Stas 
deck abgewonnen, verzicht thun, und Graf Simon 
verpfaͤndete im naͤmlichen Jahre ſeinen Theil an der 
Stadt Ladenburg und der Burg zum Stein mit Zus 
ftellung der Briefe, welche fein Vatter, Graf Walram, 
vom Gtifte Worms Darüber gehabt, Dem Pfalzgras 
fen Ruprecht für 20000 fl. auf Wicderfofung. Selbſt 
der Bifchof und das Kapitel zu Worms wiefen auch in 
eben diefem Jahre den Grafen Simon von Spons 
heim und Vyanden diefer Pfandfchaft willen an Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht, welcher fogar im folgendem aus 








9 Der Pfandbrief und des Grafen. Revers finden ſich bet 
ESchannat Prob. 206 [q. | 
») Die Urkunde, hievon fieh in Iuftitia Caufae Pal. p. 280. 
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befonderer Neigung, Die er für Dad Domftift Worms 
hatte, an dem Pfandfchilling 6000 fl. nachlicd, und 
Deu Stifteden alleinigen Beſtz des Saale vorbebielt. 
Der PBfalzuraf und Bifchof übten demnach die Ges 
richtbarfeit über Die Stadt Fadendburg in Gemein— 


fehaft aus, und theileten auch Die Davon abhangen⸗ 


de Nuzbarkeiten und Gefälle. Da ſchon im J. 1353 
der Bifchof Salamann und im J. 1373 aud Die ganz 
ze Klerifey zu Worms fich aufs neue in den Schuz 
des Pfalzsrafen begeben, war ed fein Wunder, daß 
Diefer bei ſolcher Gemeinfhaft etwas mehr alg jener 
zu fagen batte, und die Pfandfchaft gleich einem Eis 
gentum benuzen konnte, Denn bei der Theilung, 
weiche zwifchen KR. Ruprechts Söhnen im J. 1410 
vorsieng, wurde zwar dem Juͤngſtgebohrnen, Otto 
von Moßbach, unter andern auch die Hälfte an La⸗ 
denburg zum Erbiheil ausgeſchieden #), zugleich aber 
_ auch Dabei verfehen, daß nach der Königin Tode 

Herzog Ludwigen (das ift, dem Kurfürften) gefallen 
und bleiben ſolle, Laudenburg die Stadt halb ıc. 
mit afen ihren Nuzungen und Zugehörungen , meil 
es alfo von dem Gtifte von Worms verfezt fei, Daß 
es der Kurfürft haben, und auch das Gtift ſchirmen 
folle. Doch follte alddann Herzog Ludwig an feinen 
Bruder Dtten geben und beweifen eine jährliche Guͤlte 
von fünfhalbhundert Gulden Geldes ıc. Kaifer 
Ruprecht hatte nämlich mit Bewilligung Des Bi- 
fhof8 und Domfapiteld feiner Gemahlin auf jene 
Pfandfchaft einen Theil ihred Wittums verfchries 


ben. Diefe ftarb im. Igıı, und fo fam die Hälfte. 


Der Stadt Ladenburg an Kurfürft Ludwig III, wel 
cher bald bernach mit dem Bifchoffe einen befon« 
dern Burgfrieden errichtete, wodurch beide Theile 
einander die Befchüzung von Ladenburg und Gtein 
gelobten. In Kurfürften Friedrichs 1 Verordnung 








%) Tolner Cod, dipl, p. 152 fq. num. 205. | 
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don 1472.x) wird unter andern Aemtern und: Orten 
auch KLaudenburg Die Stadt benennet, welche Pfalz⸗ 
grafen. Philipps und feinen Erben ‚nach feinem des 
Kurfürften Tode befchieden worden. Gleichwohl 
verkaufte Diefor Philipps. im J. 1489 feinen: halben 
Theil an ver Bethe zu Ladenburg um 50 jährliche 
Goldgulden y), und im Jahr 1505 gar den halben 
Theil der Stadt und des ‚Dorfes Nederhaufen um 
5120 Rheinifche Goldgulden dem Bifhoffe zu Worms 
ouf Wiederlöfung 2)... Die: ganze Stadt; gelangte 
alfo wirder an das. Bistum Worms, ımd blieb in 
Diefem Zuftande fo fang, bis Kurf. Friedrich III Die 
yon Den Kurlanden entfommene Stude wiederum 
au erwerben fih angelegen feyn lied, Kr: brachte 
gleich im Aafange feiner Regierung gedachten halben 
Zheil der Stadt Ladenburg wieder an fich, und lies 
die in feinen übrigen Landen gemachte Berordnuns 
gen auch alda verkünden, führte fogar die von ihm 
angenommene Glaubenslehre darin ein, bemächtigte 
ſich der uralten St. Gallikirche, und beſezte felbige 
‚mit einem Inſpektor, in Der Perfon feines ebemali⸗ 
gen Lehrmeifterd, Johann Sylvanus, welcher aber 
wegen feinen abfiheulichen Grundſaͤzen, die er wider 
die allerheiligffe Dreieinigkeit öffentlich zu vertheidigen 
ſuchte, den 23ten Chrifimonats 1572 auf.der Mitte 
des Marktplazes zu Heidelberg enthatıptet worden :a), 
Ladenburg blieb hernach in ſolcher Semeinfchaft, 
‚ und hatte nicht nur wegen den ‚unter. den Einwohs 
nern entfiandenen Reltgiondirrungen vieles Unge⸗ 
mach auszufichen, fondern muſte auch ‚die traurigen 
Folgen, die Kurf. Friedrich. V. Durch Annahme der 





4) Vid. bes Herrn Hofr. Kremers Gefchichte Stiedr. I 
in den Urk. p.454, num. 168. | 
9) Toiner hift. Palat, Cap. III, :p« 104. | 
x) Idem 1. c. et Iuftitia Caufae Palat. p. 281. a 
“a Sehe desfalls des Herrn Red. Andreae zu Heidelberg im 
5 1772 gedrudted Lupodunum illuftratum pag. 30 uud 

ie dafelbft weiter angezogene Stellen, 


. 
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Boͤhmiſchen Krone feinen Erblanden zugezogen hat, 
gleih andern Pfaͤlziſchen Städten empfinden. Denn 
gleih zu Anfange des dreifigfährigen Krieges be» 
mächtigte fich derfelden der Baierifche General Graf 
von Tylli, welchen aber der Graf don Mannsfeld 
im folgenden %. 1622 wieder daraus verjagte, aber 


mit feinen Soldaten viel ärger, als jener Feind felbfk 
hauſete, die Burgerfchaft ganz unmenſchlich behan⸗ 


delte, auch das Schloß, den Bifchäflichen Hof, und 
die Stadtimauern niederwerfen lied. Die Spanis 
ſchen und Baierifchen Völker aber eroberten die Stadt 


‚ bald wieder, und behielten fie fo lange, bis Guſtaf 


“ 


Adolph, der Schweden König, im J. 1631 mit feis 
nem Kriegsheere in der Pfalz anlangte, und die 
Stadt Ladenburg famt der ganzen Bergffraße ın Be» 
ſiz nahm 5). Im J. 1644 brachten die Franzofen 


ſelbige in ihre Gewalt, und erpreßten bei Anruckung 


der Baiern noch im nämlichen Jahre und Dronate, 
unerfhwingliche Geldfiimmen. m folgenden Fahre 
erſchien in Diefer Gegend der Franzöfifche General, 
Marfchall von Turenne/ fchlug eine Schifbräde über 
den Necker, und vereinigte fein untergebenesd Heer 
mit den Schmedifch-Hefiifhen Völkern c). Durch 
Den Werphätifchen Friedensſchluß wurde zwar die⸗ 
ſem langwuͤrigen Trauerſpiele ein Ende gemacht, da 
Kurf. Karl Ludwig wieder zum Beſtze feiner Haͤlfte 
von Ladenburg gelangte. Aber ſchon im Jahre 1661 
gedachte der Biſchof von Worms, Hugo Eberhard, 
fein vermeintliches Wiederloͤßungsrecht auszuüben, 
und ſuchte ed auf allerlei Art durchzuſezen. Dieſer 
Zwiſt brach endlich in foͤrmliche Feindfeligkeiten aug, 
da Kurpfalz einen Theil der Stadtmauer abreifen, 
der Biſchof hingegen eine Lotharingifche Befazung 








4) —— — umſtaͤndlicher Pareus hiſt. Palat, Libr,VT, 
e&. III. nF 
Baiſers Schauplaz der Stadt Heidelberg ‚pag. 449. 
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einrucen lieg. Um biefes glimmende Feier noch in 
Zeiten zu erflid:n, wurde Durch Vermittlung, Des, 
Kaifer$ und des Kurfüriten don Brandenburg. Die, 
Sache zum ſchiedsrichterlichen Ausfpruche ausgeſezt, 
und diefe dem Drarggrafen Wilhelm von Baaden,, 
nebſt dem einsweiligen Befize der Stadt, übertraz, 
gen d). Als aber jene Zürften fi) nicht vergleichen, 
fonnten, Brachte der darüber erzörnte Bifchof feine: 
Klage bei dem Kaiferlichen Reichshofrath an, von; 
welchem im J. 1073 gegen. den Kurfürft in Contu= 
maciam gefprochen, und dabei.gebothen wurde,. daß 
er innerhalb zween Monate bei Strafe 10 Marf lin, 
thigen Goldes jene Pfandfchaft gegen baare Erle— 
gung. des Darauf haftenden Geldbetrags dem Bis, 
fchoffe abtretten und einraumen ſolle. Hingegen 
wendete fi der, Kurfuͤrſt an die allgemeine Reichs⸗ 
verfammlung, und ſtellte den Ungrund des. Reichs⸗ 
hofsäthlichen Verfahrens mit fo lebhaften Gründen. 
vor, Daß Die Sache unentfchieden, und Die Voll⸗ 
ſtreckung jener nachtpeiligen Erkanniniß immer ‚auge, 
gefezt blieb e) Spküc ressfeahfh 

Durch die bald hernach erfolgte Erläfchung der. 
Pfalz· Simmeriſchen Kurlinie, und den Daraus ent⸗ 
ſtandenen Orleaniſchen Succeſſionsſtreit gerieth ge⸗ 
Dachter Federkrieg ganz ins ſtecken. Indeſſen muſte 
die Stadt im J. 1693 ihren Theil an der Franzoͤſi⸗ 
chen Zeche bezahlen s wurde auggeplündert,. in Brand. 
geitefet und die Hälfte davon ein Raub der Slam 
men. Endlich kam Kurfürf Johann Wilhelm mit 
feinem Bruder, Franz Ludwig, damaligen Bifchoffe 
von Worms, überein, nicht nur diefe, fondern alle 
zwifchen Kurpfalz und dem Bistum Worms obmals 
tende Irrungen zu vergleichen. Auf folche Art ward 
Die Stadt Ladenburg famt dem Dorfe Nederhaus 











4 Eiche ben Ravers jener Schiedsrichter in Lunigs R 
Archiv Part. Spec. p. 450. 
9 Lo⸗uxi⸗ appendix poh, ad Parei hit, Palat. p. 551. 
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fen und den im Odenwald liegenden Dörflein Al⸗ 
tenbach, Ringes und Heubach vom Bistum Wormg 
mit alen Landesfürftlichen DOberherrfichkeiten, Ge» 
rechtſamen ꝛc. an Kurpfalz auf ewig, erb- und eigen» 
tümlich abgetretten 5). | 

- Eine Biertelftunde von der Stadt gegen" Offen 
liegt der fogenannte Rofenhof, welcher wahrfcheins 
lich derjenige Hof iſt, (curtis extra muros Lobeten- 
burgenfis eivitatis pofita) , den Bifchof Lupold von 
Worms gegen einen andern zu Schriedheim bon 
Dem Klofter Schönau im. 1199 eingetaufchet hat 2). 
Auf eben Diefer öftlichen Seite gegen Läutershaufen 
befindet fich der. in der Geſchichte fo merkwuͤrdige 
Stalbohel, dermalen eine Ader-Gewande auf eis 
ner Anhöhe, die in dem Dreifigjährigen Kriege ganz 
mit Heden beivachfen, ja zulezt eine Gattung Wals 
Des geweſen feyn ſolle. Es ift dieſes derjenige Ort, 
worauf zu Zeiten der Fraͤnkiſchen Könige die foge- 
nannten Gedinge oder Öffentlichen ®erichte gehalten 
worden. In den Urfunden des Kloſters Lorfch wird 
deſſen ſchon im X Yabrhunderte gedacht A). Moch 
Deutlicher aber beſtimmet ihn die Bekättigung deg 
Mainzer Erz- und Wormfer Biſchofs Lupold über. 
den zwifchen Dem Klofter Schönau, Heinrich und Kon 
rad von Kircheim wegen des Zehntend zu Grenſsheim 
errichteten Vertrage vom J. 1206 5). Befanntlich 
wird das hohe Kurhaus Pfalz von den jeweiligen 





f) Der Hauptvertrag iſt vom 26 Aug. 1705 und febet sin 
‚ Zunigs R. A. Part. Spec. p.751. Deſſen Grläuterung 
aber-vom 2 Sept; d. 3. und der befondere Receß vom 7 
Aug. 178. S. oben Geite 449. 
2) Sehe die Urkunde in Guden. Sylloge diplom, pag. 0, 
num. 24. z 
k) Cod. Tradit. Lauresh. T.T, num. 532: in publico malle 
»..apud Lobedenburg. Bei diefer Handlung weren zuge⸗ 
gen der Gaugraf, der Biſchof von Worms, der Abt zu 
ori, und Bifhof zu Minden, mit den Nichtern, 6 
Geſchwohrnen, und 43 Augenzengen. 
») Guden. l. c. p. 69. in generali hominum- Conventu, 1068 
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Birhöffen zu Worms vom 1225 bid zu heutigen 
Zägen unter andern mit der Graffchaft auf dem 
Stalbohel ausdruͤcklich belehnet k). Die Befchichts 
ſchreiber ae über die Lage und Inbegrif diefer 
Grafſchaft verfchiedene Meinunger h. Da aber 
aus den angezogenen und andern Urfunden deutlich 
erbellet, daß jene Gedinge oder öjfentliche ®erichtär 
täge von den Grafen des Lobdengaues, anfänglich 
Namens der Tränkifchen Könige, und nachher Der 
Bifhöffe von Worms auf dieſem Stalbohel gebalten _ 
worden; fo fchliefe ich Daraus, daß die vom Bistum 
Worms zu Lehen rührende Sraffchaft auf dem Stal⸗ 
bohel nichts anders fei, als eben jener Comitatug 
in pago Lobedengawe, Das ift, die vorhin von Den 
Königen —— Oberherrlichkeit im Lobden⸗ 
gave, um fo mehr, als fäntliche darinn begriffene 
Drtfchaften auch zur Zeit, wo die Stadt Ladenburg, 
und fonflige Dörfer dem Bistume Worms allein, 
und in Gemeinfchaft zuffändig waren, fich der Kurs 
pfäßzifhen DOberbothmäfigfeit ‚unterwerfen muͤſſen, 
und dieſe auf obgedachten Liebertrag gegründete Bes 
fugniß, troz aller dawider gemachten Einftreuungen, 
glüflich behauptet worden m). Ä 
Nordweftwärid liegt der Strasbeimer Hof, 
zwifchen Waljiatt und dem Neizenholzer Hof, ans 
Derthalb Stunde von der Stadt Ladenburg, welcher 
auch fon in den Karolingifchen Zeiten vorkoͤmmt, 
uyd in den Lorſcher Urkunden Strazheim : heifet. 





Stalbühel.e. Sodann num. 107: in publico plaeito.etc. 
und num. 108; in communi. placito ‚ “quod Gedinge 
vocatur. 

k) Siehe den erfien Lehenbrief in Freberi Orig. ‚Palat. P. I, 
Cap. X. 


N} Freher cit. loco. Zeiler Topogr. p-64, Tolner hift. Pal. 
p-33. _ Schannat hift. Worm. p. 232, , 

m) Iufitia Caufae Palatinae. Won diefem Etalbohel fiehe 
meine Abhandlung in dem 12 Stud. ber Rheiniſchen 
Beiträge vom 3. 1778 ö eine 
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Er gehörte fonft jederzeit unter die Fauthei Heidel 
berg, und in die Schriedheimer ent. In obgedach⸗ 


tem Bertragesaber ward Dagjenige, was Das Hocha 


fift Worms an diefen Höfen pfandmeig 'befizet, aus— 
genommen, welches. jedoch von Der Kurpfälzifchen 
Oberherrlichkeit nicht zu verſtehen ift. 

Eine halbe Siunde von Yadenburg gegen Nors 
ben liegt de: fogenannte Meerhof, welchen Die geift« 
liche Verwaltung in Beftand verlieben, und der Kol⸗ 
lektur alda einverleibt hat. 

Auf eben diefer Nordfeite bat ehemals dag eine 
gegangene Dorf Zeilsheim beftanden, welches in 
ben £orfcher Urkunden CHolfesheim, auch kürzer Zil⸗ 
vesheim heiſet »). Es ift aber nichts mehr Davon 
übrig, auffer Daß Die Gegend, wo dieſes Dorf ges 
ftanden, noch heutiged Tages der Zeilsheimer Grund 
genennet wird. Das Feld gehöret zur Kadenburger 
Gemarkung. Auch auf der öftlichen Seite der Stadt 
ift ein anderes Dorf, Namens Borsheim, einge» 
gangen, daB in alten Urkunden Butthesheim, Buo- 
desheim genennet wird 0). Eine gegen Schriesheim 
liegende Gewand hat davon den Namen Borbhse 
beimer Wieſen behalten. In einer Urfunde von 
1362 heiſet ed: „ch Hennel von Erlifem Ritter, 
„und ich Hebele fin eliche Frau verjehe, dag wir 
„ſchuldig ſint dem feften firengen Ritter Cunrat Lande 
„ſchaden, Frau Greden von Hirzhorne, finer elichen 
„Frauwen, 100 Pfund Häler Spierer Werung. 
„Tuͤr diefelbe Summe dan wir in verfezt 10 Manfer 
y, Mate Wiefen, die wir liegende han zu Boſchem 
„in der Marf an einem Stud p). “ Die Bogtei 
von Diefem Dorfe, und den Zehnten Dafelbft hat 
noch im Jahr 1483 eben diefed Geſchlecht der Edeln 





n) Ada Academiae Tom. I, pag. 222 , und. dafelbit angez0s 
gene Stellen. 
a Tradit. Lsnsesh. T.I, num. 429 et 382. 
P) Gndenys Cod, diplom, Meg. T.V, Pr 654, 
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von Erlikheim vom Hochſtifte Worms zu Mannlehen 
getragen. Nachdem es aber in männlichen Ers 
ben. erfofchen , ift das Lehen von der Bifchöflichen 
SKentfammer eingezogen, Und bis anhero benuzet 
worden. une | | 


die Kauthenthaler Mühle, in der Stadt die Kro⸗ 
nenberger- und unterhalb die Pflaftermühle betries 
ben werden. ER "; 

Duͤrch die Stadt ziehet eine gemeine Landftrafe, 
welche vom Neder nach Schriesheim an die Berg 
firaße, und in den Ddenmwald führe. In der Stadt 
befindet fi eine Kurpfäßzifhe Zollſtaͤtte, woſelbſt 
Der Dberamts-Zoll erhoben wird. In der oben an» 
gezogenen Dagobertifchen Urkunde wird zwar aller 
Zou dem Bifchoffe von Wormd verliehen : ed muß 


aber ein Drittel Davon der Königlichen Kammer vor⸗ 


behalten gewefen feyn, weil K. Dito I diefen Theil 
erft im J. 951 der Domkirche zu Worms gefchenfet 


Durd die Stadt Ladenburg fliefet die ſogenann⸗ 
te Kanzelbach 9), von welcher oberhalb der Stadt - 


* 


hat r). In vorigem Jahrhunderte bezog Kurpfalz 


Den Landzoll fehon allein, am Fruchtzoll aber nur 
fünf Sechstel, und das übrige gehörte der Stadt. 
Der Königliche Palaft, der famt der Stadt 
gleich anfänglich den Bifhöffen von Worms über« 
geben worden, feheinet zuerft den Baugrafen und 
hernach auch den Schirm- und Kaſtenvoͤgten Des Bis⸗ 
tumg zur jeweiligen Bewohnung eingeraumt geweſen 
zu ſeyn; daher auch, nach dem Beiſpiele anderer der⸗ 
gleichen Fraͤnkiſchen Wohnſize, Die noch jezo uͤbliche 
Benennung Saal entſtanden ſeyn mag s). In fols 


—— — — — — — — —— 


g) Von welcher bei Schriesheim oben Seite 270 nachge⸗ 
ſehen werden kan. — 
Die Urkunde, data’idus Tunii an. Dam. DCCCCII, ind. 

VIolIE befizet die Kurpfälzifhe Hoffamier. 
s) Vid, Freberi Orig. Pal, Libr. I, Cap. VIl ia not. villaruın 
pagi Lobodun. et: En, 
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genden Zeiten verwandelten die Biſchoͤffe dieſen Saal 
in ein Schloß, weswegen er auch mit dem Namen 
Biſchofshof beleget worden, worin die Biſchoͤffe 
ͤfters Hof gehalten haben. 

Die Hauptkirche der Stadt haben die Refor— 
mirten vor dem Wormfifchen Austaufh in Befiz ge= 
habt , folhe aber den Katholifchen gegen den dafür 
erhaltenen Münchhof mit feinen Gpfälen zu Erbau⸗ 
ung einer andern im Jahr 1708 abgeiretten 2). Man 
will ihre anfängliche Erbauung dem K Dagobert zu⸗ 
f&hreiben, welcher fie auch mit anfehnlichen Pfrüns 
Den begabt haben fol, In einer Korfcher Urfunde 
vom %. 788 wird zwar einer Kirche in Lobetden⸗ 
burg gedacht u); ob ed aber vie nämliche ſei, wos 
von hier Die Rede ift, kann nicht brwiefen werden. 
Soviel ift gewiß, daß eben dieſe Kirche mit reich“ 
lichen ®efällen vormals begabt, und einer ordent⸗ 
lichen ‚Stiftskirche Darin gleich, gewefen. ‚Sie hatte 
ı2 Altarpfründen, wovon. ‚noch acht vorhanden find, 
Deren Sefäle theild die Kurfaͤrſtliche Hoffammer, 
theils ‚Die ‚geiftliche- Büterverwaltung im Beſize has 
ben x). Dermalen ifi folche die Katholifche Pfarr- 
und Mutterfirhe, dem beil. Galus geweiher, fie» 
bet unter dem Bistum Worms und geböret in dag 
Weinheimer Landfapitel. Selbiger find nebft den 
zur Stadt gehörigen Höfen und Mühlen, die in der 
Stadt befindliche St. Sebajtiandfapelle, und Die 
Feine Hofpitalfirche ad $. Antonium kLrea:itam nebſt 
der Filialfirche auf dem Straßheimer Hofe einge» 
pfarrt. In jener alten Sallifirche befinden fich vera 
fdiedene Grabſteine ſowohl der dadıer angefeffen 
gemwefenen adelichen Befchlechter, als auch der darin 





s) Vid. des Herrn Regor Andreae Lupodunum illufra- 
— CE die Kurfürftlice Beſtaͤttigung beiges 
ru ur. 

#) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, p. 348. 

x) Gedachter Herr Regor Andrese $. 17... _ 
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beſtandenen · Aliariſten und Kapläne ‚ Die zum Theil 
geſammelt, und durch den Druck bekannt gemachet 
worden ſind ). Die Reformirten haben auf Dem, 
wie obgedacht, erhaltenen Muͤnchhof im J. 171 5 eine 
fehöne Pfarrkirche zu bauen angefangen , und ſolche 
nach 5 Jahren zu Stande gebracht. Sie iſt jezo mit 
zween Predigern beſtellet, wopon der erſte gemei⸗ 
niglich Inſpektor der Ladenburger Klaſſe iſt. Diefer 
hat auch das Filial Neckerhauſen, der zweite aber 
Heddes heim, Die Straßheimer, Muckenſturmer und 
Neizenhoͤlzer Hoͤfe mit zu bedienen. Die Lutheri⸗ 
ſchen haben ſchon im J. 1708 ein Haus gekauft, und 
ſolches zu ihrer kirchlichen Verſammlung eingerich⸗ 
tet, deſſen ſie ſich nun zu einer Pfarrei bedienen. 
Der Darauf beſtellte Prediger hat die Inſpektion der 
umliegenden Kirchen, und zugleich die Orie Heddes⸗ 
beim, Walſtatt, Ilpesheim, Seckenheim, Necker⸗ 
haufen, Edingen und Friebrichsfeld, nebſt dazu ge⸗ 
hoͤrigen Höfen zu verſehen. Etwa 200 Schritie auſ⸗ 
fer den Stadtmauern ſtund die verfallene St. Mars 
tinskirche, wobei ein Kirchhof iſt; auf der andern: 
Seite Der Stadt aber, im fogenannten Kirchfelde, fine 
den ſich noch Steine von dem alda geftandenen Kirche 
lein des heil. Morizen. > i a . 
-  YUm großen Zehnten überhaupt bezog die Kur⸗ 
. pfälzifche Hoffammer, jezo aber das Stift Neuburg: 
Die. eine, und- Die Biſchoͤflich-Wormſiſche Hofkam⸗ 
mer. Die ‚andere Hälftes Der Rebs- oder Ruͤbſaat⸗ 
zehnten ftehet Kurpfalz allein zus Dagegen. beziehet 
Die Wormfifche Hoffammer den fogenannten Boths⸗ 
heimer Zebnten von allem Wachstum auch -allein, 
Am Zeils heimer Bebnten, melcher von einem ums»: 
fteinten Bezirk erhoben wird, hat die Wormfifche 
Hofkammer Drei Sechstel, Die geiftliche Verwaltung‘ 
ein Sechötel, und Kurmainz wegen Lorſch zwei Sechs⸗ 
— | tel, 


Arzt - 
U Er » ” 
I 


7) Siehe Herrn Rektor Andreae l..c. $. XVII 
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tel, ben Fleinen Zehnten Davon geniefet der Katholi⸗ 
ſche Pfarrer zu Heddesheim. 

Im Jahre 1784 wurden ih der Stadt Laden 
burg 432 Samilien, und 1777 Seelen, 3 Kirchen, 
2. Kapellen, 4 Pfarr- und 3 Schulwohnungen, 202 
burgerliche, gfädtifche Häufer und 3 Mühlen gezäh- 
let. Die Gemarkung enthält 4439 M. Meder, 3 und 
einen halben Morgen Wingert, 20 M. Wiefen, und 
5 M. Weide, — 

Darin find nachfolgende Freiguͤter, nämlich herr⸗ 
ſchaftliche, geiſtliche und freiadeliche Die Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Hofkammer beſizet das Groß-Bifchofd- das 
Groß-Herren⸗ und das Kameral-Kolefturgut. Die 
geiftliche Adminiftration, Die Petri- die Jafobi-Bfrüne 
de, Allwaſſer-Wieſe, Trinitatig, Groß- und Klein- ' 
Schönauer- Daidinger- Pfarr Schriesheimer- Wais 
fen- Kaplanei- Katharine- St. Gallifirchen, Antonik 
Pfrinde, und Schriesheimer Kellereiguͤter. Nebſt 
dieſen befinden fich auch Stift Neuburgifche, Kathoi. 
Pfarr- Gloden- und Hofpitalgäter dahier. Mor 
Mdelichen find ferner begütert Die von Hundheim, 
Die von Schmidberg, der Deutfchorden, Die von 


Sickingen, die vom Ulner 2), die von Bettendorf, 


Die von Sturmfeder, die D, Nebelifche Erben, und 
die Grafen von Wieſer Wahrfcheinlic find die: 
vormaligen Befizer Diefer Güter auch Burgmännerdeg- 
obgedachten Saals gewefen. Denn dergleichen Burg« 
männer wurden fehon mit der balben Stadt und. 
Schloß Ladenburg im J. 1387 verpfändet a). Schom 
im XII Jahrhunderte fand fich ein ſolches Gefchlecht,' 
welches fogar den Namen von der Burg geführee 
bat. Arnold von Eobdenburg und fein Bruder Heine 





x) Sie tragen ſolche vom Hochſtifte Worms zu Lehen’ 
Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. pag. 297. 

a) Lunigs Beichsarchiv Part. Spec. Sed. IV, Pag. 580, 

“ nm. 227. 2 


Pf. Geographie. J. Th. 8; j 
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rich erſcheinen im Jahr 1152 als Dienſtmaͤnner der 
Kirche zu Worms 5b). Noch im J. 1610 find nebſt 
dem: Bıfchöflichen Saale verfehiedene adelihe Höfe 
in viefer Stadt gewefen, ale Der Kronbergiſche, der 
Hirfchbergifche, Der Lenferifche, der Kettenheiwiſche, 
der Gemmingiſche und Sranfenfteinifche. 

Das: Dberamt hält feine gewönliche Sizungen 
in dem: fogenannten Saale, Die Dazu gehörende. 
Perſonen find jezt: ein Oberamtmann, ein Lande 
fchreiber ‚ ein Dberamts-Beifizer , der zugleich Ka⸗ 
pıeral-Sefälvermwefer iſt, und ein Amtſchreiber, der 
auch die Hofpitalgefälle zu verwalten hat, fodann. ein 
Dberamts-Medicuß, ein Bollbereiter, ein Amtsreu⸗ 
ter, und ein Amtsboth. 

Der Stadtrath bat feine beſondere Gerichtbar⸗ 
keit, und beſtehet aus einem Stadtſchultheiſen, wel⸗ 
cher dermalen auch die der geiſtlichen Verwaltung 
gehoͤrige Schaffnerei und Praͤſenzmeiſterei verſiehetz 

odannaugeinem Anwalt-Schultheifen, einem Stadt⸗ 
ſchreiber und ſechs Nathöverwandten. 

Endlich wohnet auch in der Stadt ein beſonde⸗ 
zer Schaffner, der die dem Domkapitel zu Worms 
gehörigen Gefälle erbebt. i 

‘ Die Stadt Ladenburg führet in ihrem Wappen 
und. Sigillen, eine Burg oder Kaſtell mit zween ſpi⸗ 
zen Thürmen, zwifchen. welchen zween ind Kreuz ge» 
legte Schläffel ‚find, zum Zeichen und Angedenken 
des vormalig Königlichen, nachher Bifhöfich-Worm« 
fifchen Palafis. Auf dem großen Siegel heißt. Die 
Unifehrift S. BOVRIENSIVM in LOPDENBYRC; auf 
dem fleinen aber S. parvum Oppidi Lobdenburg, 
und auf einem noch fleinern S. minus Civitatis La- 
denburgenfis. | 


Neckerhauſen. Liegt am linken Ufer des Nek⸗ 
kers, der Oberamts-Stadi Ladenburg: ſuͤdweſtwaͤrts 
4 Gudeni Sylloge diplom. p. 12 ſqq· | 
— *4 
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gegen über, hat zu Naihbaren nebſt gedachter Stadt 
gegen Suͤdoſt Edingenz aegen Süd Friedrichsfeld; 
gegen Welt Sedenheim und Ilvesbeim 
In ältern Zeiten fcheinen auf diefer Stelle nur 
einige Häufer oder Hütten geftanden zu haben, wenn 
anders eine im J. 773 dem Klofter Lorfch gefchehene 
Schankung von diefem Orte zu verftehen ilt:r). In 
einer andern Schanfung vom %-gor wird der Hufer 
marea gedacht d), und in der Beltättigung RK. Rarld 
ded Großen, welche er der Domtirche zu Wormd 
über ihre Befizungen zu Ladenburg im J. 798 ertheis 
let hat, wird es Villa oder Dorf genannt 2). Im 
XIII Jahrhundert fommt es vor mit dem Beifaz 
Sauſen bei Ladenburg f), anftatt der jezigen 
Benennung, wodurch 88 von andern Orten des Lob⸗ 
dengaues, Die ſich ebenfald mit Aaufen endigen, 
unterfchieden wird. Dieſes Dorf ift jedoch mit Der 
geiftlihen und weltlichen Gerichtbarfeit ımmer als 
eine Zugehör der Stadt Ladenburg angefehen wor: 
den, und hat nach der bei Diefer Stadt bemerften 
Abwechſelung allemal das naͤmliche Schickſal ertra⸗ 
gen. Unvergeßlich bleibet der Inwohnerſchaft der 
27 Hornung 1784, an welchem Nachmittags um 4 
Uhr dieſer ſonſt nahrhafte Ort ein Schauplaz der 
traurigſten Zerſtoͤhrung geworden, indem durch eine 
unerhoͤrte mit Eisthuͤrmen begleitete Aufſchwellung 
des Neckerſtroms in weniger als 12 Minuten 35 
Haͤuſer und 25 Scheuern mit vielen: Gärten und 
Daumen von’ Grund aus hingerifien worden find g)- 





#) Codex diplom, Lauresh.T. I, num. 679. Vineam ad 
illas cafas, quae dicuntur Hufum 
4) Ibidem Tom. Il, num. 2257. in.Hufer marca. “ 
e) Schannar Hiftoria Epilcopatus Wörmatienfis Cod. Prob, 
num,.I. Villa Hufen. EN eng 
- "f} Ada Academ. ia defeript. pagi Lobed. T.I, p- 228: 
2. Umftändliche Beichreibung der im Jam und hor⸗ 
nung 1784 die @tädte Heidelberg, "Mannheim und 
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Eine Viertelſtunde oberhalb gegen Suͤdweſt ziehet 
die von Mannheim nach Heidelberg führende Hoch. 
ftraße vorbei. , Die Dahier befindliche Neckerfahrt iſt 
der: Kurfuͤrſtlichen Hofkammer gehörig, und. von fel= 
biger erbbeftändlich verliehen. Derfelben wird ſchon im 
X11l Jahrhunderte gedacht, und Pfalzgraf Otto der 
Erlauchte thut Deren Meldung in feiner Urfunde A) 
Die er Dem Klofter Schönau über Die Zolfreiheit auf 
dem Neder ıc. ertheilet hat. Sie fommt ferner. vor 
in einer Urkunde vom J. 1483, worin Ruprecht von 
Erlickem bekennet X Haͤller uf dem Fahr zu Necker⸗ 
Hufen als ein Mannlehen vom Bistum Worms zu 
dragen: 2). . EN R — 
Mitten im Dorfe ſtehet noch das Mauerwerk 
und der Glockenthurn von einer ededem alda beſtan⸗ 
‚Denen Kirche, welche nach der an gedachtem Thurn 
eingehauenen Zifferzahle im J. 1589, wo nicht er⸗ 
bauet‘, doch wenigſtens erneuert worden if, Sie 
war fonft ein Filial der Pfarrkirche zu Ladenburg k)» 
Dermalen ift fie den Katholifchen und. Neformisien 
gemeinfehaftlich, wird aber von feinem Religions⸗ 
theile gebrauchet, fondern Die Katholiſchen haben ſich 
erſt im J. 1783 eine eigene Kirche erbauet, die zwar 
in dem obangefuͤhrten Eisgange befchädiget, aber 
auch wieder ausgebeſſert worden iſt. Die Refors 
mirten. und Lutherifchen ‚find: nach Ladenburg. eins 
gepfarr!. | j 
| Zu Ende des Jahrs 1784 fanden fi, ungeach> 
tet jener erfchrödlichen Verwuͤſtung, dennoch 120 Fa⸗ 
milien, 469 Seelen und 78 gemeine Häufer in Die» 
ſem Dorfe, deifen ganze Gemarkung an Feldgütern 
ö— — — — — — ——— — — 
andere Gegenden der Pfalz durch die Fig Ange und 
— — betroffenen großen Voth, Sei⸗ 
4) —— — dipl. num. 97. Tam apud Hufen quam 

* etc. datum An. Domini etc. 1247 

i) Schannat 1. c. p. 261. 

k) Ibidem Tom.], pag- 36. 
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auf 6i2 Morgen Meder, 3 M. Wieſen r und 60 M. 
Weide angegeben wird. 

+ Am großen und. fleinen Zehnten beziehet die 
Kurpfaͤlziſche Hofkammer zwei Drittel, und das 
Wormfer Domkapitel dag übrige. 

Auf dem Gerichtefiegel ftehet der -H: Apoſtel 
Andreas, der das Marterkreuz vor ſich haͤlt, zwiſchen 
welchem unten zu das Kurpf nie Bappen! in a. 
Dreifeldigen Schilde befindfi if 


Altenbad, Ringesheim und Heubach. Dies 
fe drei geringen Derter gehören zwar noch. zum Lob⸗ 
Dengaue, liegen aber im Ddenmwalde, zwo Stunde 
von Der Dberamtd-Stadt oſtwaͤrts entfernet. Als 
tenbach ift ein Dorf, Ringesheim aber, indgemein 
Ringes genannt, ımd Heubach, fo Sinter· Heu⸗ 
bach, zum Unterſchiede des zur Kellerei Waldeck im 
Oberamte Heidelberg gehörigen Doͤrfleins Vorder- 
Heubach, beigenahmet wird, ſind nur Hoͤfe. Sie 
machen mit einander eine Gemeinde aug, und haben 
Diefe zu Nachbaren gegen Oſt Heilig-Rreuz-Steis 
nach; gegen Sid Wildelmsfeld und den Baierläne 
der Hofz gegen Wert Urfenbach, und gegen Norden 
Dbertiodenbach und Lampenheim. Da weder von 
Dem einen noch dem andern in ältern Urkunden ets 
was sörfömmt, fo feheinet ed, daß in jenen Zeiten, 
wo dag mweitläuftige Sorftwefen im Odenwalde den 
Biſchoͤffen zu Worms verliehen gewefen H, ſich eini⸗ 
ge Holzmacher alda niedergelaffen, einige Hütten er⸗ 
bauet, und foviel Landes urbar gemachet haben, 

® old fie zu ihrer Nahrung nöthig gehabt, wodurch 
endlich Dorf und Höfe entftanden feyn mögen. -Die: 
afe waren alfo den. Bifchöffen von Worms. zufländig, 
aber die hohe Lands- und Bentgerichtburbeit wurde 








r Vid. die bei der Before von gadenburd nigeäogene 
Urkunde pag. 452. | 
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von Kurpfal z, wie in Den übrigen Orten des Lobben⸗ 
gaues, immer angeſprochen und ausgeübt, als wo⸗ 
von Beiſpiele von den Jahren 1588 und 1612 vor⸗ 
- handen find m). Durd den im J. 1705 vorgegan⸗ 
genen und bei Ladenburg näher angeführten Austaufch 
find te mit allen Rechten und Gefaͤllen an Kurpfalz 
- für allzeit abgetretien worden #). Diefe Drei nabe 
beifammen liegende Opte find von der Schriegheis 
'mer Zent-Alment fo eingefchloffen, Daß man zu fagen 
pflegt, daß die Einwohner nicht aus ihrem Haͤuſern 
. »tretten, oder einen Baum vors Fenfter pflanzen koͤn⸗ 
nen, obne jenes Zentgebiet zu beruͤhren. Gleichwohl 
find fie dem DObernmte Ladenburg in allen Fällen 
üntergeben: u 
Durch das Dorf lauft die in deffen Gemarfung 
aus mehrern Quellen fih fammlende Altenbach, wo» 
von .Daffelbe den Namen angenommen bat; : Diefe 
Bach fliefet nach Schriedheim ‚ verändert aber ſchon 
—zuvor ihren Namen, und wird Die Manzelbach ges 
nennet. Sie betreibt in Altenbach eine Mahlmuͤhle. 
Die ganze Gemeinde beftund im %. 1784 aus 
x5 Familien, 290 Seelen. Ihre Büter betragen 
343 M. Aecker, 987 M. Wiefen, 3 M. Bärten, und 
33 M Wald. Ba T 
WVon allem dem gehören zum Dorf Altenbach 
340 Morgen, welche alle auffereinigen theils der Hofe 
tommer, theil® der geiftlichen Adminiſtration zuftäns 
Digen Wiefen den Einwohnern eigen find; zum Hofe 
Ringesheim aber 85 M. und zu’ Heubah 64 Mi, 
weiche Die Inhaber diefer Höfe ebenfalld eigentuͤm⸗ 
lich befizen. Dbgedachte Waldung liegt bei Alten⸗ 
bach, nennet fih der Kridenberg und Feuerftein« 
buckel, und gehöret in Die Hut des Ziegelhaufer 
Sorfied. Bei Ringesheim liegen noch 3 Waldbes 
zirfe, von ungefähr ı20 M. Landes; gehören aber 


| m) Iufitia Caufae Palatinae Lib. I, Cap. V, p. 108. | 
”) Vid. das mehrere oben pı 458 (qq. 
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zur Kellerei Waldeck und fliehen. unter dem Schbe 
nauer Förfter. | 
Die Inwohner von allen drei Religionen find 
auf das zum Dberamte Heidelberg gehörige und eine 
Stunde entfernte Ort Heilig-Rreuz-Steinach‘ einges 
pfarst. Das Dorfgericht führet im Siegel. ein rund 
foͤrmiges Kreuz mit einem Palmzweige umgeben. 
I) 


Hemsbach. Ein anfehnlicher Marftfleden an 

Der Bergſtraße, drei Stunde nordmwärtd von ber 
Stadt Fadenburg gelegen. : Seine Rachbaren find ' 
gegen Dft der Balzenbacher Hof; gegen Süd Sulz» 
bach; gegen Wert die Lampertheimer Hätte, und 
gegen Norden Lautendbah. | 
Im arten Jahre der Regierung KR. Karld des 
Großen wird diefer Ort Hemmingisbach 0); for 
Dann in einer Taufchurfunde K. Otto des Großen 
vom J. 948 Aemmingesbab im Rheingau pP); 
in den Nachrichten uͤber die Kloſterhuben Heimin⸗ 
ge⸗bach q), und in den juͤngern Verleihungen Se⸗ 
minesbach genennet r). 

| Es ift wahrfcheinlich, daß er entweder eines 
der ſieben Fahnlehen geweſen, melche der Abt vor 
Lorfch fchon im Anfange des XII Jahrhunderts dem 
Dfalzsrafen Gottfried von Kalwe verliehen hat, oder 
Daß befagter Ort zur Zeit, wo Das Klofter Lorfch 
durch deſſen dom K. Friedrich II an Das Erzbietum 
im J. 1232 befchehene Verſchenkung, Das meifte von 
feinen ebmaligen Herrlichfeiten verlohren, von den 
Pfalzgrafen, ald Erb- und Raftenpögten, Schuz- und 
Schirmherren, eingezogen worden Ss). | 








% °) Cod. Lauresh. Tom. I ) p. 17 
4) Ibidem pag. 117, num. 67. 
) Ibidem Tom. IT, num 3669. 
r) Ibidem Tom. III, num. 3832. 
s) Diefes beftärft das Geftandniß der Erzbifchöffe Spfried 
vom I. 1274 und Peters vom J. 1308, womit ber erfte 
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Ais Ludwlig der Baier fih um die Deutſche 
Reich skrone bewarb, und Des Erzbifchoffen zu Mainz 
ib verfichern wollte, verpflichtete er fich gegen: dieſen/ 
Daß er unter andern auch die Hälfte des Dotfe® 
Hemmesbach, weiche feinem Bruder «Rudolf und 
ibm. aehörte, mit-allen Rechten abtretten wolle ?); 
Daher gefchiehet in der zwifchen: gedachtem R. Lulds 
wig , und ſeines verfforbenen Bruders Rudoifd’TE 
Söhnen im %; 13:9 zu Pavia' errichteten Theilungs⸗ 
verirage von Diefem. Dorfe und glaublich Damals 
ſchon beſtandenen Veſte keine Erwähnung. "Es fann 
aber nicht lang angeftanden haben, daß Hemsbach 
wieder am Die Pfalzgraffchaft zurud gebracht wor⸗ 
Den, indem ſchon Pfalzgraf Ruprecht der ältere -feis 
nem natürliben: Sohne Anfelm den Beinamen: eis 
ned Herren oder Ritters von Hemsbach beigeleget 
bat »). . In dem altem Zinsbuche vom’ Imz369 wer⸗ 
den verfehiedene Domanialgefälle an Held, Wein 
und: Früchten, befonders' aber dag Haupfrecht ati 

geführt, das Die Pfalzgrafen. Damals zu Hemd 
faten gehabt. Denn es heifet darin: /,, Ytemsx 
„„Mat Wieſen, die waren Hern Anfelm Feligem, 
9 Item 6Mat Wifen, Die hatte auch Herre Anfelm 
v felige zc.. Item min Herre' hat zw Hemſpach 7®& 
sy Morgen Wingert, und: zu Ludenbach 12Mat 
sr Wifen,.bie waren Herren Anshelmes feligen ;"Die 
„hbat min Herre Herrn. Friedrich Kemmerer Aund 
I Erben ewislichen zu rehten Wianeiegen: bar 
da le n ‚u * 

Nach Abſterben K. Ruprechts wurde — der 
m J. 1410 vorgegangenen Erbtheiluns der Pfalzi⸗ 





die —236 Schirmgerechtigkelt, und der andere ‚bie 
Ailſtaͤndniß 


in der. obern Abtei erkannt haben. ‚Siehe 
Toineri addit. adhift. Palat. pag. 85 {qq 


) Die Urkunde darüber vom % 1314 Wehet in Gudenus 
ECod. dip. Möß 'T. II, p. 100. 

#) Ioannis in not,ad Parei hiſt, p. 167, amd ‚dorf ande zoge⸗ 

nie Sqriſtſt eter. 
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ſchen Lande ausdrüdlich verordnet, daß,wann Die 
Könisin mit Tode abgebe, unter andern auch Hemsa 
bach die Vefte :c. mit allen Dörfern 20. Dem jüngften 
Sohne Pralzar. Diten von Moßbach zufallen ſolle x). 
Es iſt alfo nicht wahr, was Tolner fagt, daß naͤm⸗ 
lich Kurfürft Ludwig IV Die Pfalz mit der Oberderr- 
lichkeit» zu Sulzbach , Hemabab und Lautenbach 
entweder fauf- oder pfandweiß von den Bifhöffen 
zu Wormd , vermehret babe y). Ein Beweis, daß 
Otto von Mofbach zu deſſen wirklihem Befize gelans 
get fen, erhellet zur Senüge aus Dem Vertrage, den 
er mit feinem Bruder, Pfalsgrafen Stephan, über 
Den Erbfall des von dem Könige Ehriftoph heimge— 
fallenen Landes in Baiern im %.1448 errichtet 2) 
bat. Denn da dieſer Pfalzgr. Stephan feinem Bru» 
der Dtten den Erbtheil feiner Daran gehabten For— 
Derung um 96000fl. gänzlich und allein überlaffen, 
und zu Bezahlung Diefer Summe fichere Friſten ge- 
fiattet hatte, wurde jenem zur Sicherheit unter ans 
dern auch Hemsbach, Schloß und Dorf, zum Be» 
fije eingeraumt. Aber gleich im folgenden Jahre 
verſezte Herzog Dtto dem Bifchoffe von Worms die 
Veſte und Dörfer Hemsbach, Laudenbach und Sulz- 
bach für 6000 fl. auf eine ewige Wiederlöfung a). 
Sein Sohn, Dtto il von Moßbach, gab zwar in 
dem mit Kurfürften Philipps zu Pfalz über die Erb> 
fchaft feiner Lande auf Donnerstag nach Allerheis 
ligen 1479 errichteten Vertrage dad Schloß und 
Dorf Hemsbach mit Laudenbach noch als fein Ei- 


" 








x) Vid. der Theilungsbrief in Tolneri hik. Palat. Codex 
diplom. nuın. 205. 

'y) Ibidem in increm. Pal. C.II, p. 67. 

z).Vid. in den Beilagen zu Ableinung der Deldenz. 
Bucceffion 2c. num. 26. 

“) Lontorpii Ada publ, Tom. IX, p. 601: Schannat in hift. 
Epifcop. Worm. T. III, pag.417 wußte die Erwerbung 
nicht genau zu beſftimmen. — et \ 
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gentum and) ‚nerfäufte über folches mit’ den dazu ge⸗ 
J— im Je1485 um weitere 600 fl. Inur 
‚den Bol: ausgenommen, ? Biſchoffe Johann von 
Worms ). Jedoch dat Kurpfaiz ſteis die hohe 
Zent· und ondesfärftliche” Oberbothmaͤſtgkeit darin 
angefprochen , den Zou auch allein bezogen , und une 
geachtet des Bifchöflichen Widerfpruch® behauptet d). 
Die: Biſchoͤſfe machten daraus ein beſonderes Amt 
undiKelerei, hielten auch in dem Schloſſe Hemsbach 
öfters Hof; bis endlich durch den zwifchen Kurpfalz 
und dem Domftifte Worms im J. 1705 zu Stande 
——— Austauſch Met. 2 e) das Amt Hems⸗ 
Dad) .mit. allen Rechten und Gerechtigkeiter ic. an 
erftere auf allzeit abgetretten worden. Geitdein And 
gene drei Dörfer mit ihrer Zugehoͤr, dem neuen — 
amte Ladenburg einderleibt. 4 
Durch den weftlichen Theil der Gemarkung fies 
fet Die bei Weinheim befchriebene Weſchniz, die wes 
gen ihreg öftern Austritts ſchon bei Diefem Weinheim 
in.zwo Bäche abgetheilet iſt, wovon eine jede im Fa 
2771 durchaus auf 32 Schuhe breit erweitert: wor⸗ 
Den: In dieſer Breite. firöhmen beide Aerme etwa 
400 Schritte von einander durch hiefige Gemarfung 
nach Lorſch, wofelbft fie fih wieder vereinigen, und 
asnterhalb des Kurmainziſchen Dorfes Biblid in den 
Rhein ergiefen. Die Wefchniz wird aber in hieſt⸗ 
gem Bann. mit folgenden Waſſern verftärfet: Erſt⸗ 
lich entſtehet aus mehrern im Gebirge zuſammen rin⸗ 
nenden Quellen ein Waſſer, welches die Zemsbach 
beifet, am Lautenbacher Gefcheide aber der Schwars 
se Graben ‚genannt wird. Zweitens quillet aus dem 
Weinsaͤrten der Rohe ———— welcher zwi⸗ 





4) m obgedahten Beilagen zur grändligien Ableinung 16 
in der —— Succeſſ. num. 28. 
Londorp 1. yo 
-»dp Imftitia Canfas Palatinae Cap: V, p.· 105 faq: 
e) Lunigs R, A. Partı Spec: P: 751, tum, 301. 
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ſchen Hemsbach und Laudenbach in gedachten ſchwar⸗ 


zen®raben flieſet. Drittens flieſet der beidem Lampert⸗ 


heimer Hüttenweg feinen Anfang nehmende Neben 


Stichgraben durch. biefige Gemarkung, und nach» 


dem er Die auß den Weinbergen abfliefende Ehren- 


Kosben- und Lihbacher-Klingel aufgenommen, 
ziehet jener Hauptgraben an der Hems- und faus 
Dendacer Granze vorbei. und fällt an Dem Ende der 


‘biefigen Gemarkung in den unten bei Sulzbach be— 


merkten Zahlgraben. Wiertend fümmt von Groß— 


Srachſenheim Durch Die Weinheimer und Birnheimer 


Gemarkung der fogenannte Landgraben, ziehet 


durch Die biefiae Werde, und vereintget fich unweit 
'Brefch mit der Wefchniz Die Hemsbach treibt nahe 


am Orte zwo Mahlmühlen. Dberhalb des Fleckens 


| ziehet Die Bergſtraße vorbei, und in dem Orte felbft 


befindet fich eine Kurpfaͤlziſche Zollitätte, 

In der Gemarfung find folgende Höfes ı) Ans 
Dertbalb Viertelſtunde vom Drte der. fogenannte 
Schaaf oder Gunzenbacherhof, welchen die Kurs 
pfalziſche Hoffammer 'erbbeftändlich verliehen hat. 
In den Urkunden des Klofterd Lorfch heifet er Gu- 
cenbach 5). 2). Eine halde Stunde vom Drte die 
Wazenau; in eben befagten Urkunden Wazenhowe 
genannt 2). 3) Eine Stunde von Hemsbach weſt⸗ 
wärts die Lampertheimer Abtte, oder. der Kenn» 
bof, gehöret der Kurpfälzifchen Hoffammer , welche 
daſelbſt einen Wehrzoll angelegt, Die Güter aber erb⸗ 
beftändtich verlichen hat. Im Jahr 1784 wohnten 
Darauf 75 Seelen, in 14 Familien und 9 Käufern. 
4) Inıdem Walde drei Viertelftunde vom Fleden 
auf dem fogenannten Heilig-Kreuzberg ift eine Einſi⸗ 
delei nebft einer Kapelle, welche zu Zeiten des Bi» 
ſchofs Rheinhard von Worms, mithin ſchon vor 





2 Cod. Lauresh. Tom. III, num. 3832. 
Ibidem „in Wesenbous quatuor hubas fingulae — 
tuor ſolidos dantes. 
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250 Jahren, erbaut worden ſeyn ſolle. Dermalen 
wird; ſolche von zween Eremiten des Franziskaner⸗ 
ordens bewohnet. welche die Kapelle Durch fammein⸗ 
des Almoſen unterhalten. 5) Seitwaͤrts von Hems⸗ 
bach gegen Suͤdweſt ſtehet das vorhin mit Graͤben 
und Aufzugbrucken verwahrt geweſene alte Schloß, 
welches in mehrern Urkunden die Veſte Hemsbach 
genennet wird. Wenn ſolche gebauet worden, fine 
Det ſich nicht Es ſollen in aͤltern Zeiten’ Tempel⸗ 
herren alda gewohnet haben, in juͤngern aber, wo 

Die Biſchoͤffe von Worms: den Flecken nebſt dieſem 
Schloſſe an ſich gebracht, ‚bat es ihnen mehrmale 
zur Hofhaltung gediene 

Noch iſt ‚ein herrſchaftlicher Keller daſelbſt zu 
Verwahrung der eingehenden Weingefälle würffii 
Borhanden.: Die dazu gehörigen Schloßgůter fi ind 
in Erbbeitandverlieden.: 

Die hiefige Pfarr- und Mutterkirche des x 
Lorenz befizen: die Katholiſchen und Reförmirten-ges 
meinfchaftlih. Katholifcher Seits gehoͤret ſie in: die 
Mainzer. Diöced unter das Bergſtraßer Landkapitel. 
Dapin find eingepfarst die, Kirche zu Unter Lauden⸗ 
bach und die Kapelle: zu: Sulsbach, wie auch Die um⸗ 
liegenden Hoͤte, und‘ odgedachte ‚Einfiedelei: Das 
Chor dieſer Mutterfirche:wisd von dem Domkapitel 
zu Mainz, das Langhaus aber zur Hälfte Bon’ Kur⸗ 
mainziſcher Hofkammer, Namens des ehemaligen 
Kloſtees Lorſch und zur andern Haͤlfte aus der Kir⸗ 
che eigenen Gefaͤllen gebauet und unterhalten. Res 
formirter Seits iſt dieſe Kirche ein Zilial der P 
zei Unter-raudenbach, mofeibft der unter Dem ri» 
fpefior Der‘ Klaſſe Weinheim ftedende Prediger feine’ 
Wohnung hat: . Die Lurherifchen gehören als Filia 
liſten zur Pfarrei Weinheim. 

Die Unterthanen zu Hemsbach, und die in 
dem nachfolgenden Dorfe Sulzbach marben fowoht'ik 
Anfehung der: Perfonen, als der Gemarkung‘, atich 
Hbrigen Nuzbarkeiten und Beſchwehrden, zuſammen 
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nur eine: Gemeinde aus. In diefer Verbindung 
wurden im Jahr 1784. 334 Samilien, 1312 Eerlen; 

3, Schulen, 219 burgerliche und 4 Gemeindshaͤuſer, 

Bert 3 Mahlmühlen an beiden Orten gezählet. Die 
ganze Gemarfung mag: mit Seldungen und Walduns 
gen ungefähr 3700 Morgen Landes’ enthalten. Die 
wirklich, ‚gebaute, Güter .befieben im 1212: Morgen 
Meder, 160. M. Wingert, 535 M. Wiefen, amd 6 
Morgen Särten. Die gemeine: Weide hält ungefähr 
800 Morgen; : und Die gefammten Waldungen eben 
fovicl Landes. Bon leztern gehöret nur ein einziger 
Diſtrikt, das Bannholz genannt, der Rurpfälzifchen 
Hofkammer; Die übrigen 41 Gegenden aber, wel» 
che eben foniel befondere Namen haben, Der Ges 
meinde,. 
Mebſt jenen burgerlichen Guͤtern befinden ſich 
auch das der Kurmainziſchen Hofkammer zuſtaͤndige 
Wuͤnchgut; das Pfarrgutz dad Kurpfaͤlziſche Kar 
meralgutz das Deutſchordensgut, und Die Graͤflich⸗ 
Wieſeriſche Leibgedings guͤter. 

In der ganzen Gemarkung beziehet die Kurs 
mainzifche Hoflammer Namens des. Klofters Lorfch 
am großen. und. Fleinen Zehnten zwei Drittel, und 
Das Domkapitel zu Mainz dad übrige. Von Reus 
brüchen. aber gebühret der Behnten der Landess 
herrſchaft. F 

Die Kellerei Hemsbac bekleidet der zeitliche 
Gefälverwefer des Dberamtd Ladenburg. Zu Hems⸗ 
bad) wohnet ein Oberſchultheis, ein Unterſchultheis, 
ein Anwald und ein Gerichtfchreiber, weiche mit Den 

5 Schöffen der beiden Orte ein Gericht ausmachen: 
Der Oberſchultheis und Gerichtſchreiber haben auch 
Laudenbach mit zu verfehen. Das gerichtliche Sies 
gel hat in einem Herzfhilde ein umgewendetes Zuge 

joch in der Mitte, oben und unten eine Roſe, mit der 
Umparift: : Sigillum Oppidi Hemfpacenfis. 
Dadier wohnt auch ein Kurpfälzifcher Sörfter, 
‚welcher * obigen Waldungen auch die yon Ober⸗ 


478‘ Oberamt 


und Unter⸗Laudenbach, Banzweiler und Batzeub ach 
zu begehen hat. ö En 


Sulzbach. Diefed Dorf liegt gleichfalls am... 
Der’ Bergjiraße , eine Viertelſtunde oberhalb - oder 
füdmwärtd von gedachtem Hemsbach, und beinahe 4... 
Stunde von Ladenburg nordoftwärts ‚entfernt; har 
zu Nachbarn gegen Oſten die Kurmainzifchen Dötfe 
fein DOber- und Unter-Liebersbach ; gegen Suͤd die 
Stadt Weinheim; gegen Welt die Lampertheimer 
Hätte, und gegen Norden mehr gedachten Sieden 
Hemsbach. 

In einer Urkunde des K. Heinrichs IV vom 
J. 1071, worin er Dem Kloſter Altenmünfer feine 
urfprängliche Stiftung beftätiget, heißt es, in Sulz⸗ 
bach eine Hube mit Weingärten 4) Uebrigens hat die⸗ 
ſes Sulzbach mit dem vorbeſchriebenen Flecken Hems⸗ 
bach, wie ſchon geſagt worden, durchgehends Die 

naͤmliche Schickſale gehabt. Eine den Katholiſchen 
zuſtaͤndige Kapelle iſt erſt in juͤngern Zeiten erbauet 
worden. | I 

Oberhalb des Dorfed entfpringet ein geringeg 
Bäichlein, die Sulzbach genannt, fliefet Durch. dag 
Dorf, treibt eine ee Mahlmühle, nimmt im 
Drte dag Hiftenbacherflingel i) auf, ſtroͤhmt durch 
Das Feld, und fällt in den a Schwalben 
Sahlgraben, welcher alda feinen Anfang nimmt, und 
fiih auf der Heppenheimer Bränze in den Schwarzen 
Graben ergiefet. Ohnfern dieſes Orts liegt Der 
fogenannte Sulzbacher Hof, welcher dem Kaiferl, 
General von Tripps zuftändig ift, — 








Vid. Cod. diplom. Lauresh. T,I, pap. 195, num. 132. 

9 Diefes Waller hat feinen Namen von einer Wingetts⸗ 

— gewande, welche in denen Lorſcher Urkunden Tom. IH, 
P- 390 num. a8an Sg, ehgkenbach DEiiel>. ui 
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audenbach. Ebenfalls ein Zlerfen, oder an⸗ 

bnliches Dorf an der Bergfirafe, 4 Stunde von 

adenburg nordwärtg entfernt, wird zum Unterfchies 
De Des anderthalb Biertelftunde Davon gelegenen 
und zum Dberamte Lindenfeld gehörigen Dörfleing 
Dber-Laudenbah auch Unter Laudenbach genen 
net. Seine Nachbaren ſind gegen Oſt Banzweiler 
und Dber-Faudenbadh; gegen Süd Hemsbachz gen 
sen Welt das Kloster Lorſch; gegen Morden Die 
Stadt Heppenheim. In der Graͤnzbeſchreibung 
des Mark Heppenheim vom %.795 beifet dieſer Ort 
Zutenbady k), anderwärts aber Ludenbady. Als 
ein. Theil felbiger Mark gehörte ed Damald Dem Klo⸗ 
fier Lorfeh, bis Der Durch des Kaiferd Konradg IE 
Höflinge dem Klofer aufgedrungene Abt Humbert 
dieſes Yudenbach nebft mehrern andern den Kloſter— 
geifliben zur Pfründe angemiefenen Orten, feinen 
Anverwandien und Freunden zu Lehen gegeben bat /). 
Vermoͤg der bei Hemsbach angezogenen Urkunde 
muß das Dorf Yaudenbach bereit$ im J. 1314 den 
Pfalzgräflihen Gebrüdern Rudolph und Ludwig zu⸗ 
fländig gewefen ſeyn m). Don diefer Zeit an hat 
es mit den vorher befchriebenen zween andern Drten, 
Hemsbach und Sulzbach, faft immer in einer une 
zertrennlichen Berbindung geftanden. 

Auf deſſen Nordfeite befindet fich ein fliefendes 
Waſſer, Gefcheidgraben genannt; eın Durchfchnitt, 
welcher dag Pfälzifche von Dem Mainzifchen Gebiete 
abföndert, und mit Aufnahme der folgenden gerin» 
sen Bächlein fich in die zum Theil auch Durch hiefige 
Gemarkung firöhmende Weſchniz ergiefe. Jene 
Bächlein aber find der Grubenflingel, welcher nahe 
an der Heppenheimer Sränze entfpringt: Der Wer⸗ 





4 Cod. dipl. Lauresbeim Tom.I, p. 17. = 
Mh Ben pag. 169. alwo jieben dergleichen Orte denennet 
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zent, zwiſchen Hier und Heppenheim bie 


Zaudenbach/ welche aus dem Gebirge bei Ober- 


gaudenbach fimmt, Dutch den rt fließt , und nächft 


der Heppenheimer Graͤnze In Den von Hemsbach kom⸗ 
menden Schwarzen Graben faͤllt. Ferner durchſttoͤh⸗ 


-men auch hieſige Gemarkung der Schwalben Zahl⸗ 


graben, der Schwarze Graben, der im Kreuzwald 
entfpringende Gefbeidflingel, welche aberbei Henis⸗ 
bach fehon näher befehrieben find. Won allen diefen 
Waſſern ift Das nuͤzlichſte Die Laudenbach, welche acht 


RMabl und eine Dehlmühle betreibet. — 
Durch das Dorf ziehet die don Heidelberg 
nach. Darmflatt und Frankfurt führende Hoch- und 
Bergſtraße. In demſelben wird der Zoll des Ober⸗ 
amts Ladenburg erhoben. —— 
—Im J. 1784 wohnten zu Laudenbach 242 Fa⸗ 
milien, 919 Seelen. An Gebaͤuden fanden ſich 
165 Haͤuſer, nebſt einer Kirche und 2 Schulen. Die 
ganze Gemarkung Des Orts beträgt ungefähr 2550 
Morgen Landes. Diefe befiehen in 769 M. Acker⸗ 
feld , 165 M. Wingert, 312 M. Wiefen, SM. Gaͤr⸗ 
ten, 666 M Weide, und 700 M. Wald; wovon 
nur der fogenannte Pfalzgrafenbuſch Der Kurpfaͤl⸗ 
ifchen Hofkammer, das übrige aber in 17 beſonde⸗ 
ren Bezirken der hiefigen Gemeinde und einzeln ns 


wohnern zuſtaͤndig, und in Die Hemsbacher Forſt⸗ 


hut einſchlaͤgig iſt. Auſſer Dem Kloſter Lorſcher- 
Kirchengut, den Gräflih-Wieferifhen und. Schoͤn⸗ 
bergiſchen, wie auch den Heefifh- und Hennemän» 
nifcben Freigätern beſizen die Inwohner des Orts 
alle übrige Güter eigentuͤmlich. 

Den großen und? kleinen Zehnten beziehet die 
Mainziſche Hofkammer, Namens des Kloſters Lorſch. 
Schon im Jahre 1148 hatte ſolchen der damalige 


Abt Folknand feinen Kloſtermoͤnchen flatt der ihnen 


von feinen Vorfahren entzogenen Gefälle zur Pfrüns 
| de 
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Der Hiefigen.. Far "ad St. Bartholoma-um, 
tele „fallen den. Katholifchen und Reformirten 

—14* 8 gemeinſchaftlich iſt, wird ſchon in den 

TE Urkunden des Klofters Lorſch gedacht 
r Sie war zwar bon jeher eine befondere Pfarr- 
und Rutterficches Katholifher Seite aber ift fols 

che. nur. als ein Zilial zu betrachten , indem Der 
N farre 2.30 Hemsbach wohnet. Gleichwohl muß er 
den Ken Sottesdienft, auf Sonn- und Feyer⸗ 
täge verſehen. Dazu gehöret auch das Filial Ober- 
Laudenbach Hingegen Reformirter Seite if es 
Hoch eine Pfarrer , wozu Hemsbach, Sulzbach, 
Dber-Laudenbach und die dahin einfchlage: de Höfe 
ald Filialiften gehören. Der Prediger ftehet unter . 
Dem Inſpektor zu Weinheim, wohin die Lutheriſchen 
zur Kirche gehen. 
Zwiſchen Laudenbach und Hemsboch beſindet 
fi neben der Landſtraße ein 6 bis 7 Schuhe hoher 
Stein, darauf eine männtiche Figur, und auf beren 
linken Seite ein adelihed Wappen eingehauen iſt. 
Vor den Fuͤſſen liegt der Hut, und dag Haupt if 
mit einer großen Schlange umwunden. Unten ſtehet 
eine iinleßbare Schrift: in vier Zzılen. Davon wird 
erzaͤhlet, es ſey daſelbſt einem edlen Ritter Der 
Arm von einer giftigen Schlange abgeftoffen.. und 
da er Daran geftorben, Diefed Denkmal aufgerihteh 
worden. | 

Ededem führete ein adeliches Geſchlech den 
Namen diefed Dorfed. Zu Ende des: XII Jahr⸗ 
bunderts fchenfte Hedewich von Lutenbach dem Kio⸗ 
fier Shöyau ihr Eisentum zu Scarten p).. In 

| EL 

_ 3 — Lauresh. T.I, p: »250, num. 152. . 


Ibidem T. III, pag. 293, num. 3814» 
Gadenu⸗ note diplom. p. 35. 


pf. Geographie, J. Th. >) 
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andern Urkunden von 1216 und 1217 erfcheint Harte 
lieb von Lutenbach Ritter ald Zeuge g). In einer 
folgenden vom J. 1228 wird gemeldet, Daß Herold 
und Hartlieb von Lutembach obne Erben verftorben, 
und Die Lehen zu Scarra an Konrad von Steinach, 
und feinem Bruder Bligger von Harpfenberg zurud 
gefallen feyen r). Ä X 
.  »Raudenbach gehört indeffen. zur Dberfchultheis 

ferei Hemsbach , hat aber ein befonderes Gericht, 
Das aus einem Unterfchultheife und 4-Schöffen bes 
fiedet. Es führt im Siegel einen von oben herab 
gefpaltenen Schild, in deffen erftern Felde ein Reb⸗ 
meſſer, im andern ein bangender Weintraube, auf’ 
beiden Seiten aber ein Stern zu fehen ift. 
a — — — — —— EEG ET 

Gudenus Sylloge pag- et 100. 
2— Ibidam fi 108 > 
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WNieſes Oberamt Liegt im Odenwalde, oberhalb 
der. Bergftraße, und erſtrecket fih genen 
Norden bis an die Gränzen des Maingaues. Es 
ift ſchier allenthalbeu von Kurmainziſchem und 
Graͤflich · Erbachiſchem Gebiete eingeſchloſſen. Nur 
gegen Suͤd und Weſt begraͤnzet ein Theil deſſel⸗ 
ben die Oberaͤmter Ladenburg und Heidelberg. 
Seine Länge beträgt etwa fünf, und die Breite 
ungefähr drei Stunde, wonach fidy von ſelbſt ſchlie⸗ 
fen läßt, daß es unter die Fleinfte Dberämter zu 
— ſey. Den Namen führer ſelbiges von ber 
urg Lindenfels, zu welcher fämtliche durchges 
hends geringe Ortfchaften von Alters her gehörig 
nd. s 
Jene Burg befafen ſchon die Pfalzgrafen aus 
dem Hohenſtaufiſchen Haufe,. mie bei berjelben 
Beſchreibung fol audgeführer werden. Sie ges 
langte aber hernach an die Maragrafen von Baas 
den, und erfi im J. 1277 durch einen Kauf wies 
derum zur Pfalzgrafſchaft. Damals beitund das 
wefenslihfte in der hohen Zent- nnd Lehengericht⸗ 
barkeit, indem bie Ortſchaften und Güter ſamt 
ihren Nuzungen und Wogteien au mehrere abelis 
chen Gefcylechter zu Lehen Legebeit waren, melche 
erft hernach theild durch Heimfallz, theild durch 
Kauf, mit den Domanialgütern und Gefaͤllen ver⸗ 
ba 


iniget.morben find. Jene Landes hoheit abe: 
Miete fh über einen beträchtlichen, T heil b 
umliegenden Gebietes, fonderlid über die, Bells 
zungen der Schenken von Erbach, die fie von ber 
Peljgraffihaft jederzeit zu. Zehen getragen. ** 
NDDie Leibeigenſchaſtsrechte dehuten ſich uͤber 
herſchiedene fremden Orte aus, und nach dem ala 
ten Zinsbuche vom J. 1369 bezog die Kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Kammermeiſterei von ben ſogenannten Uzlu⸗ 
den (auswartigen Leibeigenen) zu Gumpen, Foͤr⸗ 
te: Haxbale, Grunau und Winterkaſten, Beth, 
Faftuachtöhüner und Hauptrecht. Bor dieſem 
war zu Reichenbach ein beſonderes Gericht, vom 
welchem in Schneiders. Erbachtichen (Bea 
fhichte ein Weistum vom $. 1514 befinölich iſt, 
wonach der Pfalzgraf als oberfler Herr erkanut, 
und dabei angeführt wird, daß zu gedachten Rei⸗ 
chenbach ein Heimgericht zu vier ungeboden Din 3 
gen von Pfalz gerünget werde; — aa 
ein Erbachifhes und Ulneriſches Gericht beflehesi 
worüber Pfalz Oberherr fen, obſchon die Zeut nach 
Heppenheim gehörig gerwefen. Im J. 1561 ward’ 
‚diefev Theil an Reichenbach, wie aud) die Doͤr⸗ 
F Ger Lautern, Gadern und Reilbach, gegen Mut⸗ 
ershauſen, Scheuerbach, Mittellehtern, Kno⸗ 
den,Breitenwieſen, Schannenbach, Dber-Laus 
senbac, und ein Theil an Scharbach, mit dem 
Graͤflichen Haufe Erbach vertauſchet, und aus dies 
fon: Drten eine beſondere Zent gemacht. ° 
Die hohe Gerichtsbarkeit wurde vormals: von 
deu Fauthen zu Heidelberg verwaltet, mithin war 
Linbeufeld Fein beſonderes Oberamt; hatte aber 
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doch zuweilen einen eigenen Vogt. Denn ſo kommt 
‚im 3.1295 Advocatus de Lindenvels di&us 
Trutelingen in einer Urkunde des Kloſters Schoͤ⸗ 
mau vor 5), amd in einer andern vom J. 1309 
wird Heinrich von. Erlikeim Vogt zu Lindenfels 
genennet 3). Macher ift die Gerichtbarkeit vom 
ben Voͤgten zu Heidelberg bis zu Aufang des vos 
rigen Jahrhunderts verfehen worden, da wieder 
eigene Beamten zum Vorfcheine Eommen, von wels 
hen ich folgende in einer unvollfländigen Reihe ges 
funden habe, 0 : 
1604 Dam. Philipps Kuebel von Rajenelnbos 
gen m). . 
1650 Friedrich Landſchad von Steinah x). 
1652 Johann Martini Amtmann zu Lindenfels, 
1654 Abraham Wolfgang Bohn y). 
1674 Chriftoph Andreas von MWolljogen 2), 
3699 Wilhelm Anton von Berlichingen a). 
1737 Iohann Heinrich Adam Ueberbrüd von Ros 
denflein, Oberamtınann 5). 
1758 Franz Joſeph Graf von Hohensbroich. 
1783 Joſeph Graf von Latour, Oberamtmann. 











4)] Gudenus $ylloge var. diplom. P-303. 
f) Crollius Orig. Bipont. T.Il, p: 202. 

‚“) Vermoͤg der alten Rechnungen. Er war noch im FJ. 
2 bei der Heimführung der Gemahlin Kurj, Fried⸗ 
richs v. = - 

“) Nach den Kameralaften. a 

3) Etiterer vermög des Dienerbuches. Dek. andere. lauf 
ermeldeter Aften. - - — —— 

“w) Vermoͤg des angezogenen Dienerbuhesii-. I" 

“) Laut der SKameralaften. Er fommt auch. noch Im Jahr 
1710 vor. — 


4) Er ward im Jahr 1744 iu diefem Anite deſtattiget⸗ 
| 962 
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Das Oberamt ift dermalen- in vier Zenten eins 
etheilet, wozu die Burg und das Deädslein Lins 
enfels nicht gerechnet werden, weil lezteres feinen 

eigeren Blutbann hat. Da jedoch bie Zenten ſehr 
Hein find, iſt dem zeitlichen Oberamtönerwefer 
das Zentgrafenamt von allem uͤbertragen . Ehen 
diefer verwaltet auch die KRameralgefälle, fo daß 
auſſer ihn, und einen Leibzinsmeiſter, kein ans 
derer Bedienter in dem Dberamte angeftellet iſt. 
Denn ber. Zolbereuter wohner zu Weinbeim: 
—Im J. 1774 wurden im ganzen Oberamte 
779 $amilien, und darunter 735 Männer, 758° 
Feiver, 1069 Söhne, 972 Töchter, 238 Knech⸗ 
te und 229 Maͤgde, in allem 3987 Seelen ges 
aͤhlet. Ungeachtet der weniger begünfligten Lage 
bar dennoch diefe Bevoͤlkerung feit 10 Jahren zu⸗ 
genommen, ba im J. 1784 dieſelbe in 942 Fami⸗ 
Yien, 4414 Seelen beftanden bat, Sp waren au 
die burgerliche Haͤuſer von 495 auf 538 gefliegen 5 
nebft welchen g Kirchen und Kapellen, 5 Pfarr- 
3 Schul- und 19 Gemeindshäufer, 22 Mühlen 
it Iberamte befindlich find. Die liegende Gruͤu⸗ 
de betragen 9472 Morgen Aderfeld, 2617 M. 
Wieſen, zoı WM. Gärten, 1866 M. Weide, und 
4619 M. gemeine Waldung, — 
Da im ganzen Oberamte wenig ebenes Land, 
ſondern meiſtentheild hohe Berge und abwechfelnde 
Hügel, dieſe aber von dem rauhen Odenwald eins 
gefchlöffen find; fo ift das Erdreich allenthalben 
kalt und mager, mithin die Frnchtbarkeit wenig 
bedeutend. Es hat daher gar Feinen Weinwachs, 
ijedoch genäglichen Getraidbau, einen reichen Obſt⸗ 
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ertrag, und wegen des in Thaͤlern wachſenden 
Futters, eine ergiebige Viehezucht. 

Saͤmtliche Ortſchaften des Oberamts und 
der vier Zenten — in dem Staͤdtlein Linden⸗ 
feld, 31 Dörfern, 6 Weilern mb — 
in folgender Ordnung⸗ 


Lindenfels. 


| Ein geringes Städtlein in dem Odenwaͤldiſchen 
Gebirge, neun Stunde von der KRurfürfflichen Haupt 
und Refidenzftadt Mannheim nordoitwärtd gelegen, 
Deffen Nachbaren gegen Oſt der Gräflih-Erbachie 
fhe Hof, Alten-Gefäß, und die fogenannte Gum» 
pen, dann dag Kurmainzifehe Dorf Grumbach, end⸗ 
lich der zum Oberamt feldft gehörige Seehof; gegen 
Eid dag Kurmainzifche Dorf Fürth, und dag Pfäl» 
zifche Ellenbach; gegen Wert Eulsbach, Schlierbach, 
Winfel und der Kaffenberger Hofz gegen Morden 
aber das Mainzifche Kollenbah, und das Erbachir 
ſche Winterfaften find. 
Sein Urfprung fann anders nicht, ald von der 
oben auf dem Berge gelegenen Burg oder Veſte Lin» 
Denfeld hergeleitet werden. Daß aber diefe unter 
Die alten Römifchen Kaftellen zu zählen fey, mie 
einige vermeinen c), bat eben fo wenig Grund, als 
Daß fie jemald Den Grafen des Kraichgaueg gehöret 
babe, und nach derfelben Abgange an Die Marg- 
srafen von Baaden gefommen ſey. Wahrfcheinlie 
cher ift, Daß felbige entweder. von den Fränfifchen 
Kaifern oder Herzogen, wo nicht ald ein Eigentum, 
Doch wenigfteng zu geben begeben worden. Es er» 
ſcheinet nämlich im 9. 1123 Bertolf Graf von Lin 
denfels mit feinem Enkel Konrad; kommt auch noch 








e) Tolner hiftor. Pal. Cap. II, pag. 42, aus Münfters Coſ⸗ 
mographie 5 Buch 289 Kapitel, e . 
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un Bı'rrzo: unter den Zeugen als Comes vor 4): 
Billung und Magened von Lindenfeld werden’ in dem 
Jahren 1148 und 1165 unter Die Freye gezählet e) 
Vielleicht war Diefe Burg eines Der fieben Fahnle— 
ben, weiche die Aebte von Lorſch Dem Pfalzgrafen 
Gottfried von Kalwe verliehen hatten, oder gedadhs 
ger Pfalzgraf bat folche mit feiner Gemahlin Luit⸗ 
gart, des Herzogs Berthold Il’von Zärinaen Toch⸗ 
ter, erhalten, und mit feiner Tochter Utha am ihren 
Sewmahl Herz Welf VI vererbet, der nach feinem 
Zindetlofen Ableben alle feime Befisungen dem Ho⸗ 
beniaufifhen Haufe zugewendet hat f). Der aus 
Diefem Geſchlechte entfproffene Pfalzgraf Konrad 
fcheinet alſo auf ſolche Art zum: Befize der Burg 
Lindenfels gekommen zu ſeyn, Die hernach mit feis 
ner einzigen Tochter Agnes:an ihren Bemapf /:Pfalye 
grafer Heinrich Den Langen, gefommen iſt. Dieſer 
hinterlies bekanntlich zwo Toͤchter, wovon die eine 
auch; Agnes genannt, mit Pfalzgrafen Otten dem 
Erlauchten aus dem Haufe-Witreldbach ; Die. andere 
aber Irmengard genandt, mit Marggrafen "Herd 
- mann don Baaden vermähltigewefen, und ihm unter 
andern ach Lindenfels mit feinen ZugehörungenTerde 
Lich zugebracht haben "mag. ‘- Denn des gedachten 
Diargarafen drei Söhne Herrmann VIr,; Rudolph 
und Heſſo bekamen es inGemeinſchaft, verkauflen 
ss aber im J.1277 mit alter Zugehör am Pfalzgrafen 
Ludwig Nihren Better um 2300 Mark loͤthigen Sil⸗ 
bers erb⸗· und eigentuͤmlich 6) Als nun jenes Soͤh. 
a * — — I und Ludwig, ihre 


S mithin 





4) Toannis--Spicileg.. Tab. vet. p- 113,-117 et 1445: 64- 
denu⸗ ae Pag- 565 et in Cod. diplomat. Tom. IV» 

” B- 

9) anden, Sylloge p- 21; 24 et 579. Conf. Cod. Tradit. 
» Laureshs- T. I, num. 157 et 158. 

N Herr Vrofeffor Crollius in der erläuterten Weihe: der 
Dralsgr. zu Achen und am bein 2c p. 234 fq. 

2) Die Urkunde hievon fichet auszüglic in |Schögfini hiſt. 


* 4 3 


Lindenfels. 489 


Lande noch in Gemeinfchaft beſaſen, erängeten ſich 
zwiſchen ſelbigen und dem Erzfifte Mainz, uͤber ver⸗ 
ſchiedene Gerechtſame, welche dieſes als Zugehoͤrun⸗ 
gen des ihm untergebenen Kloſters Lorſch anzuſpre⸗ 
chen begunte, große Strittigkeiten, die aber im J. 
7308 gätlich dahin beigelegt worden, Daß dem Pfalz⸗ 
grafen Die in der fogenannten obern Abiei zu Fürthe 
wohnende Leute, (mie e8 in der Urkunde beifet) es 
bendig und todt,:und was zu den Guten geboͤret, 
befucht und unbefucht 26: zugehörenfollten 4). Wors 
unter dann bauptfächlich Diev Burg, Lindenfeld mit 
Der umliegenden Gegend begriffen gewefen. : 
Indeſſen hatte ſich Pfalzgraf Rudolph fchon im 
J. 7294 mit Kaiſer Adolphs von Naſſau Tochter ver» 
maͤhlet, und ihr unter andern auch Lindenfels zur 
Wiederlage ihres eingebrachten Heyrathsguts vers 


ſchrieben. Nach Abgang Kaiferd Heinrih VIL von 


Lüzelburg bewarb fih fein Bruder Ludwig um die 
Deutſche Reichſskrone und fuchte den Erzbifchof Pe⸗ 
ter zu Mainz auf feine Geite zu bringen. In Dies 
fer Abfichte ſchloß er im J.ı314 einen Bund mit 
ibm, und verfprach ihm für Die Unföften, die er 
Deswegen baben würde, zehen taufend Mark Sit 
berd , und dafür die Burg Lindenfeld, mit den Guͤ—⸗ 
tern ‚ Die er von der Abtei Lorſch befommen, zu vers’ 
pfönden 3). Es muß auch der Erzbifchof fogleich 
zum. Beſize gefommen ſeyn, indem der neue Kaifer 
ſchon im Ehrifimonate des nämlichen Jahres erflär« 
te, daß die Nuzniefung, Die jener zu Lindenfels 
währender Zeit, als ihm dag Schloß verpfändet ge=- 
mwefen, gehabt hat, nicht aufgerechnet werden. Pr 











Zaring. Bad, Tom.V, p. 267, ivo jedoch die Seldfumme 
unrichtig angegeben wirb. 

b) Tolner in addit. ad hift. Pal. p · 85 a Jeannis Ialdran 

+ *Mog. Scripts Tom,1, p. 636. : 

Bi Gudenus Cod, — T. Il, Be 102. 
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ten k). Ueber dieſe Veraͤuſſerung beſchwehrte ſich 
vᷣfaizgraf Rudolph... Beide Theile ſuchten die Sache 
in Güte beizulegen. Ein jeder ernannte. vier Miüt⸗ 
fer, nämlih König Ludwig den Truchfeß von Küls 
Ienthal, feinen Dberften Marfchalf, Albrecht Den 
Judmann, Heinrich von Gumpenberg, und Albrecht 
von Rindsmaul; Herzog Rudolph aber Heinrich den 
Preifinger von Wolnzach, Herrmann von Eurbadh, 
Dieterich von Parktberg, und Heinrich von Wilden 
fein. Dazu wurde Ludhard von Nanſchheim zu eis 
nem gemeinfamen Obmann beftellet. Dieſe -errichtes 
ten im J. 1315 einen Theidigungsbrief, und verord⸗ 
neten Darin, doß König Ludwig dem Herzöge Ru» 
Dolph , feiner Hausfrau und Erben, den Betrag, 
um welchen er die Burg Xindenfeld dem Erzbifchoffe 
gu Mainz verfezet hat, auf.ihrer beider Gut nebft 
Der Uebertheuerung ꝛc wiederlegen ſolle H. Als Die 
Hauptfache fowohl, was diefer Wiederlage willen, 
als fonit am Rbein noch auszurichten geweſen, zum 
abermaligen Ausfpruche Der Dazu erfiefenen Schieds⸗ 
richter übergeben ward:, gab gedachter Pfalzgraf feis 
nem Schwager , Grafen Gerlach von Nafau, einen 
Sewaltsbrief, und bewilligte damit, Daß, wenn dies 
fe8 geſcheben, Land und Leute am Rheine dent Kö 
nig Ludwig ſchwoͤhren follen, er Rudolph aber die 
Unterthanen ihrer Gelübden ledig zählen wolle bis 
auf die Zeit, wo fie ihm wieder werden follen. Der 
Spruch erfolgte auch durch Triegel von Deinsheim, 
Raban von Menzingen, Berchtold von ‚Erlifheim , 
Heinrich von Rammingen und Yohann von Steins 
baus im Jahr 1317 dahin, dag König Ludwig der. 
Dfalzgräfin Mechtild, Weinheim und Lindenfels wie⸗ 
R Gudenus ]. c. pag. 108: 
* Siebe die im J. 1779 and Licht getrettene Geſchichte 


des an Hausvertrades.von re 
‚in den Urkunden num. XX. 
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der ruckerſtatten folle m). Dem ungeachtet. verſt⸗ 
cherte Doch König Ludwig im J. 1323 feiner zweiten 
Gemahlin, Margaggsb von Holland, die ihr verſpro⸗ 
chen? Morseng+be Mier andern auch auf Lindenfels, 
mit Dem Zufaz, daßger foldye. bis auf Johannistag 
wieder ledig machen werde »). Im folgenden Jah⸗ 
re; als ihm fein Kanzler, Herrmann von Fichten 
berg, aooo fl. geliehen hatte, verpfändete er Dages 
gen Lindenfeld nebft andern Drten und ®efällen. 
Endlich ward Durch den Bertrag von Pavia im Si 
3329 die Burg Lindenfeld mit den übrigen Rhein» 
ſchen Landen den Dfalzgrafen Rudolph Il, Ruprecht 
Dem. altern und Ruprecht dem jüngern auf ewig ein» 
geraumer, ‚Ruprecht 1 verfchrieb 1357 Aindenfels 
Burg und Stade mit Zugebörungen feiner Gemah— 
lin Elifabetd zum Wittum. Don dem unten am Ber» 
ge gelegenen Städtlein geichabe vorher noch feine 
Meldung. Erft im Y. 1336 ertbeilte KR. Ludwig dem» 
felben Die Kädtifche Freiheit, und begabte es mit ei» 
nem WBochenmatft 9). Die Pfalsgrafen Rudolph 
umd Ruprecht erklärten biebei, daß fie den Berg zu 
Lindenfels, gi alle Die Burger, Die auf Den Berg 
gebören, bei ibren Rechten und Freiheiten fchäzen 
mwolten p). Es geftattete auch nicht nur Pfalzgraf 
Ruprecht LLim 9. 1392 feinem Burgmann und Burs 
gern zu Lindenfels, in der Stadt auf dem Berg, und 
in der Freiheit, wie auch in dem Thale ein Umgeld 
zu machen.g), fondern K. Ruprecht ertheilte ihnen 
im J. 1404 die Freiheit, daß fie allerlei Leute, fie 
ſeyen Edele oder Bauern, zu Burgern aufnehmen mös 





m) Specimen diplomat, in Defelii Script, rerum Boik. T. 

. Il, Pag. 135. . 

„) Ibidem Tom.I. pag.!'144 und in der Befchichte des 

Vertrags von Pavla in den Urfunden num.XXII fgq. 

*) Geben zu Frankfurt Dingstage vor dem Pfingfttage 1336. 

>) Geben am Montag vor St. Laurentiitag 1337. 

4) Datum Heidelberg feria tertia poft dominicam Invocarig 

An. 1392. 
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gen ‚bigjenigen ausgenommen, fo nächfölger 
Krieg Hätten‘, oder unverrechnete Amtleufe wären 
auch vor feinerlei Land- und vs Königliche Hof 
richt oder anders wohin geladen werden ſollen 
Ale. dieſe Freiheiten beftättigign demnach Kutfürft 
Ludwig Ill, und zwar zugleich als des heiligen Ro— 
mifchen Reichs Fuͤrſeber im Soagıo 5), Ludwig V 
im 3.1436 2), Philipps im J.1477 u), Friedtich 
Ill im J: 1559 x), Philipp Wilhelm im Vi 1686 
y) , und Karl Philipp im Y.1734 2). Die ‚Stadt 
erhielt auch fhon von K. Ludwig‘ zween $ahrmörfte, 
einen auf Peter Kettenfeyer, Den andern auf: Jakobi 
des Zwoͤlfbothen Tag, wozu Kurfürft Philipp Wil⸗ 
helm den Dritten auf Simson und Judas dund Kurs 
fürit Karl Philipp den Vierten auf den Donnerstag 
vor Kohannes des Taufers Tag verlieben hat. Durch 
ſolche Beguͤnſtigungen erhob ſie ſich allmaͤhlich zu ei⸗ 
nem bedeutenden Orte, wozu nicht wenig beitrug, 
daß die Pfelsarafen felbige mehrmeie mit ihrer Ge⸗ 
gennert beehret haben: 

: $n: der fogenannten Kupertinifchen Konfitus 
tion ward Lindenfeld, Burg und Stadt, unter jene 
altvätterlichen Befizungen ‚gefezt, Die immer bei Der 
Kure bleiden, und Davon nicht: getrennet werden fol». 
Ien. Nach diefem Srundfaze fiel folche auch. bei der . 
Theilung unter Kaiferd Nuprechts Söhnen, in daB 
Looß des Kurrfüriten Ludwig Lil. In den Der Stadt 
nachgebends Rn ——— iſt — 















9) Geben zu Heidelberg uff den naͤchſten Mittwoch nach Sh, 
Mathestag 1404. 
) Geben zu Lindenfels Dienſtags nady unſers Herrn —* 
| namstag 1410. 
4) Geben zu * ndenfels uff Dienſtag vor Allerbeiligen — 
) Geben zu Lindenfels uf Sonntag nach der Apoſtelſchei⸗ 
dung 1477 
*) Geben zu tindenfeld Samstag den 18 Mattit 1559." 
7) Geben zu Heidelberg den 17. Auguft 1686, 
2 Geben. zu Mannheim den 5May- 373% +... + 
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Id: enihatien., bap Lindenfelß, Burg und. Stadt, 
der. der Pfalz bleiben und nicht davon, geſchieden 
en fole, als worauf der Pfalzgraf geſchwohren 


Die Burg ward immer in einem wehrhaften 
Stande erhalten, und mit den in aͤltern Zeiten uͤb⸗ 
lichen Burgmaͤnnern beſtellet. Schon Pfalzgraf Ruta 
Dolpd I hatte im J. 1308 Ulrichen von Bikenbach 
gesen Erlegung 200 Pfund Häller, und‘ darab ihm: 
verſchriebene Bezahlung jährlicher a0 Pfund Haͤller 
4), desgleichen Pfalzgr. Ruprecht 1 den Grafen Wils 
heim von Kazenelndogen im. 1379 dazu aufgenoms 
men Lezterer erhielt Den Hof Caſtorf, den der Pfalz⸗ 
graf· um 600 fl: erfauft hatte, zum Burgelehen b). 
MWahrfcheinlich ſind die Moßbache und Kreifen von 
Zindenfels,, "dann die Knebel von Kazenelnbogen , 
Ulner von Diepurg, und die von Rodentein derglei⸗ 
en: Burgmännersgewefen: Diefe Vefte ift auch in 
den verderblichen Kriegeszeiten nicht, wie andere ih⸗ 
red gleichen, veritöbret, fondern bis jezo in gutem 
Stande erhalten worden ,; und mit einer kleinen Be 
ſazung verſehen geweſen. | 
Auf der Weſtſeite in der gemeinen Vieheweide 
entſpringet das Fahlibachlein, treibt eine Schleif⸗ 
muͤhle nnd Fällt in die Schlierbach. Auf der öͤſtli⸗ 
chen Seite des Berges eniſtehet dag Kamsbaͤchlein, 
und flieſet nach Grumbach, ſodann auf der Suͤdſei 
te das Fauſtenbaͤchlein, fo nach Ellenbach laufet. 
Durch die Stadt ziehet zwar feine ordentliche Lande 
firaße; es wird aber Doch darin der Kurpfälzifche 
Bol erhoben, der auch im Oberamte Heidelberg güls 
tig iſt. Gegen Sid ftehet Die peinliche Nichtftätte 
mit Rad und Galgen für Das ganze Dberamt. 
N ——— 24 * 
“) Schneiders Erbachiſche Kiftorie, in’ den Urkunden 
zum 2fen Saz num VI, B. p.29. “ 
# Went Sefifche Kandeag (dichte Tom,I, Urf, pag: 192 
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ZH 1784 fanden ſich in dem Städtlein 3. 
Kamilien, 378 Seelen ; 2 Kirchen, 2 Pfarr⸗ Schul“ 
nd 54 burgerliche Haͤuſer, nebſt ı Mühle. Die Ge⸗ 
markung enthält 148 M. Aeder, 43 M. Wielen, 10 
M. Gärten, 14 M Weide, und 70 M. Wald, ! 
Bon den Waldbezisfen gehoͤren 40 M. der Ge 
meinde,, 26 M. der Kurfürftlichen Hoffammer ; das 
ſogenannte Jordansmwäldchen von 2 M. den Ulneri⸗ 
fchen Erben, und das Kemfpahswäldlein von etwa 
2 und ein halb Morgen dem Freiherrn von Brettlach. 
Die Kirche in dem Städtlein Lindenfeld war 
vormals ein- Filial der Pfarrei Fürth im Mainzi⸗ 
fhen ©). Dazu gehörten zwo Pfründen, Die eine 
zu U. 2. $r., Die andere zu St. Martin, welche 
Ruprecht I Kurf. im 3.1371 geftiftet hat, indem er 
so Pfund Häller ewiger Guͤlte Speirer oder Worms 
fer Wöhrung jährlich zu jedem der beiden Altäre ver» 
macht bat. Bei der Kirchentheilung fiel jene Kirche. 
den Reformirten zu, welche Daraus eine Pfarrei: 
gemacht, folche mit einem eigenen Prediger beſtel⸗ 
let, und dieſem auch Die Filialkirche zu Schlierbach 
übertragen haben. Sie ſtehet unter Der Weindeimer 
Inſpeknon. Auf ber Burg befindet fich eine Kapelle 
des H. Michaels, deren fih Die Katholifchen ans, 
fänglich bedienet haben. Sie erhaueten aber im. 
17728 auch eine eigene Kirche , und machten.folche zus, 
einer Pfarrei der ganzen Thal- und Neuen Zent. Der 
Pfarrer gehöret unter Das Landkapbitel von Weinheim. 
wohin Die Lutherifchen ſowohl in Ber Stadt, als in: 
den meiften Orten des Oberamts eingepfarret find, 
Am großen Zehnten beziehet die Kurfürftiichg 
Hoflammer zwei Drittel, und Die geiftliche Verwal 
tung Namens des Stiftes zum heiligen Geift in Heiz 
delberg das übrige. | | Ä — 
An Freiguͤtern befizet beſagte Hofkammer das 
ſogenannte Schloßgut von 71 Morgen. Sodann 





ò — — — ——— 
) Sehannat NHiſtoria Epiſcopat. Wormat. pag. @l« 
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find der Freiherr von Belderbufch und der Freiherr 
don Brettlach mit einer geringern Anzahl Morgen 
Landes dahier begütert. Vormals waren drei Höfe. 
in der Gemarkung, wovon einer den Junkern Kne— 
bel, der andere den Ulnern , und der dritte den von 
Rodenſtein zufländig gewefen. | 

Das GStadtgericht, mit einem Stadtfchulthei- 
fen und bier Rathsverwandten beftellet, führet im. 
feinem. Siegel das. Pfalzbaierifbe quadrirte Waps 
pen mit einem darauf ftehenden Lindenbaum. 


Thal-Zent. 


Sie beſtehet aus zehen geringen Dörflein, bie 

meiftentheild wefl- und nordwaͤrts von Lin⸗ 
benfeld liegen. Sie hat allzeit zu der Burg ges 
böret. Vormals wurden auch die Drte Lautern, 
Gadern, Reitbah, das Gericht und der Theil 
von Reichenbach dazu gezählet, find aber im J. 
1561 den Örafen von Erbady gegen fieben andere 
Drte abgetretten, und aus dieſen die fogenannte 
Menue Zent errichtet worden, Die Thal-Zeut beſte⸗ 
het aus lauter Hubguͤtern; hat ihr befonderes Zents 
gericht, das zu Ellenbach gehalten wird, und fühe 
vet im Siegel einen Schild mit 3 Feldern; im 
erſten den Pfälzifchen Löwen, im zweiten die Baie⸗ 
riſchen Wecken, und im dritten oder unterflen eis 
nen Knaben auf einem Hügel, auf deffen Kopf 
eine Kugel ſchwebt ic. Die zu diefer Zent gehös 
tigen Ortfchaften find folgende: 


1) Gladbach, Iſt zwo Stunde von Linden⸗ 
feld nordweſtwaͤrts entfernet,, und hat zu Nachbaren 
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egen Oſten Winkel; gegen Suͤd Linnebach; gege 
Wert Schannenbach, und gegen Norden dag Sf. 
Tih-Erbachifche Dorf Gadern. Nach dem alten Zins⸗ 
buche vom J. 1369 waren zu, Gladbach nur ſieben 
Huben; dermalen aber iſt die Gemarkung in acht 
eingetheilet. 
Durch dad Dörflein. lauft die zu Breitenwie— 
fen entfpringende Thalbach, betreibet drei Mahls 
"müblen,, nimmt noch zwei fleine Bächlein cuf, und 
Fällt bei dem Kurmainzifchen Dorfe Rimbach in die 
Weſchniz. | 
Im %. 1784 enthielt diefer Ort 29 Familien, 
128 Seelen; 14 Häufer und 3 Mühlen. Die Ges 
marfung aber 240 Morgen Meder, 82 M. Wieſen, 
gund ein halb M. Gärten, und 16 M. Hubwaldung. 
Sreigäter find die Fägersbürte, ein Kameral⸗ 
erbbeftand, und die den Ulnerifchen Erben zuſtaͤndi⸗ 
ge Jordanswieſe. Den Zehnten beziehet die Kurs 
fuͤrſiliche Hoffammer von drei, und die Ulnerifchen 
Erben von 5 Huben zu zwei Drittel, Die geiftlihe 
Verwaltung aber im ganzen Felde zu einem Drittel, 


2) Winkel. Eine halbe Stunde-bon Linden» 
feld weftwärts entlegen, bat zu Nachbaren gegen 
Diten dag Erbachiſche Dorf Winterfaftens gegen“ 
Eid Schlierbach; gegen Wert Seidenbach; gegen 
Morden dag Mainzifche Kollenbach. Neben dem 
Dörflein fliefet die bei Gladbach ſchon bemerkte Thale 
bach vorbei, nimmt unterhalb Des Ortes ein in deſſen 
Gebiete entfpringendes Bächlein auf, und ſezet fei» 
sien Lauf nach Schlierbadh fort. BEN | 

Nach dem Zinsbuche don 1369 waren 8 Huben 
zu Winkel. Im J. 1794 fanden ſich 23 $amilien, 
104 Seelen; 14 burgerliche Wohnftätte, und in der 
Gemarkung 247 M Acder, 70 M. Wieſen, 8 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 19 M. Wald. 

BVon jenen Waldbezirken gehören Io Morgen 
zu den Huben, die übrigen aber Der a? Am 
—F Fe: ehn⸗ 
w * PA 
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Sehnten ziehet "die Kurfürftlihe Hoffammer von 
fedhsthalb , und die Uneriſchen Erben von dritthalb 
Huben zwei Drittel, das äbrige Die seitliche Ver⸗ 
waltung. 


3) Schlierbach. Iſt nur eine Viertelſtünde 
von Lindenfels weſtwaͤrts entlegen; hat alſo gegen 
Oſt gedachte Stadt Lindenfels; gegen Suͤd Euls— 
bach; gegen Weſt Seidenbach, und gegen Norden 
Das vorhergehende Dörflein Winkel zu Nachbaren. 

Dermög des oftangezogenen alten Zinsbuches: 
M Sint der Huben acht im Dorfe, jede gibt jährlich 
„ 3 Spiling Häler. tem min Herre hat ein Hof 
„daſelbs, der ift zu Erb verliehen um vier und 
„ zwanzig Malter Korn färlicher Guͤlte. tem die 
2 Sronemüle daſelbs gibt minem Herren zehen Male 
z, ter Korn und eine Maftung. 

Durch den Ort fliefer die fihon bemerkte Thal— 
bad; welche’ dad in Der Gemarkung entfpringende 
Briffiibächlein, und weiter unten dag von Yindens 
fels kommende Saplbächlein aufnimmt. Sie wird 
zumeilen auch dahier Schlierbach genannt, und laus 
fet nach Eulsbach. Obgedachte Mühle ift eingegan- 

Die Junker von Rodenftein, auf Lindenfelg 
5* vier Malter Frucht davon zu Lehen, die nach 
Erlöfchung dieſes Geſchlechts zur Kammer eingezo— 
gen worden find.d), Das Hofgut aber tragen die 
Sreiherrt, Ulnerifche Erben vor Kımpfalz zu Leben, 
Sn dem Drte iſt eine Wehrzollſtaͤtte angelegt, 


Im J. 1784 lebten zu Schlierbach 39 Samilien, 
154 Seelen, in 20 Häufern. - Die Gemarkung enthält 
251 M. Aecker, 70 M. Wieſen, ra Särten, 26 M. 
— sun io M. Wald. 








9 Ada Comproms in Cauſa Duc, Aurel. bei 1 
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... Die Kirche zu Schlierbach war vormals ein Fis 
lial der Pfarrei Fuͤrth im Mainzifchen; nach der Res 
formation aber ward fie mit einem eigenen Prediger 
veſtellet. Vermoͤg des Heidelberger Dberamtsfoma 
- petenzbuches waren im J. 1610 annoch Kollenbach, 
Gladbach, Winkel, Eulsbach, Erlenbach und Sei» 
denbach dahin eingerfarret. In der Kirchentheilung 
fiel folche den Reformirten zu, und diefe machten fie zu 
einem Filial von Lindenfels; liefen aber dennoch alle. 
Drtfchaften ſowohl der Thal- ald Neuzent nach Schliers 
bach eingepfarret, wiewohl der Pfarrer zu Linden 
feld wohnet. | 

Am Zehnten beziehen Die Ulnerifche Erben zwei, 
und die acifiliche Verwaltung Namens des Stiftes 
zum 5. Geift in Heidelberg dag übrige Drittel. 


4) Eulsbah. Ein Weiler, fo aus drei Hu⸗ 
hen beftehet, liegt nur eine Wiertelfiunde von Fin 
denfels weftwärtd, und hat zu Nachbaren gegen Süd 
Elenbachz gegen Wert Erlenbach, und gegen Nor⸗ 
den obgedachtes Schlierbah. Durch den Weiler 
lauft auch die oben fhon bemerkte Thalbach , treibet 
eine Mahlmühle, nimmt ein kleines in der Gemar⸗ 
tung entfpringendeg Bächlein auf, und fliefet nad 
Ellenbach. 

Im J. 1784 haben ſich ſieben Familien in 4 
Haͤuſern und 35 Seelen dahier befunden. Die Ges 
mirkung beftehet aus 73 M. Aderfeld, 28 M. Wies 


ſen, 4 und ein halb M. Gärten, und 3M. Wald. 


Am großen Zehnten beziehet Kurmainz Namens 
des Klofters Lorfch zwei, und Die geiftliche Ver— 
mwaltung Mamend des Stiftes zum H. Geift ein 
Drittel. Die drei Huben gehören eigentlih den 
Ulnerifben Erben, welche fie erbbeftändlich verlie 


ben haben. 


38 Sllenbach, eine halbe Stunde von der Stadt 
Lindenfels füdweftwärts entlegen, ift unter allen Der 
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anfehnlichſte Ort in der ganzen Thalzent, allwo die 
gewöhnliche Zentgerichte gehalten, und die Urkunden 
verwah'et werden. Es graͤnzet gegen Dit an dag 
KRürmainzifche Dorf Brumbach und das Sräflich-Ers 
bacifche Reichelsdeim; geaen Eid an den Kurs 
mainzifben Drt Fürth; aegen Weit an Erlenbach z 
gegen Norden am Soͤlsbach. 

- Das alte Zinsbuch gibt Davon folgende Nahe 
sichten: „Die Frone-Müle zu Ellenbach git Jares 
„zehen Matter Korn, und ein Majiung. Daz wirt 
yr den Lantſchaden, und Herrn Henel von Werberg 
„dru Malter Korns von mins Herrn Anaden. Item 
„do fint Drie Huben Dafelbes, Die geben Jars nun 
„Malter Haber, fech8 grozze und dru Fleine. tem 
„do fint fibendhalne Hube daſelbs, jede Hube git 
„Jares Dru Hunre zu drumaln ın Dem are ıc. “ 
® Einige adbeliche Geſchlechter hatten ſchon lä :gfk 
vorher gemiffe Guͤter und Gefälle, theilg pfand- theilg 
lehenmweis von der Pfalzgrafſchaft; wıe Denn im J. 
1324 Hertwich und Winmar genannt Chreiz, Bebrüs 
. Der von Lindenfels, einen Hof zu Ellenbach , welcher 
von K. Ludwig an Syfrid Paven KEdeifnecht nebſt 
Dem Dorfe Hammelbac um 215 Pfund Haller vers 
pfändet gewefen, eingelöfet haben e). Dasijenige 
was die Kandfchaden alda zu Leben trugen. brachte 
Kurfürft Rupreht Il im J. 1392 don Ulrich Lande 
fchaden auch wieder an fib f). Neben :em Dorfe 
lauft die von Eulsbach kommende Thalbach vb: rbei,, 
treibet eine Mahl- Schneid- und Deimüble, nimmt 
noch zwei fleine Bächlein auf, und fällt bei Fuͤrth 
endlich) in die Wefchnig. Durch Den Ort ziehet eine 
gemeine Landfirage, welche von Eindenfels nach Fuͤrth 
führet. 








e) Regeſtum vetus diplomat. in Oeffelii Script. rerum Boic« 
Tom.I, pag. 747. 
.f) Ada Comprom, in Caufa Duc. Aurel, japud Chlingens- 
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Im J—na7sa zaͤhlte man daſelbſt 35 Familien,/ 
176 Seelen. Die Gemarkung enthält 257 M. Aecker, 
TOgM.Wiefen, 10 M. Gärten, und 28 M. Wald. 

Am großen Zehnten beziehet Kurmainz wegen 
des Kloſters Lorſch zwei, und die geiſtliche Verwal⸗ 
tung wegen des Stiftes zum H. Geiſt ein Drittel 
An Sreigätern befizet der Freiherr von Gemmingen 
einen, und die Ulnerifche Erben Drei Hubhoͤfe in ber 
Gemarkung. 

In der Ellenbacher Gemarkung, eine halbe Stun⸗ 
de weit von Lindenfels, liegt der Seehof, und ent⸗ 
hält ungefähr vierzig Morgen Landes. Im J. 1389" 
verliehe ſolchen Pfalzgr. Ruprecht der ältere an Herr⸗ 
mann Nagel: um jährliche ſechs Malter Korn und eben 


foviel Hader zu rechtem Erbe g). Dermalen ifter von u 


der Kurfürfilichen Hofkammer gleichfalls erbbeſtaͤnd⸗ 
lich verliehen. 


6) Kinnenbady. Iſt eine Stunde von ins 
denfels ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, und bat zu Nachba⸗— 
ren gegen Oſt das vorhergehende Dorf Ellenbach; 
gegen Suͤd den Kurmainziſchen Ort Lerzenbach; ge⸗ 
gen Weſt Lauden-Weſchniz, und gegen Norden das 
Dörflein Erlenbach. In dem alten Zinsbuche heifet 
es Ayndenbad. | 

An des Ortes Gemarkung entfpringet das ſo⸗ 
genannte Neubaͤchlein, fält in die Linnenbach, wel⸗ 
che von Erlendach fommt, und bier vorbei fliefet, 
fodann fich zu Lerzenbach mit der Weſchniz vereinis 
get. Im F. 1734 waren dahier 15 Familien, Die 
72. Seelen ausmachten. Die Gemarkung enthält 
IS5M. Aderfeld, 43 M. Wieſen, 7M. Gärten, und 
6M. Wald. Ä ” 

Am Zehnten ziehet Kurmainz wegen Lorſch äwei, 
und die geiftliche Verwaltung wegen des Stiftes zum 
H. Geiſte das übrige Drittel. 





| 
5) Teiner hifor, Palat, in Cod. dipl. p. 120, sum. 17%. 
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”) Erlenbach. Diefes Dörflein koͤmmt fchon 
in Befihreibung der Huben und Zinfe vor, welche in 
Den Hof des Klofterd Lorfch zu Fürth gehörten, und 
beifet alda Erlebach h). | 

In der Gemarkung entfpringet Die bei vorigem 
Dörflein angezeigte Linnebach, und lauft durch den 
Dirt, treibt aber feine Mühle. Im J. 1784 belief 
fi die Inwohnerfchaft auf 15 Familien, 74 Seelen. 
Die Gemarkung enthält nur 35 Morgen Aderfeld, 
25 M. Wiefen, 4 M. Gärten, und 3 und ein halb 
Morgen Wald. | Ä 

In Anfehung des Zehntend hat ed mit vorher⸗ 
gehenden Drtfchaften gleiche Bewandniß. 


8) Seidenbach, nah dem alten Zinsbuche 
Sydenbach. Daſelbſt heifet ed: „Sydenbach, 
„Reylenbach und Lutern fint ein Gericht, und ges 
„hoͤrent gen Lindenfeld. In den drin Dörfern find 
„zwo und drigzig Huben, da git jede, 6 viernzal 
„Haber, je vier viernzal vor ein Malter ıc, + 

Im Eingange der Thalzent ift- fehon gefagt wor⸗ 
den, daß Die beiden Orte Reilenbach und Lautern 
im J. 1561 an Erbach vertaufchet worden. Das 
Dörflein Seidenbach aber blieb ftetö bei der Pfalz. 

in deffen Gemarfung entfpringet die Gelichts⸗ 
bab, und fliefet nach Lauden-Wefchniz. Im J. 
1784 beftund dag Dörflein aus 14 Familien, 8ı See—⸗— 

len: 11 Wohnhäufern. Die Gemarkung enthielt 148 
SM. Aderfeld, 34 M.Wiefen, 5 M. Särten, und 4 
Morgen Wald. 

Der Zehnten dahier verhält fih, wie in vorher⸗ 

Gehenden Orten gemeldet worden, 


9) Lauden-Wefhnis. ft fünf Viertelſtunden 
bon der Stadt Lindenfels ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, und 
—— EEE 

4) Codex diplom. Lauresh, T.I, num. 140, 
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"Hat zu Nachbaren gegen. Oſt Linnenbach; gegen Suͤd 
Das SGraflich-Erbachiſche Ort Rimbach; gegen Weſt 
Igelsbach und gegen Norden Seidenbach. In der 
Graͤnzbeſchreibung Des Kirchſpiels Heppenheim unter 
K. Karl Dem #roßen im J 805, wird unter andern 
Diefed Ludenwistoz aus drücklich gedacht 2). 

Darch as Doͤrflein fliefet die bei Seidenbach 

bemerkte Gelichtsbach, treibet dahler eine. Mahle 
muͤhle, lauft nach dem Kurmainziſchen Ort Verzena 
bach, nd falt unterhalb deſſelben in die Wefchniz. 
Im %.17%4 fanden fich in Diefem Drte 2: Famılten, 
8: Seelen; 12 Wohnbäufer und I Mühle: in der 
Gemarkung aber 98 M Nderfeld, 32 M..Wiefen, 
5 M. Gärten, 23 M. Wald. 
Am ganzen Zehnten beziehet das adeliche Ge— 
ſchlecht der Wambolden von Umftatt die eine, und 
der Lutheriſche Pfarrer des Bräflich-Erbachifchen 
Dorfes Rımbach die andere Hälfte, 


10) Banzweiler. Wird indgemein nur Bons⸗ 
weyer g’nennet, und liegt von der Oberamts Stadt 
Drei Stunden ſüdweſtwärts entfernet 5 aränzet gegen 
Oſt an dad Bräflich-Erbachifche Dorf Rımbachz ges 
gen Süd an Fiebersbach; gegen Weſt an das Kurs 
mainziſche Dorf Erbach, und gegen Norden an Mit 
-tergbaufen. | 

Diefen Ort trugen die Kreißen von Lindenfelg 
"in den ältern Zeiten von Der Pfalzgraffchaft zu Yes 
ben. Als Diemar Kreiß von Pindenfels feiner Ehes 
gattin Tliſabeth anderthalb Hundert Pfund Kölnifcher 
Pfennig zur Widerlage ausgefezt hatte, erlaubte di 
verwittibte Pfalzgraͤfin Mechtild und ihr Sohn Adol 
im J. 1320, daß folche auf Dem Dorfe Panzmeiler 
und auf dem Zebnten der Pfarrei Mörlbach ıc. vers 
ſchrieben werden durften k). K. Ludwig ertheilte im 








4) Freheri Origin. Palat. Lib.I, Cep. VI, p.49, edit. 1613. 
k) Geben zu Heidelberch an St, Jacobstage 1320, 
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J. 1324 feine Einwilligung, ald Hartwich und Wine 
mare genannt Chreiz, Gebrüder von Lindenfelg, 
ihren Eheweibern eine Morgengabe von zwei Hundert 
Mark Silberg auf dag Dorf Panzwiller und defien 
Zugehör berfprieben hatten I). Nach der Hand ward 
Die Vogtei mit andern Orten an die Landfihaben 
von GSteinah um 600 fl, 'verpfändet. Pfalsgraf 
Ruprecht 11 gab ſolche gar Ulrich Landſchaden im »- 
1391 zu Lehen, mit dem Bedinge, daß, wenn’ 
Pfalz löfen würde, er. oder feine Erben den fand» 
fhiling wieder anlegen und zu Mannlchen auftra= 
gen folle. , Im folgenden Sabre verfezte der Pfalz: 
graf gedachten Fandiihaden felbige ton neuem, und 
bedung Dabei, daß, wenn die 605 fl. erleget wür> 
den, er folche auf fein eigen But vermeifen und 
ewig von der Pfa’z zu Leben empfangen folle. 

In dem Zinsduche von 135, fichet folgende 
Nachricht: „Bantzwilre, Die rchte Bede iſt fieben 
„Pfunt, fünf Schilling zwei Heller. Item daz 
y, Zweiteil dez Zehnten daſelbs iſt auch mind Herren. 
3, Item alle Jar 20 Malter Korngilt, heizet Hub> 
„korn, 4ofefer. Nota Da liegent vier Güter zu 
„Morlenbach und zu dem Breitenbach, da hat min 
„Herre day Zweiteil an dem Zehent. tem min 
„Herre hat auch daz Zweiteil an Dem Zehent zu 
„Wilre. Nota, Die rehte Bulte zu Banzwilre, 
„zu Morlenbah, zu Klein-Breitenbach, und zu 
„Wilre, alfo vorgefchrieben fteet, ift halb der Land⸗ 
„ſchaden von mined Herren Gnaden. 

Jene fämtlihe Echenftüde löfete Kurf. Karl Lud⸗ 
tig von einem fihern von Gtettenberg im J. 1658 
‚wieder ein, und vereinigte fie mit feinen Kammer⸗ 
gütern m). 





!) Regeftum vetus diplom. in Oefelii Script. rerum Boic, 
Tom. I, pag. 747: 
”) Ada Comprom. in Caufa Aurel. apud Chlingensperg 
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In des Ortes Gemarkung entſpringet ein klei⸗ 
nes Fächlein , treibt eine Mahlmüble, und fällt bei 
Morlenbach in die Weſchniz Im J. 1784 zählte 
man biefelbft 21 Familien, 95 Seelen; in Der Ges 
marfung 2:9 M. Aderfeld, 46 M Wieſen, GM. 
‚Birten, 12 M Wade, und 63 M. Wald, Bon 
jenem Walde gehören 40 Morgen in vier Bezirken 
der Gemeinde, acht Bezirke von 22 M. zu den Hits 
ben, und dag fogenannte Frauenef der KRurfürfts 
lichen Hoffammer. Sie ſtehen nicht, wie die übris 
gen, unter der Lindenfelfer, fondern unter der Hemd 
m. Forſthute. 

Am Zehnten beziebet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer zwei, und ua wegen des Klofters Lorſch 
ein Drittel. 





- Irene Zent. 


Dieſe iſt die geringſte und kleinſte im Oberamt, 

und begreifet nur ſieben geringe Doͤrflein, 
welche ſchier alle der Stadt Lindenſels gegen We⸗ 
ſten liegen. Weil ſolche vormals nicht unmittel⸗ 
bar zur Burg gehoͤrig, ſondern als davon abhau⸗ 
gende Lehen begeben geweſen, nachher aber gegen 
andere eingetaufchet worden find, haben fie den 
Namen ber Neuzent erhalten. Es: trug naͤm⸗ 
lid) das Graͤfliche Haus Erbach unter andern auch 
einige Dörfer von Kurpfalz zu Reben, welche das 
gegen in der vorgemeldeten Thalzente die Dörfer 
Rautern, Gadern, Reilenbach nnd einen Theil 
an Reichenbach hatte, -die von dem Oberamte Lins 
benfeld unmittelbar abhienger Weil nun bdiefe 
Orte unseteinander vermiſcht lagen, gab es wegen 


* 


* 
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der wechſelſeitigen Befugniſſe mehrmale nachbar⸗ 
liche Irrungen. Um ſolche gaͤnzlich aus dem Wes 
ge zu raumen, errichtete Kurf. Friedrich ILL mit 
den Grafen Georg, Eberhard und Valentin, Gs 
brüdern, Schenken von Erbad, im J. 1561 eis 
nen Vertrag, Fraft deffen.er ihnen obgedachte drei 
Dörfer, ſamt dem Theil an Reichenbach), die Gras 
fen aber ihm die Orte Mutterhaufen, Scheuer⸗ 


berg, Mittelehtern, Knoda, Breiten-Miefen, 


Schandebach und Ober-Laudenbach famt den zwei 
Haͤuſern zu Scharbach, welche fie von‘ der Pfalz 
‚zu Zehen getragen, dafür abgetreten’ haben »). 
Von diefer Zeit an beflehet die Meue Zent 
in ihrer dermaligen Verfaſſung, und hat ihr eiges 
ned Zentgericht, welches von den übrigen unabs 
bängig if. Es führer im Siegel einen Pelikan 
mit feinen Jungen an der Bruſt. Die zu jedem 
‚Dörflein gehörigen Güter find ebenfalls in Huben 
eingetheilet. rang | ) 


1) Scheuerberg. Liegt zwo Stunden bon: der 
Stadt Lindenfels ſuͤdwaͤrts, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Seidenbach; gegen Süd dag Dörflein Mite 
terShaufen ; gegen Welt und Norden den Heppens 
heimer Wald- und Feldgemarfung. Ob eg dasje⸗ 
nige Scheuerberg fei, wovon Kurf. Ludwig VI ım 
3.1579 den fünften Theil von den Erben Hannfeh 
yon Gemmingen. erfaufet o), läßt ih aus Mangel 
ächter Nachricht nicht gewiß behaupten, Allenfalg 
aeg 
— =) Schneider Erbachifche Ziftorie in den Urfimden zum 

sten Ga; num. 39, p. 560. 
) Ada Compromifi in Caufa Duc, Aurel. apud Clingen⸗- 
Perg pag- 118. | v 
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mag dieſes Geſchlecht einige Gefaͤlle dahier von den 
Grafen von Erbach zu Afterlehen getragen haben. 

Oberhald des Dorfleins, im Heppenheimer Hoch⸗ 
waide, entſpringet Das Pfalzbächlein, wird von 
einigen Brunquellen verflarfet , und laufet gegen 
"Sid nah Mittershaufen. Neben vorbei ziebet die 
Strafe. aus Dem Gebirge nach Heppenheim und. 
Bensheim. Im J. 1784 fanden fich in diefem Orte 
7 Häufer, ı2 Familien, 57 Seelen. Die ®emars 
fung enthält 130 M. Aecker, zı M. Wiefen, 4 M. 
Gaͤrten, und SM. Watd. 

Am Zehn: en geniefet der zeitliche Dberamtmann 
als einen Beſoldungstheil zwei, und der Kath. Pfar— 
rer ein Drittel Ungeachtet e8 das kleinſte Dörflein 
iſt, hat ed doch Die Ehre, daß Darinn dag gewöhn- 
liche Zent- und Hubgericht gehalten: wird. 


>) Mitterehaufen. ft. anderthalb Stunden 
von Lindenfels wefiwärtd entlegen, und hat zu Nach» 
baren gegen Dft Igelbach; gegen Süd dad Kurs 
‚mainzifche Dorf Kirfchhaufenz gegen Weft Den Hep> 
penheimer Stadtwald ; gegen Norden Scheuerberg. 

Zwifchen Konrad, dem ältern Herrn zu Erbach, 
and Hademar zu gaber dem jungen waren über Dies 
-fem Dörflein Jrrungen entftanden, die Kurf. Lud⸗ 
‚wig 1ILim J. 1419 ontfchieden bat. Gedachter von 
Laber behauptete, doß Mutterhuſen, und Die dazu 
‚gehörigen Dörfer Mittelechtern und Schürberg feiner 
Schwiegermutter zum Wittum verfchrieben gemwefen, 
wogegen aber Schenk Konrad behauptet hat, daß 
ſolche Dörfer Pfälzifche Lehen, und zu Schöneberg, 
‚mithin nicht zu jenem Wittum gehörig feyen p). 

Durch Dajjeldbe laufet das bei vorgedachtem 
- Scheuerberg ſchon bemerkte Pfalzbächlein,, treibet 
‚Die fogenannte Dorfmühle, und fezet feinen eruf 





n Schneiders Erbachiſche giftorie, Urkunde zum u 
©; auln. 238. P+ 479: 


J 
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nah Mittelechtern fort. Die eben bemerfte Land⸗ 
frage nach Heppenheim ziebet neben dem Dörflein 
vorbei. Im % 1784 enthielt es 18 Familien, 7I 
Brrien; 10 Mohnhiufer ind eine Mühle. Die Ges 
mark ng aber 210 M. Heer, 41 M. Wieſen, 3 M. 


Gärten, nd sM-Walo, 


Am großen Zehnten beziehet Die Kurpfälzifche 
Hoffammer zmei, und das Domkapitel zu Mainz 
ein Dritiel. Am £leinen der Oberamtmann zwei, 
und der Katd. Pfarrer zu Lindenfels ein Drittel. 


3) Wittelechtern. Zwo Stunden von Linden⸗ 
feld weſtwaͤrts gelegen, gränzet aegen Oſt an Lau— 
Den- Refchniz;5 gegen Süd an das Kurmainzifche 
Dorf Lerzendachz gegen Welt an Dad Dalbergiſche 
Mldersbach und das Mainzifche Wald-Erlenbach ; 
gegen Norden an Dag nachfolgende Igelsbach. In 
Der über Die Graͤnzen des Heppenheimer Kirchenfprens 
geld noch vorhandenen alten Befchreibung vom J. 


‚805 wird die Schridfinie von Ludenmwißgoz bie zu 


Middelecdrun gezogen gq). 

Dich Das Dörfleın laufet das don vorherges 
benden Drten herab rinnende Pfalzbaͤchlein, und 
eben fo ziehet auch Die Dafeldft bemerkte Landſtraße 
vorbei, | 

Es beftand im J. 1784 aus To Häufern, 15 


Samilien, gr Seelen. Die Gemarkurg aber auß 


218 M. Aecker, 39 M. Wiefen, 6M: Gärten, und 
SM. Bald. Den großen und Pleinen Zehnten bes 
ziehet die Kurpfälzifche Hoffammer. 

Eine halbe Stunde von diefem Dörflein ift der 
Weiler Igelsbach, deſſen das alte Zinsbuch vom 
%.1369 folgende Meldung thut: „Ilſpach die Hu— 
„be daſelbs folt minem Herren alle Sälte geben 
„als andere Huben, Die mind Herren engen fint, 


pr Und geyn Lindenfeld gehörent, daz iſt minem Hers 








|——— 


4) Freher Orig, Pal, Libr. I," Cap, VI, 
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„ren in 16 Jar nit worden, Nota die Kreize har 
bent die Gerichte von minem Herren daſelbes, 
jr mit welchen Rehten fie daz von mined Herren 
4, Snaden habent, daz wiſſent Die armen Luthe nit. 4 

Dermalen geböret Die vogteiliche Serichtbarfeit 
den Sreiberrl. Ulnerifchen Erben. Dabier entſtehet 
aus drei Brunnen ein Bächlein, welches fich obers 
halb Mittelechtern mit dem Pfalzbächlein vereiniget. 


4) Sreitenwiefen. ft nur ein Weiler von 
drei Häufern, eine Stunde von Lindenfeld weſtwaͤrts 
gelegen; deſſen Nachbaren gegen Dit dad Kurmains 
zifhe Dorf Kollenbach; gegen Süd Schannenbach 
und Reilbach; gegen Weft Grunau und Hobenftein, 
fo beide Erbachifch ; gegen Norden Knoden find. 
Es hatten folhes Die Grafen don Erbach. vormalg 
mit nachfolgendem zu Afterleben begeben. Annavon 
Bikenbach, des Schenfen Konrad von Erbach Ges 
mahlin , brachte beide Orte im J. 1451 von Hannſen 
von €: {ifeim um 400fl. faufweis wieder an ih r), 
wodurch Dad Lehen wieder ergänzet ward. Breiten 
wiefen fam-erft durch Den Tauſch vom J. 1561 an 
Die Pfalz zurüd. 

In diefer nur 117 M. Landes ftarfen Semarfung 
entfpringet aus drei Brunnquellen die Thalbach, und 
-fliefet nach Gladbach. Oberhalb ziedet Die von Reis 
Selöheim nach Bensheim führende Fandftraße vorbei. 

Am großen Zehnten beziehet das Domkapitel 
zu Mainz zwei, und. der Sreiberr von Dalberg ein 
Drittel; am fleinen aber beide miteinander ein Drits 
tel, und des Luther, Pfarrer zu EI zwei 
Drittel, 


5) Anoden. ft ebenfalld nur ein Weiler, f) 
—— Stunden von Lindenfels weſtwaͤrts entfer⸗ 








) Schneider Erbachiſche Biftorie, im 2ten Saz e 778 
und in den Urkunden dazu p, 153, num. C. 
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netz bat zu Ntachbaren gegen Oft Gladbach ; gegen Säd 
Schannenbach; gegen Weſt den gemeinfchaftlichen 
Märferwald ; gegen Norden das Erbachifche Hohens 
ftein und vorgemeldeted Breitenwiefen, mit welchenz 
es gleiche Schidfale gehabt. 


Neben dem Drte laufet dag in den fogenannten 


Hofwiefen auß vier Brunnquellen entfiehende Bäch« 
lein, nach Grunau, Zelle und fo weiter in Die Wefch- 
niz. Durch dag Weiler ziehet Die Landfirafe von 
Eindenfeld nach Bensdeim. 


Im J. 1784 bewohnten es 13 Familien, 72 
©eelen in 6 Wohdndhäufern. Die Gemarkung enthält 
166 M. Ackerfeld, 33 M. Wieſen, aM. Gärten, und 
1M. Wald. 


Mit dem großen und Fleinen-Zehnten verhält 
es fih, wie zu Breitenmwiefen. Es 


6) Schannenbach. Graͤnzet gegen Oft an den 
Kameralwald Seidenbuch; gegen Süd an den Heps 

penbeimer Stadtwald; gegen Welt an dag vorher« 
gehende Knoden; gegen Norden abermalan die Kno⸗ 


der Gemarkung... Nicht mehr ald 6 Häufer, 9 Fa: 


milien, 50 Seelen find im J. 1784 dahier gefunden 


worden. Die Gemarkung enthält 139 M Meder, 


30 M. Wieſen, 2M. Gärten, und IM. Hubenwald, 

‚Am großen Zehnten bez'ehet die. Kurpfälzifche 
Hofkammer zwei, und das Mainzifhe Domkapitel 
ein Drittel3 am Fleinen aber der zeitliche Amtmann 
zu Lindenfeld zwei, und der Luth. Pfarrer zu Gru⸗ 
nau ein Drittel, 

Dieſes und die zween vorhergehenden Weiler 
find mit der Kurmainziſchen Stadt Bensheim, mie 
auch den Gräflih-Erbachifhen Dörfern Grunau 
und Zell, zu der Beholzung und dem Weidtriebe im 
Dem Dafelbft gelegenen fogenannten Märkfer-Wald, 
von Alters ber berechtigets Die Jagd aber hat Kur⸗ 
pfalz allein, | F | 
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7) Ober⸗Kaudenhach. Ein Dorf, und zwar 
das groͤſeſte in dieſer Zent, liegt drei Stunden von 
Lindenfels ſuͤdweſtwaͤrts, und hat zu, Nachbaren ger 
gen Dit Banzweiler und Dad Kurmamziſche Dber- 
Tiebersbach; gegen Sud den Balsenbacber Hofs 
gegen Welt Unter-Laudenbach; gegen Rorden den 
Heppenheimer Wald. Es wird zum Unterfchiede 
des. zum Dberamte Ladenburg gehörigen gleichnah⸗ 
migen Fleckens Dber-Laudenbach genennet. Schon 
in Beſchreibung der Huben des Kloſters Lorſch heiſet 
es fuperior Ludenbach s). 

Oberhalb des Dorfes entfpringet die Lauden- 
bach, wovon beide Orte den Namen führen, treibef 
im Dorfe eine Mühle und fliefet nach Anter-Laudens 
bach. Im J. 1784 wurden Dabier verzeichnet 42 
Samilien, mit 161 Seelen; 24 Häufer, 1904 M. 
Heder, 25 M. Wiefen, 7M. Gärten, und 4 M. 
Wald, die zu den Huben gehören. Es find aber 
noch mehrere Diftrikte daſelbſt, die. den Untertbas 
nen eigen find. Sämtliche Religionsgenoſſen find 
nach Unter-Raudenbach eingepfarret. | 

Der große Zehnten ift, wie vorhergehender, der 
Kurpfälzifchen Hofkammer, und der Kurmainziſchen 
wegen des Kiofterd Lorſch gemeinfchaftlih. Den 
Heinen aber geniefet der zeitliche Dberamtmann, 

Nächft diefem Dorfe füdwärts liegt ber Hof 
Balzenbach, der vorhin mit der Vogtei, Gericht, 
Waffer und Weide zur Burg Findenfeld. gehörte, 
Das alte Gefchlecht der Edeln von Handſchuchsbeim 
trug folchen ald ein Burglehen von der Pralzgrafs 
ſchaft. Nach Erlöfhung dieſes Gefchlehtes ward 
er zur Rammer eingezogen, und ift Dermalen in Bes 
ftand verliehen. 


ı) Codex diplom. Lauresh. T. III, num, 3815. 


— ) le | zu 








Zent Wald-Michelbach. 


Dieſe Zent iſt die betraͤchtlichſte im Oberamte. 

Sie liegt ſuͤdwaͤrts von Lindenfeld, und bes 
gränzet zum Theil die Sellerei Walde, Es ges 
hören acht Dörfer, auch verfchiedene Höfe bazu, 
und berfelben Gerichtbarkeit erſtrecket fid) auf meha 
rere umliegende Orte, die zum Theil Kurpfälzis 
ſche Lehen find. Sie ſcheinet urfpränglich nicht 
zur Burg Lindenfels, ſondern unmittelbar zur 
Pfalzgrafſchaft gezaͤhlet worden zu ſeyn. Denn 
in dem Vergleiche zwiſchen Pfalzgrafen Ludwig IL 
and Erzbiſchof Wernher von Mainz im J. 1264 
H wird ſchon vermuthet, daß der Pfalzgraf über 
die Erzbiſchoͤfliche Beſizungen zu Michelnbach 
der eigentliche Vogt geweſen ſei, obſchon verſchie— 
dene! Guͤter und Gerechtſamen von dem Kloſter 
Lorſch abgehangen hatten. Denn fo trug dad Ges 
ſchlecht von Weiler einen Theil zu Wald-Michels 
bad) init allen Zugehbörungen von den Grafen von 
Rineck zu Mannlehen u). Da nun Diefe Erzs 
biſchoͤflich Mainziſche Vaſallen geweien , fo feheis 
nen fie jenen Theil ald ein Lorfcher Leben befeffen, 
foldyen aber an die von Weiler zu Afterlehen mies 
derum begeben zu haben. Die Zent hat ihre bes 
fondere Freiheiten und Gerechtigkeiten. Das Ges 
richt hält feine Zufammenkünfte zu Wald- Michels 
bad), und befiehet aus einem Ochultheife und 4 








#) Gudenss Cod. diplom. Mog. T.II, p. 150, 
s) Ibid. T. V, in diplom. Rinecc. p. 600, 
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Schoͤffen. Die Richtſtaͤtte der ganzen Zeit war 
nahe bei dieſem Dorfe. Der darauf geſtandene 
Galgen aber iſt in gegenwaͤrtigem Jahrhundert zer⸗ 
fallen, und bisher nicht wieder aufgebauet wor⸗ 
den. Die zu ber Zent gehörigen Ortſchaften find 
folgende: | A 


. 1) Mald-Wicelbah. Ein großes: Dorf im 
Ddenwalde, Drei Stunden von Kindenfeld, gränzet 
gegen Oſt an dag Kurmainzifche Dorf Asbach: und 
Herderrode; gegen Suͤd an das.folgende Dorf Ober- 
Shönmattenwaag ; gegen Weit an Kreidah; gem . 
gen Norden an das Kurmainziſche Dorf Gadern. 
Wiewohl das Kloffer Lorſch in dieſem Michele 
bach anfehnlich begätert gewefen, fo fommt doch 
Defien Namen in den fonft zablreichen Urkunden nira 
gends vor. Nur dag alte Zinsbuch vom J. 1369 
führet folgende Umftände davon an: „Zu Mich eln⸗ 
„bach fint eylf Huben, da git jede alle Jar ein 
zu Malter Futter Haber, und ein Malter Hubhaber, 
y Stem die Fronemüle zu Michelnbach git 12 Mal⸗ 
z, ter Korn und ı Maftung. tem min Herre hat 
„ein Hof zu Michelnbach, ift verliehen ums halb 
z teil ꝛc. tem zu Wegels by Michelnbach, wirt 
„minem Herrn von zwei Höfen Jares ahte Malter 
„ Habern zu Bülte. tem zu Wereld bat min 
y, Herre Jared ahte Malter Keße. tem min Herre 
y, bat daz zwei teil an dem Zehnten zu Michelbach, 
„zu Mengelmans ıc. 2 | 
Dieſes leztere fcheinet der. Hof Mengelmuß zu 
feyn, der in Wald-Michelbacher Gemarkung gele— 
1 A | 
” Durch das Dorf fliefet Die von der Hammelbas 
cher Zent kommende Ulvenbach, nimmt dahier Die 
Bei Gadern entfpringende Bach auf, und laufet nach 
dem .nächfifolgenden Dber-Schönmattenwag. Die 
Ulpenbach treibt eine Mapl- eine Schneid- und eine 
2 ?; Papiers 
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Dapiermöhle nebſt einem Eifenhammer; die Dorfs 
bach aber in dem Drte felbfteine Mahlmühle. In des 
Dorfes Gemarkung entfpringet auch Die Kuterbach, 
und fliefet nach Siedelsbrunn. Durch das Dorf 
ziehet eine von Mildenberg und dem Mainftrome 
nach Weinheim führende Landſtraße. In Wald-Mis 
chelbach wird der Zoll erhoben. 


Im %. 1784 wurden in diefem Dorfe vergeiche 
net 173 Samilien, 774 Seelen, 3 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schıul- 97 burgerliche und Gemeindshäufer, nebſt 
3 Muͤhlen. Die Gemarkung enthält 1834 M Neder, 
453 M. Wieſen, 30 M. Gärten, 300 M. Weide, und 
1375 M. Wald. | 


Von obgedahten Waldungen gehören 17:9 M, 
der Gemeinde Die übrigen aber zu den Hubgätern.- 
Sodann liegen noch vier Bezirke von ungefidr 800 
M Yandes in der Gemarkung, welche Der Zent zu 
gemetinfchaftlicher Brholzung und Weide ald ein Als 
ment zuftändig find. Es ift ein eigener Kurfürfte 
licher Foͤrſter angeſtellet, der fowohl über dieſe als 
alle andere zu den beiden Zenten Wald-Mitelbach 
— Hammelbach gehoͤrigen Waldungen die Aufſicht 

at. 


In jenem Waldgebirge findet man ergiebiges 
Eiſenerz, wozu ſchon vorlaͤngſt ein beſonderes Ham⸗ 
merwerk angeleget, und von der Kurfuͤrſtlichen Hof⸗ 
kammer in Beſtand verliehen worden. Auch iſt das 
Wald-Michelbacher Papier bekannt, und wird für 
Das beite in der Pfalz gehalten. 


Die Pfarrfirdhe in dem Dorfe hatte der Probſt 
des Kloſters Lorſch mit dem Pfalsgrafen in Gemein⸗ 
ſchaft zu beftelen. Darin befanden fich zwo Pfruͤn⸗ 
den, welche Die Gemeinde mit Willen und Bewilli« 
gung des Kurfürflichen Kellerd zu Lindenfeld zu ver⸗ 
leiben hatte. Es findet ſich aber feine zuverläffige 
Machricht, in welches Bistum folche einfchlägig- ge= 
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wefen x). Diefe Kirche ift bei der Theilung den 
Reformirten zugefali:”., und jezo mit einem eigenen 
Ken beftellet, der aufer Hammel- und Groß- 
Ellenbach fämtlihe Ortſchaften, fowohl Der Wald- 
Michel- als Hammelbacher Zent, zu verfehen hat, 
und unter Die Inſpektion der Klaſſe Weinheim ger 
böret. Die Katholifchen haben im J. 1739 auch eine 
eigene Kirche erbauet, folche zu einer Pfarrei erho⸗ 
den, und dem H. Lorenz gemeihet, wohin nunmehr 
alle Drtfchaften. der beiden.Zenten eingepfarset find, 
Sie gehöret in die Mainzer Didced, und DaB Berge 
firaßer. Eandfapitel. Deögleichen haben Die Luthe⸗ 
sifhen den Yau einer Kirsche auf ihrsm Schulhaufe 
Durch öffentliche Beiträge im Jahr 1780 zu Stande 
gebracht. | — 
Am großen Zehnten beziehet die Kurpfaͤlziſche 
Hofkammer zwei, und Die Kurmainziſche wegen des 
Klosters Lorfch ein Drittel: den Eleinen der Refors 
viirte Pfarrer des Ortes; aus einigen Bezirken aber; 
der Amiskeller zu Lindenfeld. In der Gemarkung 
liegen auch einige Domanialgüter, die jezo der Graf 
von Brezenheim, und der Baron von Wreden als 
"Kurpfälzifche Lehen befizen. > 


- 2) ©ber-Schönmartenwag. Ein ziemliches 
Dorf, vier Stunden von Kindenfeld ſuͤdwaͤris entfer⸗ 
net, bat zu Nachbaren gegen Oſt die Bräflih-Erbas 
chiſchen Orte Berfelden und Zunfenbach ; gegen Süd. 
das Kurmainzifhe Dorf Unter- Schönmattenmwags;, 
gegen Wert Wold-Michelbach ; gegen Norden die‘ 
Kurmainzifche Zentwaldung. Bon Diefem Dorfe heis 
fet.e8 in.dem alten Zinsbuche: „Schumathenwag 





x); Schannat inhiftoria Epifcopatus Wormatienfis fezet zwar 
Waͤld-Michelbach unter die Pfarrfize des Landkapitels 
Weinpein, gibt aber davon Feine Nachricht, und Herr 
Weihbiſch o Würdrwein in feiner Dioesehi Moguntina 
übergeher ſolche ganzlic. . 
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„, gehöret zu Lindenfeld und die Uzlute die da ums 
„geſeſſen fint, die rehte Bete ift Yard ꝛc. Item 
„die Frone Muͤle zu Schumathenmas git, ale Jar 
ſechs Walter Koen und ein Malter Keſe tem 
„das zweiteil dez Zehenden groz und klein zc 
Durch daſſelbe laufet Die von Wald-Michelbach 
kommende Ulbenbach, nimmt die im Kurmainziſchen 
entfpringende Ellenbach auf, treibet eine Mahl- und: 
Schlag- oder Oelmuͤhle, und ſezet ihren Lauf nach. 
Unter-Schöimattenwag fort. Die Panditrage von 
Lindenfels nach Hirſchhorn ziehet ebenfalls durch 
Das Dorf. Kae, | 
— Vormals ift in der Gemarkung Erz gegraben 
worden, worauf man aber feinen weitern WB rfurdh: 
gemacht hat, Im J. 1794 zäblte man bier 2: Fa⸗ 
milıen, 15) Seelen; 23 Wohnhäufer und eine Mühle, 
Die Gemarkung enthält 204 M Aeder, za M Wies 
fen, 7M. Gärten, 400 M. Weide, und 1390 M Wald, 
An dieſem Walde gehören 990 M. der Gemeinde, 
Die übrigen 400 M, aber zu den Huben. ; ge 
Am großen Zehnten beziehet die Krpfälzifche 
Hoffammer zwei, und vie Rurmainzifche wegen des 
Klofters Lorfch ein Drittel. 


3) Siedelabrunn. Ein geringed Dorf auch 
vier Stunden von Lindenfels ſuͤdwaͤrts entlegen, deifen- 
Nachbaren gegen Dft das vorheraehende Schönmate . 
tenwags gegen Sid dag Kurmainziſche Unter-Abte- 
fteinach; gegen Wert das folgende Dorf Kreidach, 
und gegen Norden Wald-Michelbach find. Es wird 
zumeilen auch Seydenheim, Sigelbrunn und Si» 
gelsbeim genenne: 4). Es gebörte fonft zu denje⸗ 
nigen Dörflein, welche die Schenken von Erbach als 








» In dem alten Zinsbuche heifet es Sydenheim, und 
- im er unten angezogenen Urkunde Sigelbrunn und Bis 
gelsheim, | Er 
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Kurpfälzifehe Lehen befeffen, und deren Intwohner 
ſchuidig waren, der Pfalz zu ihrem Kelterbaufe nach 
Hemsdac die Frohn zu leiften, auch Az, Beeth und 
Schazung zu gebens wie dann im alten Zinsbuche 
ſchon enthalten ift, daß Crudech und Sydels Pruns 
ne alle Jahr 12 Pfund Hiller an der Bede zu Walde 
Michelbach beizutragen gehabt. Im J, 1442 wurde 
zwar ziwifchen Herrn und Mann Die Kündfchaft tes 
gen beiderfeitigen Nechten eingezogen, Und Darüber 
ein förmliched Inftrument errihteh Es gab aber 
Doch, immer zu Streitigkeiten Anlaß; Daher. wurde 
Die Sache zmwifchen Kurf. Ludwig V und Scenfen 
Eberhard Srafen von Erbach im J. 1509 verglichen, 
und Siedelsbrunn nebft andern ewiglih an Pfalz 
abgetretten. | 

In des Orteg Gemarkung entfpringen zwei Baͤch⸗ 
fein: das eine faͤllt in die Evterbach, Das andere 
aber vereiniget fich bei nachfichendem Dorfe Kreidach 
mit der Kirbisbah. Durch Das Dorf ziehet Die von 
Weinheim in das Erbachifche führende Yandftraße. 

Im %.1784 waren in diefem Dörflein 30 Fa⸗ 
milien, 158 Seelen, ı6Wohnftätte. In der Ges 
markung 450 M. Meder, 142 M. Wieſen, 7 M. Gärs 
ten, 230 M. Weide, 400 M. Wald ; woran der Ge⸗ 
meinde 202 Morgen, das übrige aber zu den Huben 
gehören. u 

Mit dem großen und kleinen Sehnten verhält es 

‚ wie bei Dem vorhergehenden Drte. 

An der Siedelöbrunner Gemarfung und den 
Gränzen der Kellerei Waldeck ift der von der Kurfuͤrſt⸗ 
fichen Hofkammer in Erbbeſtand verliehene Hof Lich⸗ 
tenklingen, bei welchem ſich ein Baͤchlein ſammelt, 
fo in die Euterbach faͤllt. Vor Alters war daſelbſt 
eine Kapelle, zu welcher viele Walfahrten gefchehen 
ſeyn follen. Es findet fi aber nicht, zu welcher 
Pfarrei: folche gehoͤret babe. Vermuthlich war es 
ein Filial von Wald-Michelbach. In dem geiſtlichen 
Lehenbuche des Kurf. Philipps heifet es : „, Die 
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a Caplony zu Lichtenclingen beſtzet einer genant 
„ Herr Jorg und bat davon uff driſig Gulden oder 
gr me fallen. Solche Pfruͤnd ſtet minem gnaͤdigſten 
p Herrn zu verlyhen“ 

In der Kirchentheilung fiel ſolche den Refor⸗ 
mirten zu, welche fie aber haben gänzlich eingehen 
lafien. Zum. Hofe felbft gehöret ein Wald, Der 
Hartberg genannt, welcher 125 M. Landes enthält. 


4) Breidadh. Iſt auch ein geringes Dorf von 
34 Häufern, und liegt.vier Stunden von Lindenfel® 
fuͤdwaͤrts; hat zu Nachbaren gegen Dit Wald-Mis 
chelbach 5; gegen Suͤd Siedelsbrunn; gegen: Weft 
dasefolgende Dörflein Voͤckelsbach, und gegen Nor« 
Den Den Hof Mengelmoß. 

In einer Stralenbergifchen Urkunde von 1287 
wird cd Crutehe 2), und in dem alten Zinsbuche 
Crudech genannt. Die Hälfte davon gehörte an 
fänglich Dem Sefchlechte von Stralendberg. Im XIV 
Jahrhunderte trugen folche die Erlifheim, genannt 
Hornbach, von Kurpfalz zu Lehen , und folhe fam 
von einem zum andern endlich auf die Sreiherren 
bon Hundbeim a). 

Dad Gräfliche Haug Erbach hatte vormals ei. 
nige Zinfe zu Crudach, fo jährlich gen Sigelsheim 
(Siedelöbrunn) gefallen, aber ſchon im J. 1509 an 
Kurpfalz gefommen find. Durch dag Dorf laufet 
Die zu Giedeldbrunn entfpringende Kirbisbach, 
nimmt cin anderd kleines Bächlein auf, treibet Drei 
Mahlmuͤhlen, flrefet nach dem Kurmainziſchen Dorfe 
Weiher, und fällt Dafeldit in Die Moͤrſenbach. Die 
Gemarkung enthält 453 M. Aecker, 154 R. Wiefen, 


Ada Academ. Palat. T. V, 

3 ze ausführliche Rariot! * —— Lehen iſt og 
S. 203 14q. bei dem Dorfe Lizel· Sachſenheim 
zuſuchen. 
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22 M. Gärten, 100 M. Weide, und 170 M. Wald, 
Von ıener Waldung, die in feche Daun abges 
the:let it, gehören 118M der Semeinde. dir übris 
gen aber su Den Hupden Den großen ER Hleineh 
Bednten beziedet die Kurmainzifche leer Nas 
mens des Klosters Lorfch, 


5 voͤckelobach. Iſt das geringfte Dorflein 
in dieſer Zent, aus 6 Häufern und ı2 Fam'ilien be⸗ 
ftedend ; feine Nachbaren find gegen Dfi die Kurs 
mainzifchen Drte Madenheim. und Abt.-Steinach z 
gegen Süd Schnorr- und Mumbach nömlıchen Ge⸗ 
bieted; gegen Werft das folgende Dorf Dber-Mune 
bach, und gegen Mordiveft Weiher, fo ei 
Maınzifch if. Von diefem Dörflein beifet in 
Dem alten Zinsbuche: ‚, Focfelsbach, Die rehte Bede 
„iſt alle Jare zu 3 Zıte 9 Pfund Häller. Siem min 
„Herre bat alle Jar dru Hundert Malter Keße Bült, 
sn Item jedes Huß git minem Herrn Jars ein Vaſt⸗ 
„nachtshun. Sem Doifele und Heubtrehten. 
„Item das Schultheifenamt. 
| Durch das Dörflein fliefet ein in deffen Gemars 
fung ent’pringendes Bächlein, trebet eine Mahl: 
müble, und fällt bei dem Dorfe Weider in die Moͤr— 
lenbach Die Semarfung enthält 320 M, Weder, 
71 M. Wirfen. 5 M Gärten, und 56 M. Huben» 
wald. Den Zehnten beziehet Die Kurmainzifche Bofe 
fammer wegen des Klofterd Lorfch. 


6) Ober-Mumbach. Drei Stunden von der 
Stadt Lindenfels ebenfalls ſuͤdwärts entlesen , hat 
zu Nachbaren gegen Oſt obgedachteg Voͤdelsbach 
gegen Süd dad Wamboldiſche Dorf Rorbach 3 ge⸗ 

en Weit das folgende Dorf Reiſſen; gegen Mora 
en die Kurmainziſchen Orte Mörlenbah und Weis. 
ber. Im XII Jahrhunderte if dad Weiler Mun⸗ 
nebach der Zelle zu Michelftatt zum Erfaze der 
ihr entzogenen Burg zu Weinheim angemwiefen wor⸗ 


8 
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ben 6). In dem alten Zinsbuche heiſet es davon? 
„Item was min Herre eygener Lute hat zu I 
„menbach, da git jedicher alle Jar 44 Heller und 
„ein Vaſtnachtshun. Item alle Totfelle und Heubt⸗ 
„reht, wanne die gefallent, ſint auch fein. tens 
„min Herre bat auch daſelbs Azunge, von jedem 
„eygen Man ein Vasnachtshun. 

Durch das Dorf flieſet die bei dem Knrmain—⸗ 
ziſchen Dorfe Schnorrbach entſpringende Brunbach, 
verändert aber ihren Namen in Mumbach, nimmt 
drei kleine Bächlein auf, worunter die Sinfter- und 
AinterFiingen find, treibet eine Mahlmühle, und 
fält bei folgendem Dorfe in die Werchniz. 

Die heutige Bevoͤlkerung diefed Orts beträgt 
113 Seelen in 13 Häufern. Die Gemarfung aber 
400 M. Meder, 85 M. Wiefen, 5 M. Gärten, und 
114 M. Wald. 

In der Gemarkung liegen auch zween Höfe, 
©eißenbah und Rebsgrurd genannt. Bon der 
Waldung gehören 58 M. der Gemeinde, die übrigen 
zu den Hubgütern: Am Zehnten beziehet Die Kur⸗ 
fürftliche Hoffammer zwei, und die geifllihe Ver» 
mwaltung ein Drittel. 


7) Reiſſen. Iſt vier Stunden von Lindenfeld 
ſuͤdweſtwaͤrts entfernet, und bat zu Nachbaren gegen 
Oſt gedachtes Ober- Mumbach; gegen Sid Hornbach 
und Birkenau; gegen Weſt Liebersbach; gegen Nor⸗ 
den Moͤrlenbach, beide Mainziſch. In der Beſtaͤt⸗ 
tigunggurfunde K Heinrichs Il über die Einrichtung 
Des Klöfterleind auf dem Abrindberg ım J. 1023 
wird Diefed Dorf Zreffam, und in Befchreibung der 
Huben des Klofterd Lorfch Erſam genennet ce). In 
Dem alten Zinsbuche aber heifet ed Rüffen. 





6) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, pag. 234. 
‚«) Helvichii antiquit. Lauresh. in Joannis Script. rerum 


Mog. Tom. Ill, pag.53. ' 
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—Durch das Dorf. laufet die Weſchniz. Oben 
‚an dem Drte fält Die Bettenbach, unterhalb aber 
Die von Schimbach fommende Eulerbach binein. 
An dem Dorfe gehet die von Lindenfeld nah Wein» 
beim führende Landfiraße vorbei. Im J. 1784 bes 
Kund die Bevölkerung in 23 Familien, 100 Seelen. 
Die en enthält 473 M. Aeder, HM. Wies 
fen, 6M. Gärten, 255 M. Wald; wovon ı72 Mors 
gen zu den Huben, das übrige aber der Gemeinde, 
Dem Srafen von Brezenheim, und dem Freiberen 
von Wrede geböret. Unter den Feldgründen ijt auch 
ein Hofgut begriffen, ſo vorhin die Ulner don Dies 
burg, dermalen aber der Graf von Brezenheim als 
ein Pfaͤlziſches Lehen beziehet. 

Am Zehnten beziehet gedachter Baron von Wre⸗ 
de zwei, und die Kurmainziſche Hofkammer das 
ae Drittel, | 

Simbach, if ein Weiler, eine halbe Stunde 
von Oeiken füdwärts entlegen, der in allem 73 M. 
Landes enthält, und mit obgedachtem Bone einer⸗ 
Sei Beſchaffenheit bat. 


8) Hornbach. GEraͤnzet gegen Oſt an das 
Wamboldiſche Dorf Rorbach; gegen Süd an Kafs 
ſtatt; gegen Welt an Birfenau, beide Ritterſchaft⸗ 
lich 5 ‚gegen Norden an die vorgemeldete Orte Reifen 
und Mumbach. Es gehörte anfänglich zu Din Stra⸗ 
lenbergifchen Befizungens hernach gaben die Pfalz- 
grafen Die Vogtei Darüber Dem Geſchlechte von Ers 
Tifheim zu Mannlehen, movon fogar ein Zweig Defa 
felben den Beinanten führte d). 

Diefe Vogtei und andere dazu gebörigen Les 
henftärfe Hatten in folgenden Zeiten allerlei Schick— 
fale, bis ſolche im Jahr 1700 dem Freiherrn von 








ion m 


.d) Alfo kommt ‚Heinrich Hornbach der ältere Ritter non 
Erlifeim in einer Urkunde vom 3.1360 vor bei Gudenus 
«od. dipl. T. i£ pP: 645, 
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Hundheim von neuem zu Lehen gegeben worden e). 
In der Gemarkung entfpringt die Hornbach, nimmt 
Die auch darin zufammen rinnende Albers- und 
Stengeibädlein auf, und ergiefet f ich bei Birfenau 
in die Weſchniz. 

Der Dri beftebet aug o Häufern, 17 Famitich 
102 Seelen. Die Gemarkung enthält 321 M. Aecker, 
75 M. Wieſen, 8 M. Gaͤrten, und 261 M. gemeinen 
und Hubenwald. Den Zehnten beziehet der Freiherr 
Wambold von Umſtatt. 





Zent Hammelbach. 


Uehorünglich hies ſolche die Zent Affolterbach, 

und uͤrer derſelben Rechten und Gerechtigkeiten 
ward noch im J. 1430 ein feierliches Weiſtum, 
und Kundſchaft * 

Die niedere oder vogteiliche Gerichtbarkeit 
über die eigentliche Pfaͤlziſchen Orte war meiftens 
theils zu Leben begeben; dad hohe Zentgericht aber 
erſtreckte ſich nicht nur über biefe, fondern audy 
mehrere umliegende Dörfer. Jene trugen ans 
fünglich die Kreißen von Lindenfeld zu Xehen, vers 
pfändeten aber foldhe an ihre Anverwandten) die 
Landſchaden von Steinah, bie damit ebenfalls bes 
Lehnert worden. Endlich Fam biefelbe an die Gras 
fen von, Erbach, und von diefen durd) einen Vers 
gleich wiederum an Kurpfalz. Das Zentaericht 
beſtehet ebenfalls aus einem Schultheiſen und vier 





» Die ganze Gefhichte dieſer Lehen tft bei — 
beim im Oberamte Heidelberg nachzuſehen. 


Res 
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Schoͤffen. Das Siegel des Gerichts und Zent 
Hammelbach iſt der Pfaͤlziſche aufrecht ftehens 
der Loͤwe. | 

Die Ortſchaften, welche dermalen zu biefer 
Zent mit.derobern und niedern Gerichtbarkeit ges 
hören, fiud' folgenve ; 


1) Aammelbah, Ein mittelmäfiged Dorf, 
zwo Stunden von der Oberamts-Stadt Lindenfels 
füdoftwärts entlegenz gränzet gegen Oft an den Gräfe 
fih-Erbachifchen Hüttersflinger Wald; gegen Süd 
an Groß-Ellenbach; gegen Weſt an Rimbach, fo 
Erbachiſch; füdann die Kurmainziſche Farnbach- und 
Fuͤrter Waldung,, der Wagenberg genannt; gegen 
Morden an die Gemarfung von Altlechtern und Weſch⸗ 
niz. Wie oben fchon gemeldet ift, war diefed Dorf 
zu Lehen begeben. König Ludwig verpfändete aber 
ſolches nebft einem Hof zu Ellenbach an Syfrid von 
Pavoy Edelknecht für 215 Pfund Hiller, welche Hert⸗ 
. wih und Winmar Gebrüder Kreiß von Lindenfels 
im %.1324 abgelöfet, und Dagegen in jenes Pfand» 
recht eingetretten find f). Pfalzgraf Ruprecht der 
ältere bewilligte im Y. 1357 daß Hertwich Kreiß von 
Lindenfelg feiner Ehefrau, Elfe Landfchadin von Steis 
nach , ein hundert Mark Silberd auf Hammelbach 
bemwittmen möge. In dem Zinsbuche vom J. 1369 
wird Davon folgende Machricht gegeben: ‚„Jammels 
„ bad, tem daſelbs fint nun Huben und zwo Ho= 
‚ feftede, die gebent minem Herren alle Jar 200 
„Malter Haber minre 16 Malter zu Erne, und je⸗ 
„des Huf ein Hun. tem Küzelnbadh und Kos 
„cherbach gebent minem Herren alle Jar 3 und 
„ein halb Pfund Hälfer zu rehte Bede, der gefal⸗ 
„lent zu Wihenapten eilf Unzen, zu Hornung eilf 








2 Regeftüm vetus diplom. in Oefelii Script, rerum Boic. 
Tom,I, pag. 747: 
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„Unzen, zu Meyen eilf Unzen, und zu Ern eilf 
„Unzen ꝛc. Nota. Diefe Gülte zu Hammelbach, 
„zu Luͤzelnbach, un zu Kochernbach iſt halb Herrn 
„Blikers Landſchaden von mines Herrn Gnaden. 
„Item Haubtreht und Dotfalle fint auch mines 
„Herren.“ 

Im J. 1391 empfieng Ulrich Landſchad obge— 
dachte Dörfer und, Zehnten zu Mannlehen, derges 
ftalt, daß wenn fie Kurpfalz löfen würde, er oder 
feine Erben das Geld wieder anl-gen, und zu Manns 
leben auftragen ſollten. Im folgenden Jahre ſtellte 
er Pfalzgrafen Ruprecht 11 alle Sriefe über Hammel» 
bach, Finnenbach und Birfenau, Panzweiler Die Vog— 
tei, und Nuz zu Kocherbach und Luͤzelnbach, dann 
den Zehnten zu Mörlenbach, die er Pfandweis ins 
gebabt, zuruck; gedachter Pfalzgraf verfexte ihm aber 
noch im nämlichen Jahre befaste Dörfer und Zebns 
gen don neuem um 600 fl. mit Dem Bedinge, Daß, 
wenn folche wieder erleget würden, Ulrich Landfchad 
fie auf fein eigen But verweifen und ewig von Der 
Pfalz zu Lehen empfangen follte g). In Folge der 
Zeit ward dieſe Prandfchaft abgelöfet, und das Les 
ben beimfälig, mithin die Vogtei zu Hammelbach 
mit der Kurpfälz. Oberherrlichkeit wieder vereiniget. - 

In dieſes Dorfes Bemarfung entfpringet die 
Weſchniz, die fehon in Karolingifchen Zeiten Wis: 
803 genennet wird, und. wegen ded an ihrem Ufer 
gelegenen Klofters Lorfch genugfam bekannt if. Sie 
nimmt im Ddenwäldifchen Gebirge viele kleine Bäche 
auf, fommt bei der Stadt Weinheim in die Fläche, 
fliefet längs der Bersfiraße nach Heppenheim und 
fäl: bei der Feſtung Stein endlich in den Rhein. 
Des gleichen entfpringet in Diefer Gemarkung aug 
zween Brunnen ein Bächlein, welches bei Wablen in 
Die Ulvenbach fällt; und endlich entfiehet aus dem 








g) A&a Comprom. in Caufa Praetens. Aurel. bei Chlingens 
enx P- 92, woſelbſt Die Schreibfehler zu verbeffern, 
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Hirſchbrunn noch ein Bächlein, fo nordoftwärtg lau⸗ 
fet, und unterhalb Huttenthal in die Mimlıng ſofort 
mit Diefer fich bei DObernburg in den Mayn ergiefetz 
ein deutlicher Bemeiß, daß bei Hammelbach cine fols 
che Höhe und Schneefchmelze fei, wodurd Die vier 
ölte Gauen, Wingartveibon, Mayn- Rhein- und 
Lob Dengau von einander gefchieden werden. Durch 
Bag Dorf ziehet Die aus dem Odenwalde nah Wein 
heim führende Landſtraße, und oben vorbei Die ſo— 
genannte hohe Straße. | | 
Nah dem Verzeichniffe vom; J. 1734 befanden 
fi) damald 63 Familien, 301 Seelen; 2Kirchen, r 
Schule, und 37 Wohndäufer im Dorfe; in ver Ges 


"marfung aber 340 M. Aeder, 116 M. Wiefen, Io 


M. Gärten, 452 M. Weide, und 585 M. Wald, 
Die Weide und Waldung gehöret zu den Hubgütern, 
und fiehet unter der Hute des Förfterd zu Wald- 
Michelbach. 

Die alte Kirche zu Hammelbach fiel. in der Thei— 
fung den Katholifhen zu. Weil aber Die Anzahl 
dieſer Slaubensgenoffen zu klein geweſen, ift die 
Pfarrei nach Wald-Michelbach verleget worden. Der 
malen Dienet jene Kirche nur zu Kafualverrichtungen 
und fol vormals in das Wormfer Bistum gehöret 
baben, wovon aber feine gewiffe Nachricht, und eben 
fo mwenig die Urſache befannt iſt, warum folche in 
jüngern Zeiten zur Mainzer Dioͤces gefchlagen wor- 
Den. Die Reformirten haben ſich auch eine Kirche 
aus gefommelten Beiträgen erbauet, und mit einem 
eigenen Prediger beftellet, Der das Dorf Groß-Ellen⸗ 
bach mit zu verfehen bat, und fonft unter Dem In—⸗ 
ſpek tor der Klaffe Weinheim fiedet. Am Behnten 
beziebet Die KRurpfälzifche Hoffammer zwei, und die 
Kurmainzifche wegen Des Klofterd Lorſch ein Drittel. 

2) &ber-Scharbadh. ft dritthalb Stunden 
von der Stadt Eindenfels füdoftwärts entlegen, und 
hat zw Nachbaren gegen Oſt Lüzelbach 5 gegen Süd 
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bag folgende Dörflein Unter-Scharbach 5; gegen Wet 
Zozenbach, und gegen Norden obgedachtes Hammels 
bach. Mn diefem und nadfolgendem Dörflein hatten 
dıe Kreifen Bon Lindenfels, und die Grafen von Ers 
bach einen Anıbeil. Jener fam im %. 1423 durch 
Kauf 4), Diefer aber im J. 1509 Durch Vergleich an 
Kurpfalz Dorh den Dit fliefet dag oben bei Ham⸗ 
melbach befchriebene und in Die Ulvenbach fallende 
Streitbächlein. Desgleichen ziebet auch die daſelbſt 
bemerkte hohe Strafe auſſerhalb des Dörfleind vor— 
bei. In demfelben waren im J. 1784. 21 Samilien, 
zı1ı Seelen, ı7 Wohrätte, und in Der Öemarfung 
363 M. Aecker, 75 M. Wieſen, und 3 M. Wald. 


3) Unter-Scharbab. Auch ein geringes Doͤrf⸗ 
lein anderthalb Stunden von Lindenfels und nur eine 
Viertelſtunde von vorgedachtem Ober-Scharbach ſuͤd⸗ 
waͤrts gelegen, hat mit demſelben einerlei Nachbaren 
und Beſchaffenheit. 

Neben dem Drte fliefet das vorgemeldete Bäche 
fein, und auf der andern Geite das im Kurmainzie 
ſchen entfpringende Kreuzbächlein vorbei; Durch Den 
Drt aber die von der Hanımelbacher Gränze fommen- 
De Mühlbach, welche eine Müple treibet, und fich mit 
jenen vereiniget. Auch gehet hiedurch eine Land— 
ſtraße von Findenfeld nah Wald-Michelbah. Die 
Anzahl der Familien belief fih im J. 1784 auf ı7, 
welche 97 Seelen ausmachten. Die Gemarkung ent- 
hält 405 M. Acker, go M. Wiefen, 110 M. semeis 
ne und zoM. Hubenwaldung. Der Zehnten zu Ober- 
und Unter-Scharbach ift zwifchen Kurpfalz und Kurs 
mainz, wie zu Hammelbach, getheilet. | 


4) Affalterbach. Ein mittelmäfiges Dorf, 


drei Stunden von Kindenfeld füdofiwärtd, graͤnzet 
gegen Oſt an die Ulvenhöfe und das Kurmainzifche 


‚4) Ada Comprom, ig Caula Aurel: apud Chlingensperg pı 94 
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Dorf Dörnelnbach ; gegen Sid an Asbach und Hers 
derode; gegen Welt an Kochernbach, ſamtlich Main« 
ziſchen Gebietes; gegen Norden an Das folgende 
. Dorf Waldeim. In ältern Zeiten fcheinet es Affal⸗ 
tern geherfen zu haben z). Neben dem Dorfe vor⸗ 
Bei laufer die Ulvenbach, nimmt Dadier die Dorf- 
März- oder Köcher- und Dar Wolfertsbaͤchlein auf, 
fliefet nach Heddesbach im Oberamt Heivelberg, und 
fällt bei Hirfchhorn in den Meder. Das Dorfbäche 
lein betreibet eine Mahlmuͤhle. Im J. 1784 beftind 
die Bevölkerung in 32 Fammen, 192 Selen; die 
Gebäude in ı Kırche, 23 Wohnitätten und ı Mühle: 
die Gemarkung aber in 347 M. Aderfeld, 141 M. 
Wieſen, 160 M. Weide, und 150 M. Wald, 

Die alte Kirche ift in der Theilung den Refor⸗ 
mirten zugefallen. Die Kanzel ſtehet auf einem Stein, 


an dem eine Lille ausgebauen, und auſſenher ſiehet 


man ein Quaderſtuck, worauf ein aus drei Sternen’ 
befiebendes Wappen eingehauen if. Es ift ſonder⸗ 
bar, daß von diefer Kirche fo wenig ald von jener, 
zu Hammelbach in den Mainz- und Wormſiſchen 
Didcefannachrichten einige Spure anzutreffen. Sie 
wird jezo anders nicht als ein Filial der Pfarrei 
Wald-Michelbach ben:izet. | | 

Am großen Zehnten beziehet der don Menerhof 
zu Klingenberg zwei, und Kurmainz wegen des Xlos 
ſters Lorfch ein Drittel; ftait Des Eleinen aber wird 
felbigen der Handlohn verreichtet. | 

In diefer Gemarkung, oder vielmehr in dem 
Sräfih-Erbahifhen Walde liegen Die Ulvenhoͤfe, 
vier Stunden von Lindenfeld. Es find eigentlich 
zween Höfe, wozu vier Morgen Wald un® Heden, 
Die Höfe genannt, gehören, und die von der Kur⸗ 


u EEE — — — ——— — — — 
4 In Cod, diplom. Lauresk. T. III, p. 311. fommt af 

faldren und in Gudenus Sylloge p. 175 ein Waldbezirk 
Affaltern vor, wovon ‚vieleicht der Ort ſeinen Urſprung 
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pfälzifchen Hofkammer in Erbbeftand verliehen wor⸗ 
ben find. | | 


5) Wahlen. Ein Dörflein, zwo Stunden von 
Lindenfeld ſuͤdoſtwaͤrts entlegen, hat zu Nachbaren 
gegen Dfien die vorgedachte Ulvenhöfe s gegen Sud 
Affalterbah ; gegen Weſt Unter-Scharbach , gegen 
Norden folgendes Dörflein Gros-Ellenbach. 8 

Wahlen hies vormald Waldaun. Bernhard 
Kreiß von Eindenfels, Ritter, verkaufte dem Pfalz— 
grafen Ludwigen III im J. 1423 Waldau mit ben 
Dörfern Scharbah und Grog-Kilendach, famt ihren 
Gerichten, Herrſchaften, Zehnten, Leuten, Gütern, 
armen Leuten, die er folcher Zeit gehabt, für fieben« 
zehen bundert Gulden Rhemiſch %). 

Neben dieſem Dorfe flieſet die Ellenbach vors 
bei, und vereiniget fich nächft der Affalterbacher Gräns 
ze am fogenannten Steinwehre mit der Dafelbft ihren 
Anfans nehmenden Ulvenbach oder Ulvina /). In 
jene Ellenbach fallt noch zuvor das Schwarz baͤch⸗ 
lein, welches Die am Orie befindliche Kameral-Erbs 
befiandsmühle treidet, und in Die Ulvenbach ergiefet 
ſich dahier dad Schaafbächlein. | 

Im J. 1784 fanden ſich in diefem Orte 24 as 
milien, 124 Seelen; 16 Wohnftätte und ı Muͤhle. 
Die Gemarkung enthält 197 Morgen Aeder, 92 
M. Wiefen, 2M. Gärten, 100 M. Weide, und 6ı 
M. Wald, | 


6) Gros· Ellenbach. Iſt drittbalb Stunden von 

der Stadt Lindenfels fuͤdoſtwaͤrts entfernet ‚ und 
hat zu Nachbaren gegen Oſt das Erbachifche Hüte 
teröklingen, und den Buttersbacher Wald; gegen 
Süd das vorgedachte Wahlen, und den Erbachifchen 








k) Ada Comprom. ad Caulam praet. Aurel. bei Chlingen- 
perg p- 94 et 127. 
4) Codex dipl, Lauresheim. Tom. I, p.16, 
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Herrenwald; gegen Weſt den Wahlener Wald ;: ges . 
gen Norden Hammelbach. Wie dieſes Dorf im J. 
1423 an Die Pfalz gefommen, ift fo eben bei Wah⸗ 
len bemerfet worden. Bei felbigem fliefen die das 
ſelbſt erwehnte zwo Bächlein herunter nach der Ul« 
venbach. | 
. Es enthielt im —9. 1784. 28 Familien, 139 See⸗ 
len und 11 Wohnſtaͤtte. Die Gemarkung aber 253 
M. Aecker, 103 M. Wieſen, 2 M. Gaͤrten, 100 M. 
Weide, und 106 M. Wald. 
In dieſem und dem vorhergehenden Orte bes 

iehet Kurpfalz zwei, und KRurmainz, Namens des 

Klofers Lorſch, Das übrige Drittel am Zehnten. 
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